Digitized by Google 





mm 



6000481 Q2R 



3iß l- i 〇 




Digitized by Google 








Digitized by Google 




Digitized by Google 




MAGYARISCHEN SPRACHE 

« 

GENETISCH 



AUS CHINESISCHEN WURZELN UND STÄMMEN 



ERKLÄRT VON 



LUDWIG PODHORSZKY. 




PARIS, 1877. 

VERLAG VON MAISONNEUVK ET C2 
1Ä QUAI VOLTAIRE 15. 



Digitized by Google 




Einleitung. 

Bevor ich an ilie Analyse der magyarischen mit h an- 
haltenden Wörter gehe, stelle ich zur leichteren IJebersicht in 
einer Tafel die Entwickelung sämmtlicher chinesischen Ab- 
stammungen aus langen und kurzen Wurzeln dar, zur Evidenz, 
ob und dass die Wurzel- und Stammbildung der magyarischen 
Sprache genetisch und phonetisch der chinesischen gleich sei. 

In der Mandarin-Sprache sind sowohl die langen als die 
kurzen Wurzeln sümmtlieh vocalisch auslautend, in den Pro- 
vinzen jedoch werden die kurzen Wurzeln mit apocopirten 
p, k, I, r, s-Consonanten beschwert, wodurch kurze Stämme 
entstehen, die erst den Weg zur Vergleichung mit den turani- 
scheu Sprachen anbahnen, indem aus fä fnk aus kä knp, 
aus mä mar, aus hä linr°’\ aus pä pat an , aus in! miz wird. 

Wir werden die Bedeutung der Stammbildungen langer 
und kurzer Wurzeln hernach begründen. 
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Vergleichende Tabelle der mit li aiilnuteiideii kiihiinck'scheu 
Wurzeln und Stämme. 

— hii, hu, hu, schreien, oder PJJ' hin, Hachen aufspanneu, 
hja pjjfj, lachen. 

hdj-kirahu, husten, hae Pjf , sclireien, lachen. 
lud-aklahu, stöhnen, hau schreion. 
häng, Laut. Pi häng und magyar. hang. 

— häb-ar, die Nase, hja jjjj*, caut. hup. 
har-amu, fluchen, hja cor. hur Jfjjj, verleumden. 

* lui-l, Kehle, hmc Kehle (l’aloe ow-ol). 
hö-r und hü-r, Geige. 
htir-hu, lügen. 

Iium-ug, sich verstellen. 

— hong-lut, Glocke, hii cor. httr-luirnng. 
hub-lohu, verleumden, lut magyar. eant. lugt ver- 
leumden. 

f). hiir, Geige. 

(>. liiid-al, Liige. 

Diese Tafel, welche meinem genetischen Systeme der chi- 
nesischen Sprache entnommen ist, stellt die mit h anlautenden 
langen und kurzen Wurzeln sammt ihren Abstammungen dar. 
Eine eingehende Vergleichung dieser Tafel mit den magyari- 
schen Wertformen bietet uns folgende Analogien: 

1. Die chinesischen, mit langem Voeal aushiutenden Wur- 
zeln, sind mit den magyarischen identisch. Es gibt keine lange 
Wurzel in beiden Sprachen, die auf einen Consonanten aus- 
lautete. Was darnach schiene, ist entweder bereits ein Stamm, 
oder ein zusammengesetztes Wort. Vergleiche tdv das aus 
der Wurzel tu. mit. dem Stam informativ ve, va gebildet 
und zu einer Silbe crasirt wurde, so ist hös ein zusammen- 
gesetztes Wort, das aus hö jjij heiss, figürlich, patriotisch und 
-f~ seid Krieger, zum magyarischen hös, Held zusammenge- 
zogen ward. 

2. Die chinesischen, gleichbedeutenden kurzen Wurzeln, 
lauten in der Schriftsprache gleichfalls vocalisch aus, in den 
Provinzial-Dialecten jedoch erscheinen sie sämmtlich, nebst der 
Kürze des Vocals, mit einem Stamm -Consonanten beschwert, 
der in Cantou vorzugsweise t, in Hokkjeu k und p, in der ja- 

1 * 



1. hä. 

2. ha. 

3. lut. 

4. ha. 
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panisch-chinesischen Mundart alter * ist, alles Reste von meist 
bedeutenden Pronominal-Stämmen, die in der tibetanischen 
Sprache noch ihren ursprünglichen Vocal bewahrt haben. 

Das Vorkommen von langen und kurzen Wurzeln in der 
chinesischen Sprache ist eine über alle Zweifel erhabene That- 
saehe. Damit sie jedoch einer vernünftigen Begründung nicht 
entbehre, will ich meine Meinung über diese, abnorm scheinende 
Erscheinung entwickeln. 

Es ist eine historisch bewährte Erfahrung, dass die Spra- 
chen, je entfernter von Central -Punkten der Staatsmacht und 
Cultur gelegen, um so hartnäckiger ihre Urformen bewahren; 
es sind ungeahnte Phänomene durch Erforschung von Dialek- 
ten ans Licht getreten, die durch die, einen starken Detritus 
erlittenen llofsprachen nimmer erklärt werden könnten. Wir 
wollen demnach die Proviuzial-Dialecte China’s — so weit sie 
uns bekannt sind — als die ursprünglicheren zur Massregel 
annehmen, und ihre durchaus mit Stammexponenten behaftete 
kurze Stammform, als die normale annehmen, wie sie Cadwell 
für die dravidischen Sprachen ebenfalls annimmt. Nur müssen 
wir dagegen protestiren, wenn er sic in dieser Form nach als 
Radicalc gelten lässt, da 

1. ihre (]>, k, t, r, kJ Exponenten als selbstständige, be- 
deutende, in der tibetanischen Sprache noch nicht apocopirte, 
und deswegen von der Wurzel noch immer ablösbare Prono- 
minal -Elemente zu erweisen sind; 

2. Weil Wurzelwörter oft nach den Dialecten mit ver- 
schiedenen Exponenten Vorkommen, die man dann für eben 
so viele Wurzelworte annehmen müsste, während sie doch nur 
einer einzigen entsprechen. 

Wir müssen demnach die in der Schriftsprache vor- 
kommenden, auf kurzen Vocal auslautenden Wurzeln durch 
einen Detritus der Provinzial-Stamm-Exponenten erklären: sie 
sind dann nur scheinbar Wurzeln, da sie aus Stämmen ab- 
gesehliffeu sind und dies leitet uns auf die Erklärung ihrer 
Vocalkürze, die aus dem langen Wlirzelvocal, eben durch An- 
hängen von schweren Exponenten, das Gleichgewicht der Laut- 
gruppe durch Kürzung des Vocals herstellte; der harte Con- 
sonant (p, k, t) ersetzte durch seine specilisehe Schwere die 
Quantität des Wurzel -Vocals, indem er, nebst Verlust seines 
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Accents uml Selbstlautes mit Wurzel zu einer Silbe ver- 
schmolz. 

Es sollte demnach nur von langen VVui*zeln die Rede sein, 
die kurze Wurzel wäre solu>u ein ihres Exponeoteo durch 
Detritus beraubter Stamm — der ebeu, weil Stamm — einer 
ferneren Deriv T ütion durch Guua ^ jv un<l Vridlii ve 1 ent- 
behrt. 

Da die Zeichensprache der Chioesim bereits über drei- 
tausend Jahre hinausgreift, so fol^t hieraus； dass der Stamm- 
detritus der kurzen Wurzeln bereits vor dieser Periode ein- 
getreten und vollendet war, uu<l zweiten», dass die Provinzial- 
Disilecte trotz der Schrift und «1er Zeit, diese Stammexponeoten 
zu bewahren die Energie hesassen. 

3. Wir sehen, dass die Abstamimmgen der laogeo Wur- 
zeln durch alle Vocal- Register, folgende Exponenten anoohmeu: 
j ， v, n (io älttirer Sprache m) un<l ng: so in vorstehender Tafel 
die Wurzel hd zu h*i-v, hti-m, bi-n und ha-nif wird. Dieser 
phonetischen Stammbilduiij^ entspricht die magyarisch gleich- 
lautende Wurzelentwickelun«»;. 

Da die ursprün^-liclH； Form (iieser Expouenten ja 也 , ra 
时 ■爲， 《«那 《ml ttH Hf H an, J t^ewetseu und in dioscr vollen 
Gestalt in der tibetaniselien Sprache z\veisilf»i^ii Stilinine hildct ; 
so ist dio goinciusaine Apocopatiou diosur Staininexponentcu 
in «lei* chinesischen und imi^yüriHclicn Sprache ein fernerer 
Beleg ihrer aualü^en »Stiiinnihilditn^;. 

ln der Sucht zwei bediMitende Silben iu einen Stamm zu 
crasireu, geht <lic mamyarisclie Sprache noch weiter als die 
chinesische, da sie statt der chimjsischtüi zwuiailbi^en 别 5 乞 
na-ki ? ^ na-li y ^fnj* ^ ho-lt, ho-j und und lin-jn 

FlexiüDSSufiixe, nak, n<il, liol, hogif, apoeopirtc Formen aufwoist. 

5. Beide ISpracheu cutbehrcü binomer, d. h. mit zwei 
Conöonunten anlautcnder Wurzelü. Dieser Vorzug： der Klarheit 
vor den arischen Sprachen ißt nicht hoch ^enug anzuschlag-en, 
da es eine der schwersten Aufgaben iu der Etymologie dieser 
Sprachen ist, diese ZusauimemottiiD^eu von aulauteuden Con- 
sonanton in ihre primitiven Bestandthoile aufzulöscn. Cfr. dav, 
smrt, der Tod, englisch smart, und tias deutsche Schmerz, das 
celtisch-franzosiBche marnr, das SaDScrit mri und oudlich mär, 
da» dem chinesisclieu mö mit dem corean. r Stainiuexponentcn 
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entspricht. Das anlautende x und das anlautende t sind hienach 
nicht radical. 

<>. Die Entwickelung der Wurzel durch die gesammte 
Vocalscala, mit den natürlich sich ergebenden Sinn- Nuancen. 

7. So gewinnen wir aus langen Wurzeln folgende Stämme: 
hä, háj, háv, hän, häng, aus kurzen Wurzeln aber hä, hän, häng, 
häp, hak, hat, här, häx, alle anderen, wie immer sonst lautende 
Formen sind, trotz ihrer einsilbigen Erscheinung, keine Stamni- 
bildungcn, sondern als Zusammensetzungen zu betrachten und 
als solche zu aualisiren. So ist häx der Held, húr die Saite, 
zusammengesetzt aus hő heiss und patriotisch und ± Schi 
der Krieger, zu häx crasirt, wie hú m harmonisch und m 
li-ri, magyarisch er, Ader zu húr, die harmonische Ader — die 
Saite, zusammengezogen ist. ( Húr heisst im Mongolischen eine 
dreisaitige Geige.) 

Ueher die Bedeutung der Staininiuriuative. 

I. Die Stamm formative der lángon Wurzeln. 

1. I ist ein Detritus von jé -qJj, das als sein und thun 
bedeutendes Zeitwort der Wurzel, welche noch als solche in- 
different zwischen Substantiv und Verb schweben mag, eine 
anregende, belebende, also verbale Eigenschaft mittheilt, fl n- 
acti va.) 

(Siehe in der Erklärung der Suffixe die Function des 
Hilfswortes je, als Conjunctiv und Imperativ bildend.) (Sha xhäj, 
tu táj, sza xzäj.) 

2. ß Vél wird in Zusammensetzung zu i; verkürzt, dem 
in der tibetanischen Sprache va, (Wurzel des magyar, van, 
való und des chinesischen van und htean -=£) entspricht, durch 
seine volle Form erweisend, dass im Chinesischen das v eben- 
falls eine apoeopirte Anfügung ist (ta táv, ha hav, xza szav). 

Wir mögen diese zwei ersten chinesisch - magyarischen 
Stammhilduugen mit Guua und Vriddhi bezeichnen, ohne ihnen 
eine weitere oder nähere Analogie mit dem Arischen zu vin- 
diziren. 

3. N ist ein Detritus von na J[J, dessen volle Form im 
Tibetanischen na auch als Stammformativ erscheint. Na als 
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demonstratives Pronoin verleiht der Wurzel eine concrete, bei- 
nahe persönliche Gestaltung. Die chinesische Sprache batte 
eiDstena auch m zum Stuinnicxponenteu, der sich nur noch in 
den Dialecten erhalten hat; im Tibetauinchen tínden wir noch 
l und m als stauimbildend ; da« chinesische san z. H. eut- 
Bpricht »ouaeh den tü>t;tuiiisclien und nia^yarÍ8clicn sziím, szán 
umi szál Stäiiiinen. 

(Ueber die Verwendung de» na 那 und naj /Jf als Con- 
ditionalsuftix im Cliinesisehen^ Magyarischen uml TilMítíinÍH<*lien ; 
siehe die Erklärung der Suftixe.) 

4. Ng Stanunexponeut tindet »icli im MandHhu noch in 
seiner vollen Participial-Form rnnja, (his den arischen ang and 
Participial-Fornien lautlich verwandt scheint; dies ng ist ein 
Detritus vom ang tjang Stamme , der bilden^ formiren, 
macheü bedeutet. Ini Ma^yarischon behält der priniitive Laut 
bald seinen gutturalen Klange haiaj, ilong, zeng, hald lässt er 
ihn zu «// erweicheu, so dasB das chiucsiBelie lang HJ die Braut ； 
im Mag-yariseheu zu Ián//, .Iiin^frau wird. 

II. Vorbalformative. 

(llülfa- Ver ben.) 

Es gibt in der chineBisclien Sprac.lu ； vier Hilfs-Zeitwörter, 
um von arideren, die in der ma^yurisclien Sprache keine Ana- 
logie haben, zu schwtii^en, 山 u, wc^en <Uü* Kinsilbi^kiát «1er 
chinosischcn Schreibweise mit den Wurzeln odor Stänimun 
nicht in einen Wortkörper verwiK^hsco könD 〇 U(] 7 ilire primitive 
Becloutuu^ bcwahrtcu, uni inactiv (oder causativ) auf die mit 
ihnen in Rapport stehenden Wurzuln oder SUimnie cinzuwirkou. 

Diese Selbststiiaclij^keit betahigt uns ihre Aualoj^a, die 
im Magyarischen mit «lem Wortkörpcjr verwachsen siud 7 zu 
deuten, die sonst schwer zu deuten wären, da sio auch im 
JiipanischcD mit den Wurzeln oder Stiimincn zu einem Worte 
coalesciren. 

Diese inactivcu Hült’svei.bii sind 以 打 fa (Ye), “ 吏 
und shi welche im Chinesischen sämmtlich den Verben 
präiigirt werden, während sie im TibutmiiRchen un<l Magyari- 
schen alle der Verbal -Wurzel oder dem Stamme sufligirt or- 
scheiucu. (So tiudcu wir öitj iu tan-i-t, tun-ul, ker-ts, im Chine- 
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sischeu aber präügirt iu i~tan~ta 7 (J^ ^J*) li-tun y 

uhi-kjr ^ (kle im cor. ker). 

Von diesen ist i das ausgebreitetste Hülfsverbum, 
das ausser den cbiuesisch-turanißclien »Sprachen sich durch deren 
Einfluss ； besonders in dem Celtischeu so festgesetzt hat, das» 
es z. B. im Bretonischeu kein Zeitwort ohne prätixiv-inactive 
«, e, i vorkoinmt. Aus dem Celtischeu hat es sich sogar im 
Englischen eine Geltung zu verschaffen gewusst, wo es den 
englischen Wendungen, wie I am a going, he went. a hunting, 
eine im Deutschen nicht wiederzugebende Kraft verleiht. 

1. Die Bedeutung vod 以 ist nützen, benützen ； im Ma- 
gyarischen bildet es objective Verba wie tan-it, im Gegensätze 
mit deü subjectiveo, tanul; es wird jedoch nicht allein^ wie im 
Chinesischen, sondern stets mit dem ^J* ta Hliltsverbum, zu- 
sammeDgezogen in U gebraucht, wodurch es eine doppel transi- 
tive Kraft erlangt: tanít ist also analitisch tan-i-ta 熒以打 • 
VerVm wie szer-et haben blos das zweite Hültsverbum ta zur 
Activbildung;; »ir (corean. sh') Jieben, = szer-ta = 

Magyar. 82 erei. 

2 •打 Ta das zweitwichtige chinesische Ilülisverbiun, 
welches aus indifferenten Wurzeln subjective Zeitwörter, aus 
subjectiven Verben act ive , aus diesen aber causative uud 
passive bildet, in derselben Gradation wie im ^ía« ： yarÍ8ch<*D, 
tan-ity taníttat, tantffafik. 

(Im Magyarischen ist eigentlich te ^ Japan, te Hund) 
die iDaetivform, nus welcher durch 使 sze, tesz ei* thut, handelt 
entsteht.) 

Ta ist nur ein hariuoüisclier (parallel) Exponent des be- 
deutendeu te. 

3. /> Exponent ist ein Detritus von U dessen ursprüng- 
liche Bedeutung Bote, Beamtei*, und als »olclicr handeln, 
es zum llülfs verbum eben befähigt. Er tritt an ina^yariscne 
lan^c Wurzeln, wie »zd, cliiuesisch Flügel, u limittől bar duinit 
verwachsend au 7 szál er tíiegt und «an Stämme sz* : l Wiucl, szeljél 
es hat Wind, Luit, szív Herz, sziv-el er liebt, ihiek (•& ln, ifin 
Ton) Gesang;, cneh-ely (jond-ol, tan- ul. 

4. S, sz, z sind Detritus und Modial-ExpoDenteo von chi- 
nesischen Hülfsverbcü shi 仕 dienen, sze ^ Diener und 
Beamter und als solcher das Amt vorrichtcn, welche im Japani- 
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scheu suf’tígirt activa Verba bilden gleich dem Magyarischen 
ker-es, »zer-ez. 

SM und szí siud im Magyurischen beliebte SuhHtantiv- 
und Adjeutiv-Formative， die ausser g-eisti^er Categ;orie , sich 
auch auf niedrige Stufen des Dienstes erstreckon, z. ß. müv~es 
und miiv-éifZj juh-á^z, mer-ész, ok-os y vör-ö». 

Wir erwähnen und analisircu liier bI 〇 H diejenigen StHniiubildungen, 
welche mit der Flexion iu nKchster Berubniu^ .stulien. Ein eipenes Capitel 
wird die Wortfonnativc entlialteu und erklären. 



Erklärung der Kxpoiieiiten der aus kurzen, chinesischen 
Wurzeln gebildeten 8täniiiie. 

Di© Stammoxpononton dor chinosischen kurzen Wurzeln. 

Wir tiuden in der chinesischen Schriftsprache ausser an 
und äug keine weiteren Stiunmexponenten. Deren Bedeutuu^* 
ist dieselbe, wie wir sie bei an uucl amj erklärt haben. 

In den Provinzen jedoch sehtiii wir die kurzen Wurzeln mit 
auslautendcn p } 1c, t, r, s boliaftet, die ursprünglich au» den bc- 
deutenden liülf.svei.ljcu 彳巴 y"7, 成 ^ 打 吏 ’/ uii(l ^ 

si, zi oder aus ^leichlautcncleii ^ pi, fei, ^ ta y CJ* 1 ^ unt ^ 
j|^ tzi } shi, sze, (sze Pronominal -Wurzeln entstanden sind. 

Wir haben von diesen bereits lee, ta, ^ li und 
使似 ； d S prolixive Hülfsverba geselicu, es bleibt bloß das active 
pa sainnit der Passiven- Variante pl zu erklären 

Indem die Provinzial - Dialecte dio obgcimnuten， in der 
Schriftsprache als präfixiv gelteuden Hülfsverba suffigirten, und 
solche mit der vocalisch auslautcuden Wurzel zu oinem Wort- 
sUunmc vcrbamleu, machten sie einen umwälzentleu Schritt iu 
der 8praclie ? wie wir eineü analogen in <ler ägyptischen Sprache 
kenueu, <lie auch aus einer priitixiven zu einer suftixiven sich 
gestaltete, derselbe Vorg-ang; muss in allen verwandten Sprachen 
statt^cfuDflen haben, wie cs die tibetanische, dravidiseho und 
Ub©rhaupt alle turanischon Sprachen bekuiiden. Die Schrift- 
sprache selbst ward durch ihr stancs System behindert, die 
versteinerten Lautzeichen zum Ausdruck neuer Tongruppen 
zu verwenden, das lioisst, da sie für pa und kla Jfjjj z. B. 
eigene Zeichen besass, war sic nicht im Staude den Laut, der 
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aus der Verbindung dieser zwei Wurzeln entstanden, und statt 
zweisilbig, ktorpa zu lauten^ in «len Provinzen zu einem kap r ~ 
Stamme zusain men^ezü^en wurde, durch ihre alten Hiero- 
glyphen wieclorziigebeü. 8io hätte entweder eine neue Reihe 
von Zeichen schaiFen müssen， oder wie die japanische, eine 
lautreichere syllabische Schrift erfinden müssen. 

1. l J u mit der passiven Variante /w bedeutet für 
sich fassen, er^rcifeu, wie es noch heute von den französischen 
Meistern übersetzt wird, deren Anführer Julien die Natur der 
Hiilisverbas nicht erkeonend, es für ein blosses Zeichen eines 
nachfolgenden Accusatives uiiDahm. Es bildet iictive Verba, 
wie 以 i und wir bemerken diese Verbal kraft selbst in den 
suftíg^irten Verbal -8täimnuu, wo es in kä f lÖ zu kap, löp ver* 
wachsen erscheint. 

Der Staininoxponunt p iu Substautiven entspricht dem 
pronominalen 彼 pi dieser, so wird W, nie, in Hokkjcn zu 
stejjf ntep, im Magyarischen zu szép, nép. 

2. Der Staniniexponent k ist vom Hülfsverbum ^ 
apocopirt, bei Substantiven aber vom Hclativ-Fürworte 其 ki 
entnommen. Das chinesische ke verwuchs iu der Schriftsprache 
zwar nicht mit der vorhergeheuden Wurzel, wird aber dem 
Hauptvtirbasuftigii.t’eineAusnaJimevonilei.sonstpi.äiigii.en- 
den Natur der Hilfsverba bildend. Verbales k Behen wir in tó-A:, 
Äö - 左 , subsüintivisclios in 获， 分 ，以 ZcAr. 

Ist von den präfixiven Ilülfsvorbcn, als solchen eine Spur 
im arischen wahrnelmibiir? 

Vom ^ i glaube ich iu i-te-l eine altcrthümliche Form 
zu sehen, dessen Wurzel té der Richter und mit dein Ilülfs- 
verba 以 i das Verba richten bedeutet. L ist Ä li, apocopir * 
ter Stammexponent und als solcher nicht zur Wui'zol gehörend. 
In ta-ldL iin<lcu 7 scheint mir tu auch Hüllsverb zu sein, 
da lä 臘 Wurzel an sich linden, mit ta aber actives Zeit- 
wort bildet. Dies wird wahrscheinlicher durch das gleich- 
lautende, hochtönende le-l finden, das auch ohne Vorschlag 
dem ta-ldl äquivalent ist. 

Ist in bd-tor, ba = pa chis Hülfswort enthalten? da 
tow = tor von sich schou den Krieger bedeutet? 

Dies »ind jedoch blosse Andeutungen uad wollen für 
Nichts uielir geltcu. 
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H. 



Hab 

Fluth 

Habar 

sprudeln, 
schnell 
sprechen | 



Háború 




浹 



曷 

袍 



咖281 挟 

咖％ 士 



Hiä, in Cantou käp, Fluthen ； Wogen. 

Hö, Fl us8. 

Hiä, iu Oanton häp, schwätzen. Habog, 
stottern, ist Hersel l»e Stamm mit dem fre- 
<|iieutHtiven ki oxyplioue Furui 

hahaff. 

HÖ-|jä 〇 , ist ein zu»aiu meugesetztes Wort, 
| dtisseu erstes Eleiutuit /io werfen, schleiuluni ， 
1 das zweite üiust (lit; Steiiisdilcudm、 heute 
alier <lie Kuuoni! bedeutet. Nach den I^aut- 
wechsol-Kegtihi, wolclie iu Zusamm 〇 D»ctzun- 
«;eü walten, wurden die Teuue» im «lapani- 
scheu ohne Ausnahme iu Medias verwandelt. 
Dieser Wandel ist zuw-leich eio Beleg;, dass 
(las \Vui*t ciu zutJiumiieiigcsetztes ist: so hier 
ftorn statt yoru; der Auslaut ao wird im 
Mong'ol - Magyarischen zu al-ar f wie rnn- 
gekehrt im Paliiczer Dialcct. 

Das niag;yftri8c}ie bora (wie derii), ist alter- 
thümlkiher, als die* eiusilhi^e chinesisclie Form 
fKio, und auf die Kric^ssitte beider Völker, 
dio im hohen Altor sich clor Catapulte be- 
dienteu^ ein neues Licht werfend. 

Wie von dor Steiuschleiider hdbord, doi* 
Krieg, so entstand auch das «loutsclie ,Krie^* 
vou der Kurbel dcrsolbcn Mase.hiue, die 
Kries»; und lvrickc hioss, und noch heute bei 
<l(3ii (ieut 叱 hen Coinimmen i ii Italien so lieisst. 
Die Siebnubiir^er Sacliseu kennen ^Krioj»-* 
nicht, da sie vor Eriindun^ dieses Wortes 
iiusgewandert. 

Hiä-SChi, iu Canton häp-schi; hia bedeutet 
zusaiiimenraffun, aufhäufcn ; schi aber ist eiue 
Kndimg, welche den !Munn, den J^eamton kenu- 
zeichnet, gleich der Endung ar,er, türkisch ^| ; 

I er, welche coucrete Hauptwörter bildet. 
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/»I irt i (.'Iliit; »uh *•/» in '<«»* 'Lmuasaear- 

I ■ Illik! «*•*•* 

^ it v. , .1 hit. Ill JiMiau .air; -e- i*r~ 

>. . ..(«‘In’» «MB Lime-. in Á- 

, at tuna “in ■'►.vwtr. V 7 « at 

s a N|»r outira .3*3»» dir 
,. tarn* dir -airs; It-K.t-a. « ( 
<lu* "v.lnvm. 3:11 —■ 

■i tii A hv»«i"*iir!f— an. T7i-. i. iitarn. 

, M ... hi Vln^i.n’inr.uru a - ： m- *'ili* air 
n^r.it k*t •]. i' is orr *■ ai*a .nmi 
lull».», nr -;u J.frniutrr tie: 

,i iiivi » Zinrv ii-rr v.-;i-;ir T.—'ia trr 
. i un I l.iAAttiMr.lma ur.nr u .;nrei '’mum 
,11.» i .rtiirii, in» iiirr -ira minima 
II. ill -.l.irtar <».f «'.it lirasriL. 



Mtlj 'i'*' 1 fcjAf. ‘ |W ' ： mi»«Bi«'；iiia iit-dic uum- 
； , , i . ；! i,i(|ii 1 ruiitiinan. t. l. mr & ii. 

» nil ft.t .v .<• ‘i‘»‘!i.'- uii» iniir.'.nint ~W utz.i 
• i»,‘i )i) t. A.uMiuu; • ou hi iimu-Jin. 

..«• M H V. f, X>i >‘■'<‘! <■''； el ;：iifii~ii. l it! 

vV mi S' I La? Mf »1 dm Uuifi "narcLeac 
■ii. h't'.in 

Hill Kttlfuff* UU,'i."> ； ||.:lrjllC||.!t iUlUUr 

,ii/,. ■ h/ ui/h*, I ry. **rtru:：i m uut& 

■ I,-, < ii‘ikttnl v-*»t <ujk.it » .ir.imm: {' 11 * aur 

,. f,t In it.it/ in" % '•‘* i«. jj« mnwmiiin 
I ,» l,t, tiltt h" !*•■* «"< J§- »tOrlt» iL rj'ikta 
I ‘ll-i iiti liii’iWhii niiikmiiiut. iir ； [j «a*. 

\.i,, , k »/.'•■|i' , 3 «L. 

M/t II iiml <f»« *>« d«r kurara Wared»* 

tHIUUO-Hltl' y'/i/i, i ： ijti|»r<>:Lrn -t-iirir ideal 

fill Ik/'IiMI Jw// ftultt*! *•‘： staaiiaea jaiWk 
I, ul i min ih in llmii Wur/xl ha. fi and siad 
Hill lilt I Iiml'- ih’i Jlitldvntioa versehirdea. das 
： ul, »Ii/. /»// 1st <l«r Wurzelkd driei -+- 

/i i ， /.|/ ， l/il, till* ri/iiir»i»che aber4a-r»i 
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I (lomoustr. Fürwort oder naj, seiend 
I 一 beidü iu eine Silbe w»aloacirt. 

Háj 海 Háj uml ki-háj 氣海， bedeutet Nieren- 

Schmeer ' Fett. Die chinesischen Zeichen sind liier blos 

I phonetisch, da deren primitive Bedeutung 
I Luft und Meer bozciclinet. 1).*^ magyarische 
/*电 als Nieren-Fctt «hii sich 册 ll ， st, erklärt 
hier das Chinesisclio. 

Hajdan 亥 Haj-tan. 

vur Zeiten : 目丨亥 Haj ist iu der chinesischen Sprache 
i ~~ I ein altes aRtronomisches Zeichen, eins (gleich 
1 dem tinnÍ8cheD koj) an sich selbst die Mor- 
j g;enrötho bedeutet. 

Tan 旦， als zusani ni en gesetzt im Magyari- 
schen zu dan regelrecht erweicht, bedeutet 
im Chinosischen obeufulls Morgcnröthe und 
<len Gott der Morgeurötho, so dass wir in 
haj-dan zwei Hynonymo haben. Wie dies 
Wort zur Bezeichnung von, , vor Zeiten, ehe- 
' dom 4 gebruueht werden konnte, das zeiget 
J uns die Auulogic vou reg Morgen, régi wei- 
land {tchilom cngl.) ; kora früh und kor Alter. 

Hajt 令 亥 Haj-ta ist im Oegensatz zum subjcctiveu 

treibt, 钉 I haj-lik es biegt sich, es neig't sich, ein ob- 

lenkt 3 jective8 Zeitwort, dessen transitive Kraft 

' aus dem gunirten haj Stamme, durch 
das inactivc 1a üülfswort vermittelt wird. 
Im Magyarischen verschmolz das Ilülfswort 
mit dem Stamme, im Chinesischen nuissten 
cHe zwei Elemeute mit zwei Zeichen ge- 
schrieben werden. 

Hajlam 丨愛 Haj-lun, diis obige haj, Stamm wort, das 
Neigung;, j ； Trieb, Bewegung», Neigiiug ； bedeutet, liabeu 
Liebe | * wir hier mit hm f altcbinesisch lum f lern 
zu einem abstracten Substantive gebildet. 
Da im Chinesischen luv und lim soviel heisst 
I als DiscusRion^ Debatte, Beratliung：, so ent- 
； Bpricht der Begriff dieser Bilduu^ dem ro- 
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mjmiseluíu - ，贈 # und -wew/c，íícm pernmnisclien 
I m 〇 (HÍ, drtKnn -tliuni, -heit, welclu? den íirischeD 
j Tliemeu eine geistige Ki^enscluift autiigtiiid, 

丨 iilmtracte Noiniua schaffen. Dics ist 
j díift Etymou des ma^yarisclien lom f lem in 
'^fejdelem, bírálom und birodalom. 

Hajó '，海 \ Haj, bedeutet im (Chinesischen das Meer, 
Schiff I I als liepräscntnut der iu dem Stamme ent- 
haltcucu Bewegung; hieraus mag das ma- 
g'yarischo haj-d das Schiff Btammeo , sei es 
als ein See-schi tf, sei es^ dass os aus (lern- 
selbeu hajStii\m\ui f als <las bewegliche, mit 
! tlem Participial o gebildet wurde. 

Hai M Han uud kan, bedeuteu beide den Fisch 
Fisdi in der chinesiHchen Sprucho, es sind Stämme, 

mit • 麥 p suffixem Fürwort gebildet, deren 

Wurzel gleichfalls J3(íwogun^ bedeutet. Dies 
n iipocopirt, entspricht dun inagyarisclieD 
und tibetanischeu Stiimmeu auf n, aber auch 
auf m uud 1. (Akad. hau, haf Fiftch.) 

Das liipponischo queh und das tiunischß 
kala sind alterthümlichere Formen, welche 
die v^olle SUurnnform la~le bewahrt hal>en, 
die im M.a^yarischen und Chinesischen zu 
hal und lian abgestossen erscheint. 

Hál ^ Han, schhift, schnarclit, wie weiter unten 

schlafen Imng g;leicli «lom ínügjuriftcheü Amw//, das 

o-benfalls schlafen und entschlafen hedeutet. 
( N chinosisch entspricht dem magyarischen 

Stammexponcnton L) 

I 

Hai 化 Ha und Hva ， Wurzel， die eigentlich die 

sterben Metamorphose bedeutet, wird euphemistisch 

fiir don Tod gebraucht. 

(Vergleiche ilas osthnische hnl und ha/a, 
«las Fieber und der Tod.) 

Hall 聪 * Hao entspricht, Dach der Pal^czer Mund- 

höi.eu ； art dem magyarischen hall, iin Chinesischen 

bedeutet hao sowohl das Ohr, als das Hören. 
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Halom 

Hügel 

Háló 

Netz 



倣 

罕 



Halvány 

bleich 

Hám 



銜 



吡如 丨翻 

1*〇1弋- 

1^0111111011 1 



Hamar 

gesell wiud 



Hamis 

falsch 



咸 

假 



Hámlik 

sich 

schälen, 

sich 

schuppen 

Hang 

Stimme 



甲 



吭 



Hány 威 

wie viel \ 



似吖 I 

8卩61611 ! 山 

也 



一 15 一 

Han, bedeutet wie gä>n 災 ， einen Hügel. 

Háll, das Netz, ist im Chinesischen in eine 
Silbe, aus han-o contrahirt, das magyarisebe 
ist alterthümlicher. 

Siehe dio Etymologie von hal sterben. 

Hán, früher hám, wio auch das härtere 
lian-tdo (magyarisch kan-tár), bedeutet eigent- 
lich deu Zügel, das Lcitsoil, taó = tár 
hoisst regieren, leiten. 

Han, heisst im Chinesischen Hiegeu, foii;- 
kommeu; ad ist inactivüS Ilülfswort ta, 
das aus han Flug, Flügel, fliegen bildet. 

Han, Adverb, schuoll, giischwiud; 

Ar 、vie ul 而 ， ist Adverbiiilfurmativ. 

Hia und kia, falsch, woraus die Stäinme 
kidn und kmi entstiiDiien, die <lom 
magyarischen ham entsprecheu. 

士 Schi ist ein〇 concrete Haupt- und 
Nebenwortbildung, Mjuid ， gleich er, | im 
Türkischen. 

Hia, Schale, woraus der Stiimm han und 
hám ， welcher mit li ^ Hülfsverbum zuin 
Zeitworte wurde; ik ist das relative Prono- 
men jt. j das sich auf Personen und Sachen 
gleichfalls beziehen kann. 

Hang, bedeutet Stimme und Ton, es sind 
participiale Stämme, die aus der Wurzel 
ha und •” nng ， bilden, formen , entstanden 
»ind. 

Hán, bedeutet Zahl und zählig, rlas mit dem 
Quantitäts-ExpoDenten ntfi = ^ross, also 
ei^GDtlich hmi-nyi wie grosse Zahl? bedeutet. 

Hán und hán-je, bedeutet speien ; der Stamm 
hán floss mit dem Substantiv-Verbum 也 ^ je 
zusammen und erweichte sich zu hány. 
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Hant 

Rasen 



Han 

Moor 

Hant 

schälen 

Harag 

Zorn 



Harap 

heissen 



Harang 

Glocke 



Harc 

Gefecht 

Harcsa 

Wels, 

Scheide 

Harmat 

Thau 

Harsan 

zollen 












! 





Han-ti ist im Magyarischen zu einem 
Stamme zusammengezogen, hau bedeutet 
： l’Huglaud, H aber Erde, also ein bebautes 
Land. 

Han, im Chinesischen Wasser mit Koth 
gemengt, Morast. Han-siSg, Moor am Neu- 
siedlersee. 

Siehe oben Hämlik. woraus ersichtlich, dass 
der Stamm im Magyarischen han und hat», 
wie im Alt- und Neu-Ohincsischen ist. 

Hö, im Coreanischen hör, bedeutet eigent- 
lich kochen, sieden und nur figürlich zürnen. 

Ö und gö in Corea tir, gor, ist blos 
als Zorn übli(di. 

HÖ, in Corea hör, bedeutet den Iluud, das 
heisst den lieisscr (Bullonbeisser). 

Hwä. im Coreanischen hör JS*, heisst 
heissen, nagen. 

Hiö, in Corea hör, hör, schrillender Laut, 
der Auslaut ang ist das Mandschu participiale 
anga, chinesisch jung ^j|, das formen und 
: bilden bedeutet. 

Hiä, in Corea hör, bedeutet vergewaltigen. 

HÖ, in Corea hfrr, so viel als heissen. Ver- 
gleiche das lapp, harnt und das schwedische 
! harr, Correiioniis »iiicix, also der bissige Fisch, 
| Wels. Cza, chan. 

Hie, in Corea her, Erscheinung des Was- 
i sors ; 

Mat und ma J;B|. Wasser. 

Hö. in Corea hör, gellender Laut, shan, 
\shing von xcha Stimme Pj£ (gleich *« m 
| Laut). 

N, Deti •itus von nai Pj , Hülfsverba sein, 

; haben. 
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Has 腹 ^ Fuh, entspricht eher dem magyarischen 
ß a uch j pöh, da /, p, h uuter sich wechseln, besonders 

im Japanischen, wo nacli gewissen Regeln 
p zu f und dies zu li erweicht wird. So 
würde puh zu fuh und dies zu huh, dessen 
Stammexponent im Japanischen g.erne zu 
Sibillanten schmilzt. 

Hasít 丨可祈 Ho-tschi. 

spalten ( Ho-tschi. | Das tibetauische schag-va gibt 

Hasáb 丨可 才将 Ho-shao. | den Fingerzeig, dass ha - sab, 

Scheibe I Schag-va. J ha -sít ein zusammengesetztes 

Wort ist, dessen Idee im zweiten Gliede 
der Coinposition liegt. 

Wie schag, bedeutet auch das chinesische 
schao eine Holzscheibe, eiü Ruder, so, 
dass man mit grösster Wahrscheinlichkeit 
auch in sdb und si-t die Idee des Spaltens 
sucht ； umsomehr als tsclii und tschi im Chi- 
nesischen spalten bedeutet. 

Ho ist also iu ha-sítj hasáb als Cau- 
sautiv zu erklären. 

Ho kann übrigens auch als Synonym mit 
schao augenoin men werden, da ^ ho auch 
hauen und spalten bedeutet. 

Hát 頁 Hié, in Canton hat, bedeutet eigentlich 
Rücken, | Oberfläche, Haupt und nur als das Obere 

Rust bei den Thieren, den Rücken. 

Vergleiche die Ausdrücke im Magyari- 
I scheu a kéz feje, a láb feje, das Haupt der 
Hand, des Fusses, die eher den Kücken be- 
deuten müssten. 

Hat I 易 J Hiä, in Canton hat, bedeutet im Chinesi- 

wirken, sehen sich bestreben, wirken, es entspricht 

dringen der lang-cu Wurzel hö } die präfixiv im 

Chinesischen, suffixiv im Magyarischen ist ; 
szóUhaty ir-hat er kann, mag sprecheo, 
schreiben. 

2 
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Havas 

Alpe ， i 
Schnee- 
burg* 



Haza 

Heiinath, 

Vaterland 



Hazug 



Hajnal 



職 

0«!«!■ 

皓 



I 



Hav heisst weis», glänzend, wie kav 
das w«isse Licht um die Sonne und den 
Moucl, es sin<l Vriildhi-Forniationea von hö 
(Schnee und Weiss) Wurzel, das der Ma- 
, f^yare lieber von der blendeudeD Weisse, als 
von hü, hi(Lig f <ler Idee der Kälte gebildet 
liabcn inag;. Dies beweist auch die chi- 
nesische Delinition der Alpeo, die er mit. 
1 1 1 白 schan-pih die Weisse der Berge er- 
丨 klärt. 

Der gewöhnliche Name de» Schnees in 
, Chioa ist siiie, das in Corea suör ge- 
sprochen wird uud mit dem magyarischen 
ször streuen, in Flocken fallen verwandt ist. 
Iiao heisst im Chinesischeu -wirklich 

1 Vliess, Flocke. 

Hia-SO, bedeutet deo Ort der Ansiedlung, 
wie kia-so 家所 die Heiinath. 

Hia und kia bedeutet auch säen, das 
Feld auhauen , wie auch heiraten (hdza- 
| sodik). 

jS/f* So und tibetanisch Sa, ist das Land, 
der Ort, so dass haza das Land der Ansied- 
| luug;, des Anbaues, der Wohnung; und der 
Familie bedeutet. 



Za im zusaimneugesetzten Worte ist rich- 
tig aus sa geschwächt und hiedurch eben 
als zusammengesetztes Wort erkennbar. 

^ Hia und kia war die Wurzel in hamis 
und falsch, lü^eu zum Stamme han, harn ge- 

假 steigert; hier ist dieselbe Wurzel mit den 

Synonymen sä, sö f süfi 撒， falsch und lügen ， 
verbundeu, mit dein Stannnexponcnteu k f g 
, des Dialectes von Ilokkjen. 

Hai-zhi T bedeutet im Chinesischen Sonnen- 
aufgang：, dessen erstes Element wir bereits 
in hajdan aualysirt haben. 



亥 

曰 
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Zhi bedeutet die Sonne und wird im Nor- 
den näl, när, in Japan nitz, das im Namen 
/ von Japan selbst aus H 2j s nitz -pun zu 

nip-pun assimilirt wird, gesprochen, im Ma- 
gyarischen nimmt es p, den Stammexponenten 
von Hokkjen, an. 

Da uns ein x für ein u zu setzen prin- 
cipiell verhasst ist, so müssen wir näp aus 
einer eigenen kurzen Wurzel deduciren, an- 
statt die factisch reelle Permutation des zh 
zu n zur Regel zu erheben. Und so linden 
wir für Schein und Sonnenschein die Wur- 
zel ni£, in Hokkjen niZp ausgesprochen, die 
von näp nur als Oxyphon verschieden ist 
und durch die ganze Vocalscala entwickelt 
sein wird, wie wir die Idee des Scheines 
in ya-ny ^ 

% und yi-ny 
yü £ und yu-ng 

durch alle Voeale durchgeführt linden. 

Hebeg aj Hié un d kié, in Hokkjen hep, ist dem oben 
stottern, analysirten hab-ar, hab-og parallel. Eg ist 

stammeln ki & das frequentative Suffix. 

Heg Hjih, in Hokkjen hek, schneiden, verwunden; 

Narbe damit im Magyarischen aus dieser Wurzel 

die Idee des Vernarbens entstehe, ist es noth- 
w’endig, dass es mit der Präposition be ver- 
bunden werde, beheged vernarbt, d. h. die 
Wunde verschwindet. 

Hegedű Hié, in Hokkjen hek, heisst melodisch, har- 

Geige ； monisch ; alte Form hege; du ist aus tu 

mit hege oxvphoniseh gestimmt, und bedeutet 
den Wohlklang musikalischer Steine, deren 
(Wohllaut Confucius oft und innig anpreist. 

2 * 
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Hegy ^ 

Berg 

官 



2 Hegy 碟 

Spitze 



Hehez 

athmen 




Héja p 

Habicht 



Hej 械 

Rinde, 

Dach j 

Heia 閔 

schal, leer 



Hökut 

Therme 



s 



lu der mongolischen Sprache bedeutet hur 
die dreisaitige Geige, es ist wie mit dem 
lateinischen ßden, das Saiten und Geig^ aus- 
ci rückt. 

Hie, in Hokkjen hek, heg bedeutet hoch, 
steil. 

yö 官 heisst ein Berg;; hek~ie wurde zum 
liegy verschmolzen und drückt den hohen 
Berg ； in einer Silbe aus. 

Hie, in Hokkjen hek, bedeutet Stachel und 
Scorpion. 

ye 也 substantives Zeitwort uud demon- 
stratives Pronomen. 

He, bedeutet athmen, nach Luft schnappen, 
ist die kurze Wurzel mit demselben 
Sinne. He-he ist Reduplication der Wurzel. 

Z entspricht dem Hülfsworte se und she 
das besonders in Japau suffigirt, denomina- 
tive Zeitwörter bildet. 

He, im Chinesischen, bedeutet das Stürzen, 
fallen auf die Beute, was den Habicht be- 
sonders charakteri8irt. 

yä 厭 - synonym, mit der Bedeutung- 
verwunden, hauen, erdrücken. 

He heisst im Chinesischeu decken, be- 
decken, im Magyarischen ist he. zur Guna 
hej entwickelt, d. h. mit seiend, zu 

einem Stamme verwachsen. 

Hien aus hie-na prähistorisch zusammen- 
geschrumpft, verwandt mit hidntf, lmntj - ag f 
hi'Valg die alle Müsse, Müssi^ang, Leere 
bedeuten. 

He-küh, Warm-Bninnen. 

He ， im Magyarischen und Chiuesischen 
auch hii bedeutet die physische Hitze T 
ausserdem wird es ti^ürlich für patriotisch, 
Aufopferung (das auch in . B 旬士， der 
Held, vor kommt) gebraucht. 
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Küh, in Canton kut f ißt die Grube, Schacht, 
l wovon das magyarische Verbum kut~at for- 
schen, eigentlich nachgraben und kut-ya der 
(Hund, d. h. der Forscher, der Spürhund. 

Ho-Ii, entspricht im Chinesischen dem apo- 
copirten magyarischen hol', wo, d. h. welchen 
I Ortes ? 

Ho ist interrogatives Fürwort, das 
auch in hoz für ho-za, welches Land = wo? 
! erscheint. 

Hely, ist der oxyphone Reflex des holt, 
, welchen Ortes? 

Li 里 als Nomen heisst ein Dorf von 
fünf Häusern, eine Meile, als Suffix wird 
es li geschrieben. (Siehe hol unten.) 

Höng-öl, das erste Stamm wort bedeutet 
rollen, wälzen, die kurze Wurzel ist hiü^, 
io Corea hör rollen; aus derselben Wur- 
zel stammt hiilm und kiiien BfiJ eine Papier- 
rolle, woher das magyarische köny-v ein Buch, 
einst ein Papier-Cylinder. 

Hien (ältere Form hiem), häufen, sammeln, 
stammt von der kurzen Wurzel hie, ein- 
sam mein, vereinen. 

Das zweite Element zseg ist aus shih, 
nach der Regel der Composita zu zs er- 
f weicht, welches als Synonym füllen, sammeln 
bedeutet. 

Hieher gehört das lapponische hem-se, das 
Wirrwarr bedeutet, der aus dem An häufen 
: der Dinge oder Menschen entsteht. 

Hien, heisst in China, Jemandem den Hals 
1 ahschneideu; der Stamm kommt von hie 
1 schlachten, ausrotten. 

Te 得 , ist ein transitives Hülfsverbum, dem 
, magyarischen tesz gleich^ s aber ist apoco- 
pirtes 土 shi, das concrete und individuale 
Hauptwörter bildet. (Also ein Schläch-te-r.) 



Hely 



Henger 

Cylinder, 

Walze 



Hemzseg 

wimmeln 



Hentes 

Metzger 



何裡 肌兒橘 刻得士 
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Henye 

müssig 

'Here 

Klee 

2 Here 

Drohne, 

Hode 



Hernyó 

Ilanpe 



Hervad 

welken 



He, hóv 

Hitze 



w 

& 



Hien-ie. Siehe oben hanyag, müssig. 

Hi§, in Oorea her, das üppige Ansehiessen, 
Blühen, Gedeihen des Grases, hier das üppige 
Gras per Excellentiam. 

Hie, Coreanisch her. Die magyarische zwei- 
| silbige Form ist die ältere. Here als Drohne 
I stammt aus derselben Idee wie Klee, näm- 
lich der gedeihenden Vegetation und Genera- 
i tion, deren Basis die Hode, zur Vervicl- 
: fältigung der Bienen ebenso dient, wie bei 
den Pflanzen die Blüthe. 



ft 



£5 



Here, wird im Magyarischen für Müssig- 
! gänger gebraucht, dies ist wohl aus der 
Epoche der Drohnen, wo sie ihre Rolle be- 
reits abgespielt hatten. 

HI-niu, in Corea hir-niu. 

HI, kurze Wurzel, bedeutet den Erdboden 
aufwühlen und etwas verscharren, Sitte so 
mancher lusecten. 

JÚ und n ’J ú # bedeutet den Wurm, hlr-nyu 
also den Erde wühlenden Wurm. Ju H ， wei- 
ches sonst den Fisch bedeutet, ist hier blos 
ein phonetisches Zeichen, d. h. nur den Laut 
ju-niu, ohne Bezug auf Idee der Sache, an- 
deutend. So finden wir es in vá-jú ü ft 
(magyarisch vájó) dem Bücherwurm (yd ^ 
heisst aushöhlen), ju wird mit nyu, nyű, nyó 
im Magyarischen consolidirt. 

Hev aus der Wurzel hé, die welken, ver- 
wesen bedeutet, wird durch ve‘ (ya har- 
monisch) Hülfsverb ein Deponens, das wel- 
ken, organisch verfallen, modern kenn- 
zeichnet. 






He und das hievon abstammende liev, wie 
auch das identische ho Bf. das den Sonnen- 
l aufgang und die hiedurch sich ausbreitende 
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1 Wärme bezeichnet, sind Gemeingut beider 
j Sprachen. 

Hever ^ He, AVurzel, bedeutet im OhineBischen 

faulenzen j ruhen , rasten , íié, Wurzel, bedeutet 

schnarchen, das hieraus stammende hév 
heisst ruhen. ( Vergleiche pi-Z/ew 彼間 ， hev •” él ， 
mit pt causativem Hülfsverb.) 

Hézag ^ Hé, lan^e Wurzel, bedeutet schütter, licht, 

Lücke ! -j^ rar, selten ， wenig. 

Zag, als zusammengesetzt, ist gleich dom 
erweichten säk in Canton, das für sjih 
gilt, wovou das magyarische szak, szakad, 

. spalten, also eine Lücke bilden, abstamint. 

Hi p 倦 Hi ist eine gleichbedeutende chinesische 

ru fen Wurzel, wie hív p|J: Vriddhi-Stamm, der Ruf 

, und Beruf, Amt bezeichnet. 

Hiány 問 Hián und hién, 8tamin, kam schon mehr- 

fach vor, seine Wurzel ist p|j ： hé } schütter, 
licht. Siehe he-zag. 

Wir sehen von lié, hi die StHmme Iwj, hija\ 
i fiiba ist ein alterthiimlicher kurzer Stamm, 
jelem die kurze Wurzel ^ hie in Hokkjen 
Inj) {lupa, ältere Form) entspricht mit der 
! Bedeutung ruhen und ruhen lassen. 

Hid ^ Hi-ti, aus zwei langen Wurzeln im Ma^yari- 

Brücke 4^ : sehen zu einer Silbe zusainmengezog , eD, be- 
! j deutet Ueber^iin^smittel. 

Hi ist Weg^ ? Passage, Furth. 

D ist apocopirt von ti und als zweites 
Glied der Composition zu di erweicht, dessen 
! Sinn, Holztreppen , Älittel zur Erreichung 
eines Ortes oder Zieles bedeutet. 

Eine kurze dein d entsprechende Wurzel 
I ist das chinesische tjv J^, welches directe 
wateu, überfahren, passiren heisst. 

Vergleiche das finnische tjetli f das dem 
kurzen chinesischen Stamme tjih ^ und 
der laugen Wurzel te entspricht, während 
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I das magyarische út, Weg, der chinesischen 
j langen Wurzel tu entspricht. 

Hideg , Hi6-tje 7 kommt in dieser ZusainineDsetzun^ 

kalt I »凍 I auch im Chinesischen vor, was von einer 
viel grösseren Tragweite ist, als weno sich 
die einzelnen Elemente gesondert vorfiinden. 

I Dies ist eines der ältesten, zusammengesetz- 
I ten Wörter beider Sprachen, die sich nicht 
zufällig später in dieser Weise verbinden 
I konnten. 

Hié-tje, in Hokkjen das zweite Ele- 

ment zu d^g, erweicht nach demjinpen 音便 
das heisst Lautwechsel-Gesetze. 

Hie kalt, ist eine Parallel-Form von 
hü, aus welcher Wurzel mit ^ li, Hülfs- 
1 worte, das Deponens hü-l, kalt werden, ge- 
1 bildet wird. 

Dem finnischen ku entspricht das chinesi- 
sche kú ^ soviel als hü, kalt uod Eis. Das 
i magyarische j^g ist ein zusammengesetztes 
I Wort bestehend aus 

je Eis und jen, 

•例， kalt， Fr 〇8t， 

jéki in jég richtig zusammengezogen, das kt 
in gi erweicht und zu g apocopirt. 

Hiedelem 你 Hie, kurze chinesische Wurzel, wird in 
den Wörterbüchern erklärt als unerschütter- 
licher Glaube an die Sache, von deren Wahr- 
heit wir überzeugt sind. 

Hie, wird in Canton hit ausgesprochen und 
! ist dem magyarischen hit, Glaube ent- 
I sprechend. 

Die chinesischen Abstracte werden mit 
I dem log 〇 8 entsprechenden lun gg uod dem 
aus U Vernunft, Princip stammenden 
I lim, älter liém gebildet, welche die ma- 
I gyarischen lom-lem (dalom, delem) erklären. 
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Híg 

liquid, 

dünu 



稀 




Him ! 仲 

Mann, 
männlich 丨 



Hímez 

sticken 



I 



Himlő 

Pocken, 

Blattern 



Hínár 



晞 

I 

I 

■ 

丨現 



Hi-ki, synonyme lange Wurzeln, sind im 
Magyarischen in eine Silbe zusannnen- 
i gezogen. Die Zusammensetzung macht das 
aus ki zu gi erweichte zweite Glied der Com- 
position ersichtlich , das nach dem Laut- 
wechsel-Gesetz Tenuos in Medias erweicht. 

Hin, (ältere Form hím), bedeutet im Chi- 
, nesischen den Kräftigen, das aus der Wur- 
zel hi |j[, Muskel und Kraft abstammt. 

Von der gemüthlichen passionellcn Seite 
bedeutet hin 婆 lieben, hoffeo, aus der Wur- 
zel hi die ebenfalls lieben, sehnen, hoffen 
ausd rückt. Eine zu ké und kéj gesteigerte 
Wurzel 妓 , bedeutet Liebe und Lust, wie 
I wir sie in beiden Sprachen in 妓女 
Lustdirne finden. 

Hin-36, (älter hím) und kín, khim, bedeutet 
mit goldenen Fäden sticken (kin 金， be- 
i deutet auch Gold, das wir im magyarischen 
: lcin-cs = 子 j kin-tze Goldes-Sohn = Schatz 
besitzen). 

Hin, stammt aus der laugen Wurzel Ai 係 
deren Bedeutung soviel als binden ； weben ， 
stricken, nähen ausdrückt. 

I (Der magyarische Stamm köt hat sein 
Aequivalent im Chinesischen kié, in Canton 
kiH vergleiche das finnische keträja, 

magyar. Jcetrtcz.) 

Hin, (älter him), bedeutet im Chinesischen 
<*inen clurch innere Hitze entstandenen Haut- 
； tu88atz, Her zu wildem Fleische und Blattern 
丨 wird. 

LÖ bedeutet im Chinesischen Ge- 

schwür, Ass. 

Hin, Moorgrimd, Morast. (Siehe die Ana- 
lyse von han.) 

Ár kann entweder eine concrete 8ubstan- 
, tivforni, oder was ich g-laube, der magyari- 
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1 sehe Stamm sein, der Wasser, Fluth bedeutet, 
I woraus ár-adf áramlat (!) abstummen^ um- 
I somehr, da nr ohne Einbusse seines Accent- 
i Zeichens seiner Selbstständigkeit mit dem 
' ftynonyinen hin verbunden ist. 

Hinta 衡 Heng, hung, baryphoner Stamm, bedeutet 
Schaukel wiegen, schaukeln, dessen Wurzel hi 

denselben 8iun hat. 

Hieher gehört hintó, der auf Federn sich 
wiegende Wagen, welcher wie kocsi, Kutsche, 
eine magyarische Erfindung; ifit. 

TÓ in Hokkjen für tdo f bedeutet 
eine hängende Barke, deren Form der 
Wagenkasten und die Wiege erhielt. 

Siehe die hiingendon Wägen der Chazaren 

I in der Krim, in Ihn Batuta^ Heise III. B. 
! 7 ^ 

Die Türken nennen hmkiv ihren Gnla- 

wagen, was dem chÍDesiscbcn tav noch näher 
I gerückt ist. 

Hir ! Hi-Ti, sind zwei synonyme Wurzeln, die 

Ruf zusamirieogesetzt und nicht eiu Stummwort 

j I sind, da nach den in unserer Einleitung er- 
I örterten Kegeln der Stammbilduüg ein kurzer 
I Stamm hír wohl zulässig ： (siehe her-nt/ó), hír 
aber ein Compositum sein muss. 

Hi H 餐 heisst in beiden Sprachen rufen, 

I japanisch ri f bedeutet Ton, Laut, Stimme; 
aus der Crasirung* beider entstand das magya- 
risch einsilbige hír, »ozusagen ein Doppelruf. 

Hit 俠 Hié, in CantOD hit, entspricht dem ina- 

Glaube j ^yarischen hit, der Glaube. (Siehe oben die 

! Analyse von hiedelem.) Hie mit dem Hülfß- 
verbum 才吏松 e, das zu sz apocopirt wird, 

! bildet das deponentiale hisz, glauben. 

Hitvány ^ Hié und kié, Wurzel, in Canton kit, be- 

I deutet den durch lange Krankheit herab- 
I ^ekommeuen Mann , im moralischen Sinne 
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• _ 虛 



Hiüz 虎 

Luchs 



Hörg péj 

Luftröhre 



刖叩 嗤 



bedeutet kit den Feigen, der mit dem 
Feinde nicht wagt anzubinden. 

^ Wáng, iin Magyarischen zu vnny er- 
weicht, bezeichnet den Magem, den Schwäch- 
lichen, den Lahmen. 

Hiú, ist im Chinesischen das Leere, das Im- 
materielle, deswegen das Abstracte. Die Par- 
tikeln werden im Chiuesischen hju-tsze 虛字 
(L h. leere Worte genannt, im Gegensätze 
mit dem Zeitworte, <las hvo-taze 活字 ，山 h. 
lebendiges Wort benannt wird. 

HÚ， bedeutet in China den Tiger; wahr- 
schciulich bedeutete es in Asien dasselbe； 
die Magyaren mo^en in Kusslauds Steppen 
mit dem in Europa Gegenstand maugelndcn 
Namen den I^uchs benannt haben, wie sie 
den Weizen mit buza bcnannteD； das， wie 
I bei den Man d sch u noch heute ; Reis be- 
deutet hat. 

HÖ, lange Wurzel, heisst athrnen； hie, in 
Corea •歇， ath nien. 

G, ist ein apocopirtes Ia f in Composition 
] richtig zu cfi erweicht, das soviel als 

Werkzeug, Organ, hier Athmungsorgan be- 
deutet. 

HÖ， in Corea hör, heisst schlürfen, 

I schlucken. (Htä } in Corea har, verschlingen.) 

I Das auslautende p gleich dem tibetanischen 
丨 pfl, ist das in der Einleitung erklärte 把 
! active Hülfswort pa, das den langen W ur- 
: zeln im ChiDesischen priitigirt, den kurzen 
Wurzeln aber in der Mundart von Hokkjen 
sufligirt wird, wie im Magyarischen ka-p t 
lo-p; im 8 zör-p wird es sogar einem Stamme 
angefügt, mit dem es trotz der Doppel-Con- 
sonanz zusammen verwachsen ist. 
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Hős 



煦 

土 



Húgy 

Urin 



虎 

孟 



Hízik 

fett werden I 



Hízeleg 

schmeicheln 



Hö-shi ， ist ein zusammengesetztes Wort. 
^ bedeutet heiss und figürlich, den sich 
für ’s Vaterland opfernden Patrioten. 

Schi 土 wurde zu sch! apocopirt, das einen 
, Krieger, also schon au sich einen Helden 
i bedeutet. 

HÚ, jú. Die obstohende Schreibung ： ist ein 
wahrer chiaesischer Rebus. H\i heisst näm- 
lich Urin im Chinesischen und der Name 
des Tigers ist gleichlautend hú. Nun wurden 
unter der Dynastie der Ilan Nachtgeschirre 
in der Form von Tigern geformt, wie man 
solche in allen chinesischen und japanischen 
Illustrationen sieht, ohne ihre BestinimuDg , 
zu ahnen und Urin auch mit der Hieroglyphe 
des Tigers hu geschrieben, wozu man 
noch jú fügte, das ein Gefäss bedeutet. 
Dies letzte ist im Magyarischen zu f apo- 
copirt uod zu gif verhärtet. 

Ki, mit einem schwereren Coéfficienten, be- 
deutet fett, wir haben es bereits bei der 
Analyse von háj, Schmer, als ki-háj, Nieren- 
fett gesehen. 氣海 K“hdj ， wird durch zwei 
phonetische Zeichen im Chinesischen ge- 
geben, die, Luft uod Meer sonst bedeutend, 
hier nur lautlich zu nehmen, und als ob sie 
mit wahren Buchstaben geschrieben wären, 
zu lesen sind. 

Z ist ein Detritus des Hülfsverbs 使微， 
in z geschwächt, ik aber ist das relative 
艾 ki, das sich auf Personen und Dinge 
gleich bezieht. 



喜 Hi, bedeutet gefalleD, sich freuen und er- 
freuen. Die Form des magyarischen hízeleg 
könnte man eine Koseform nennen. 



氣 
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Hó, I 
Havas 

Schnee , ； 
Alpe I 



Hó, 

Hava 

Mond i 



Hóbort 



Hod ! 

Otter j 



Hódit 

erobert, 
besiegt I 



Wir sahen bei der Analyse von havas, 
^ (lass M blendend weiss， wie 曜 und 推 
haou zur Bezeichnung des Schnees eher denn 
j die Idee der Kälte gedient haben mag, des- 
wegen stellen wir es auch dem finnischen 
kü nicht zur Seite, welches dem chinesischen 
hü yQ entspricht, welches Frost, Eis, frieren 
bedeutet. Die blendende Weisse ist auch 
das Motiv der Benennung von 



喝 

皓 

月 

疴 



HÓ und ha 〇 , die im Magyarischen den 
Mond und hienaeh den Monat bedeuten. 

Hieher gehört das altmagyarische hol, das 
Morgenröthe bedeutete und welches noch 
in hol-napy Morgen erhalten ist. 

HÓ-pav, dem chinesischen äv, öv entspricht 
im Mongolisch-Magyarischen ar, or ; so ist 
Í P av > Krankheit, gleich pár, por, das in 
Composition regelmässig zu bar, bor erweicht 
wird. Das magyarische ború ist eine ältere 
Form als die chinesische. Nimmt man hó 
gleich hóid für Mond, so haben wir iin ma- 
gyarischen hó-bor-t gleich hó-kór, die Mond- 
i sucht. 



河 

羝 




Ho-ti, wäre ein zusammengesetztes Wort, 

| das ich nach Analogie des chinesischeD 
| Äiy-" • 海貍 , nicht dem Laute, sondern der 
j Idee nach erkläre. Das chinesische haj-li 
bedeutet einen See-fuchs, mit welchem Namen 
sie die Otter bezeichnen ; ich sehe in dem 
magyarischen ho~d, in verkleinertem Maasse 
j einen Fluss -Bock, da hö 河 einen Fluss, 

! ti (in Zusammensetzung di zu d apo- 
copirt) einen Bock bedeutet. Valeant quantum. 

H6 uud hwö, kurzen chinesischen Wurzeln, 
welche erobern y besiegen bedeuten , ent- 
j spräche ein magyarisches liud-i-t, dies hiesse 
jedoch dem Worte Gewalt anthun und wir 
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müssen au eine lan^e Wurzel denken, die 
der Idee des Sieges， der Huldigung gleich- 
falls entspricht. Dies ist iu hwö und kwö 
unterjochen, erobern, enthalten, das mit ti 
zu di erweicht, Jfj^ ti erniedrigen, ein zu- 
sammeng'esetztes Verba bildet. 

T, ist apocopirt vom Hülfsverbe ta 

Ho-i, besteht im Chinesischen aus dem 
Für worte ho welches im Magyarischen 
suffigirt in ho-^y, ho-l f lio-z, ho-vä yorkommt 
und dem Instrumontalformativ 以 i. Dies 
auslautende i ist im Magyarischen zu gy 
consolidirt, wie ebenfalls in ho-gi/an t welches 
dem chinesischen an, jan und 焉 ent- 
spricht. 

Ho, he ， I ， besteht aus drei Elementen, 
deren zwei 8yn 〇 Dynie, das dritte aber, dem 
türkischen er gleich, ein iDdividualitäts- 
forniativ ist. 

Ho bedeutet tödten 7 ausrotten. 

He 幸 雇 , ausbauen ， ausrotten. 
er, der Mium. 

Hai, chmesisch die See; 

Sa und 8Cha aber Flügel, beflügelt, Vogel. 
(Sa-8.) 

Die Wurzel ho bedeutet blendend weiss, 
das altmag;yari8che hol, das in hol-nap, Mor- 
gen erhalten ist, hiess die Morgenröthe, 
welchem Stamme im Chinesischen hwän, 
Coreanisch h6n entspricht, welches das 
weisse Licht um den Mond und die Sonne 
bedeutet. 

Das d im Auslaut ist entweder ein Rest 
von ti Körper, oder von ti ein Stern, 
so dass hol-d entweder einen glänzenden 
Körper, oder einen weis8glänzend(m Stern 
bedeutet. 



Hogy 

Hogyan 

wie? 



Hoisza 

Sturm- 

vogel 

Hold 



何以 禍棉兒 海殺暍 
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Holló 

Iüihe 



Holyan 



Holnap 

Morgen 



Holt 

tüdt 



Horn, 

Homlok 

Stirne 




Huon, Hon 4- lö. 

Wir haben hier ein schlagendes Beispiel 
von der contradictorischen Bedeutung der- 
selben Wurzellaute. Wir sahen, das» hö, hol , 
ilie blendende Weisse bedeutete io hold , 
iMond; hier bedeutet hol ghiich dem Stamme 
| ftöni, chinesisch huön, hon und älter hom ^ 

| «las dunkle, das schwarze ( hom-dly , Fioster- 
| oiss). 

Damit dem Stamme hol, die Idee des 
1 Dunkeln besser vindicirt werde, wird damit 
^ ^ verbunden, welches schwarz und 
dunkel bedeutet. 



何 

臉 



I 



I 

昏 



Ho, Man. lien. 

Ho, ist das schon in hol, wo? aualysirte 
ho, Fürwort, das mit JJjg Ijthi verbunden, 
I das Gesicht und Bild bedeutet, analog mit 
Hem ganz magyarischen mi-kep wie, nämlich 
welches Bild, welches (Tesicht, welche Weise? 

Huon, Hon, chinesisches Stamm wort, ent- 
spricht dein altinagy arischen hol, das Morgen- 
röthe bedeutete und sich in hol-nap erhielt. 

Nap, entspricht der kurzen Wurzel mr, 
in Hokkjön niep, welche scheioen bedeutet. 
Der Name von Japan ist eigentlich nip-pon > 
! cl. li. Sonnen-Quelleo = Morgenlaud. 

Hon, (ältere Form hom), bedeutet den 
frühen Tod ( huon , h<m für hol), dies ist ver- 
wandt mit dem chinesischen Stamme hungij&^ r 
das dem magyarischen elhünyt entspricht 
und iu China nur vom hohen Adel gebraucht 
wird. 



ll 



Hu 〇 n ， coreaoisch hau, (ältere Form hom), 
bedeuten an sich schon die Stirne ; 九 Äom 
bezeichnet jede convexe Form überhaupt. 

Luh ? in Hokkjen luk ]^, bedeutet den 
Stirnknochen und die Stirne selbst, so dass 
wir in Ilomlok ein aus zwei Synonymen 
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' zusammengesetztes Wort haben, jedoch mit 
deren verschiedenen Bedeutung, welche die 
Merkmale des Gewölbten und Knochigen, 
d. h. der Stirne kennzeichnen. 

Homály ^ Huon, coreanisch hon, (ältere Form hom), 

Dunkel i heisst soviel, als Sonnenuntergang, Däm- 

merung, dunkel. 

Aly, das wir des bewahrten Accentes wegen 
nicht für ein formatives Suffix, sondern für 
ein Synonym des ersten hom nehmen, be- 
deutet den mit Wolken bedeckten Himmel 
I und den Schatten. 

H 〇 n t|j Huon, coreanisch hon, bedeutet das Land, 

Heimath wie auch das härtere kuon, kon iljj. Der 

Eigenname hon-t ist mit ti, Erde zu- 
sammengesetzt, das apoeopirt im Magyari- 
schen zu einer Silbe crasirt ist. 

Dies wäre die physische Basis der Hei- 
math; die ethische Basis beruht aber auf 
hon das auf Grund der Ehe und Ver- 
wandtschaft, die Familieneintracht bedeutet. 
Das härtere kon bedeutet ebenfalls Verwandt- 
schaft, das sich in rok-kon, im Magyarischen 
rokkon erhalten hat, welches im Chinesischen 
luh-kon, im Japanischen aber gleichfalls rok- 
kon heisst. Die Bedeutung aber ist j 6 

luh — rok — 6 ; kon aber Verwandtschaft, also 
die sechs Verwandtschaften, die in der chi- 
nesischen Ethik zwischen Menschen und 
Gott, zwischen Unterthanen und dem Kaiser, 
zwischen Vater und Kindern, zwischen Brü- 
dern unter einander, zwischen Bürger und 
Bürger und endlich zwischen dem Wirthe 
und dem Gaste, d. h. zwischen dem Chinesen 
und dem Fremden obwaltet. 

Das Wort rokkon, das hienach mit zwei 
k zu schreiben wäre, ist mit törvény eines 
der wichtigsten Belege des prähistorischen 
Rapportes zwischen Magyaren und Chinesen. 
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Hön 荷 

die Achsel 



Honved 

WehnnanD I 



軍 

衞 

打 



»叩0叫 *■ 

如” 釣 



»〇哪丨 易毛 



| Hier berührt sich die Ethik mit der Juris- 
i prudenz und ist so überraschen d ; als wenn 
, wir die zwei letzten gnechiscli-lateinisclien 
Worte in eioem anderen Welttheile anträfen. 
Siehe die Analyse von törvMy. 

; Ho, lange Wurzel, bedeutet eine Last auf 
! der Schulter tragen. Hieraus mag mit dem 
localen Suffixe nä 丹 ， das magyarische 
Wort gebildet sein. 

H 〇 r-d, tragen, setzt eiüe kurze Wurzel 1i6 
voraus, die im Coreanischen hör lauten würde, 
zusammengesetzt mit dem activen Hülfs- 
verbum ta da8 zu d erweicht und cra- 
sirt wäre. 

Hu 〇 n ， hon, Hcimath. (Siehe oben.) 

I V©' vertheidigen. 

i D, apocopirt vom activen ta ， ü, Hülfs- 
■ verbum und zu d erweicht. Honved ist ein 
； dem Geiste und dem Ijaute nach ganz dem 
! Chinesischen gleich gebildetes Conipositum. 

Ho, (Janton hop, hiipfeD, springen. (Mime- 
tisches Wort.) 

HÖV, chinesischer Stamm (ov f or), Haken, 
Angel. 

Als kurzer Stannn ist hör, directe dem 
： chineHischen hÖ Coreanisch h^r, ent- 

! sprechend, (las krumm, Pflug, Sterz, also 
Haken bedeutet* 

Das auslautende g ist ein Detritus von 
ki Werkzeug, das zu <ji erweicht und 
apocopirt mit dem Stamme höi' in eine Silbe 
I craßirt wurde. 

Hö, coreanisch hör, bedeutet auf dem Felle, 
(Pelze sticken, eigentlich häckeln 7 dessen 
j Synonym ebenfalls dem Magyarischen ent- 
•| spricht, da szöv gleich dem magyarischen 
\szöv-et ist, das aus der Wurzel szö, wel- 
I ches verschiedenförmige Seidenfiideu be- 
I deutet, gebildet ist. 

3 
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Horhos 


壑 


HÖ, coreanisch hör, bedeutet das Bett 


Bach fahrt 


eines Giessbaches, wie hf) eineu ausge- 

trockneten Fluss. 


Hórihorgas 


霍 


Hö, coreanisch hör, bedeutet einen hohen 


Colossal 


liügel. HiW-lihrj reduplicirt. 


Horkan, 


愒 


HÖ, bedeutet im Chinesischen schlafen und 


Hortyog 


1 kiä-kiä f coreanisch liär-har pjj, heisst sclinar- 


schnarchen 




chen ， Mn-H» heisst im Schlafe schnar- 

chen. 


Hornyol 




HiÖ, im (/oreanischen hör, kerben, in Horn 


kerben 


+ 

1 角 


1 arbeiten. 

Ni 〇 grausam schneiden, ^ li y Hülfs- 

verb. 


Horpad 




HÖ, coreanisch h/>r f ein Thal, eine Grube, 
ein Canal. 

P 〇 y in Canton pät fallen, sinken. 

( A-päd.) 


Hossz 


斛 


H5, mit dem japanischen Stammexponen- 


die Länge 

í 


1 


ten 8, hÖs, bezeichnet eine Maasslänge von 
10 tdv. 

Hö iui(i Hov sind moralische Be- 

zeichnungen für liberale Gesinnung, wie man 
im Französischen z. B. large, das heisst 
nicht eingeschränkt, bornirt, für grossherzig 
gebraucht. 


Hoz 


何 


Ho-SO, oder tibetanisch sa, analog; dem 


zu ihm 


所 


ho4i, welches li Ort mit dem Fürwort 

htf verbindet, bedeutet es, welchen 

Ortes, Landes, wo? 


Hő 


晦 

I 


HÖ, bedeutet die aufgehende und Wärme 


Wärme 


verbreitende Sonne. (Siehe die Analysevon he,) 
Im moralischen Sinne bezeichnet es den 
sich s Vaterland und die Wahrheit opfern- 

den Patrioten. (Siehe hiedeiem.) 


Hoz 


荷 


Ho, heisst im Chinesischen etwas auf der 


bringen | 


使 


Schulter tragen; mit dem activen Hülfsverb 
sze in eine Silbe crasirt, wird es zu hoz, 


1 




gleich hü~z f ziehen. (Siehe weiter unten.) 
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Hölgy 



Hökken 

stutzen 

HÖmp 

Walze 



Hör-csök 

Hamster 



Hüll • 

fallen, 

sterben 



Hun 

WO? 



Huny 



I 



I 

! 



m 






Ä 



ft 



1 HÖ-lié. Die Verbindung dieser zwei be- 
deutenden Wurzeln liegt der schönen aber 
etwas verworrenen Wortgruppe hö-lgtj zu 
Grunde. Wir sahen bereits die moralische 
[Bedeutung der Wurzel hó, die auch jung- 
fräulich und keusch heisst, l.ie zu ly’ apo- 
| eopirt, bedeutet ebenfalls eine fleckenlose 
Jungfrau. 

Hiüe, in Hokkjen hók, bedeutet über etwas 
mit Schauern staunen, stutzen. 

Hiüen und kiüen, (ältere Form höm,) ist 
so viel als rollen, wälzen, von der kurzen 
Wurzel hifiit |J{j, (coreanisch hör), mit fre- 
cpientative.m ke hörg. (Siehe oben heng-er.) 

Die baryphone, parallele Form ist huän, 
in Corea htm und älter hom cylinder- 

formig, walzenartig. 

Hiüe, in Corea hiör, bedeutet ein Loch in 
i der Erde. 

Tshüh, in Corea tichiik und tzür, aus dem 
Loche herauskriechen, oder darin wohnen. 

Hung ist ein noch um einen Grad weiter 
gebildeter Stamm aus der Wurzel hú, der 
im Magyarischen zu hiiny erweicht, und 
' ein euphemistischer, ja in der chinesischen 
Sprache ein nur für den höchsten Adel ge- 
brauchter Ausdruck für Tod und sterben ist. 

Eine weitere Bildung des Stammes hüll 
ist htdla, Cadaver, das sich diesem analog 
von cadere, aus hüll entwickelt hat und 
hullám , das im chinesischen hung yJtJ, Fluth, 
IJeberschwemmung, ein Aequivalent hat. 

Hü ist im Chinesischen ein Fragefürwort, 
jxj tut und nui aber ein Localadverb, das 
im Magyarischen zu n’ apocopirt erscheint. 

Hung, heisst im Chinesischen todt, elhunyt, 
gestorben. Das finnische nn ohne Aspiraten- 
( 'ocfficient, ist damit verwandt, im Magyari- 

3 * 
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Hür 

Saite 



Hüs 

Fleisch 



Húsz 

zwanzig; 

Húz 

zieht 

Huszár 

Hussar 



Hü 

treu 



奸 

理 



嫵 

肉 



扈 

使 



m 



i sehen hat es sich blos tropisch in nn-ni, 

| un-almaSy langweilig, langweilen, gleichsam 
I einschläfernd erhalten. 

HÖ-ri (l = r), ist ein zusammengesetztes 
j Wort aus 

HÖ (las eine Schnur, einen Faden 
I bedeutet, oder aus 

HÖ Jpl, harmonisch, und 

ri zu r apocopirt, das eine Vene, 
' Arterie {fr umgekehrt = rf) y also eine Saite 
! heisst. 

Hür, bedeutet im Mongolischen eine Geige, 
heg in liefjedü, Violin, aber eine Saite. Cfr. 
j lat. fides, das -Saite und Geige heisst. 

HÜS ist ein aus zwei Synonymen zusammen- 
gesetztes Wort. 

HÜ, heisst an der Sonne gedörrtes Fleisch. 

Zhü |^J, zu sh! apocopirt in litis, bedeutet 
Fleisch überhaupt (rohes V). 

HÜ-zhÜ ， wurde zu hüs, statt zu huzs crasirt. 

Dies bis jetzt analog^ielose Zahlwort findet 
sich in der buskischen Sprache mit- gleichem 
Laute und Werthe. (2 X l 〇 ?) 

HÜ, ziehen, sze Hülfsverb, das zu ze 
' orweicht und zu ^ apocopirt wurde. 

Gussär ist ein arabisches Wort, welches 
den berittenen P]claireur, den Vorpostenreiter 
bedeutet. Im Albanischen und Bulgarischen 
bezeichnet hanzar ausserdem den Freibeuter. 
Das französische huissier hat damit nichts 
gemein, da dies von huis — ostium = Thor 
stammt, also den Pförtner bezeichnet; der be- 
kannte Name von Drouin de Thuys ist aus 
der Thierfabelzeit genommen, wo Drouin das 
Epithet des Hundes war, und der berühmte 
Staatsmann hiesse: der Thürhund. 

(Siehe die Analyse von hev, hiv, ho,) 
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! HÜ, baryphone Wurzel ist gleich hideg, kü, 
hives, kalt und frieren. 

L, ist das apocopirte subjective Hülfsverb 
lt } das mit der Wurzel M zu hül verwächst. 

HÜ-ve, ist ein altes zusammengesetztes chi- 
nesisches Wort: sowohl hu als ve bedeutet 
' 

: hüten, scbützen ; was eben die Kollo einer 
Scheide ist. 

Im anatomischen Sinne linden wir für 
Vagiua ptn-hü 牝戶 uud pin-hü-vL 

Pin 北， Vulva， stammt von p • 戾 , Sexual- 
organ des Gebarens. 



Ich reihe an die mit h anlautenden magyarischen Worte 
• >ch das chinesische hvan und van y das nie selbstständig, wie 
.is türkische ^^1 on = 10, sondern wie da,s Magyarische in 
it-van , nyolc-van, sechzig, achtzig, nur in zusammengesetzten 
• döheren dekadischen Zahlen gebraucht wird. 




冱 通 史戶衛 
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K. 

Kiav ， unwissend und kav 肩 blöde ； sind 
im Chinesischen apocopirte Formen, hin- 
gegen ist das Magyarische alterthiimlicher 
erhalten. 

Kwa-p5, das erste ist überhaupt ein Kür- 
biss, durch pö, in Hokkjen pok, näher be- 
Htimmt, welches ein Gefass mit engem Halse 
bezeichnet, wie es von den Buddha-Priestern 
gebraucht wird. 

Hai und Kai. gunirte Stämme, bedeuten 
lachen, cä-g ist synonym mit dem frequen- 
tativen Hülfsverbe kl ^ verbunden. 

K^-tse-ÖI, k*o bildet Adjective und Parti- 
cipien, tse, heisst lieben^ öl aber ist ein For- 
mativ von Concret-SubstimtiveD, eigentlich 
Sohn, Knabe. 

Kh 〇 , inactives Hülfsverb, tsö Äjr, schnei- 
den, mit öl 0 , concreter Substantivendung. 

K^-tsChin-ta, k'o ist das inactive Hülfs- 
verb, welches mit tschin, schauen und dein 
zweiten Hülfsverb ta ein actives Zeitwort 
bildet; die Wurzel von tschin ist 威胎 
der Blick, verwandt mit uchi 7p und dem 
daraus stainmeüden schin 視， schauen. 

K5, Ranke, mit tschi verbunden, wel- 
ches eigentlich einen Finder bedeutet, aber 
phonetisch auch für klein gebraucht wird. 
So im Magyarischen ki~c»i-ny, klein, etwa 
fingerklcin. 

Hai*IÖ, ein altes CompoBituin, das in beideu 
I Sprachen erhalten ist， und eigentlich ei u 
' Seepferd bedeutet. 



Kába 

blöde 

Kabak 

Kürbiss- 

flasche 



Kacag 

laut lachen 

Kacér 

gefall- 

süchtig; 

Kacor 

Reben- 

messer 

Kacsint 

blinzeln 



Käcs 

Ranke 



Kagyló 

Muschel 



嗔瓜鉢 鲅 段可姿 兒可散 可瞻打 葛指 海螺 
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Kaját 

schreien 

Kaján 

neidisch, 

scheel- 

süchtig 

Kajla 

krumm 

Kajsz 

Früh- 

sommer 

Kajsz 

schräge 

Káka 

Binse 

Kakas 

Hahn und 
rufen wie 
ein Hahn. 

Kaién 

Löffel 

Kaland 

Abenteuer 



Kalapács 

Hammer 



咳 

打 



I Häi, schreien und km, husten, wie Idai, 
； Laut, Wehklage mit dem Hültsverbum ta 
I verbunden. 



姦 



丨尬 

丨覼 

丨夏 

時 

崎 

葭 

唂 

I 



Kiän, ränkesüchtig aus dem Guna-Stamme 
kiai ^ neidisch sein, und dem Adjectiv und 
| Adverbformative aw 安 gebildet. 

Käi-l 〇 y das erste bedeutet ungerade, krumm 
j jreheD, das zweite ist synonym, krumm, ge- 
krümmt. 

Hia-SChl, Sommerzeit. Eskainidasiim- 
| «^yarische sz auch dem tibetanischen tse, oder 
dem chinesischen •節 entsprechen, das 
j Zeit und Zeitabsclmitt bedeutet. 

Kl-sie', schräge, schief, Synonyme zu einer 
i Silbe crasirt. 

Kia-kia, Binse, Hohr. 

K 〇 -k 〇 -8Chi ， der Hahn. 

Schi 土， Formativ männlicher Thiere. 




看 




Kalender | 



«4 3<011丨.、 丨 

:桷 



Kang, ein Löffel, wonach kan-ál im Ma- 
gyarischen richtiger wäre, da kav ^ schon 
an sich selbst ein Gefass bedeutet. 

K'án, ein Abenteuer. Mir scheint jedoch 
das Wort nicht magyarisch, und der lange 
chinesische Stamm passt wohl nur zufällig 
mit dem kurzen käl-änd. 

Kiö ist eine kurze Wurzel, welche einen 
Ilaimner bedeutet. Cfr. das finnische kale- 
uxda, die Ileimath der Schmiede. 



J al10 ，， i 榦丨 ， Kan und kän, sind entsprechende Stämmo; 
Walkmühle un (i der erste bedeutet eine Stampfe, der zweite 
dieFussferse, also treten, stampfen mit Füssen. 
LÖ, Pferd, als Bewegkraft, statt Maschine. 
Kamat Vom Türkischen entlehnt. 

Zinsen 
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K. 

Kiav ? unwissend und Am •桌 
im Chinesischen apocopirte I 
gegen ist das Magyarische 
erhalten. 

Kwa-pÖ, das erste ist üb< 
biss, durch pö, in Hokkjei 
stimmt ； welches ein Geßis- 
bezeichnet, wie es von dei 
gebraucht wird. 

Hai und Kai, gunirt« 
lachen, cä-g ist synon; 
tativen Hülfsverbe li 
K^-tse-SI, k f o bil(' 

cipieu, tse, heisst li 
mativ von Conen 
Sohn, Knabe. 

Kh 〇 , inactives 
den, mit öl ^ 











Kába 

blöde 



Kábák 

Kürbiss- 

flasche 

Kacag 

laut lachen 

Kacér 

gefall- 

süchtig; 

Kacor 

Reben- 

messer 

Kacsint 

blinzeln 



Käcs 

Hanke 



Kan 

Mu ‘ 




1 



Digitiz 




嗔 



瓜鉢 鉍段 可姿 兒可散 可贈打 




Kao- « 

ÄflrsiBi -jr 

Caan * 

iigidfitn. 






sutinte 



laa i| 

kmnm. J 



schneiden. 

-Eüdltng. 

. greifen, haschen, 
idung, in Zusammcn- 
erweiclit. 

käp, zusammen fügen, 

u kap, binden, knüpfen, 
v, vide kacs.) 







uch Synonym des zweiten 
[Jfj auch öffnen heisst, wo 
linde. 

Ii kurr, und vielleicht näher 
i kiär, unter die Arme fassen, 

sch kar, thuu, machen. 

ulen zufügen. Phonetisch ent- 
ir einem chinesischen kaou oder 
Stichen, verwunden, beschädigen, 
coreaniseh kifir, schneiden, stechen, 
s stammt das magyarische kard, das 
wert. 

fr. kn, ernenn, und tibetan. kor ('3' + SV 
"1 jk|] kn, knr , ein Kreissegment. 

Kiä. coreaniseh klär, bedeutet Nägel an 
den Fingern, und ist eine baryphone Variante 
iles magyarischen köröm, Nagel; jedoch hat 
sich kurv ausser obigem Zeitworte noch in kar- 
i'a-li/, Habicht erhalten, wo man die Wurzel 
karr, Klaue und ira [WJ (als Zeitwort vd-j, 
aushöhleu) ersieht. Dem körnm parallel gellt 
kar-m-ol, mit den Klauen kratzen. 

Kö, coreaniseh kör, Schwert und Lanze 
mit ti, in Zusammensetzung di, zu d apocopirt, 
Particip-Formativ vom Zeitworte kiä ^ , 
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Kan, schief, verdreht, ältere Form kam. 

Kam ? auch io dravischen Sprachen krumm. 

I 

K^n, Stiinim, für männlich, wie im latoini- 
schen stipes, für Geschlecht. 

Cfr. das folgende 

K’an, gebären und kan empfangen, 

woher kan das Weib. 

Tsze ， welches auch mit 女子 

verbunden, dem magyarischen nö-tze = Weib 
gleich ist. 

Kan-tschan sind Synonyme, die beide 
sehen, mit Begierde betrachten, also darnach 
I schielen, bedeuten. 

K’an ， neugierig. 

Ti, Adjeetiv- und Participialformativ, unter 
I der SuDg- Dynastie für tschi ^ gebraucht, 

I lieute durch thh ersetzt. Nach dem Ge- 
setze der zusammengesetzten Worte richtig 
I zu di erweicht. 

Kan, eine Kanne, ein Krug. 

TschÖ ， Synonym. 

Kan und Gan, Wollust uud ko, Frucht, eine 
； euphemistische Benennung für pili tschüh 
白濁 = weisser Fluss, das populär ist; 

I sclian ki ^j(| ^ wird wohl dem Europäischen 
nacligebildet sein, vom französischen chanci'e. 

K ， an ， eiu gewisses Holzg-efäss, das fünf 
Shlns fasst, ta ist gross. 

Kwan und kan, (las Maul hemmen, ein 
Gebiss in^ Maul legen; 

Ta 〇 U, lenken, leiten im rechten Wege, 
auch im moralischen Sinne. 

(ÄOU, entspricht oft in turanischen Sprachen 
einem dr ， es ist der Gegensatz der Palöczer 
Mundart, die das al in av umsetzt.) 



Kamö 

krumm 

Kan 

Eber 

Kancza 

die Stute 



Kancsal 

schielen 

Kandi 

neugierig 

Kancsó 

ein Krug 

Kankó 

Gonoirhoea 



Kanta 

Kanue 

Kantár 

Zaum 



干幹 堪子 關 傷看底 堪勺糨 菓 坩大管 柑導 
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Kian, in kleine fetücke schneidon. 

I Öl, Concret-Substautiv-Enclung. 

Kié, in Hokkjen kap ， greifen 7 haschen, 
fassen, shi männliche Endung, in Zusammen- 
! Setzung richtig zu zclii erweicht. 

Kiä, in Hokkjen käp, zusam m o n füge n , 
binden. 

^ Kié, in Hokkjen kap, binden, knüpfen. 

(Oes ist Diminutiv, vide kacs.) 

Kia, Haus. 

Pu, Oeffnung. 

Das ka kann auch Synonym des zweiten 
pu sein, da kai 開 auch öffnen heisst, wo 
es fiir kai-pu stünde. 

KiÖ, coreanisch kiör, und vielleicht näher 
/da, coreanisch kiavj unter die Arme fiissen, 
fiissen. 

Cfr. persisch kar, thuu, machen. 

Kia-Haj, Schaden zufü^en. Phonetisch ent- 
spräche kár einem chinesischen kaou oder 
kiä stechen, verwunden, beschädigen. 

Kiä, coreanisch kiär, schneiden, stechen, 
hieraus stammt das magyarische kärd, das 
Schwert. 

Cfr. kt), corean. und tibetan. kör (合 + 勹) 
! und ^|J kö f kor, ein Kreissegment. 

Kiä, corean Í8ch klär, bedeutet Nägel an 
! den Fingern, und ist eine baryphone Variante 
I des magyarischen köröm, Nagel; jedoch hat 
ausser obigem Zeitworte noch in kar- 
I va-ly, Habicht erhalten, wo man die Wurzel 
Icarv, Klaue und wa [WJ (als Zeitwort vd~j, 
aushöhlen) ersieht. Dem köröm parallel geht 
I kar-m-ol, mit den Klauen kratzen. 

K5, coreanisch k^r y Schwert und Lanze 
mit ti, in Zusanimensetzuiíg' di, zu d apocopirt, 

I Particip-Formativ vom Zeitworte kiä 合 , 



Kanyar 

Abschnitt 

Kapzsi 

habsüchtig 

Kapocs 

Schnalle I 



Kapu 

das Thor I 



Kar 

der Arm, 
Zustand 

Kár 

Schade 

Karai 

Abschnitt ! 



Karcol 

kratzen 



Kard 

das 

Schwert | 



副 兒桔 土夾 家柿桷 加害合 甲 戈底 
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Kär-wa-Öl, der mit deo Klauen Grabende. 

； ( Vergleiche Seite 41, karcol.) 

Kwa, kreuzen, fahren über z. B. 海方 m; 
das Meer. 

Kwo Synonym. 

(Hieher gehört das Adverb kasul, kreuz- 
| über.) 

Ko, inactives Hülfsverb, oder 戈 Äo, 

1 Schwert. 

Sä, in Hokkjen säb, magyarisch hauen, 
und szab-lya der Säbel, mit ^|J ydy yer- 
, blinden, das ein doppelschneidiges Schwert 
j bedeutet. 

Kia, Name einer Med icinal- Pflanze (?) 

Tang, Name einer officinellen giftigen 
Pflaoze. 

(Dies erklärt nur die chinesische Lautiriing 
des magyarischen Wortes.) 

Kiä } Cant, kat, rollender Laut. 

Ang, Participial-Staramsuffix. 

01 von li Hülfsverb. 



Kiä, Cant. hat. 

Kiä, erstechen, tödten. 

Im Japanischen bed eutet fca/ana ein Schwert, 
und wird wie Degen im Deutschen, la lance 
im Französischen, für den Krieger ge- 
nommen. Dieses Wort finden wir iin Alt- 
Irischen, wo der heilige Patrick su-kat, Vic- 
tricius, eigentlich das gute Schwert heisst, 
nach Fick treffen wir es in Thracien und in 
CcUo im Lateinischen an. 



〇〇<! 



| coreanisch kar, stechen, tödten. (Verg-leiche 
I Seite 41, karai.) 

拷 Ka 〇 U ， Tortur an wenden, um die Wahrheit 
| zu erzwingen. 

Cfr. karro, Lapponic. dirae, exsecratio. 



Kárhozat, 

Káromkodik 

fluchen, 

verdammen 

Karvaly 

Sperber , 

Kasol 

durch- 

I 

kreuzen 

Kaszab 

hauen | 



Katang 

Cichorie 



Kalangol 

mit 

Gerassel 

gehen 

Katona 

Soldat 
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Kazán 

Kessel 

Kebel 

Busen 



Kécs 

Anmuth 

Kecske 

Ziege 

Kend' 

Ihr 

Kéd 

Geinüth 

Kedd 

Dienstag; 

Kefe 

Bürste 

Kegy 

Gunst 

Keh 

husten 



Kátyú 

Lache 

Kavar 

um rühren 

Kavics ， 瑰 

Kövics 

Sand 

Káva 校 

Einfassung 

Reif 



渠 

游 

疠 



Í eine Lache, oxyphone SyDonyme. 

Kiav, Unirühren der Eingeweide. 

Ar, Hülfsverb. 

Ka 〇 U und kiaou, steinig. 

ÍC8, ist Diminutiv-Suffix. Cfr. kacs. 

KiaOU, Stangen und Riegel zur Einkerke- 
rung , der Verbrecher, ein Käfig*, stammt von 
kia ab, welches ein Gestell, einen Rah- 
men, überhaupt eine Einfassung bedeutet. 
K 〇 t Kessel. 

San, in Composition zan ein Pokal, eine 
I Bowle. 

KT, in Hokkjen kip, Brust. 

Öl, Concret-Suffix. 

Cfr. Mandachu kefdembi, in dem Busen 
bergen. 

Kii, Grazie und kie 姻， geföllig. 

Cfr. tó*, Lust ； ^ Wollust. 

Kié, lüstern, geil (?) 

Ké, Wollust. 

I Kien, ehrerbietig; 

te, apocopirt za d\ jüngerer Bruder. 

Kié, Cant, ket, geföllig , . 

für Ketted, der zweite Tag- der Woche. 

Vide: kettő, zwei, ke und te bedeuten beide 
rlie Hand, also zwei Hände, woraus die Zahl 
I zwei. Vide suo loco. 

Kiih ， bürsten, un ( l 

Fuh, feh, bürsten, Synonyme. 

Kié-ye, zu keg } , crasirt, Gefallen. 
Vergleiche ^ ké, kéj. 

KTh, husten. 



鋪散 肫兒 士 II 愜戏 謙弟姻 罄拂 姻也呤 
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Kéj 

W ollust 

Kék 

himmel- 

blau 

Kel 

sieh erheben, 
gähren, Ab- 
satz finden 

Kellern 

Anmuth 

Kém 

Spion 

Kéméi, 

Kiméi 

schonen, 

sparen 

Kemény 

hart 

Ken 

schmieren 



Kén 

Schwefel 



Kengyel 

Steigbügel 



Kény 

Willkür, 

Gemäch- 

lichkeit 



Kéj 

Lust, 

Wollust 



! 



# 

ÍE 

ÍE 

£ 



Ké', Wollust. 

K'e, Gott und Himmel wiederholt, k'e+k'e, 
zu leik zusammengezogen. 

(Ke, Himmel, magyarisch ,é<j‘ umgestellt.) 

Ke-Iae, sieh erheben, lau, Hülfsverb, apo- 
copirt zu V. 

Kéi ist die Wurzel des Stammes kel, dem 
im Chinesischen keen ^ entspricht (n l). 

Kien und ältere Form kiem, sehen, spähen. 

Ki, inactives Hülfsverb. 

mien, schonen, verzeihen. 



& 

ÍÉ 

a 



Ki, coreau. kü, steinig und hieraus kien 
ältere Form kiem, hart, steinhart. 

Eny, Participialform. 

Ke, das Opfer mit dem Blute schmieren. 

In Ken-dÖ, Handtuch, ist dö gleich tő, te, 
japanisch Hand , wovon im Magyarischen 
blos das Zeitwort te-sz, machen und das 
obige dö verblieben. 

Ké, riechen und Geruch, sonst Luft, Dampf, 
so in: wuh k’é tyj riechen Sie nicht 
daran ! 

King <)•$, Feuer-Geruch. 

Kin, Erz; 

yé, etwas zum Sattel Gehöriges (?) 

Öl, concrete Endung. 

Kien, Luxus, Wollust, Ehebruch. 

Vergleiche kéj, Wollust, gleich dem ma- 
gyarischen kéj, Lust. 



Ké und kéj, Freudenmädchen, ké-neii, 
Lustdirne, gleich dem magyarischen kéj-nő. 
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Kien, von reinem Weizenbrod gebackenes 
I Opferbrod. 

Öl, concrete Endung. 

Kien-shi, stolz und verachtend. 

Kié, iu Hokkjen Wange, Gesichts- 
seite, daher Bild. 

Kie ， fragen, untersuchen; 

li y Hülfswort, mit der kurzen Wurzel cra- 
sirt, wird zu kér. 

KÖ, coreanisch ktrr f Baumrinde, Nussschale, 
! Kisdiáié. 

eg, concrete Endung = ko, Indivi- 
； (lualität8-8uffix. 

Kiö, coreanisch kirr, rollen, umdrehen, ver- 
bunden mit ki (ék) Werkzeuge, gibt den 
Sinn des rollenden Wagens. 

Kié, coreanisch ker, rollend, wälzend und 
Id relatives Fürwort ? das Adjective bildet. 

KÓ, mit dem inactiven li zu kér cni- 
sirt, ist beten; dass ké an sich die Wurzel 
ist, wird ersieh tlich aus der Phrase ^ 
W tjm, zu Gott boten. 

Keu, fertig und ^ ku, Synonym. 

Ké, eine geschickte Hand, mit dem in- 
activen Hülfsverb sze yf, bildet es kész und 
kéz, fertig und Iland. 

Kié, 826 , ta, zu készt crasirt, wo lci^, nöthi- 
fjen. mit zwei Ilülfs verben zu einer Silbe 
zusammengezo^eu würde. 

Ké, Hand, t ist apocopirt für te, tö, das 
im Japanischen ebenfalls Hand bedeutet; aus 
<ler Verbindung 1 der zwei Hände eutstund 
<lie Zahl zwei. 

Kié, Cant, ketsze, ein Bücherkorb. 

Cfr. Finn. ketträja f stricken, flechten und 
kie , magyarisch auch köt, binden, zu- 
sammengesetzt mit lic einpacken. 



Kenyer 

Brod 

Kényes 

stolz 

Kép 

Bild, Gesicht 

Kér 

bitten 

Kéreg 

Schale 



Kerék 

Rad 

Kerek 

Kérel 

beten 



Kész 

fertig 

Készt 

nöthigen 

Két, Kettő 

zwei 



Ketrel 
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In den ältosten Zeiten gab es keine Ad- 
I verbien, dazu wurden Verba, als Gerundia 
gedacht, benützt; bo wurde für aus-g-ehen 
chuh-lai 出來 gebraucht, die ausgehen und 
kommen bedeuten; das erste übernahm die 
Rolle des Adverbs and zusammengesetzt 
Btehcn sie für aus- gehen. So ist Jd-lai 起來 
gleichfalls zum weg-gehen geworden, wo sie 
I ursprünglich sich heben und kommen be- 
I deuten. Dies ki präfigirt ist auch im Ma- 
gyarischen in so vielen zusammengesetzten 
! Verben zu finden: es ist aus dem Finnischen 
in^ Celtische, hieraus in T s Wallonische mit 
I derselben Function , wie im Magyarischen 
I im Anlaute gebräuchlich. 

Ki ist das inchoative eben besprochene 
： Hülfsverb, zu Adverb geworden. 

Yä, heisst rufen, schreien. 

! Ta, apocopirt, ist effectives Hülfsverb. 



Vergleiche Kottyog. 



j Kié, in Hokkjen Jdep y Garbe. Die mag ： yari- 
' sehe Form ist alterthümlicher. 



I 



Kew, stolz. 

Cfr. kaou und (jaou. 
Öl 7 concrete Endung. 

Vide Kavar. 



希 

微 

泣 

枝 

其 



Ke, wenig, kleine Zahl. 
we 1 , wenig. 

s 士， concretes Substantiv-Suffix. 
Kil, weinen. 

K 〇 , eine geschickte Hand. 

Siehe kesz. 

Ki, relativ und Frage-Fürwort. 



Ketty 

Picken 

Keve 

Garbe 

Kevély 

stolz 

Kever 

einrübren 

Kevés 

wenig; 

Kévés 

weinerlich 

Kéz 

Hand j 

Ki 

dßr ； welcher? | 
wer? 

Ki 

mis ， hinaus 丨 



Kijét 

rufen, 

schreien 



起呀打 
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Kicsi ， 

Kicsiny 

klein, 

fingerklein 



Kígyó 

Schlange 



Kilenc 

Neun 

Kiki 

jeder 

Kin 

Pein 



Kis 

klein 

Kobak 

Kürbiss- 

flasche 

Kóbor 

irrend, 

«chwärmend 

Koboz 

confiscireo 



幾 I Ki ist klein, schmal. 

你 Chi, heisst der Finger, also tiugerklein, 
阳 （las Quantitäts-Suffix n' 户山亲 ，客 ross， liebt (lie 
山 祭 Bedeutung , der Zusammensetzung noch klarer 
hervor. Cfr. ujj-nyi, gleichfalls fingergross. 
Meines WisBens ist der Sinn des Suffixes 
1 w/t noch unerforscht gebliebeu. 



Ob dies Wort, wie auch das unbestellte 
gjfdc(o), die Eidechse, magyarisch sind, 
möchte ich nicht verbürgen. Eine nicht zu 
fern liegende Analogie liegt im chinesischen 
kwei (kei, ki) dämonisch und yu ? das 
phonetisch Wurm bedeutet (Cfr. icd-hi, Bücher- 
wurm), so dass wir einen dämonischon Wurm 
darin gewännen. Cfr. das indische giko. 

KÍV, (Palóc iv = il)y heisst im Chinesischen 
neun. Dies als eine Spur zur Erklärung des 
dunklen Wortes. 






給 



幾 

土 

瓜 

爬 



Kiki, verdoppeltes Relativ. 

Vergleiche auch ko k6 jeder, das als 

apooopirtes Individualitäts- Suffix gebraucht 
wird, egy-ik, minden-ik, einer, jeder. 

Kin, mit Stricken binden, woher lein 
der Schmerz. Als Wurzel kann ki Hungers 
sterben, oder ki jjj/jjx, verletzen, vergiften, an- 
genommen werden. 

Ki, klein, schmal. 

Shi, apocopirt, concretes Sufiix. 

Kwa-pav, Kiirbiss und TrinkHasehe. 

Cfr. das tibetanische kupa, das Kürbiss 
und Becher, wie das Magyarische bedeutet. 



I 



肋0, 

(；0 10»11 18(^1 尸01% ^ 冗118压《111161186121111§ 



可 

杷 

使 



Kho, inactives Hülfsverb. 

Pá, PŐ, ergreifen, confisciren. Id Zu- 
Bammenset^ung zu bÖ erweicht und mit dem 
apocopirten Hülfsverbuin sze crasirt. 
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Koccan 


可 


zusammen* 


斬 


stossen 


Kocog 


可 


klopfen. 


掉 


zusammen- 


起 


stossen 



Kócsag 

Silber- 

reiher 

Kocsány 

Blumen- 

und 

Fruchtstiel 



Kodäcs 

Hühner- 



可島 

札 

I 菓 
穰 



哥 



geschrei 

Kodoz 

greifen, 
herum- 
schnobbern | 

Kofa 

ein Höcker- ; 
weib 



可 

挽 

使 

賈 

發 



Koka 

Gabel an 
Weinreben 
Kolya 
Triumpf- ■ 
wagen 7 
Sänfte 



巣 

甲 

轎 

兩 



Kh 〇 , inactives Hülfsvorb. 

Tsan ， entzwei hauen， schlagen, von der 
丨 Wurzel 加? .取 schlagen. 

Kh 〇 , inactives Hülfsverb. 

I ChÖ ? zusammeDStossen. 

Ki, apocopirtes, frequentatives Hülfsverb. 

Cfr. Uo Lärm, Laut und Uso Bäume 
| schlagen, lallen. 

Confer, kö zusammen schlagen von 

i Stein cd, wo es mit ts^i und chtt synonym 
I wäre. 

Ko, ein gansartiger Vogel, (Jco heisst 
! auch singen). 

Chä, in Ilokkjen chäk f ein Wasservogel. 

Ko und kv 〇 , Frucht. 

Jang, (zsang), Korn-FruchtsteDgel. 

Im Chinesischen richtig zu zs erweicht in 
Compos. 

Cfr. chamj zu chany erweicht, Stamm, 
； Stengel. 

Ko, Gesang, ko Canton kÖt, Hülmer- 
^cschrei, reduplicirt in kot-koddcsol. 

Cfr. chö Vögelgeschrei, 
j Kho, inactives Hülfsverb. 

TÖ, mit der Hand schüren, wischen, ab- 
1 stauben. 

She, apocopirtes Hülfsverb. 

Kll, verkaufen. 

Fä, inactives Verb, das auch im chinesi- 
schen fa-mai ^ verkaufen in derselben 
Function vortonimt 

Ko und kw 〇 , Frucht. 

Hä und kiä, die ersten Sprossen, Aeste 
der Pflanzen. 

Kiav, in Hokkjen ko, eine Sänfte. 

Lia-ng, zweirädriger Wagen. 



m 
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Komoly 

ernst 

Komor 

düster j 

Komp 

Fähre 

Konok 

halsstarrig 



Kontár 

Pfuscher, 

Pedant 



Konty 

Schopf, 

Haube 

Konyit 

biegen, 

beugen 

Konyoräsz 

Kopik 

abnutzen, i 
abschaben 
Kopäcs 

grüne Schale j 

Kong 

hohl klingen 

und Kondlll 
Kopint 

. pochen, 
klopfen 



闲 

兒 

很 

泊 

虐 

个 

狂 

調 



冠 



# 



疢 

殽 

綱 



磁 



Kwän ， coreanisch kon und ältere Form 
kom, traurig-, düster, verbunden mit dem con- 
creten Suffix iií 1^, türkisch er eigent- 
lich Knabe, Sohn. 

Kwän, coreanUch kon und kom, flössen, 

I iliessen. 

PÖ, vor Anker liegen, apocopirt. 

K 〇 -n 〇 -k, hart, wie Stein, ein altes chinesi- 
sches Corap 〇 8itum, gleich dem go-no ^ 虔、 
niÖ, grausam } herrisch, tyrannisch, das auch 
im japanischen (jonosa = gonoszság vorkommt. 
\Ko 个 ist apocopirtes Individual-Suffix. 

Kwän ， coreanisch kon und kwang, Pedant, 
mit tav f tiav (tidr), zusammengesetzt, das 
ebenfalls einen Pedanten bedeutet. 

(Cfr. kan-tav, gleich magyarischem kan-tár, 
der Zaum.) 

Kwan, coreanisch kön, ein Hut, ein Schopf. 

Cfr. kicän^j^j glatzköpfig, wie die Chinesen 
geschoren , den Schopf oder Zopf ausge- 
uommen. 

i T’iav ， der Schopf, apocopirt. 

I Kling, Bogen, im Magyarischen das ng zu 
1 ny erweicht. 

i-t ist das doppelinactive 以打 zu 
it cra8irt. 

Siehe könnyű, die Thräue und köw/ör. 
Mitleid. 

Ko, nackt, kahl. 

Pi, Synonym, mit dem inactiven ki ver- 
! bunden. 

KÖ t coreanisch kop } grün(3 Schale, Kruste, 

I Kinde. Acs, Diminutiv. 

, Kiung, Ton, Schall. 

Cfr. hung Ton, Klang 1 und hang 
! lärmen. 

K5 ? coreaniscli kop f Zusamnienschlagen der 
Steine. 

Siehe kopog. 

4 
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Kö. coreanisch kop T schnell, hastig and 
ki) 句， coreanisch kop f suchen, forschen. 

Ö ist das tihfitanische o, das er and sein 
! l»edeatet, rlem magyar. Particip 6, o, analog. 

I Cfr. 1cut-ya f Huod. 

K6, coreanisch köp, dursten, verdursten. 

Hieher kö sterben (vor Durst und 
Hang-er, wie ke magyarisch eh). 

KÖ, in Hokkjen kop f Schale. 

Näv, Gehirn. 

Und Kaponya, wo käp = ^ kiä lind Hokk- 
jen käp, Hülle, Schale bedeutet. 

Kh〇, inactives Verb. 

PÖ ? coreanisch por, brennen, rösten. 

Tsze, apocopirt, gleich öl 0, concretes 
Suffix. 

Ko, Sarg* und kwÖ, coreanisch kt>p 樹， der 
äussere Sarg. 

Cfr. das Mandschu korhö, der innere und 
koporhüy der äussere Sarg. 

Por ist paVy Hülle, Decke. 

K〇r bedeutet im Tibetanischen den Um- 
lauf des Mond es um die Soono, also ein 
Mondesjahr. 

Kow, (kor — kow), verfaulen, vermodem. 
Magyarisch kdrhad. Oxyphon isch keic ^ + 
Krankheit. 

Gav, (av ^ar - or), entartet. 

Tsze, concretes Suffix. 

Cfr. koic iÄ, (ow; = 〇 r), geschlechtliche 
Mischung, Ehebruch. 

Kow, (w/;^=or), höchstes Alter, wenn der Kör- 
per Bchon zur Erde zurückzukehren scheint. 

HÖ, vordorrt. T ist ti Jf^, Pronom. 

KÖ, cioroanisch kor, Kreis und begrenzen. 

Län, ein Geliiuder, Riegel, Schranke. 



Kopó 

Ja^dhnnd 



Koplal 

hangom 

Koponya 

Schädel 



Koporc 

Griebe 



1(〇()〇邝〇 



Kor 

Zeit, Altér 

Kór 

Seuche 

Korcs 

Bastard, 

ausgeartot 

Korhadt 

vormorHcht 

Korlát 

Schranko, j 
Oittor 
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KiÖ, coreanisch kor f brenneu. 

KÖ, Stengel, Ast, Stamm. 

LÖ, ein Pfahl. 

K J 0W (ow — or), Mund. 

Tie, apocopirt, ein Schluck. 

Ku, Widder. 

Shi, apocopirtes Suffix männliclier Wesen. 
KÖ, Japanisch kos, Grinde, Hautkrankheit. 

Kho, inactives Verb. 

Sai, Wettrennen. (Siehe sza-lad, laufen.) 

KÖ, Canton kot, gackern. 

Lä 剌， Geschwätz. 

Ty ist apocopirtes tic Geschwätz. 

Ke, coreauisch kö, steinig. 

Cfr. ätm 古， hart. 
ktii^ Stein. 

秘碑 und 如 Stein • 

Kiüe, Canton kiiit, duükel. 

Khew, Kugel und Sphäre. 

(Vergleiche die Permutation des -au mit 
~ag in dem Germanischen, wo das deutsche 
Thau im Schwedischen zu dag wird.) 

Cfr. küh das Centrum einer Ziel- 

scheibe. 

K^h, Husten. 

K 〇 und kwo, Steinfrucht. 

King, erweicht zu ht7v/ y ein Dornstrauch. 
Kwei, coreanisch ki, reduplicativ, ist ein 
Bestandthcil des Namens für Anemone und 
Helianthus. , 

4 * 



Korom 

Kuss 

Kóró 

Stengel 

Korty 

ein Schluck 

Kos 

Widder 

Kosz 

Grinde, 

Schorf 

Kósza 

herum- 

schweifen 

Kotlik 

gackern 

und Kotty 
Kü 

Stein 



Köd 

Nebel 

Kög 

Centrum 



Köh 

Husten 

Kökény 

Schlehdorn 

Kökörcs, 

Kikirics 

Anemone, 

Zeitlose 
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Köntő 

Halm 

Köny, 

Könyü ， 

Könyör 

Thräne ， 

Mitleid 

Könyv 

Buch 



Költ 

ausgeben , 丨 
wecken, brüten 

Köldök 

Nabel 

Kölyök 

iune*er 
Hund I 

Könnyű 

leicht 



Köp 

spucken 

Köpönyeg 

Pelzmantel 



求 

皮 

囟 



Cfr. kwei »ih hiang jih 葵心 向日 ， daB 
Herz von Anemone kehrt sich ^egen die 
Sonne. Kwei bedeutet auch schön, edel, 
theuer, dem als Synonym li schön, elegant, 

blühend, entspräche. Da» erste ist im ma- 
gyarischen ki-es, Schmuck, das zweite in 
de-li f elegant vertreten. 

Siehe Kelt von ki-lae 起來 - 

Siehe Küldök. 

Ki, ein junger Hund. 

Yü, Synonym, zu ly consolidirt. 

Ki, Individual -Crem ent, kit/iiki zu kölfjök 
harmonisirt. 

K'ing, leicht, coreanisch hörig, im Magyari- 
schen ng zu ny erweicht. 

Yü, leicht, bequem. 

(Zwei n nicht nothwendig.) 

Kan, Stamm. 

Te, coreanisch tö, Iialm; kan-te zu köntö 
harmonisirt. 

King, corean. köng, die ThrUne, Mitleiclen, 
verbunden mit —/ 淚， Synonym, dessen 
Spuren noch im finnischen könifel und im 
lapponischen kadnyel ersichtlich sind. 

Könyör ist kimj king ^ betrübt, mit- 
leidend und Ör 湔， Thränen vergiessen. 

Kiüen, eine Papier-Rolle, ein Buch, wie sie 
einst gebräuchlich waren und noch so im 
Osten Vorkommen. 

V, apocopirt von icei Parfcicipial. 

Siehe Pök. 

K^V, Fell, mit der Wolle, Pelz. 

Pe, Leder, (gestickt). 

Nye, in Hokkjen nyeg, Hülle, sich ein- 
liülleD. 
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Kepeneg kommt auch im Moogolischen als 
I Coinposition vor, doch ist es nur durch das 
! Chinesische verständlich. 

KÖpÖrÖdik 屈 Kiüé, in Hokkjen kiiip, sich bücken, scbmie- 

zusammeu- I gen, kriechen, 

schrumpfen Ör-Öd-ik 7 Koseverbform. 

Köpű ^ Kiüe, in Hokkjen /ciiip, aushöhlen, aus- 

Bienenstock, | bohren, Oeffnung, Ausgang machen. Etwa ein 

Butterfass 1 hohler Baum, der ursprüngliche Bienenstock. 

Kör 球 Khéw, (siehe kög), Sphäre, Kugel. 

Kreiß, Cfr. kiüli, coreanisch kör 曲 , gebogen, ge- 

Zirkel- ； krümmt. 

Köröm 甲 Kiä, coreanisch kar, Nag ： el, im Magyari- 

Nagel 1 sehen kar-vahi, der Habicht und csi-kar von 

chi kiä ^ fp, Finger- Nagel; köröm ist 
Oxyplion. 

Körös # 豈 Khe, coreanisch kö, Eschenbaum. 

Esche RÖ gleich lö wild wachsend. 

S ist Concret-Suffix. 

Kössed 則 Hiüh und Kiüh, spalten. 

Spalt, Riss 

Köszön 专 T Kho, inactives Ilülfsvorb. 

denken, 恂 I .气 ehrerbietig 1 , voll Achtung, gleich 
grüssen Í siiien unterthänig 1 (im guten Sinne). 

Köszvény Kiö, Fuss, mit japanischem Stainmexpo- 

Gicht j ： nenten kios, im magyarischen Oxypbonum. 

風 Fu 叫， im Chinesischen Wind und Gicht, 

! wie ebenfalls szél, Wind im Magyarischen 
auch Gicht bedeutet. 

F, in Zusammensetzung, ist zu v erweicht. 
Hieher gehört auch ping Podagra, 

Gicht, das in Coinposition ebenfalls zu v er- 
• weichen konnte. 

Köt ^ Kiüé, Canton köt, ein Bindfaden, 
binden Kié binden ； Knoten machen. 

Die lange Wurzel kő ^|, heisst mit Seide 
stickeo, und kiiiP. 絀， stricken. All dies ist 
im magyarischen köt enthalten. Interessant, 
dass die Chinesen gleichfalls von Befruchtung; 
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Követ, 

Követel 

fordern 

Kucik 

Ofenwinke] 

Kucor, 

Kacor 

Reben- und 
Kasirmesser 

Kucorodik 

sich ducken 
kauern 

Kufär 

Höcker 

Kuhint 

stöhnen 



Kukac 



子 



Köved 

sich schälen 

Kövér 

fett 

Kő 

Stein, 
Acc. köv-et 

Köz 

Zwischen- 



朐 

肥 

玫 

谷 



一 〇4 — 

der Blumen kú^-hwa wie die Magyaren 

gebrauchen, die Blumen binden sich. 

Siehe Kéreg, Schale. 

Kö, Speck. 

Fßi, fett, in Conip 〇 8Ítion zu vé erweicht, 
mit dem Concret-Suftíxe öl, ör ^ türkisch^!. 

Kev, ein schwarziarbiger Stein. 

Küh, ein leerer Zwischenraum, mit japani- 
schem »Staiuiiiexponenteii z } im magyarischen 
Oxyphonum. 

Kév, bitten, fordero, zu erreichen suchen. 

Ké, kév 祈求 , ké-r, köü-et 7 fordern, bean- 
spruchen. 

KÖ, kü, cin Winkel, 
í Kiíh und siíh, Synonym. 

Siehe kÖh, Ofen von kiÖ brennen. 

Kü, ontzweischneiilen und ku schneiden. 

TsÖ, coreanisch tsur, sehueiden, stechen. 

Richtige Schreibuug kat-szor. 

Kiüh, kauorn, kriechen, sich krümmen. 

Siehe köpörödikj Oxyphon. 

Ku, kaufen und verkaufen. 

Fä, inactiv, vide kofa. 

Ul, türkisch^), concretes Substantiv-Suflis. 

Küh, stöhnen ， seufzen, 如 •尤 大哭 
起來， iu ein lautes Stöhnen ausbrecheo. 

In ist »jin schreien, síd^cd, im uia- 
g'jarischen m~ek f t aber ist Hülfverb ta 
1 apocopirt. 

Ku, Eiüge weide- Würmer. 

Kéé, japauiscli kut, essen^ na^en. 

Tsze, apocopirtes Concret-Suftix. 
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Kukk 


顧 


Ku, lange Wurzel, den Kopf drehen uüd 


Mucks 


schauen. 

Ofr. kuh das Ziel, das Centrura auf 

das inan absieht. 


Kukorit 


嚳 


Kuh, hurtige Aussprache. 


krähen 


咯 


KÖ, coreanisch kor, gackern, xt ^ 
Doppel-Hülfsverb. 


Kukorog 


屈 


Kiuh, kauern ； sich krümmen. 


kauern 


勹 


Kö, coreanisch kor, im Kreise ßich drehen. 




合 


Og ist Jci ^C, frequent. Hülfsverb. 


Kukucskál 


Siehe Kukk. 


gucken 






Kukuk 


出背 


Küh ? roduplic., ein Vogel, der mit seinem 


der Kukuk 


Gesänge das Gute und das Böse vorbedeutet. 


Kullog 




Kiü ， wandeln und 


schleichen, 




LÖ, fallen. 


wanken 


Ki apocopirtes Frequentativ-Suflix. 


Kulacs 


觚 


Ku, ein Kürbiss-Becher. 


Feldflasche 


視 

勺 


Lai, ein Opfertrank. 

ChÖ, chä, ein Trink^efäss. 

Cfr. tibetanisch ka-la-clui, eiue Feldflasche. 


Kupak 


扈 


Ku, decken, bedecken. 


Deckel 


薄 


Ku 錮 , die Thüre zumachen. 

Po, in Hokkjen pök, Schirm, Vorhap«;. 


Kupa 


觚 

林 


Ku, Kürbiss. 

Pei, Bocher, ohne Harmonie mit ku zu- 
sammengesetzt, während es im Tibetanischen 
gleichfalls Jcupa heisst. 


Kupor 


抉 


Kiü§, in Hokkjen kiup, raffen, schnappen. 


ziisanimen- 


〇 r ist ^ ol oder li, Hülfsverb. 


raffen 




Kurhol 




Siehe Korhol. 


Kuriant 




Siehe Kuhint. 


Kurta 




Vom Lateinischen 7 oder von Kiüe 麻^， 


kurz 




coreanisch kiur f beschneiden, kürzen. 


Kushad 




Siehe Kiüh 曲， görbed. 


hocken 
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Kút 穴 

brummen oder 

窟 

Küllő 

Speiche | 車 g 

Kül 



Ku, ein Wurm. 

Sze, apoeopirtes HüJfsverb. 

Ko, inactives Hülfsverb. 

San ( n == T), zerstreuen. 

L, li apoeopirtes Hülfsverb. 

Kiue, Canton kut, eine Grube. 

Küh, eine Grube, Schacht. 

Hieraus Jcutat, forschen, graben, und kut-t/a, 
der Hund, d. h. der Forscher, der Gräber. 

Kuh, die Nabe. 

Läv, in Hokkjen 16, Speiche, oxyphon. Io. 
Siehe Ki-v-ül. 

Ü! jfl] ist Adverbial-Suffix. 



蠱 使可散 



z i he ál 
us te ch sz 
Ku et ie us 

kl kr K 
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G. 

Kiä, Hokkjen kap f in Composit. gab, das 
| Zwitschern der Vögel. 

Wenn dies Wort magyarisch ist, so ent- 
; spricht es Lautlich einem chinesischen Com- 
, positum k'o-pa-i-ta 可由巴 以打， zurück- 
zahlen ； ersetzen， dessen Idee auf jpa 虫巴 ， der 
Perlmuschel beruht, die als Tauschmittel bis 
400 v. Chr. das Geld ersetzte. Aus der Wur- 
1 zel pa stammt pav eine Gemme und 
Werth überhaupt, das als Zeitwort 報， 
rückzahleD, ersetzen bedeutet. 

KÖ und Küh, kurze Wurzel, heisst ernten, 
kie, Ilokkjen käp Aehre. 

Na ist eine parallele Wurzel mit nö 
das Weib, als Repräsentant der iVuchtbar- 
Ikeit; no als Zeitwort bedeutet wachsen. 

Kiätov, Haus und Haupt für’s Dach. 

Täkäi 搭 蓋 ， bedeutet das Haus decken 
ftotc = dow = dor). 

Go, kurze Wurzel und was hier besser 
passt gö 砒 m lahm, mit dem synonymen 
| chö, im Coreanischen chor } das ebenfalls den 
| Lahmen bedeutet. 

KÖ, reduplicirt, bedeutet den Tölpel, das 
zweite Element, in Medial erweicht wird 
richtig gö 

Etwa Kea-yu 家飮， zu einer Silbe cra- 
sirt, Plaus-, Familienfest. 

Kiä-kilh, beide bedeuten stammeln, die- 
selbe Idee wird auch durch ki^lciüh 話說， 
in der oxyphonen Scala ausgedrückt. 

Kwai, die Scholle. 



Gab 

Goldamsel j 

Gabajit 

ausbessern 



Gabna 

Korn, 

Getreide 



Gádor 

Schirmdach 

Gácsor 

Klumpfuss 

Gágó 

Maulaffe, | 
gähnen 
Gagy 
Schmaus 
Gagyog 
stammeln 

Gaj 

Scholle 
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Gáncsol 

tadeln 

Gánya 

biegsame 
Ruthe, Zaun | 



Galacs 

Schrot 

Gálád 田电 

frech 

' ; ; 刺 

schnöde^ ; 
íilzig 



Galaj 

Labkraut, 

Galand 

Band 

Gala 

Hofinan tel 

Galloka 

Schaukel 

Gally 

Ast 

Galna 

Brustlattich 

Galöca 

Lachsforelle 

Galy 

Ast 



柯 

離 



- 4 -*- 

愛 



Gamó 

Hae-keD, 

Krücke, 

Stelze 

Ganéj 

Dünger 



衧 



Aus dem türkiächen kalaj = Blei. 

Kia, hinterlistig, lästernd. 

Hieraus kiav iS (magyarisch kev-eltj), stolz. 
A 刺， ruchlos, widerspänstig 1 , woher 
verschlagen ； listig *； das auch als an- 
I lautend im magyarischen laj-ha verkommt. 
Aus dem griechischen Stamine Milch. 

j Vom fraDzösischcn galon. 

Vom Türkischen in alle europäischen 
Sprachen aufgenonimen. 

Confer, das slavische koltbka , Wiege, 
Schaukel. 

Ko, Ast. 

Li, Synonym, Zweig. 

Aus dem griechischen Stamme -yaA? Milch. 

Etwa der Milchner? 

Gäi, üppiger Aufschuss, Wuchs. 

Cfr. tjai eine Stange; das Guna y 

wäre zu hj verstärkt. 

Cfr. das magyarische primitive kam in 
j leampo, das auch im Celtischen und Dravidi- 
! sehen kiHinim bedeutet. 

ICän， ein Stab, zur Stütze, zur Welu\ 

Vom slavischen gnoj. 

K’ian， tadeln. 

Chu， Synonym mit inactivem li ^ ver- 
bunden. 

Kan, Bambus ； Hohrstaude. 

Ya, biegen. 



課 誅史籂 乩 
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Gar 

Aumassun^ 

Garadol 

umzäunoD 

Garabo 

Korb 

Garázda 

zänkisch 

Garangy 

Erdkloss 

Garmada 

Gát 

Damm 

Gátőr 

Schirmdach 

Gaz 

1 Mist, | 
2 Schelm j 

Gáz , 

Furt 



Gebe 

Schindmähre , 



Gedeleg 

armselig- | 
leben 



Gedél I 

liebkosen 



Gav, (av = ar), stolz ； anmassend. 
Von der slavischen Wurzel (jrad. 
Corbis Jat.? 

Vom slavischen ^razditi. 

Siehe göröny, gorony. 

Vom slavischen gromada. 

Vom slavischen hat und yat. 



I 



饑 

妓 



KiatOV, (táv = tor), des Hauses Haupt. 

Das erste scheint vom slavischen gaziti, 
(Jas zweite hat im baskischen gaz, Schelm, 
ein Analogon. 

Im Alt -Magyarischen bedeutet gdz, die 
Wade, hieraus gázol, waten. Dies Wort kann 
vom latin, vadum, Furt, französisch gue und 
dein magyarischen gáz erklärt werden. 

Kié, in Ilokkjen kiejj und kep, eine Schind- 
mähre, zu dessen weiterer KcnDzeiclmung 
noch pí angefügt wurde, welches zu 
Boden stürzen bedeutet. 

Ké, IIuD^cr und hungern ; es wäre viel- 
j leicht richtiger gedeleg zu schreiben, wo ge 
i der langen chinesischen Wurzel entspräche. 

Die Endung deltg ist eine Kose-Verbal- 
form. 

Ke ist die lan^e Wurzel, die Lust, Wol- 
lust, gleich dem priinitiven magyarischen 
k&j, bedeutet, ged-cl stammt aber von einer 
kurzen Wurzel kie in Hokkjcn kiep, ab, 
das vergnügt, lustig- und lüstern bedeutet. 
Aus demselben Stamme wurde gede, die 
Ziege, also die lüsterne gebildet. 
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Gége, 歐 Kié, reduplicirt, 1ci^ t MP zu kék und g^g 
Gég crasirt, heisst atbmeD, blasen, das kye p 禁 

die Kehle aber essen. Es wäre nicht falsch gegriffen, 

I es auch aus Äe, 气 器 ; ， Luft ， Athem- 
I Werkzeug; zu erklären. 

Gindár 緊 Kin ， lose ， locker. 

schlaff ， Tav tao = dar, Form, formig , . 

locker 

Girbe | Siehe Görbe, 

krumm 

Géza 凯 Ke und kai, siegen, unterwerfen, erobern. 

Eigenname : 防 S 〇 und richtiger das tibetanische sa, in 
I " Oomp 〇 8ition za, das Land ； also Landeroberer. 

Gelyva Golyvá von gula? 

Kropf 

1 Gém Ke, hochfliegend und kie weitfliegend, 

Reiher | im JVIagyarischen 兼島， Vö 8^】， die stet8 

paarweise fliegen. 

2 Gém 楗 Kién, älter 1mm, eine Stange. 

Brunnen- 

schwengel 

Gémb Kién, schelten, keifen, spotten. 

Zank B ist das pronominale Substantiva bildende 

pi suffigirt. 

Cfr. zsémb-el. 

Gemia Von den Türken entlehnt. 

Schiff 

Geny ； Cfr. Ganéj ； slavisch gnoj, Mist. 

Gép Vom deutschen Göppel. 

Maschine 

Geher auch um^estellt Görhe, entspricht dem chi- 

mager nesisclien kev 脉， （ Palöcz. = ger), das 

i auch mager bedeutet. 

Er ist Concret- Cremen t, he aber gleich 
\h 〇 Pronom. 

Gerely Vom deutschen Ger, 

Ger, Speer 

Gerenda i Gewöhnlich aus dem Slavischen erklärt, 

Balken | >ger bedeutet jedoch im Mandschu das Haus, 
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Gerény 55 

Marder 



Gerinc 

First, ! 
Rückgrat , 



8卩1*0836, | 

^ I 

de^ Natur 



转 

訊 



Gibbesz- 

kedik 

Giberedik 

starr 

werden vor 
Kälte 

Gim 

Hirsch 



浹 

食 



Gizgaz 

Kehricht 

Góbé 

Schelm 



過 

否 



&8 出 喂- | 狹 



en ist Genitiv-Suffix, ta, in Composition da, 
ist die Wurzel von tám, Stütze. 

Hew und kew (Palócz. kew = ker) y heisst 
j der Gestank und der Stinkende. 

Ény, gleich dem Mandschu anga, enge, 
dem chinesischen ang, ing, ist dem arischen 
Participial ang, and gleich. 

Siehe görhény. 

Wir sahen , dass im Mandschu ger das 
I Haus bedeute ; en, in ist Genitiv- Suffix + 
: 鉍踯 ， Gipfel, First. Hienach wäre es erst 
' vom Hausfirste auf den Rückgrat übertragen. 

Kié, coreanißch Mr y reizen. 

Yö, erregen, rühren und ya Knospe, 
Sprosse. 

Siehe das primitive baryphone kap-aszkodik. 

Hié und kiS, in Hokkjen Mép, Jciep, Kälte; 
eredik, eine Koseform. 



Kin und alter k f im, das Wildpret, im Ma- 
gyarischen der Hirsch als Wild par excellence: 
wie k f in, der hochfliegende, par excellence, 
im Magyarischen der Reiher. 

Siehe Gaz. 

Kópé, von ko 過， Vergehen, Verbrechen 
und Gebrechen ; pe ein niedriger 

Schmeichler und pe böse; pe niedrig, 
gemein. 

Cfr. 如惡 ， im Magyarischen auch in 
gonosz, böse, schlecht. Cfr. japan, gonosa. 

Ko, Obst, Frucht. 

Hié, coreanisch htr, sehr gut ; Charakter, 
deutet an 7 dass es sich von Frucht handelt. 
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Gólya 




H5-IÍ, bedeutet den Storch, wo lio auch 




m 


dem gó j||j, der Gans, dem weissen Vogel 
entspricht, während lyä und lä yjfj so viel 
heisst, als fliegen und hoch fliegen. Gólya 
wäre also der weisse hochfliegende Vogel. 


Gom 


& 


Kwän, coreanisch Icon, ältere Form kom, 


Gewinde 


& 


ein Knaul. 




Hieraus gomoly, Knaul, Kugel. 


Gomb 


& 


Kwän-pe zu einer Silbe zusammengezogen, 


der Knopf j 


+ 

1=1 


das obige hon, ältere Form kom, mit dem 




IL 


pronominalen pe, der, die, das, welches con- 






crete Substantive bildet. 


Gomba 


m 


Kwän und hwan, coreanisch kon und hon, 


Schwamm 


\ n 


ältere Form kom und 1mm, Schwamm. 

Pe, harmonisch pa, Pronominal-Crement. 


Gond 


m 


Kwän, coreanisch kon, besorgt, traurig. 


Sorge 




Ta, Prononi. demonstr., zu d erweicht 
und in eine Silbe zusammengezogen. 


Gonosz 




GŐ, böse. 




m 

± 


Nö, hartnäckig. 

She und se, Substantiv-Crement. 

Das ursprüngliche ist kö-nö hart- 




ii 


näckig, widerspänstig, das zu go-no erweicht 
sich auch im japanischen go-no-sa, Bosheit, 
findet, das im Magyarischen, als Substantiv, 
noch kl =-f- anfugt und zu go-no-sz-sá-g wird. 


Gór 


GÖ, hoch und 


gross, lang- 


n 


LÍŐ, (n), Synonym zu gór crasirt. 


gestreckt 


1 


Gorái 


Üi 


Kiuh, coreanisch kiur, rollen. 


herum- 




Kiav iJjSj, Bogen spannen (Pfeile schleu-. 


schleudern, 




dern). 


werfen, 




Cfr. kiS, coreanisch kior (Jflj, rollen, die 


rollen. 




Augen rollen. 


Gór dió 




Vergleiche gór, gross und dió, Nuss. 


Pferde-Nuss 






Gordó 


m 


KÓV, Palócz. kor, brüllen. 


Brummer 


ui® 


Tö, in Zusammensetzung dó, fluchen. 
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Göre 

eine 

Feldhütte 

Görmadär 

Grallae 

Goromba 

grob 

Göb 

Höcker 

Göbben 

in Wasser 
versinken 

Göbe, Göme 

Mutter- 

schwein 



Göböd 

boxen 



Göbörödik 

zusaminen- 

schrumpfen 

Göcke 

eine Grube 
am Wege 

Göcsör 

mager 

GÖCS 

Knoten 

Göde 

Ziege 

Gödény 

Pelikan 



J£ 

r 

m 



ln 

íg 

m 



m 



ffk 



m 

m 



Kav, llokkjen ko, .Stroh. 

Lé, japanisch re, eine Hütte. 

Kiü-lé oxyphon, ist eine Rohrhütte. 

GÖr, hochbeinig und madár, Vogel. 

GÖ, böse. 

Lun, artig. 

Pe, pa. pronom. Suffix, also bösartig. 

Kiüh, in Hokkjen kitip, Höcker. 

Kwüh, ist eine baryphone kurze Wurzel, 
in Hokkjen kwüp, nnter Wasser sinken. 

Cfr. Gede. göde, lüstern und hieraus die 
Ziege, das Mutterschwein mag derselben 
Idee gemäss gebildet sein. 

Cfr. kev Jjjg, Speck, das auch in kövér, 
Fett, vorkommt. 

Kiüö, in Hokkjen kiiip, schlagen mit der 
Hand, werfen auf die Seite, aus dieser Wur- 
zel stammt killen die Faust, nämlich 
die schlagende. 

Vergleiche G 〇 m und göb, mit denen kíné ijc, 
ein Ball, verwandt ist. 

Kiüö, japanischer Stammexponent c, tt, eine 
Höhle, eine Grube. 

Ke ist entweder klein oder kuli j5j^, ein 
Synonym, die Grube. 

Keu, mager. 

Csör, entspricht dem barvphonen show'JjfQ 
gleich sor-veul, siechen, abmagern. 

Kiüö, mit japanischem Stammexponenten 
c, s, cs, binden, knüpfen. 

Siehe Gede und gedeleg, von der Idee 
Lust und lüstern. 

GÖ, die Gans. 
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Gödör 

Grube 

Göndör 

kraus 

Gőg 

Stolz, 
Hoch műt h 



Gög 

die Kehle 

Gögicsel 

lallen 

Gömb 

Gögyog 

Gölye, 

Göme, 

Göbe. 

Göböly 

Mastvieh, 

Schweine 

Gömö 

Auswuchs 



Göngy 

eiu Ballen 



Ofr. GaÖU, in TTokkjen gö ein Vogel 
von übler Vorbedeutung; init weissein Kopf 
und rothem Schnabel. 

Cfr. Gaou. in Hokkjen go der Kropf. 
Liegt dem Pelikan die Idee der Vor- 



肤 

卷 

頭 

臣 

气 



( bedeutung zu Grunde, so wäre deny gleich 
tien "jjp, auf vorbedeutende Zeichen merken. 

Kiüé, Canton kiöt, Höhle, Grube. 

Ör, Substantiv-Suffix. 

K'ieüen, kraus. 

Tow, Palócz. tor, dor, Kopf. 

(Tor, dor zu dör harrnonisirt.) 

KÖ, gross, hoch, uoermesslich. 

Ki, in Zusammensetzung zu g apocopirt, 
Luft, Manier, gleich dem französischen 
grand air. 

Cfr. gaou stolz, aus kiaou 驕， S tok ， 
hochniiithig. 

Siehe Gége. 



紆 

气欠 



却 






疾 



Hő, (kö) und 

Ki, stammeln. 

(Csél ist eine Koseform.) 

Siehe Gomb, der Knopf. 

Siehe Gagyog. 

Kő ist die gemeinsame Wurzel der Mast- 
thiere, die einen Pferch oder Stiül bedeutet, 
es mag dazu die Idee der Fette beigezogen 
werden^ die ebenfalls in dem gleichlautenden 
Äfö 胞 ， Speck liegt. 

Hiúé ist die kurze Wurzel des Magyari- 
schen, welches ein Geschwür bedeutet. Die 
baryphone Wurzel ist Äo 瘦 ， ein Ass. 

Göm ist gleich dem Stamme hwän, kwan 
疒』 九， coreanisch hon, hom, ein Geschwür. 

Siehe G 〇 m ， gomoly ， Knaul, Ballen. 

Kiüen 卷 ， zusammenrollen von kew 
ein Ball uud ballen. Gif 也 ?ye, pron. crasirt. 
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Klüh, coreaDÍ8ch kiilr, zusammenballen 
j wie eine Scholle, dasselbe bedeutet kwö 
zusammenballen. Siehe goronff. 

Kiüh, coreanisch ktür, krumm. 

Hieher gehört gömyedez, sich krümmen ， 

I das zugleich beweist, daBS gör für sich ohne 
! be die Wurzel ausmacht. 

Kiáv ， {áv = ar), der Riegel eines Gefäng- 
nisses. Baryphon. 

Kw 〇 , coreanisch kor, wie eine Scholle zu- 
sammenballeD. 

Kiüé, coreanisch kör, eine offene Wunde. 

Vély ist das erweichte ping Krank- 
heit. {Vély für vény») 

Killé, coreanisch kiiir, sich bücken, kriechen. 

Shé, zusammenschrumpfen. 

Hiüh und kiüh, rollen. 

G ist ein apocopirtes ki frequentatives 
Hülfsverb. 

Hew (kew) 9 stinkend, ew = er. 

Ény, Particip. anga, enge. 

GÖ, kochen, dampfeD. 

Sl)8, inactiv, in eine Silbe zu gőz crasirt. 

Hew, stinkend. 

SHÚ, Maus. 

K ew, Pelzkleider. 

P*i, Haut, Leder, die vereinigt eher dem 
oxyphonen köpenyeg, Pelzmantel entsprechen, 
das auch im Mongolischeu als kepeneg vor- 
kommt. 

KŰ, alle Fruchtartea. 

PÖ und pühy knollenartige Pflanzen. 

Cfr. (jubacs, Knopper, Galläpfel, 

Ilieher gehört gumó und gömő, wie auch 
gyümölciij Obst. 

5 



Gör 

Scholle 

Görbe | 

krumm 

Göröb 

Riegel 

Gorony 

Erdscholle 1 

Görvély 丨 

Scropheln ! 

Görzsed 

zusammen- 

schrumpfen 

Görg 

rollen, 

wälzen 

Görény 

Marder 

Gőz 

Dampf 

Gözű I 

Spitzmaus 

Guba 

ein Pelz 

Gubó 

Galläpfel, 

Cocon 



鞠曲 校栝疾 屈鍁豚 55 純使嗅 鼠裘皮 穀孽 
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Gubbad 

sich vor 、 
Kalte 
zuBanunen- 
ziehen 

Gubbaszt 革 

niiiusern 丨 

Guggol | 典 

kauern 



Gulya 

Rindheerde 



Gúny 

Hohn, Ironie 

Gúla 

Pyramide 

GunyhA, 

Kunyhó 

Hütte 



羣 

也 

攻 

薨 

戶 



Gurul 

rollen 

Gusztony 

Zwinge 

Gúzs 

Weideband 

Gumó,6ömő 

Tuberkel, 

Cocon 

Güzű 

Spitzmaus 
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»Siehe Göb-örödik, zusammenschrumpfeu. 

Ijange Wurzel ku 涸 ist frieren. 

Kíh, in 8ze-kth 斯革， mauser n. KVi heisst 
überhaupt wechseln, die Grundbedeutung 
aber ist Haut, Leder. 

Kiüh, Hokkjen kük, sich krümmen, zu- 
sam men kauern. 

Cfr. keú kauern. 

Kiun (n = l), eine Heerde. Yay, ja 
pronoin. Substaotivbildner. 

Kéw ein Ochs. 

Cfr. keil Alle, versammelt zusammen. 

I Kung, die Fehler einer Person au^reifen, 
und king hölmeD. (^Ntj in ny erweicht.) 

(Gyula entspräche besser dem griechischen 
feuerförmig.) 

Hung, schlafen und sterben, gleich dem 
magyarisclien el-hnnift. 

HÚ, das Haus, also: Schlafstätte. 

Das Primitive ist wohl kunyhó, dem das 
chinesische kung hu entspricht, das 

heute einen Königs-Pallast, einst 7 wie das 
Magyarische noch, eiue Hütte bedeutet haben 
wird. 

Siehe Görül, hieher gehört (las frequen- 
tative görg, das active gurít, das Substantiv 
görgeteg. 

Ob magyarisch? 

und Guzsaly, Weideband und Spinnrocken, 
vom Slavischen entlehnt. 

CíV. Gom, gömbölyű, rund. 

Cfr. GÖZŰ. 
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P. 



Pác 


及 


iler Hieb 




Pad 


现 


die ßank 




Pagony 


蒌 


Forst 


丨 嵌 


Pahó 


雹 


Schauer 




Páhol 


杷 


schlagen 


0<1 时 




怕 



1 牌 



Pä, hauen, stechen, gleich wie po 
hauen, fechten, und puh 剝， hauen, ver- 
wunden. 

C ist ein apocopirtes tsfi machen. 

Pä, I3ai>k und po y^ 7 Canton pot, beide 
Bank uihI Ufer, Strand bedeuteud. 

Ilielier gehört das inagyjirische jxidmahf, 
Uferhöhlun^, aufi dein obigen päd und ma// j ^， 
graben und begraben. 

Cfr. das kalm. Maltahu. 

| Pö-gan, üppiger Wahl ; 仙 in Coinposition 
aus dem Stamme kan der Berg und 

Wahl bedeutet, zu fjan erweicht. 

Cfr. das lapnonisclie pa~Jcana. 

P6 ， FTag^l, iu manchen Provinzen pth- 
白雨， weisser ltogcm g^ennnnt. 

Cfr. pth der Nord und das hieraus 
stammende das Eis. Cfr. üuuisch 

pohjola, der Nord. 

Pä, mit Gewalt Ein^rifT tliun, tyrannisiren. 

Hieher gehört pä stürmen^ nrit Ge- 
walt eimiehmen^ und das gleichbedeutende 
Wort jm~tu4u 巴圖 辑 ，“ magyarische 
bdtor, im Mandschu batui'u, ein Elirentitel, den 
Chinesen den tartarischcn Feldherren j^eben. 

Ho ^}*pj ist ein Synonym, das fassen^ auf 
die Seite stosson und schütteln bedeutet. 

L ist apocopirtes li Hülfsverb. 

Paj ist ein identischer Guna-Stamm, der 
Schild bedeutet. 

Zs ist ein apocopirtes, erweichtes Synonym 
sid oder si das ebenfalls Schild heisst. 

5 * 
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• Paj, bedeutet Kartenspiel und Sport über- 
I liaupt. 

KŐ, gierig-, Dach etwas trachtend. 

Shi, Individual-Suffix. 

Paj, Getreide und Reis aufgehäuft für die 
Armee. 

Ta ist die Wurzel von taou mag^ya- 
, risch tdr, eine Grube im Felde für das Auf- 
I bewahren der Frucht, silo. 

Paj, Karten, Theater und alle ausschweifen- 
den Unterhaltungen. Paj sind in specie 
Spielkarten. 

Tár-8, Gesell beruht auf derselben Idee, 
wie (las lateinische con-jux von jug-o, dem 
•Joche, das eigentlich die zusammenpflügen- 
den Ochsen und erst figürlich die Eheleute 
bedeutete. So heisst im Mandschu pflügen 
tar-ame, dessen Stumm mit dem individuellen 
咖 •士 verbunden zu tár -8 wurde. (Das sla- 
vische toivar, towarys ist an sich selbst un- 
erklärt; da towar der deutschen Waare ent- 
spricht, ist es nicht einmal evident, welcher 
Nation es eigentlich angehört.) 

Paj, Spiel und Unterhaltung. 

Sán, io Composition zu zdn erweicht, heisst 
Zerstreuung. 

PŐ, in Hokkjen pök, Bambusrohr, üppiger 
Pflanzen wuchs. 

Cfr. pti und puh plötzliches Aufplatzen 
der Knospen, das magyarische fak-ad. 

Pany, particip. Stamm, Stein. 

Es scheint zur K videóz aus der Flasche 
in’s Magyarische versetzt, wie das Fenster 
ablak vom Slavisehen oblok: wie sind aber 
； die beiden erklärt? Was bedeutet das slavi- 
sche öblöké Das Glas wurde von deu Slaven 
nicht erfunden, wahrend po-li 玻璃 ， ein 
uraltes Wort im Chinesischen auf die antike 



Pajkos 

muthwillig 

Pajta 

Scheune 



Pajtárs 

Spiel- 

geselle 



Pajzán 

mutli willig 

Pák 

Rohrkolbe 



Pála 

Schiefer 

Palack 

Flasche 



俳愒 士耥 






俳散業 一葩. I , 体 
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Pamucs 

ein grober 
Pinsel 

Pamlag 

Sofa 



Pandal 

Uferhöhle 

Pang 

stocken 

Panyóka 

Umhäng：- 

Pelz 

Pandúr 

Pandur I 



Pall 

klopfen 

Pallit 



杷 

极 



macenren I 

Palló 版 

Steg 1 , Diele 

Pálya 爬 

Laufbahn | und 

拔 



Glasfabrication den Rückschluss erlaubt und 
die Entlehnung mag ： ebenso vindicirt werden, 
wie ŐH-lKípií, Be.rgkristall im Serbischen, aus 
denselben Elementen bestehend, von den 
Türken entlehnt wurde. 

Aus der Wurzel pa gebildeter Stamm 
pan t schlagen, stossen, entspricht dem Ma- 
gyarischen, wo das zweite l, das Hülfsverb 
心 • 史， apocopii.t sein wird, 
ist von pdr-lit assimilirt, das vom Slavischen 
pára, Dampf, Athem kommt. Vide pára. 

Pan, Brett, Diele, Sohle, von der kurzen 
Wurzel päd. 

Pä, kriechen wie Pflanzen^ Krebsen. 

Pä, stürmen, aorennen, schnell zurück- 
kehren. 

Lä I langsam vorschreiten, hieraus 
stammt laj flehen, kommen. 

In pangdUhuj Laufbahn, sind die 

beiden Wurzeln in Participiallorm ersichtlich. 

Pan, ältere Form pam, Farben anstroichen. 

Cfr. fan Schminke für's Antlitz. 

Pan, ältere Form pam, eiü Brett, eine 
Bank, auf welcher die Basfcouade ertheilt wird. 

LÖ, in Hokkjen lók, lak, Freude, Last, so 
dass das Ganze eine Lustbank gäbe, was 
Sofa in der That entspricht. 

Vergleiche oben padmaltj. 

Pang, Activ., einen Strom dämmen, damit 
das Wasser sich staue, um es zur Zeit der 
Bewässeriing 1 zu benützen. 

Pan, ein Pelz. 

Yu ? königliches Schmuck-Gewand. 

Ka und kia, ein Tuch-Mantel, g;etrageD von 
Buddha- Priestern. 

Pan T in Composition bdn, ein Wächter bei 
den Gerichtshöfen. 



斑板樂 堋 扮褕段 毛班 
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Parlag 

WÜHteH 

Land 



Paskol 

sch la^en 

Paszat 

Schmutz 

Pata 



Pattan 

knallen 

Patvar 

Hader, 

Zwist 



Pazar 

Verschwender 

Peccen 

picken 



Pecsét 

Siegel 



Ür ^2», ul (wr) ist gleich dem türkischen 
er coucreto Endung der Substantive. 

Pand entspricht dem chinesischen 
ein Stab, als Symbol und Werkzeug der 
Autorität. 

Pä, coreanisch pär f der Dämon der Dürre. 
Er wird vorgestellt iu der Form eines Zwer- 
ges, in Lumpen gehüllt, einiuigig, doch sclmell 
wie der Wind. 

Lüh, in Hokkjen lug, gleich dem magyari- 
schen lug-os t hohes trockenes Land. 

Cfr. päc und pähol. 

Cfr. moszat. 

Pie, Canton piet, piat, auftrete n mit dem 
Fiifise. Die magyarische Form ist alterthüm- 
licher. 

PÖ, Canton pot, auf- und damuftreten. 

Pä, Canton pät, Läriu des Zerreissens. 

PÖ, Canton pot r Lärm. 

PI6, Canton piet, pat, auseinaniierreissen, 
»pulteu, iigürlich entzweicu, hadern. 

Yä, coreanisch war, Lärm, Hader. 

Wir HikIoü per -patvar im Alt-Persischen 
für Hader uü<1 Zwist. 

Pa, inactives Hülfsverb. 

Za, erweicht aus sa, san verschweiideu. 

R, concret. Suffix. 

Pe ? inactives Ilülfsverb. 

Tsien, pickon und pllücken, von der Wur- 
zel tifze ^||, pickcu. 

Pe, einem das Amts-Siegel ^eben, ihn 
mit Autorität bekleiden. 

Cse ist analog dem cha und sha und 
(lern hievon gebildeten Stamme shaj 0^, 
magyarisch saj-to, Presse, ursprünglich ein 
Werkzeug um den Rebensaft auszupressen. 



魃 奎 蹩秽扒 曝別怍 杷 彼淡 .手卿 
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Peder 

drehen, 
kräusel u 



Pedig 

aber 



Pehely 

Flocke 

Pej 

braun 

Pemecs 

Pinsel 



Pemhed 

erschlaffen, 

verfaulen 

Pendel 

Unterkleid 

Peng 

klingen 



丨彼 

迭 

I 

彼 

的 

馬 2 






呼 I 

4 1 



Cfr. chP presseD, t ist ein apocopirtes 
pronoin. ti so dass dem pecsét ein chi- 
iiesischee pe-clui-ti entspräche. 

Pe ? inactives Hülfsverb. 

Tié, coreanisch ter, in Composition der t 
kreißen, kreisförmige Beweguu^. 

ilieher gehört tie (ter, der), Kleider 
falten und krauneu. 

Pe, demonstratives Fürwort. 

Tjih, Canton Diai. tik, in Composit. dig, 
eiu Ziel, ein Punkt in Aussicht, gleich dem 
fjih, im Magyarischen -i(j y Grenze, Termin. 

Cfr. edditf. 

Pelyh, p'jen yy, eine Flocke. 

Die Wurzel ist pje (pßh) Gefieder, 
ein Vogel mit schönem Gefieder. 

Pei, eiu Pferd von weis» und gelb ge- 
mischter Farbe . (馬 ist das Zeichen des 
Pferdes.) 

Pjih ， eiu Pinsel, ist die kurze Wurzel, 
aus welcher pjen und das ältere jyjem 
absüunint ； das einen Stein-Keiss-Stift (penni- 
cillus) bedeutet. Pjtn wird vou Urzeit her 
bis auf heute mit dem Zeichen der Steine, 
fthih 石 ( in ugy arisch szik iu szik-la, Felsen), 
geschrieben und ist, wie die Hieroglyphe der 
Pfeilspitze, eine werthe Reliquie aus derSteiu- 
periode, wo bereit« mit SteinatifUiii auf Bam- 
bus geritzt, gezeicluiet， ja nach Morrison 
II. Band ， 8424, geschrieben wurde. 

P.jen, erschlafFt, erlulunt in den Füsseu. 
Die baryplione Wurzel ist p*ö verfaulen. 

He ist das assimilirtc, oxyphone ho 
dem umgyarisclien Äa,， Äei untspreeheml. 
mag mit panyóka， pongyola zusaminenhäng^en. 

P ing, p ing, Laut, Klan 劣 ， von der Wur- 
zel • 批， lauten. 
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Zur Etymologie dieses Wortes ist es wohl 
interessant anzuführen, (lass für den Handel 
I als ältestes Tauschmittel Muscheln gedient 
haben, deren beliebteste Art in China pé* ^ 
i hie8ß. Wir linden im Finnischen für Silber, 
\ hopea, das wunderbar dem chinesischen ho- 
pej oder ho-paou 貨貝 und 貨室 ent- 
spricht, womit man Geld bezeichnet. Nun 
ist aber ho, Getreide, die Waare der ersten 
; Nothwendigkeit mit pej, der Werthmuschel 
( oder mit paou, einer Perle verbunden, und 
I diese primitiven Composita erhielten sich 
； bis auf unsere Zeit, wo es für geprägtes 
Geld gebraucht wird. Cfr. üan. ho-pea, Silber. 

Für Geld braucht man auch pih-tsien 白錢， 
weisses, das heisst Silbergeld, wie auch ?/in- 
tsze ^ Silberkind (200 Jahre v. Chr. 
ein geführt Kupfergeld). Ein uraltes Wort, 
das Med hurst als solches bezeichnet, ist 
pin ein Stein, Edelstein, das mit tsze 
verbunden pin-tsze, apocopirt, dem magyari- 
schen pén-z am nächsten käme, woraus das 
slavische peniz erst entlehnt worden wäre. 
Cfr. p f e Rente in Getreide gezahlt. 
Per ^ Peé, coreanisch per, vergleichen und ent- 

Process scheiden. {Bíró, der Richter.) Lange Wurzel 

ist pé |^, proccssircn. 

Perc 瞥 Pié, coreanisch Moment. 

Minute, i 午 C ist ein apocopirtes, tibetanisches tse, Zeit, 

Moment welches dem cliincsischen ske und sze 

in sze-tien j|j|J Annus solaris und ma- 
gyarisch esz-ten-do (siehe dieses) entspricht. 
Perzsel 傾 Fjl, coreanisch pir, ain Feuer dörren, 

braten Stie 使 und li 吏， inactiva. 

Hieher gehört pir-it } rösten, pir-os, roth. 
Permetez 令昌 Pjíh, coreanisch pír, wallendes, spritzendes 

Staubregen Wasser, ein Bad (eine Douche?). 

fällt Cfr. perat, lappon. Pruina. Fei lang：e 

Wurzel, reicher Regenfall. 
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Pete 

Ei 

Pihen 

ruhen, rasten | 

Pilla 

Augenlid 

Pillant 

blicken 

Pilog, Pislog 

blinzeln | 
u. schlecht i 
brennen 

Pimasz 

Lümmel 



Pimpó 

Pal in bäum i 



Pipacs 

wilder Mohn 

Pi P 

Lau t junger 
Vögel 

Pipere 

Aufputz 1 



彼 

閧 

彼 

覽 

取、 

月各 

鄙 

馬 

士 

柏 

梹 

-* >■ 

婆 

鄙 

發 



1 



Pir 

Röthe 

Pisze 

stumpfnasig 

Poe 

Wasserratte 

Poes 

Lache 



焰 



比 

自 

子 

泊 

潑 



Petéz, iucubare, fecundare. 
(Eigen-Magyarisch ?) 

Pi, inactives Hülfsverb. 
Hien, ruhen. (Cfr. henyél.) 



Pin (n = l), die Augenlider zusammen- 
ziehen. 

Pi, inactives Hülfsverb. 

Län, blicken. 



T ist fa 打 ， Hülfsverb apocopirt. 
Pjlh, blicken. 

LÖ, in Hokkjon lok, blicken. 



Pi (oder pe niedrig, gemein. 

Má, schimpfliche Reden führen, be- 
j schimpfeo. 

Shi, Individual-Endung. 

[ Pin, älter pim, eine Cypresse. 

Pin, Areca oder Betel-Nussbaum. 

Po, üppige Vegetation. 

Vergleiche bimbó , Keim, Knospe. 

Pi, Wüste, Landstrich. 

Í Pä und pä, Blüthe. 

Pi, Laut. Vi-pi verdoppelt und zu einer 
! Silbe crasirt. 



Pi, Seide. 

Pee, coreanisoli per, Gewänder mit weiten 
Aermeln und langen Schleppen. 

PjTh, coreanisch pir, am Feuer dörren. 

Pi, klein, schmal. 

Tsze, Nase. 

PÖ, Ratte. 

Tze, concrete Endung. 

Pö, Woge, Welle. 

PÖ, bespritzen, besprengen. 

(Beide mit japanischem, sihillantem Stamraexponenten.) 
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Pocak 

Wanst 

Pofa 

Backe 



Poh 

Wanst 

Pók 

Spinne 

Pólya 

Ponk 

Hügel 



Ponyva 

Plache 

Por 

Staub 

Pór 

Bauer 



Porhad 

verwittern 



丨腹 

丨 _ 



腹 1 

皤 

機 

抱 

絡 

、字 

I 

I 

\ 

晕 

泮 
架包丨 



少字 

钹 



PÜh, Bauch. 

Cfr. pah, ina^yariBch, und pak-ke f lapp. 

PÜ, Backe, Wange. 

Cfr. pö£-ed f schwelleo. 

In pav JQ,IIokkjen j>o, geschwollene Backe 
»ind glücklich bci«le Ideen enthalten. Parallel 
dom pav ist fötv das Anschwellen des 
Wassers bedeutet uud dem inagyarischen/o^ 
nahe steht. 

Püh, der Bauch. 

Cfr. 月白 ， die Ripptiii ， Seiteu; pö 幡， 
dickbäuchig 1 . 

Pö, dickbäuchig, gleichsam pöhdk zu pök. 

Ki, weben, der dickbiiuchige Weber. 

P'äv, io Hokkjen pö f einwickeln, decken. 

LÖ, einwickelu. {^Pdv-lö uud mien-lö sind 
chiucsische Composita.) 

PÖ, ein Hü^cl, kurze Wui*zel des partici- 
pialen magyarischen Stammes. 

Cfr. fumj coreanisch pong, der Gipfel 
eiaes »teilen Borges. 

P'ung, eine Matte, um Barken zu decken ， 
auch eiu Segel. Tibet, phlng, ein Filzteppich. 

Va, prouoin. Subst. SufHx. 

Po und puh, Staub. 

Püh, pöh i 弗 j ： 孛， Staub- Wolke. 

Päv («t? = <ir = ar), den Boden bestellen, 
ptlügon und päv tSf., den Zehnten oder 
eigentlich den Neunten ziihlcn ； <l:i nach den 
chinesischen Lohons^eßetzcn die Felder in 
neun Parcelleu gothoilt waron, dereu innere, 
d. h. die neunte von acht BaucrDfumilion zu 
Gunston des Lehen sherrn bestellt wurde. 
(Nona ct Docima in Uu^arn.) 

PÖ, corcan. por, Staub, zu Stiiub werden. 

P 〇 T coreau. por, morsch, faul. Ist had ein 
Synoüyin oder nur ein Hülfsvcrb, wie in 
kör-hadf 
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PÖ, japan. posz, dünn, mager, eleutl, arm, 
schwach. 

Kä und kwä 寡 , klein. 

Päv, iu Hokkjen pö, ersetzen , mit pro- 
nomioalem ti Jj^ zu pot apocopirt. 

Pö, dickbäuchig. (Vergleiche poh.) 

R 〇 h = Io, Low 5jS, geschwollener Bauch. 

Po, Canton yitt, fallen. 

Tjih, assimilirt in fallen, tröpfeln. 

Pan g und pang, der Karpfen. 

Ty aus »ja Fiöch, zu ttju verhärtet und 
zu /// apocopirt. 

Cfr. pezseg und pözsg, führen, scliäumen ? 
kochen. 

Cfr. puh Wasser auö der Quelle hervor- 
sprudelnd. 

Puh Pflanzen üppig hervorschiessend. 

; Ilieher gehört pö JÖJ, Wein, Sauerteig, als 
Basis der Gährung. 

Pezseg ist zusammengesetzt aus p« 麥與， 
gahren und //e, Hokkjen brennen, 

glühen, sprühen. 



飄 



m 



歹犮 



P'iáv (iir-or = av~ov) f Streifzü^e machen, 
wie See-Corsaren. Nach dem Chiuesischen 
wäre <lie Wurzel pór ala lange Silbe zu 
sprechen. 

Tiáv, schleicheD, herumschloichoD, auf und 
diivoDziehen. Die Chineseu lieben SyuoDyme, 
j von demselben Grade der Stammbildang, zu 
verbinden. 

Z ist ein liest von se Hülfsverb, apo- 
copirt. 

PÖ, mit japanischem, sibillantem Stamm- 
Exponenten, verfault, morsch. 

Siehe pezseg. 



Portyaz 

auf 

Streifzüge 

auag-ehen 



Pos 

faul 

Posog 

strotzen, 

brauchen 

Poszka 

elend 

Pót 

Zuschuss, 

Ersatz 

Potroh 

Wanst 

Potyog 

fallen 

Ponty 

Karpfen 

Pozsgás | 

strotzend, 

schäumend 



薄補 _ 剝 滴魴 
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Pöf 


1 


一 76 — 
Vergleiche pofa. 


aufgeblasen 






Pök 




Pjlh, spucken, Hokkjen pik. 


Speichel 






Pőre, 




Cfr. das tibetanische cer-bu ? das die Com- 


Pucér 




positions -Elemente umstellt und dem ma- 


nackt 




gyarischen pucer g;anz identisch ist. P ist 


Pöszög 


彼 


in der tibetanischen Zusammensetzung regel- 
recht zu b erweicht. 

Cfr. pö die leidigen Unterkleider, 

also nackt ； bis aufs Hemd? 

Lo baryphon, bedeutet nackt. 

Pe, inactive» Hülfsverb. 


schluchzen 


息 


Sylh, seufzen, schluchzen. 


Pucér 


Cfr. suh keuchen, räuspern. 

Tibetanisch umgestellt cer-bil. Vergleiche 


nackt 




pöre. 


Pucor 


腹 


Püh, Bauch. Vergleiche pöh, japan, pus. 


Magen 


1 


Or ^2», concret. Suffix. 


Pudva 


坊 | 


Puh, Canton put, Erdkloss. 


Mulm 


Cfr. por, Staub. 


Puha 


竽 


Va, prononi. Suffix. 
Fu, weich (f p). 


weich 


高 


Hwa und ha, schwach. 


Pulya 


僕 


PÜ, nachgiebig, folgsam, Sklave. 


schwach, 


Ya, Sklave und yä beugen, biegen, 


feig 


unterdrücken, hier passiv. 


Pukkan 


浮 


Pllh, in Hokkjen puk, plötzlich bersten. 


borsten 


An, apocopirt vom Hülfsverb na. 


Puhatol 


搏 


Püh und p 〇 , mit der Hand betasten. 


austorschen 


PÜ fiihleo ； beUisteu. 


Púp 


玻 


P6, Hügel, reduplicirt. (Buckel, in Süd- 


Buckel 


Deutschland gebräuchlich für Hügel.) 


Purha 




Vide ponk. 
Vide por. 


Staub 




— 






• 
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Fä ， iu Hokkjen fak, keimen, spriessen, 
wie das magyarische fak-ad, 

Hieher gehört fä-tsze 發子， Penis, ma- 
gyar. apocopirt zu fasz und fa-lien ^ 
der Frühling. 

Fá, ermüden, quälen. 

Fä, in Ilokkjeu fäk, das Land, das Volk 
unterwerfen, verwüsten. 

Fä 谈， kalt ， eisig. 

Yew (yu) f Oel, Fett = geronnenes Gel. 

Fan (n — l), ein Wall, Damm gegen 
Wasser erhaben. 



Fal I Fan (n^=l), ein Mahl, besonders Reis gar 

fressen gekocht, hieraus: essen. 

Falka 分 _ Fun (n ~ l), Vögel in Gruppen fliegend. 

Schaar, 夥 j (Auch pan.) 

Rudel Ka, h 〇 , Gruppe, Schaar, Synonym. 

r an t Fon ^ Fä, Haar am menschlichen Körper, ist die 

hamhaare , i kurze Wurzel des Stammes fan 毛分 und 
\fun Haare. 

FänC Pän, Block um Buchstaben darauf ein- 

Kerbe 子 zuschneiden. 

T8Ze, co n er et. Suftix, oder tsze der 
I Buchstabe. 

Graviren heisst kih 刻板， w 。 峨 
! im coreaoischen kir, die kurze Wurzel des 
! ÜDüischen Jdria, Buch ist, welches auf das 
I Zeitalter zurückweist, wo die Bücher noch 
I nicht geschrieben , sondern auf Bambus- 
I schleifen gravirt wurden. 



發乏 一伐 薄油圾 飯飩 夥髮 板子 
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Fanyal 

Sandbeere, 

Bärentraube 

Fänyar 

herb, streng 

und 

volle Form I 

Fanyarú ! 

herb 

Far 

After 

Fárad 

müde 

werden, 

Fáraszt 

ermüden 

Farag 

schnitzeln 

Faredv 

Holz- 
ÍüuIdíss I 

Fark 

Schweif i 



Fancsat 

winseln 



Fánk 

Krapfen 



口宅 

伐 



Fan, schreien, Lärm schlafen, und 

Fan schmerzhaft, hftkiiin inert. 

Cha Laut, Lärm und c/m greinen. 

L ist apocopirtcs li Verbal inactiv. 

Fä ist feuern, hieraus fan rosten und 
fan geröstete Opferschnitto; und end- 

; lieh fantj jjj jj；, Opfcrkucheu. Oft*. Placonta 
| latein., wovon durch Wiillacheu die nuig^yar. 
Palacsinta. 

Analog; sind pim ff un(\ pin g ， im chinesi- 
j sehen lae-jnng Weizen kuebeo, ma- 

I i^yarißch lepenif. 

Fa-niav (PiilüCZ. al — av), spriessende 
I Parasiten- IMlanzon. 

Fä und pö 尊， herb (f = p). 

Nyö ， gfrausani. 

R 兒， concret. Suffix. 

Füh und pih ， coreanisch für, der Rücken ; 
jomandem den Rücken kehren. 

Fä, coreao. far, müde werden und müde 
machen. 

Ta, inactiv. Suffix. 

Fä, coreanisch fitr y hauen y schneiden. 

Ki ， ii in gestellt ak, ag, ist Frequentativ- 
Suffix. 

Siehe fä und rothad. 

Fuh, (für), After und ki. f apocopirt zu k\ 
das Ende, also das Ende des Kückens. 

Vom finnischen tccirgas ist wargs, der Wolf 
in das Schwedische gegangen. Cfr. Frithjof, 
warg i weum, der Wolf im Tempel. 
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Fä, Canton fat } spriessen, zeugen. 

YÜ, erzeugen, gebären. 

Ofr. fi, fiu und 

Fä und fu, eisig kalt. 

Je, inactiv% Hillfsvorb, apocopirt, zu tjy 
erhärtet uud zu einer Silbe (Guna) crasirt. 

Wa (w — f), irdenes Geschirr. 

Ke T um^ostellt ek, Gescliirr, Werkzeug. 

Das z ist. japanischer Stiumnexponent einer 
kurzen Wurzel fä. 

Fe, Gesell wii tz ig ： kc i t, schwatzen. 

Che, in Ilokkjen chek, plaudern. 

Ki zu k = (j iipocopirt, ist frequent. Suffix. 

Fe, verschwenden, zerstreuen. 

Cfr. che, verpfiindon. 

Fe, liorvorquellen, horvorspnulelu, gleich 
dem inagyarischon f 〇 , quollen uud kochen. 

Hieraus stammt fun quellen wollen. 

She und shih, hervorquellen. 

Fe, schwatzen, zwitschern. 

(Vide ftszeh, das Nost, das eine complexe 
Idee gäbe für die Schwalbe als derZwitschern- 
deu und Nistenden.) 

Wei-ta zu iced crasirt, schützen, wehren, 
vertheidigen. 

Ta, inactiv zwt = d erweicht und apocopirt. 

Fä, baryphon, züchtigen, strafen, rügen. 

Pe (p f) y züchtigen, langte Wurzel, Hie 
' entsprechende kurze ist jyfih strafen, 

j züchtigen und j)je schlagen, hauen, wo- 

! von pjen züchtigOD , peitschen , dieses 
entspricht dem iimgyar. w 以打. 
| Die mag-yarische Gruppe ist interessant als 
Wurzel und Ahstamnning. 

Wei ， wehren, vertheidigen. 

Wu, coreauisch wur, wer, Ding 1 , Material, 
Artikel, ein Suffix discreter Quantitäten. 



Fattyú 

Bankert, 

Bastard 

Fägy, 

Fázik 

frieren, 
kalt haben 

Fazék 

Topf 



Fecseg 

schwatzen 

Fecsérel 

verschwenden 

Feccsen 

spritzen 

Fecske 

die 

Schwalbe 

Fed 

decken, 

schützen 

Fedd 

rügen, 

Fegy 

Zucht 

and 

Fényit 

züchtigen 

Fegyver 

Gewehr, 

Waffe 
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Fehér 

weiss 

Fő, Fej 

Kopf 



Fejük, 

Feslik 

sich 

entwickeln 



Fék 

Lager 



Fekete 

schwarz 



Ő 

Ä 

m 



ik 

m 



PIh-ÖÍ, weiss (p — f). 

Das lappon, pui-es, ist gleich pei-sze íö±> 
weiss. 

Fe, fei, der Kopf, Capital einer Säule. 

Wir finden auch den Stamm fen j}|}, das 
einen grossen Kopf bedeutet und durch 
finnische Völker in’s Celtische überging, wo 
es nach der diesen Völkern eigenthiimlichen 
Lautverschiebung als pen , ftm, hen erhalten 
ist. Diesen verschiedenen Stämmen ent- 
spricht im Chinesischen die Wurzel hie 
aus dem der Stamm Idén u Häuptling, 
martial und in baryphonischer Scala pu j|£, 
Haupt, Quelle, Anfang aller Dinge, woher 
pun (pen), der Stamm, die Quelle, der Ur- 
sprung aller Dinge, auch ich, dem magyari- 
schen ben entsprechend. Das lateinische bi- 
pennis, zweiköpfig, von der Axt, wird eben- 
falls aus dem Finnischen stammen, durch 
das Celtische vermittelt. 

Fé und fei, quellen, hervorquellen, oder 
fe und fei Kornähre, oder fe und fei 
Fischlaich; alle Entwickelung ist entweder 
spontan, wie die Quelle, oder stammt aus 
Keimen oder aus dem Ei. 

Cfr. fit äj, fak-ail, spriessen. 

Füh, in Hokkjen fitk, darnieder liegen, 
auf dem Gesichte liegen. 

Cfr. pili ÍJ, auf dem Boden liegen. 

HIh, (p -f = h), schwarz. 



Fék 

Zaum, 

Halfter 



Fekély 

Geschwür 




Pe, Zaum, verbunden mit dem synonymen 
und zu einer Silbe crasirten ke. 

Cfr. fe und füh ljj|, Kopfgestell, auch ein 
Hauptschmuck für Frauen, und fe Jjgi, hem- 
men, aufhalten. 

Hie (hik, fek), ein Geschwür. 

Le (umgestellt el), ein Geschwür. 
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Fej 

melken 

Föl, fólé 

hinauf 



Fél 

fürchten 



Fél 

Hälfte, halb 
Seite 



丨'; 費 

櫞 

裡 

吏 

丨啡 

別 



Fen 

oben und 

Fent 



，內廢 



Fém, fény 

Glanz, 

Metall 

Fene 

der kalte 
Brand 

Fenek 

Grund, 

Boden 

Fentö 

Radspeiche 

Fény 

Glanz 



昉 



廢 



本 

基 

輻 

頭 

丙 



I Fe und Fej, hervorquellen, im Magyari- 
I sehen activ. 

I 

Fe und F©j r Kopf, SUuleu-Capital und das 
I Local-Suffix U das in föle, feie uoch 
ganz, in föl apocopirt erhalten ist. Cfr. fen. 
Wei (f — to =p), sich fürchten. 

(Cfr. 和 怕， Synonym.) 
i Le, inactives ITülfaverbum, apocopirt. 

Fe, entzweischneiden, trennen und 
Pje, entzweischneiden, ist die kurze Wur- 
zel des pjen (p—f, l = n) die Hälfte, 
ein Splitter und jijen ^i ， Seite, seitlich, 

! parteiisch. 

Cfr. fün theilen, entzweitheilen. 

Fe, Kopf, Säulenkopf. 

Na, crasirtes Local-Suffix. 

Ti, im Lapponischen Adverb-Suffix, z. B. 
808-ti, schnell, magyarisch sas, der Adler, 

von der Wurzel sä 暴 ， der Fittich. 

Fen, ältere Form fein, Sonnenschein. 

Fen und pen brennen wie Feuer. 
(Cfr. /e und 沸， kochen, sieden.) 

Fe, eine chronische, unheilbare Krankheit. 
(Cfr. funfj eine schwere Krankheit, 
oft mit Wahnsinn verbunden.) 

Fen, Grund, Fundainent. 

Ke, umgestellt ek } Synonym. 

' Fü, Wurzel von fun fen, Radspeiche. 
Tow, Kopf, Ende. 

Ping (p =f), bedeutet den Himmel, von 
dessein Glanze; ping heisst eben Schein 
der Flamme, Licht. 

Die Labiaten permutiren mit m, und ming 
ist ^ = meny Himmel und Glanz, von der 
tibotanischcn Wurzel me, Wärme und Feuer, 
die in meleg erhalten. Cfr. nie kochen. 

6 
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Fen 

schleifen 

Fér 

Raum 
einnehmen, 
Fuss fassen 

Fényű 

Tanne 



抆 

姉 

棼 



Fényit 卡 

züchtigen 

Ferde 僻 

schräge 

Férfi ^ 

M:idu 



Férj 匹夫 

Gatte 



Fermed 

schwären 



f 足 

a Dil 

m 



Wen, reiben, schleifen (w - /). 

Fe, vorwärtagehen. 

Li, inactives Hülfsvorb, apocopirt. 

Fen, oin wohlriechender Baum. 

Yu, eine Baum^attung, UlmeV 

Cfr. fen brennen, also Brennholz. 

(Wurzel /ß Taxus Nucifera, eine Baum- 

Gattung, Wurzel pih, Cypresse, peih Geruch.) 

Peén, Gesetz und peén jU， Züchtigung 
(P f)' Siehe fed, fegif, Zucht. 

Cfr. /rí 法 ， Gesetz und strafen. 

Pjih, coreanisch jyir, abwcichen von der 
geraden Riclitung. 

De = te Pronom. 

Pei, männHcli， verbunden mit ö? 兒 ， er 
türkisch, uml dem Synonym. 

Fi, Knabe, Jüngling. 

Cfr_ 声緋， Fischlaich, woher umgestellt 
iv~ik, laichen, in ivju, ifju , der mannbare 
Jüngling. Cfr. /?’ 夫， Gatte. 

Píh, fu, coreau. plr, Synonyme, für Gatte. 

J ist 也 , apocopirtes Fürwort, Sub- 
8tiintiv- und Adjectivbildner. Das Weib heisst 
ihren Gatten corean. }nr = 

Férj, stammt aus der langen Wurzel fei JJ£, 
der Fruchtbare, der Befruchtende. 

Wie die Magyaren no - szil - 1, heiraten, 
noszö-l ^ so heissen es die Chi- 
li eso n nach dem Mauue fúszo-l 夫 胥吏， 
wo die Wurzel sző die Verbindung bedeutet. 

Hié und hiúé, im Coroan. mit einem r als 
Stammexpouenten, heisst eitern, schwären. 

Cfr. fe und fei, kochen, breonen, me 
kochen. 
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Ficamit 

verrenken [ 



Fesz 

steif 

Fejsü 

Kamm 

Fi 

SollD, 

Knabe 



Fertő 

Pfütze , 田 
Morast 丨 、} 帝 

(Der Neusiedler- 
S«e.) 

Fertelem 福 

Uuzucht 9 帝 

(morml. Pfut»o). • 

廉 

Fészek 覆 

Nest 卵 



Ficsereg 

zwitschern 

Figyel 

(%»/«0 

achten, 

beobachten 



非 
(1 艮 



Pjih. coreunisch jnr, ßr f Biicl und baden. 
Cfr. filrdo. 

Te, tö ， Schlamm, also ein Schlammbad. 

Aus der obigen Wurzel /«r/o, clasSchlamm- 
j bad, wird durch leeu, Betrachtung, ein ab- 
| stractes Substantiv gebildet. 

I 

Feh-tan heisst im Chinesischen Eierbrüten; 
der Ort des Brütens ist also frh fe, brühen, 
brüten , niimlich durch Wärme aush ecken. 

Tan, ältere Form tdm f heisst das Ei, das 
lim magyarischen Uim-ad, entspringen, ent- 
spriessen, d. h. vom Ei, erhalten ist. 

Das lapponische pesse, Nest, beweist, dass 
p — f ist. 

Pjih, mit dem japan. Stjunmexponenten 
8 , steif, streng (jp — f). 

Fe und fej, ITaaro in Unordnung. 

Shll und SU, der Kamm, assimilirt zu m, 
oxyphon. 

Fi’ heisst eigentlich Fischlaich, das um- 
gestellt im magyarischen iv-ik, laichen, «•- 
halten ist. 

n 弗 !;， heisst auch kräftig, krie^oriscli. 
! Siehe ifj^ y der Jüngling. 

Fi, unrecht. 

Ch’a ， verrenken. 

Cfr. tsav, ältere Form fmm verwunden, 
' verletzen. 

l-ta, crasirt in it ist ein doppelinactives 
TTülfsvcrb. 

Siehe feeske. die Zwitschernde. 

I 

Fi, grosse Augen machen. 

Yen, Augen und schauen . 

[Yen ist zu g^an, verhärtet.) 

Cfr. p •您 und 政 "4 | 必， aufinerksam. 

6 * 
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Fika 

Rotz 

Fiilent 

lügen 

Fing 

Furz 



鼻 

沸 

蜚 



Finny 微 

Heiklich- 
keit, Ekel 

Finom 

lauter, fei u 



Fiók 

Schubfach 

Láda fia 



Firtat 

Firkál 

schreiben, 

kritzeln 

Fittogtat 

zur Schau 
tragen 

Fitty 

Pfiff 

Fityeg 

schlottern 

Fizet 

zahlen 



筆 



非 

獨 



佩 

撾 

貝 



Pjih, in nokkjen pik, Nase. 

J zu a assonirt, Hotz. 

Siehe füllent. 

Fi ? Wurzel (3es participialen fing f bedeutet 
I ein stinkendes Insect und fi f pi Wind 

I lassen. 

Wei, ekel, delicat, ist die Wurzel des 
I particip. Stammes, wei ist Geschmack ; 
\pien heiklioh, delicat. 

Aus dem Celtischen in die romanischen 
j Sprachen, aus diesen in die germán ischeu 
j übernommen. Es bedeutete ursprünglich 
, Metalle läutern, raffiniren, sehr häufig in 
französischen epischen Gedichten, les fines 
amour8 f die reine Liebe. 

Fi, Sohn, sowie das chinesische tsze 子 

, wird sehr oft für Fach gebraucht, wo die 

Idee des Sohnes gar nicht mehr durch- 

scheint, es ist beinahe wie das öl 0 uutl 

； (Jas türkische er .( ein blosses Concret-Suffix. 

) 

Ko, umgestellt nk ist ein Indiv^iduali- 
j täts-Crement. 

Siehe fürkész, forschen. 

Pjih, coreaniscli pir f ein Pinsel. 

Ka-I ist assimilirtes ke-l 起吏， fVequ»;n- 
tatives llülfsverb. 

Cfr. irha firka, populär für Gekritzel. 

Fi, grosse Augen macbeu. 

Füh, zeigen. 

Tat ist causat. Suffix. 

Siehe fütty. 

Pe 1 , aiifliäogen =/)• 

Tié, in Hokkjen tieJc, häDg^en. 

Pe ! , die Perlmuschel, welche als Tausch- 
I mittel bis auf 200 Jahre v. Chr. in Umlauf 
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Fodor 

kraus 

Fog 

Zahn 

Fog 

Leitersprosse 

Fog 

greifen, 
halten und j 
Fogad 
wetten, 
empfangen 
Fogan 
empfanden, 
Wurzel 
fassen 
Fogy 丨 
schwinden, 
abnehmen 



Fohász 

Seufzer 



縛 

頭 

牖 

跦 

搏 



war, wo tájén oder Kupfergeld eingefiihrt 
; wurde. 

Ho-pei 货貝 hicss das Geld ； das wir im 
! Finoischen hopea, Silbor, wiedertinden, dessen 
primitiver Simi Frucht, G ütor , tauschen, 
kaufen und Perlmuschel bedeutet. Pei 
' als Verb, heisst zahlen und rückzahlon. 

Ze ist das erweichte tse 費， das ^cben, 
(larreichen, darbieten bedeutet. 

T ist apocopirte8 inactivcs ta 

FÖ, kraus. 

T*0W (ow = or), Kopf. 

FŐ und fuh, entzweischüciden, die Func- 
tion der Zähne, hieraus f üll 狒’ der ITund, 
(ler Beisscr. Ofr. fu beissen. 

PÖ, in Hokkjen pok, mit den Füssen auf- 
treten, darauftreten. 

PÖ, in Hokkjen j)Ök, Haud anlegcn ， bo- 
rühreu, die Saiten abgreifen. 

In occupircn, sind zwei synonyme 

Verba verbunden, vergleiche ta-ldl und lei, 
finden. 



腹 

11(1 




Füh, der Bauch, mit dem Hülfsverb nd Jp, 
. umgestellt an. 

Füh, Wurzeln der Pflanzen und Wurzel 
schlagen. 

Fow, abnehinen, verwelken. 

Das Magyarische fogtj ist eine Guna von 
einer Wurzel fb } während das chinesische 
fo-w ein Vridhi ist. 

Fei ^ ist Synonym, jedoch oxyphonisch, 
wie pa-l ^ ein Analogon aus der Wurzel 
pä zerstören, erstürmen, ruiniren. 

Fuh, eine leichte Brise, vorbeistreichend. 

Föh 祓， Segen von Gott erflehen, in wel- 
chem 8inne cs auch im Magyarischen ge- 
braucht wird. Istenhez fohászkodni, zu Gott 
flehen. 
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Fojt i Vergleiche FÚ, fúl. 

würgen, | (Cfr. oxyphon. /ei 廢， verstopfen.) 

drosseln Cfr. fÖ j^[ 7 binden, zuschnüren. 

Fök ^ Fö und fuh, in dem alten Pfade wandeln. 
Stufe, Grad, I 
Landspitze ， ； 

Rücken 

(eines Messers) ^ 

Fokos Japanisch fokosi, gaoz dasselbe. 

Handbeil, 1 
Streit- 
hammel* I 

FÓld 手甫 Pü, Wurzel, bedeutet Kleider flicken, wie 

flicken, der hieraus gebildete Participial - vStamm 

stopfen /，f 縫 . 

Folt ( 

Lappen, I 
Fleck 

Foly 浮 Fow, Palócz. ol ov, flössen, fliessen, auch 

fliesseil , 丨 aussch weifen, wohev foltjdr, ein Ausschweifen- 

folgen 1 der, Wollüstling. (Är^er^, concret. Suffix.) 

F 〇 fl Fun, ein Tuch, am Gürtel getragen, 

spinnen Cfr. fäng spinnen. 

Fon 分毛 Fun ， kurze Haare. 

»Schamhaarc Die Wurzel fä, siehe haj, 

Fondor 女 f Fung, Intri^ueD, Ränke. (Particip. 

tückisoh ， ！ 兒 ul， , concret. Suffix, 

ränkesüchtig 

Fonnyad 反 Fu ist die Wurzel, faul und welk, 
welken Cfr. kurze Wurzel p ( Ö Fäule. 

Cfr. wän verwelken (f = w). 

Fordít PÖ, coreanisch por, drehen. 

drehen Og ist das frequentative ki apocopirt. 

c fr - ß m> kraus und füh corean. 
\fur, drehen, wenden. 

Forgács 弗丨 j t FÓ und fuh, coreanisch för, für, hauen ， 

Span ， j und I spalten. 

Splitter 副丨 schnitzeln und/« 斧， eine Axt. 
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F » rr 沸 

sied cu 7 
wallen ， 
quellen, j 
gähren i 
Fos _ 

Durchfall , 尿 
Diarrhoe j 



Foszt 畐 |J 

SclllcißSCD, 

fasern, 

plündern 

Fö 

Haupt, kochen 

Fulänk j| 斧 

Stachel , 

蜋 



För | 副 

bohren 



Furcsa 

drollig 1 



期 

犮 

者 



Fut 紼 

laufen 



Fú 



m 
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F5 und fuh, siedcD 7 kochen, quellen; 

Fow ^ (Palöcz. ow ^ or) y heisst aucli 
I wallen, kochen. 

| Die lange Wurzel ist fu magyarisch 
fö, f 〇 -z, f 〇 4, fu-t. 

1 bedeuten beide Excremonte. 

She j 

Das chinesische fun aber ist ein Stamm, 
' der von/ß oder f uh Eingeweide, Bauch, 

j das mit dem Excremente ske in eine Silbe 
I crasirt wurde. 

FÖ und föh, schleisscn f entzweireisseo, 
I entzweischneiden. 

Sz sze 使， und 

T == ta ^y f iuactive Ilülfsverba. 

Siehe f 〇 j, das Haupt und fe kochen. 

Fu, Naino eines Insects, von der Idee 
,/m ein scharfes Instrument und fu |J^f, 

I heissen. 

Läng, Name eines Insccts, wird aus der- 
sclbcu Idee so benannt sein, wie lang 
der Wolf, von der Wurzel la 拉， zerreissen, 
1 ^ stechen und hin 擱， zerrissen, ge- 
1 brochen. 

| Füh ， etwas in der Länge offen durch- 
I schneiden, wohl bohren. 

Cfr. füh eine Höhle. 

Fllh, corcanisch fur y chinesische Gaukler, 
die buntförbige Stäbe tragen. 

Che', ein demonstratives Fürwort, das Par- 
i ticipien und Adjective bildet. 

Fuh, Canton fut, springen, hüpfen, laufeu. 
Die lange Wurzel ist fu hastig ^ehen. 
; Ein technisches Wort, <las an officiulle Er- 
: lasse angefügt wird, etwa ctu^re, cim'&nsy wie 
es in Ungarn üblich gewesen, 
i Fü, der Wind von Oben hcrabblasend, der 
Nordwind. Der chinesische Stamm fung ^ 
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Fű 

Gras, 

Kraut, 

Pflanze 



Függ , 

häijgen 



Fül 

Ohr 



Fűi 

heiss 

werden 

Fülke 

Nische 




俯 



耳 



I 



I ist Wind überhaupt. 
szél und szellem. 



Fi^tirlich : Sitte, wie 



Fuval ist ein Frequentativ und mit den 
WuizoId fä + ^ toei und li inactive 
HüJfsverbe, zu fu-va~l verbunden. 

Fll, baryphon, spriessen, sich öffnen, wie 
Pflanzen im Frühjahr. Analog mit fä Ä, 



1 im Mag-y arischen fakad, spriessen, knospen. 
( Cfr. fu BezeichnuDg für Blumen und 
： Pflanzea und /m 默 ， Art kleinköruig^n 



j Weizens. 

Fü ist der Idee des Wiichsens, Ernährcns 



| entlehnt, deren Grundbedeutung fu das 
| Weib, die Mutter, ebenso wie nő die 
； Frau, im Zeitworte nő, wachsen, növény , 
j Pflanze, sich analog entwickelt. 

FÚ, lange Wurzel ist hängen, mit dem fre- 
! rjuentativen ki eine »Silbe crasirt und 

I nach der Regel der Stammbildung initTenucs, 

I zur kurzen Silbe erleichtert. 

Cfr. fo y in Ilokkjen fok den Kopf 
| hängen lassen. 

i Ül, Ohr. Im Chinesischen, noch eine vocali- 



sche Wurzel, die im Magyarischen 力 im 
I jappoo.p zum Stamm-Coefiicienten annimmt, 
f iil f pelje. 

h 瀬， lieisst UDtersuchen, forschen, das 
sowolil auf die Sensation des Auges als des 
Ohres sich beziehen kann, da fu sohen, 
, untersuchen lauern, horchen, im 

Hinterhalte lieg^on, bedeutet. 



FÜ, clio Sonne. 

Li, apocopirtes, inactives Ilülfsverb, wo- 
durch es zu soimen, wärmen, gebildet wird. 

Fun ( 貴 （n = 〇 , innere II itze ， Fieber. 

Eio neues Wort, das ich nicht zu deuten 
vvag^e, da mir die Bildungsmotive nicht ein- 
leuchten. 
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Fülleng | 

Klünkéi* 

Quaste 



Fürj 

Wachtel 



Fürge 

flink ， 

j 

munter, 

geschäftig 

Fűrész 

Säge 

Fürkész | 



Fürt 

eine Locke | 

Füst 

Hauch 

Fűt 

heizen 
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紛 

弗 

+ 

也 

佛 



捕 

搏 

髟 

縛 

底 

昧 

打 



Fun, ein Stamm von der Wurzel /w 
! luingeu ； gebildet, etwa Auhängsel, fun be- 
| deutet einen Pferdeschweif, der iu einen 
| Büschel gebunden , zur Fahne gebraucht 
wird. Noch bei den Türken erhalten. 

Ling, Federn, besonders Pfauenfedern, die 
i als Zeichen des Hanges, von dem Hute Heu 
Rücken entlang herabhängen. 

1 Füh, hüpfen, springen; coreanisch /ttr und 
füh, covQQ.n. für 章弗， ein kurz abgebrochener 
: Musiklaut. 

le, pronom. Substantivform. 

I Füh, untersuchen und füh, coreaoisch 
für ffi, hüpfen. 

I Vide filrJc^z. 

Vide für, bohren (fit-lisze). 

Pu und p5, corean. por, suchen, stöbern. 
Ke P|^, durchforschen. 

Sze 使， apocopirtcs Hülfsverb. 

Vide für ge. 

Fuh corean. für, eine falsche Locke, 

eine Dam en-Per rücke. 

PÖ, mit japan. Stanmiexponenten iws, am 
Rauche trocknen, räuchern (p =/). 

Ti, Substantiv bildendes Fürwort. 

Fü, Sonne. 

Ta, apocopirtcs, inactives Hülfsverb. 
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Vacog 

sich hin upd 
hcrbcwcgcn, 
klappern 

Vackor 

Holzbirne 

合 



搲 

作 

糸畫 



Vacok 

Lager 



% 

m 



Vacsog, 


哇 


Vicsog 


啜 


schreieu 


Vad 


謂 


wild 




Vád 




Anklage 




Vadó 




Geier 


刴 



w. 



Wa, mit der Hand nach Etwas haschen, 
grapsen. 

Tsö, thun, inactives Hülfsverb. 

Ki ^E, apocopirtes frequent. Sufiix. 

Hwä, in Hokkjen hwät, japan. kwäs, ma- 
g-yar. väd ist mehr auf moralische Wildheit, 
hwö iu Hokkjen hwat, aber auf die phy- 
sische bezüglich. 

KÖ, corcanisch kor, gleich magyarisch kör 
in körte, Birne, von der Rundung. 

Wä, Lehmhütte und wä eine Ilohlc 
zum Bewohnen. 



Tsö, in Hokkjen tsuk, graben, ausliölilen, 
also Grube, Höhle. 

Cfr. wo Vogelnest der Uferschwalben. 
Wa, Kindergeschrei und Gestöhn. 

Chö und chue, weinen, Helmen. 

Cfr. chotv ^ (ovo og), schluchzen. 

Hwö, in Hokkjen liwat, wild. Wio cs im 
Chinesischen aspirirt vorkoinmt, so erhielt 



i cs im Celtisclien nocli einen härteren Stamm* 
• Coofficienten, indem es für wez,gwez anlautete. 
| Cfr. Du-yuez-clin, (schwarz-wüd-Hartriegel). 
Aus der Wurzel wa stammt das gebrauch- 



licherc wamj wild und irre. 

Wä und wü, verleumden, tadeln und das 
liieraus staiiimende tcang anklagen, wie 
auch wun vor dem Richter verhören. 
ITi? 謎 ， au klagen. 

Wä, ergreifen, anhacken. 

Cfr. hwa ^ 1 , aspirirt, Nägel. 

TÖ, in Composition do, in Stücke hauen, 
reissen. 



f 
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TÓ, ergreifen, zerren, alles Ligonscliaften 
des Geiers. 

Hiemit mag auch väd, wild, verstümmelt 
Zusammenhängen. 

Wá ， hauen, aushaucn， höhlen. 

G ist ke apocopirtos, frequent. Suffix. 

Verwandte Labiale sind hauen und 

kwä ^|J 7 hauen. 

Vágtat für 片 allopiren， hat oino analoge, 
populäre englische Weise in cut the dirt, 
d. h. sich fliehend retten. 

Wá ? wollüstige Blicke, Gesänge, verwiindt 
mit dem magyarischen báj, Reiz； Anmuth. 
[Vergleiche das ursprüu^licLe páj Wol- 
1 lust, Ausscliwcifung. 

Vágy ist für váj eiue ^unirte Abstammuug 
vom obigen wä 

Hieraus stammt wdmj iu ki-ivantj ^ 

1 hoffen, wünschen. (Alt-cliiiics. Compositum.) 

Vä-y, analog dem ho-j 何以， das im 
! Magyarischen ebenfalls zu hogt/ consolidirt. 

I Wan und hwan T sein, vollendet sein, ^etban. 

Hieraus auch van, welches iu den höheren 
I chinesischeu und magyarischen Zahlco, liat- 
; van, nifolcvan (60, 80), fiir zehn, sechzig：, 
achtzig, als eine vollendete Zahl vorkomnit. 
j Die oxyphono Wurzel ist ivei sciu 
I und thun. 

Fä, magyarisch /a^y, gefroren, gestandeD. 

Yew, Oel, das in älterer magyarischer Zu- 
I sammen8etzung： als fagt/d gleich Talg, vor- 
I kommt, in vaj aber erweicht und apocopirt 
sich erhielt. 

Das lapponi8che icuotf entspricht den Wur- 
zeln f(i~yeiv ^ mit derselben Bedeutung 
des gestockten Fettes. 



Vá 〇 

hauen 



Vágy 

Lust, 

Sehnsucht, ； 
Sucht 



Vagy 

entweder, 

Van 

sein, haben 



Väj 

Butter 



找肀拽 哇 或以完 泼油 
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Väj 

höhlen 

Vak 

blioH 



娃 

音 



砝 

以 

惑 



Wä ， eiu W(i“ ，， ， fa-b 娃子， Kinder, 
ä^ypt. tcü, Kinder, wie tcuts im Sanscrit. 

Yüh, gebähren, erzuugen. Yuh y in Cantoo 
f/iit, in Com position ijud. 

ik ist ki 其 , dritte Person. 

Wä, aushöhlen. Vide vrilu. 

J, Gunabildner. 

HwÖ. Hokkjen hiedk, aspirirt unk, dunkel, 
düster. Licht und Auge sind correlativ, so 
das Gegeutheil, dunkijl und blind. 

Da m und ic unter sich permutiren, so 
finden wir, dass mö dunkel (dessen or- 
j^anisclier Iietlex = blind), auch als tco und 
as[)iratcs huo ^ vorkommt. 



Vakondak |Hf Wä f eine ITöhle und aushühlen. 

Maulwurf unii Wä, in Hokkjen vdk, die Erde aufgraben, 

höhlen. 

Jl|i Kwän ， coreaoisch kon, Erde. 

的 Däk, oxyphon teih Factiv, wo nacL 
chiuesischer Sitte kicän (kem), ein zwischen 
Verb und seiuem Suffixe interealii ter Accu- 
sativ steckt, fod-terram-ens. 

(Das I31ind»ciu ist wohl ein populärer 
Glaube, der «lie Entstellung des Namens 
' entschuldigt.) 

Im deutschen Maulwurf (popul. Moltke . 
wird das erste Element der Composition für 
muff, Erde g-ebrauclit, seines Amte» ist er 
ein Erdc-höhler, ein Wühler. 



Vakar 


甲 


Hwä, in II(»kkjen väk, diu Nägel, durch 


kratzen 


1111*1 


inactives T, r ffjj zum Verb erhoben , be- 




而 


deutet es kratzen. 






Wä, mit der Hand graben ； höbleo. 


Val 




Siehe vel. 


mit ; datnit 






Vál 


仞 


Wan, srlici(leD,auseinan(lo»schuei(len (n--l 


scheiden, 




Dio Wurzel ist tat hauen, entzweihauen. 


wählen 




i 圭 
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Válasz 

Antwort 



Vall 

bekennen, 

zeugen 



Váll 

Schulter 



Vala 

war 



I 



P4J 

-lH 

yj® l 






i 



Cfr. vág, hauen, wo die Wurzel wd mit 
dem frequentativen ki jjjß, verbunden ist. 

Wan, Antwort ( n — 1). 

Asz, umgekehrte Wurzel sä und xd 
Laut, Ton. 

Cfr. só 3^. magyar, szó, Rede, öffentliche 
Itede. 

Wan, Antwort 

Li, inactives Ilülfsvorb, apocopirt. 

Cfr. lapponisch Wales, jus juranduin und 
das magyarische vallás, der Eid, wo das 
lappon, es dem magyar, ás gleich ist, sei es 
eine blosse Substantiv-Endung, sei es ein 
j Synonym des váll, gleich dem chinesischen 
j sld-kiil / pjj , entsprechend dem magyari- 
! sehen eskü, der Eid, die Religion. 

Hwan und kwan, stark, hreit; liberal. 

Cfr. lapponisch walb-me, Annus humoros, 
walb-me-s, validus humeris, magyar, vállas. 
Aus der Idee der Kraft und der Breite aus- 
gehend, bildeten die Chinesen hwan J\% 
Hüfte. 

We 1 liao, war gewesen, ist ein Imperfect, 
das sich im Chinesischen blos in der oxy- 
phonen Wurzel we’, sein, werden, erhalten 
hat. Die magyarische baryphone Wurzel va 
besteht auch nicht mehr selbstständig, sie 
kommt als Stamm van, ist, vor, dem chi- 
nesischen ican und hwan entsprechend, 
das ebenfalls sein und werden bedeutet. Die 
Wurzel va selbst treffen wir jedoch im 
Magyarischen als Gerundium bildend ad-va, 
szeret-ve; als Pronom-Suffix lio-vd und mi-vé; 
endlich als stammhildend (Vriddhi), sowohl 
unverkürzt hava, als erasirt zu táv, ganz 
, parallel der tibetanischen Stammbildung, wo 
z. B. die Wurzel ka, die Säule, das prono- 
! minale va aufügend zu kava wird, ja dies 
zu kav erasirt und beliebig wieder von der, 
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Valaha 

jemal 8 



树 咸 

. , 80 嵴 

】 III 111(31* 



Valahány - 次 
8zor 稻 | 

3 〇 oft nur, 
só oft als 



乂他110 丨 何 



| im Magyarischen, sowie Chinesischen damit 
verwachsenden Endung befreit werden kann. 

Dem Stamme van lauft parallel der Stamm 
vol in vol-t, vol-na, siehe unten. 

Aus der Wurzel va entsprossen eine Menge 
proDominalo und adverbiale Gruppen, deren 
Analyse von grossem Interesse ist. Vergleiche: 
I We' liao ho, wörtlich: es ist gewesen. Im 
Magyarischen ist die Gruppe baryphouisch 
harmonisirt, während im Chinesischen jedes 
| Element mit seiner BedeutiiDg auch seinen 
Laut bewahrt. 

In vala-lia ist dem participialcn vala, ge- 
wesen, ein Pronominal ho ^ in casu ab- 
： soluto an gefügt, mit der Zeit oder Orts- 
bedeutuDg da, damals wiir es. Dies Pronomen, 
siehe lichl, ho-vd, ho-z ist im Magyarischen 
auch nur mit Ortssuffixen verbunden an- 
zutreffen, wie auch als Adverb ho-gjf, ho-gt/an 
! dem Chinesischen ganz entsprechend, im 
1 Gebrauche. 

Das vala, seiend, gewesen, als bereits er- 
klärt angenommen, haben wir lidn eiue 
volle, vollständige Zahl, Menge, mit dem 
I quantitativen Suffixe nyi (IfS, gross = grosse 
Anzahl zu der ersten Gruppe angefüg^t. 

Nach meiner Idee wäre das Wort seinen 
Elementen nach, vala-han-ny aus han -f- n^i 
contrahirt, mit doppeltem n zu schreiben. 

Tsze-Ii entspricht dem oxyphonen ? 

I apocopirteü sze-r, welches das Multiplications- 
! Suffix ist und das im Tibetanischen sze-ru 
lauten würde, wo ru, l^ocal-Suffix, dem chi- 
I ncsischen li, lo, lu entspricht. 

Dies ru kommt im Magyarischen in vala- 
\ li<Ura y zu a harmonisirt, vor. 

Vala, mit Anfügung von ho-li zu Iwl apo- 
, (iopirt, siohe unter hol, wo? welchen Ortes V 



爲了何 



Digitized by Google 




95 



Valahogy, 

Hogyan 

irgendwie 

Valamely, 

Valamelyik 

irgend 

welcher 

Valamennyi 

soviel 
immer, alle 

Valami 

etwas und 

Valaki 

jemand 

Valamig 

bis ； 

so lange bis 

Valamikép 
und ként 

irgendwie 

Valamint 

gleichwie 

Valamivel 



Vállaz 

ein- 

sclineideu 



Való 

sciond, 

wirklich 



Ho-i im Chinesischen ist das magyarische 
ho-gff, das i zu <7// consolidirt; in hogtjan ist 
nocli das modale an, jan, gan an^efügt. 

Dem bekannten vala, ist das pronominale 
mo das auch in slic-mo 什麽， magyar. 
sem und semim, vorkommt, uebst li, mancher, 
Men^e fingefüg*t; ik oder k f ist das apoco- 
pirto Individual-Suffix ko. 

Nyi, gross, so gross, Quantitativ -Suffix, 
wo das l in melt/ zu men-mfi assonirt wurde. 

MÖ und ki, Pronominal -Wurzeln, jene 
sächlich, diese persönlich, sind dem analy- 
sirten Stamme vala angefügt. 

Ki, die Grenze wird umgestellt zum Local- 
Suffix, wenn man nicht lieber ih, yth, in 
Hokkjen ik, yUc die Grenze, annimmt. 

Kye, in Ilokkjcn das Gesiclit, das 

Bild, die Weise, hievon stammt ky^n ^ 
das Gesicht und hfen gleich, gleich wie. 
Ti, Adjectiv- und Adverbbildner. 

Mien-ti ist dem obigen kien-ti analog es 
bedeutet ebenfalls Gesicht und Gleichniss. 

Ve, absolete Pronominal -Wurzel, sowohl 
im Chinesischen, «ils im Magyarischeu, die 
sich blos als Suffix und Stammbildner er- 
halten hat, im Tibetanischon aber als wa, 
haryphon, stets im Gebrauche ist. 

Li, apocopirt zu l, zusammen, mit, ein 
l)aar. 

Wä, schneiden, aushöhlen, hieraus wan 
(n I), schneiden, besclmeideu. 

Az ist assonirt von sze inactives Ilülfs- 
verb. 

Wan und hwan, sein und thuu (w = Z). 

0 ist im Tibetanischen und Magyarischen 
ein Participial-Suffix. 



何以麽 鹩个! V ^麽 一其限 頰臉 氏面氏 爲儷 冏荆 完 
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Vált 

wechseln 

tauschen 



Válu 

Trog* 

Vályog I 

Rothziegel I 



Vám I 

Zoll, Mauth I 



Van 

sein uud 
haben 

Vänyad 

ermatteu 



Ványol 

walken 

Vápa 

IIöhluDg；, j 
Pfütze 



Hwän, aspirater Stamm, dessen n—l ist, 
才 j- bedeutet besonders Geld wechseln, in hiedn- 
lai-tiihsjdo-tmen 換來的 小錢， kleines 
Geld wechseln. 

T ist apocopirt vom inactiven Hülfsverb 

/a 打. 

凹 Wä, hohl. 

筆 LOW, ein hohler Cylinder. 

^ Wä, Gattungsname «aller gebrannten irdeaeo 

umi Waaren. 

~M. Wa ist ein mit Ziegeln gedecktes 
j Lehmhaus. 

LyÖfl ist ein liquides yuh, yug 岸 ， eine 
, Hütte, im Chinesischen ica-tth 完屋 ， - 
j // und ly wegen des Hiatus eingeschaltet 
wurde. 

玩 Wän, ältere Form icdm y ein Edelstein. 

Die Idee des Werthes, wie wir bei penz 
und fizet gesehen haben ； stammt von JEdeJ- 
atcinen 7 Perlen und Muscheln. 

Wän heisst zahleu, in van-linnq 
Steuern zahlen. 兀預 

Wan und hwan, sein, haben, thuo. 



兀 

券 

也 

勛 

也 

凹 

塵 



Hwän und kwän, müde. 

i (Cfr. fä ^ coreaniscli far, magyarisch 
fdr-adt, müde.) 

I ’ 

Ye, assonirt t/a, inactives Hülfsverb. 
(Richtiger geschrieben van-jad). 

Wän, schleppend schreiten. 

Ye, assonii*t yo, Hülfsverb. 

Wä, Hohle, Höhluug. 

Wä, eine Pfütze. 

Pa in Tibetanischem ist eine Pronoininal- 
Wurzol, analog dem Substantivbildner ica. 
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Var 

Schorf, 

Grind 

Vár 

liui.g ， 
Fes tu ni»* 



Vár 

warten 



Varancs 

Wurzel 

Várangyak 

Kröte 



丨^手 

皮 

丨九 



里 



望 



I 蚱丨 

檻 



Fow-pl ist im Chinesischen der Kopfgrind 
(fow =for = vor), eine breuncude Wunde. 

Wá， Lehm- und 片 ebmmte Ziegel. Die 
iu der 1 1 u j*;ari sehe n Q esdi i ch te oft wieder- 
kehrendc Benennung* Sárvár , eine Lebm- 
festung;, deutet jui ， dass die Festen einst 
aus Lehmzieg^ln gebaut wurden. 

Li I = r, Ort, apocopirt. 

Wir linden unter der primitiven Tenuis 
p, wovon h y f, tv nur Erweichungen sind, 
尸 《請 炮所 uml 炮基 , befestigter 
Oi.t uii (丨 heftistigtes llocililíind， 、vo poo gleich 
pár dem vár entspricht. 

Wá-ng， warten, ist eiu Participial -Stam ni 
aus der lao^en Wurzel tca. Es kommt aucli 
vor in dem ^omeinsarnen Compositum ki- 
teänt/ 3^,7 hoffen und warten und im 
magyarischen kionv, hoffen und begehren. 

Das r in vár ist das apocopirte Htilfsverb 

li ^ jt* ^ r. 

Die deutschen IFaH-burgen sind von den 
Gelten entlehnt, die sie ihrerseits von den 
Turiiniern entnominen; sie entsprechen dem 
obigen vnr und vár-ad, Feste, was durch 
das aug;efugte deutsche Burg bestätiget wird. 
Im Englischen ist es noch heute to ward, 
das im Konianischeu zu guard geworden. 

8 iehe var, Schorf, Grind. 

Wá, Frosch und Kröte. 

Lán, gierig', ^efriissi^ oder lan liiipfeu, 
springen. 



Varcog 

krachnn 



鴨 

喵 

作 

起 



Yä, in Hokkjen yäk, im Magyarischen zu 
tjgtik erhärtet, beduutot aucli eine Kröte. 

Wä, coreanisch war, Lärm, Gequack der 
Frösche. Cfr. ^ wä, Frosch. 

Tsö, ioactiv. 

Ki, F rcquentativ-Sufiix. 

7 
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舆！ 



摄 

#8 



I 



miL rc^xili^h r»:r. striek^a ana >tmiepfe. 
R V 史 — rx, Lüd^tdv. Ver^i^iohe rar. 
Pa. mir japAa;.^ CL^m S co.m m-Expoa^n tea 
Erz- MtC^Z t wie im FinniscbeD 

r*uicy and Lm Liii poaischen f uk-4*j und rat- 
k>>t, Ka.pfr：r c-eiteuteii. Izi A^yptischeo isi 
im neuen Tr^tun^nt. ^a^trmn f&rrtwm mit 
o-rtkn% &»- r,tjt % r äz<*irietzi. dxs mit dem 
raA^yariichea ， .*l#. Elsen, iiientisch ist. 
EI^d. in 5p-^cie. bx im i/hiaesischen durch 

<iAS »»XVph^llt? ^ 鍬 aa»i |"r;Ä 辟 g^eben. 

wie aach <i^reh t'^ and t»j^ corean. 
t*r. ii*-m im Ma^jurisohea J/ r^ t eiseogfraa 
eDtsprichi. - Lkpponlsche Compt>sitam ra*- 
hi*a i«t r ， is-k %ijy 盎銳株 • spnldes Eisen. > 
Dsls Hnnisohe c»id:i tinden wir in dem 
epfsoheo Geriicht: Gudrnn. als Namen eine» 
berühmten Schwertes, wo ras, das Erz, 
Kupfer, ki aber ein Schwert bedeutet, das 
den Staats männern Tor^etragen wird. 

Hwä-j. abwetzen, von einer langen ； aspi- 
rirten Wurzel htai, 

Shi. inactives Verbal. 

Ik kl itt, de m on strat i ves and persön- 
liches Fürwort. 



Var 

nähen 



Varjo 

•ii*i Krähe 

Varia 

«^ían 

¥ama 

CiWti» 



Varr 







Vásík 

áM*rw^t2«í 



綰钱截一属 
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Vaszok 

Streulager 

Vászon 

Linnen 



Vata 

Baumwolle 

Váz 

Gerippe 

Vázol 

zeichnen, 

skizziren 

Véd 

wehreu, 

ver- 

theidigen 

Vedlik 

häuten, 

mausern 

Vég 

das Ende 

Vegy 

Gemisch 

Vehem 

füllen 

Vék 

Wake, Loch 



废 

席 

麻 



線 

花 

夺疊 

! 厄 
死 
蟊: 



衞 

打 

皮 

势 



尾 

猥 

也 



I 



Pä, Stroh, auch Strohhütte. 

SjTh und jüh 辱 ， Strohlager für Monschen 
! und Pferde. 

Mä, Hanf, das älteste Material in China 
für Linnen. M wird mit Ijabialen oft yer- 
I t*iuscht, so müh ^ wird in Ilokkjen zu bok, 
j wodurch erst die Aehnlichkeit mit dem Ma- 
I ^yari8chon ersichtlich wird, da muh- 木兒 
I gleich bok-or, Gebüsch bedeutet. 

Syen, T^innen, Garu, ásson irt zu szón. 
Cfr. das f 〇 ]g；enfle vata. 

Hwa, schon an sich Baumwolle, z. B. 
P /A / ■ 白 花， weisse Baumwolle. 

丨 Tyé ， assonirt ， Synonym. 

WÖ, Skelett, auch gb. 

Sze T Tod, zu z erweicht und apocopirt. 

H wä, zeichnen ; es wäre richtiger vázol kurz 
zu sprechen , schon zum Unterschiede von 
váz, Gerippe, womit Zeichnen nur pai* force 
in oineu logischen Kapport gebracht wird. 
01 = li 史， assonirt ， Hülfsverb. 

We 1 ， vertheidigen, schützen gegen einen 
Antal], oscortireu. 

Ta, Hulfsverb, apocopirt und zu d erweicht. 

P é (p zu v erweicht), Canton pet, häuten, 
auch baryphonisch pn ^|J, nmii»orn. 

Li, Synonym. 

K í(i 其， l)ronom. 

We 1 , Knde und Schweif. 

Ke, Ende, apocopirt. 

We, Mischung. 

Ye, pronom. Substantivbildner, in </// ver- 
' härtet. 

Siehe vemh und vemhes. 

Wa, baryphon. Höhlung. 

[ Kuh, hohl, baryphon zu k apocopirt. 
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Vékony 鼓 

flchina],dünn 

Vei 〇 a 

mit 儷 

Vél 爲 

meinen , 史 

Velő 

Gehirn, 

Mark 

Vemh 

Füllen 



Vén 

alt 



丨媪 



Vendég 

Gast 

Venyege 

Vér 

Blut 



血 




We 1 , schmal^ winzig, figürlich abstract. 
Kung und king hohl und leicht (7)7 - njf). 

Tibetaniscbüs ProDom, siehe val. 

Li, zusanimen^ mit, ein Paar. 

We 、 meinen, schätzen. 

Li, Hülfsverb, apocopirt. 

Cfr. … 惟 ’ (lenken, be trachten. 



j We', Jungte werfen ist die Wurzel des 
Stammes vem, die auch in vi-seJ, trächtig 
sein ， vorkoiniiit. Da das Wort als 
： vorkommt, müsste hem ein Analogon des tcr 
sein; dies ist möglich, wenn wir beide in 
weihten 胃嗛 ，‘士 Synonym fiir Magen und 
Hauch annehnieu ； die Organe der Zeugung. 

Wän ， «alt, im TibetanischcD van-'pa = a-pa. 
der Vater, wo a und van für honorifique 
gelten, die Wurzel ist wa in toa-ta 
•alt und gross, woraus wang 王， der König ， 

\ eigentlich der Aelteste, ein Participial-Stainm 
jist, dem finnischen wan-ha entsprechend: 
waJca vanhn wninemotnen. 

Cfr. wei Würde, Majestät. 

Siehe vinyege ， Rebe. 

Hiüé ， coreanisch hiüör, Blut. 

Das finnische meri, Blut 7 noch zweisilbig, 
ist mit Hein Zeitworte wieri, fli 〇 88t, ifleo tisch 
und fuhrt auf die Vermuthung, das Blut 
werde im Turanischen als flüssig par excel- 
lence so benannt. Dem entsprächen die chi- 
nesischen Wurzeln wei illessen und 

"1 •淋 Synonym. 

Das ]uppf)iiische wart', war-ra, Blut, wäre 
mit den baryphonen Wurzeln /a, coreanisch 
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Ver 

schlagen, 

prä^eu ， 

treiben 

Vércse 

Thurmfalko 

Verseny 

Wettstreit ， 

Wettfahrt 



Vés 

graben, 

mcisseln 



Vese 

Niere 



m 



血 

勿 



1 



jar und dem aspirirten hwä~hwä, corean. 
Uwär fortfliessen, identisch. 

Pie, coroanisch jjer, schlagen , hinweg- 
tiiliren, auseiuauder schlagen. 

Dio lauge Wurzel ißt pe ein Schlag, 
aus welcher pjen 弁 ， schliigen stammt. 

HiÜ0, coreauisch hiiiör, Blut (siehe oben). 

Che T ein Falko. 

We, coreanisch ver, eilen. 

Sony ist ein Pariicipial-Stamm von sld 
oiu Wcttreuu-Pferd. 

(CtV. da» magyarische si-et, eilen.) 

Shing 乘， heisst wie chimj Pferde 
treiben, iHjorwindeu uud eilen; alles Merk- 
iHiilo (1er Wettfahrt. 

We', ein kurzes Schwert, von schueiden. 

She, Hiilfsverb, apocopirt. 

W 〇 我 ， eine bai.yplione Wurzel, heisst 
eine antik <3 Waffe, wie auch tvoo ^5 heute 
bedeuten beide ich und wir; die kurze 
Wurzel wuh heisst schueiden und gra- 
viren, woo aber feclitcu. 

Die Chineaon benennen die Eingeweide init 
heilte schwer zu deuttjinlqu Metaphern, wie 
(1 io Niere, t/üh - che 玉池， Perl-See. Ist 
es oine Mebiphcr, so wäre das Magyarische 
durch eiu synonyinos pe-che 貝 池，〜 1 - 
Seo, zu belegen , ohne dass mau aut das 
Motiv des Namens gelänge. 



Es mag aber, wie das Nierenfett, eine ris- 
I kirte, phonetische Schreibung sein, wie ki- 
w 氣海， welches wörtlich Luftmeer be- 
I «lentet, wo doch das chinesische h4j dem 
! ma^yarischou hij, Fett, entspricht und nichts 
mit der See zu thuu hat. 
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Vé, fein ， （ lünu. 

Seu (tó)， eine Stau ( 丨 e， gebraucht als M 舆， 
von der Weinrebe. 

We', zu Grunde gehen. 

Sz0, Hülfsverb, apocopirt. 

We', verlieren. Ofr. vész. 

Ta, activeß, apocopirtes Ilülfsverb. 

We', in einem festen Platze sitzen, wohneo. 
We*, ruhig. 

Tjíh (tik, tig), ruhig, synonym. 

Siehe vézna. 

We, werfen, wegwerfen. 

Ta, apocopirtes Hülfsverb. 

Wé j , Fehler, Laster. 

Ta, apocopirtes Ilülfsverb. 

* von ve-8Z, nehmen, kaufen. 



歹孝 

歹 

起 

來 

衛 

兒 

栺 

韙 

韙 



We 1 , welken, faulen, sterben. 

Sze, in Compos, ze, sterben. 

Ke, j frequentative und inactive Hülfs- 
Lae, j verba. 

W0', wehren, schützen g^egen jeden An- 
! griff. (Cfr. ved.) 

Sze, in Compos, zu zt erweicht, Feldherr. 

C.fr • 娜 師， die Armee. 

01 (ör) — türkisch er concret. SuÖix. 

Wei, ein kurzes Schwert und wei, ver- 
theidigen, was liecht ist und bekämpfen das 
Unrecht. 

Wei, fechten, kämpfen, ist im Magyari- 
schen eine Reduplication, gleichsam wei~\cei, 
<las zweite Glied apocopirt. 



Vessző 

Ruthe, 
Zweig • 

Vész 

verloren 

gehen 

Veszt 

verlieren 

Veszteg 

still, ruhig ； 

Vászna 

Vet 

werfen 

Vét 

fehlen, ver- 
schulden 

Vét, Vétel 
Kauf 
Vezekel, 
Veszékel 

jammern 



Vezér 

Feldherr 1 



Vi 

fechten, . 
kämpfen 

Vív 

kämpfen, 

streiten, 

fechten 
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Vicsog ! 微 

Hetsclien, 美 
lachen 

Vig 尉 

froh, lustig : 

丨味 

覬 

妓 



Wei-siao ist ein chinesisches Compositum, 

I das Lächeln bedeutet. 

Das <j von Jd erweicht, ist frequen- 
i tatives Hülfsverb. 

Wi, trösten und das Gomüth besänftigen. 
Wi, Geschmack, Genuss; au etwas Ver- 
gnügen linden, sich ergötzen. 

Ki, hoffen, wünschen. (Cfr. ki-wang , gleich 
| dem magyarischen kivdn.) 

Ke 1 , Wonne, Lust; magyar. Mj f apocopirt. 



Vigyáz 

hüten ， 

wachen 

Vigyor 

Spalte, 

Kluft 

Vihar 

Sturm Í 



Világ 

Licht, Welt 



Villám 

der Blitz i 

I 



衛 

柙 

劈 

虐 

節 





Ve { , hüten, warten. 

Yä, Synonym. 

Z = 8 inactives Verbal. 

P^h, Spalte, Hiss (p = v). 

(Siehe mesor-og, fletschen.) 

YÖ, coreanisch y6r, in Stücke reissen, ein 
Riss. 

| pih (p = v), ein Windstos8, in Compos. 
i fung^inh 風 風百， Wind-stoss; / 吻 ist ein 
! Participial- Stamm von fü Blasen des 
j Windes. 

Cfr. 此風，仏心 '^11 〇 1.( 卩 111- 

I nisch poh'ja.) 

Mit dem Magyarischen identisch ist auch 
das finnische vih-anta. 

Öf, concret. Suffix. 

i We 1 , das Sonnenlicht, mit hohem Glanze 
I leuchtend. 

Lä-ng, Flamme, ein Participial-Stamm von 
| einer langen Wurzel Id, die sich als solche 
i mit Vocal a im Chinesischen nicht vorfindet, 
I wohl aber mit anderen Selbstlautern vor- 
i kommt, als Id brennen, magyar. lob, als 
|/ä ein Pouerbeerd, als li und Ue 
j rasende Feuersbrunst. 

Hielier gehört: 

We 1 , Sonnenlicht. 

Län und älter läm, Feuer rasend. 

I 
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Vine 

Geilheit 

Virad 

es graut, 
es tii^t 



Virág 

Blume 



Virgonc 

imioter 

Visel 

tragen, 

trächtig 



Viskó 

Hütte 

Vissza 

zurück 

Viz 

WaaiMir 



淫 

孥： 

烙 * 



I 



委 

猥 

勢 

史; 

帷 

設 

幄 

I 韋 
所 

滅 

猜 
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Yin, Lust, Wollust. (Y coefiiciens für te.) 

Tsze, Liebe, I^eideuHchaft, apocopirt Zeu- 
片 un«：. 

(Die« Wort ist mir blos aua dem Wörterbuche bekannt.) 

We', Licht der auf^ebeuden Souue. 

LÖ rö, Braud. 

(Cfr. magyar, roijifoij, leuchten.) 

Höchst iuteressunt ist hier des lapponischeD 
Gottus Hattjisn zu erwähueo, dessen erstes 
Klemeut rät, dem magyar, vad (in vi-rad) 
und rad-jf 〇 ij (ra*j»f 〇 g) entspricht, während 
fjen vollkoiniueu dem chiuesischen tjén % 
dum jcipciu.- magyar. Unt iu is-ten iiliulicli ist. 

We', üppige Vegetation der Blumen. 

Ul, rcduplicirt in til-ul, üppig;, mit dem 
ersten Gliede verbunden, gibt vir, das als 
Verbal-Stjiuim zu irir-id uud cir-it wird, zum 
Beweise, dass das Finale tuj blos eiu Sub- 
stantiv -Sufiix ist, gleich ki ^4*, vollzählig 
ass 〇 üirt ; welches Collectiv-Hauptwörter bildet. 

Siebe vir-aszt, wachen, vou mrad. 

We', tra^uu, eine Last tru^eu; 

We 1 , JungHi werfeu. 

She, «iiti Zuug;iiu« ； 8-Org^ue. Cfr. sk^ 
Familie und she A , Geueratiou. 

Li, iuactivus Hülfsvcrb. 

(Vi-ifz, tragen ist (iieselbc Wuracl.) 

We*, ein Zelt. 

Shé, eiu Zelt errichtoü, apocopirt. 

Uh und hu ? ein Zelt, eine Hütte, syuouyui. 

We j , den Kücken drehen. 

So, Ort, Tibetanisch sa y Land, Platz. 

We', ^ro^sc Auhäufun^ vou Wasser. 

SŰ, zu 8 apocopirt^ ciu Giessbaeh. 

Cfr. das türkische y 〇 m y die üunisebe 
Wurzel m mz-ni, schwimmen. 
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Vizsa 

Weinstock 

reihe 



Vizsgál Jj)£ 



gewesen 



Vő 

Eidam 

Vevő 



Scharlach 



Nach Lkuyd, Archacologia Britannica, 
stammt das heutige Oxford vom celtischen 
uiz-ke, dessen Elemente turanisch sind (viz, 
Wasser, Fluss, kt; Wurzel des magya- 
rischen kt;-/, überfahren), deren Bedeutung 
erst durch «las auglo-saxonische Synonyme 
i ford Furt, ersichtlich wird : viz-ke wurde 
im deuschen Munde zu ««■ verstümmelt, wie 
hundert andere eeltische Eigennamen. 

Siehe vinyege. 

I 

Mih (in v), das Auge, mit japanischem 
Stamm-Exponenten #. 

Ria, untersuchen beratheu. 

Li, apocopirtes, iuactives Hülfsverb. 

Hieltet- gehört rizsit i, der Spürhund, wo 
nűh und la (im Magyarischen ld-t, sehen) 
Synonyme sind. 

Cfr. vala. 

0 und VO sind tibetanische Wurzeln, die 
sein bedeuten; das t ist Praeterit - Suffix 
tu tr m Chinesischen und Magyarischen. 

Wo, in die Hand nehmen, pflücken. 

Na, auxil. Verb der momentanen Hand- 
lung. 

Wa. nehmen, baryphon. 

Cfr. oben nesz, nehmen uuil kaufen. 

S Im lappouischcu loitr.a und wite’, Gener. Im 
| Chinesischen heisst der Eidam nö-sii 
! welches das magyarische nő -szül, heiraten, 
1 erklärt; wie nii-tzé ■Á ip|, ein Weib nehmen, 
das magyarische mutz, Hochzeit, illustrirt. 

Wan, das Thal, baryphon (n — l). 

Ye, Substantiv-Suffix. 

HiÜe, coreanisch hiuür, Blut. 

Hüng, roth. 
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Bab 

Bohne 

Báb 

Puppe und 

bábu 

Baglya 

Schober 

Bagoly 

Eule 

Bágyad 

ermüdet 



Bálvány ^ 

Götze 



Bámul _ 

staunen 而 
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B. 

Pe, Herz, Nabel, Ein^weirie, dieuen um 
j «las Innere zu bezeichnen uu<) sind darcb 
j Verlust ihres Accentes zu hiú-tsze 虛字， 
! (leere Worte) d. h. zu Suffixen geworden ， 
als solche aber zu b erweicht, nach den Regeln 
der Composita. 

Siehe die m«agyarischo Flexion im An- 
hang. 

Bhabá, Sanscrit 7 ßohne 7 kirchenslav. bobu. 

Baba, im Sanscrit von unartikulirten Tönen 
gebraucht, lateinisch bah- idus ^ plappernd, 
kirchenslavisch hüb-ati, stammeln. 

P 〇 , in ITokkjen pök, ein Haufen. 

Lá-n t aufliäufen, von einer langen Wurzel tó. 

PjŐ, in ITokkjen jyek, pak, die grosse Eule. 

Ül, concret. Suffix. 

I 

Páj báj, ermüdet, erschöpft. 

Cfr. lappon, ivaj, waja, nioeror luctus, wo 
die primitive Tenuis j) in b und w erweicht 
erscheint. 

Ad ta Verbal-Suffix. 

Pä, kurze Wurzel, bedeutet dem Geiste 
der Strassen vor einer Reise ein Opfer dar- 
bringen. Die hievon stammende Gunap^y 
heisst sich verneigen, anbeten. 

Cfr. das mongolische halvan, eine Statue, 
eine Säule. 

Váng ißt nahe dem fung ö*, ein Idol. 

Pán, ältere Form pdm, bdm, staunen. 

ifl ， subject. Ilülfsverb， analog dem " • 吏 . 



坡檻敝 烏兒憊 



毗脾 一呲 



be 

a ， 

B 



Digitized by Google 




107 



Ban, ben j 

darin 

Bán 

bereuen j 

Bánik 

behandeln j 



Bánt 

au rühren, 
beleidigen 

Baboz 

besprengen 

Bániész 

Gaffer 

Barack 

Pfirsich 

Barangol, 

Ballag 

streifen 



Bárd 

Beil, Axt I 

Bárgyú 

blöde, 

bornirt 

Barka 

Kätzchen | 



彼 

內 

恆 

班 



犯 

打 

潑 

膀 

士 



拔 



■ 



刨 

白 市 

愚 

葆 

甲 



Pa, pi, pronomiual. 

Nä uud Nuj ， in, darin ， apocopirt. 

Fán und hän beronon, ein Verbal- 
stain m an sich, ohne inactive Hülfe verba. 

Pán, als Substuntiv ein Minister an dem 
\ Hofe, ein Aufseher bei Tribunalen, sán pán 
二 die drei Minister, par excellence. 

(Von Slaven entlehnt, sowohl als La- 
tein er u.) 

Fán, beleidigen, verletzen. 

Ta, iictives Tlülfsverb, apocopirt. 

PÖ, pä, reduplicirte Wurzel, mit Wasser 
besprengen. 

Z - 8e Hüifsvcrb in z erweicht. 

Pan, staunen. 

She und sze, concret. Suffix, 
j Im Chinesischen heisst t*ao 桃， Pfirsich, 

! tnvsze jjÜJ, gleich dem magyar, tavasz, der 
Frühling = di© Pfirsich-Blüthezeit. 

Pä, coroaniscli pär f hastig zurückkehren, 
; voraus. 

Pan (pal) sich fortbewegen, ausziehen 
und pang herumstreifen. 

LÖ, herumstreifen, patrouliren; hiemit ver- 
waudt ist das magyarisdie ló, das Pferd und 
das Verb lót, rennen. 

Lä 拉 ， in Hokkjen ZaÄ:, sich nähern, zu- 
geselleD, woher — 7 • 來， kommen, gehen, 
! Id-n 、濫 , einbrechen in ein Gebiet, Id-ng 
; der Wolf (der Einbrecher iu die Heerde). 

Pá 〇 (do = ár), hauen. 

D = ti Pronominal-Substantivbildner. 

PÖ, corcanÍ8ch por, dumm, 
j YÚ ， Synonym. 

Pa 〇 , Knospe, Sprosse (ao = ar). 

Í Kiä, Synonym. 
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Barlang 

HuUe 

Barom 

Hind 



5 ^? 

包 

寵 

保 

馬 



Barna 

brauu 

Bátor 

tapfer 



巴 

m 



Bátya 爸 

der ältere ; 
Bruder 




Be， ba 

in, hiúéin 



Bece 

Kalb, 

woiucrlich 

Kiud 

Becs 

Wmtli, 

Preis 



毗 

肿 

毗 

芊 

孑 



I 



(Hievon wird barkoca, die Elsebeere ab- 
stammeD, die Kätzcheureicbe?) 

Pö, coreani^ch p*yr (bor) y eine Höhle. 

Lling, eine Höhle. 

Pa 〇 (<io = ar), nähren， aufziehen (von 
Thieren). 

Ma. verkehrt Pferd. 

I ' 

P 〇 t coreao. p*fr (6</r), sonnverbrannt. 

Na ? Pronom, Adjectivbildner. 

Pä-tu- lu, chinesischer Titel tartarischer 
Häuptlinge. 

Eb wird eine chinesische Trauscription des 
iremduD Wortes sein, dessen wirkliche Ety- 
mologie im tibetanischen spa, Muth und 
W 鬪， Gefecht, liegt. 

Pa und pö alt 7 gleich d und 6 iin 
j Tibetanischen und Magyarischen (a-pa) f sind 
! gebräuchliche Ehrenepithete der Gottheit, 

1 des Fürsten uod der Eltern. 

Tje, der Vater, eigentlich der Nachsichtige 
par cxcellence; im Tschiremissischen noch 
ohne Harmonie a-tjt y im Mti^yarischen aber 
zu hfa assonirt. 

Pe, Nabel und Centruui. 

Pe ， Magen, Eingeweide. 

Pe, Herz uod Nabel, Mandsuhu. 

Cfr. oben bn. 

Me， in Hokkjen &e ， blöcken， auch p 芊， 

! Synonym, Nnturlaut. 

Tsze, Kind. 

Cfr. das uhiuesische h 〇 -pei und das finni- 
sclio hopea == Geld und Silber. Ho isi 
Frucht und Getreide überhaupt, als Artikel 
(I«k Tjuisches, verbunden mittet Perl- 

muschul^ die his 200 v. dir. uls Geld diente 
I uud hier dem magyarischen be entspricht. 
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Cs ist chu, eine Perle, apocopirt. 

B6C8U-l6t ist die Schätzung nach Perlen- 
werth, wie das arische honos, Schätzung oacb 
j Gold und aestimo Schiitzunj»; nach Kupfer- 
! worth. 

Cfr. Hie ^riecliischo Wurzel tu»), schützeu. 

1 (Siehe jxhiz uud fizet.) 

Pi und pe', hadern ； zanken. 

Ki, freijuentiitiv zu apocopirt. 

Cfr. heoi. 

Pö, Kropf der Vö^el. 

Yé, dio Kehle und schlucken, zu fftf er- 
härtet. 

Pjíh, in Hokkjen pik f eiu Krieg ： swall, vor- 
I wandt mit dem mongolischen bék f oine Burj »： 
, und l^iuzer. Ks ist beinahe dorselbe Idoen- 
« ： an^, wie im Deutschen oinfrie<li^en und 
der Friede: w* ms pcicem para bellum. 

Cfr. bék, der Panzer, «leswegen St*hiM- 
kröte, verbunden mit Itia <ler Fnmcli 
oder ko Synonym. 

Siehe uIhjh bék, dt；r Friede basirt auf der 
Idee durcJi Wehr und Schutz gewiüirleistftter 
Sicherheit. 

Siehe bég und das chiDesiscbe jte uihI nte. 

Pe, Eisen. 

Kjíh, ^eliiiimnert ； apocopirt. 

LyaÓ ， in ilokkjeD lifo, Fesseln. 

Vergleiche die Wurzel be = io, wozu 
Horz, Nabel, Eingeweide dienen und die 
vom Mandschu b&je, Leih, Körper, als dein 
Inoereu eutg'e^eng^esetzt, zu unterscheiden 
sind. Wohl «aber hängt damit Hie P 〇 8t- 
|> 〇 HÍtion belé, hinein ； aus «lerselben Wurzel 
der Innerlichkeit zusammen, verbunden mit 
I dem LocalsuíBxe lé 



Bég, bőg 

blocken 

Begy 

Kellie, 

Kropf 

Bék 

Frieíle | 



Béka 

Frosch, 

Scliildkriito 

Béke 

Friede 

Bekeg, 

mekeg 

blocken 

Béklyó 

fesseln 

Bél 

Kingowoiílo 



叫起 膽咽辟 辟蝦 辟意 絀敁錄 毘' ?*■ 
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Belénd ， 

Belény und I 
Biilény 

Bilsenkraut 

Belezna 

Fehlwurf 
in der 
Leinwand i 

Béna 丨編 

der Lahme ' 



Bér 

Lohn, Sold, : 
Zins I 

Bérc, 

Berek 

Berg, I 

Hügel 



貝 

利 

唏 

峙 



Bérese 

Waldrebe 



巷 



Berhe 

Schurzfell j 

Berkél 

Sprossen i 
treiben 

Berz 柏 

El ec tr um 
Phospho- 
rescenz 
sich 

sträuben 
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j Siehe bölény. , 

Wohl vom polnischen bjeHzna , weisse 
' Wäsche, Linnen. 

Pián bén, lahm^ im Magyarischen die alte 
I zweisilbige Form erhalten ; die Wurzel ist 
I niiinliehj>y/ lahm, auf beideu Füssen, ver- 
1 bunden mit nn pronom. Adjectivbildner. 

Pei, Perlmuschel, siehe becs. 

Li = ri, apocopirt r\ Werth. 

Pe', ein Hügel. 

Ri, tibetan. der Berg, entsprechend einer 
langen chinesischen Wurzel, aus welcher 
广饥 林 ， der Hain uu(i 心 |/ 益 *!•， der Berg- 
rücken ， ab8tummeu. T8zé |l|^, apocopirt, ein 
, Hügel. 

Ber-eg, stammt von einer kurzen Wurzel 
pfi AP ； coreanisch pir, der Hügel, ek 
apocopirt ko, individual. Suflix. 

Pe', Hügel. 

Ri, tibetanisches Synonym. 

Ché, pronom. Sufiix, die ganze Gruppe 
! gleich Sylvestris, par excell. 

Cfr. bőr, das Fell ud<1 das vom Persischen 
stammende börönd, das Felleisen. 

Cfr. barka. 



P^h, corean. Bernstein, verbunden mit 
I hímé 血珀， Blut -Bernstein, htca 花珀， 
! geblümter Bernstein, ming 明珀 , glänzeu- 
: (lei. Bernstein ， me 执 Za 蜜 
wachs-JiernsteiD^ d. h. gelber. 

Cfr. borz-ad, sträuben und pír. 
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Beszél 

sprechen 



Beteg 

krauk 

Betű 

Buchstabe 

Betyár 

Räuber 



Bibasz 

Tölpel, 

Tropf 

Bibe, bibi 

Wunde, 

Narbe 

Bíbor 

Purpur 

Biceg 
-en, -ent, 

\vackelu, 

hinken 

Bicsak 

Kneif 



Biga 

Schnecke 



1 



Pe, inactives, profixives Hülfsverb. 

Szé, Geschichtsschreiber, Erzähler. 

Cfr. szól in der dra vidisehen Sprache zum 
Beweise, dass es nicht vom slavischen bino- 
men slowo entlehnt ist. 






Py§, Canton pet, eine schmerzliche Ge- 
schwulst, ein Geschwür. 

Ki, proDom. Adjectivbildner. 

Vom griechischen ßr t za? 



撇 



厭 



不 

伯 

士 

痞 

莆 



Pye, Canton pet f heftiges, bösartiges Ge- 
■ inüth, wie auch pje jemanden zu Bodeu 
! schlagen, niederschla^en. 

Yä und ye ， verletzen, wehethun. 

Cfr. yay die Wüste, verbunden mit 
öl = r Sohn und concret. Suffix. 

Pi, böse. 

Pä, anmassend. 

S, individuales SufHx. 

Pi, Kniukheit, Schmerz, Schwären, Stein. 

Pa, Narbe, assonirt zu "pe, = be f in Com- 
丨 positis. 
i Pu und 

P T a 〇 (ao or), Purpurkleid. 



跛 

遽 

I 貝 

丨蝸 



Pi, lahm uud hinken. 

K’jen, in Peking sien, fiesen, synonym 
und schon im chinesischen j)i-kjen als Com- 
positum im Gebrauch. 

PI, schneiden, pi ^||, mit dem Messer 
schneiden. 

Chä, in Hokkjen chäJc, schneiden. 

Cfr. chö 亞 , che ^|J, chuh alle Sy- 
nonyme. 

Pe 1 , Muschel. 

Ka und kwa, Schnecke, in Compos. ga. 
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Sielic begy, Hrust, sich in tlie Brust werfen. 



Mon^oliscli buka. Her Stier. 

Pe\ männlich, da« Zeichen deutet 
； lo, dass gs sich um Rinder handelt. 

Ka, oin <lreijührif*：er Stier. 

(Hieraus Htmnmt kan tzti 乾孑 ，加 
Stíunintríi^or und kan tm ， <lie Stute, als 
Stalin nitril^orin, da 子 sowolil Sohn als 
I Tochter bedeutet.) 

Píh, in Ilokkjen pik f widerspiinstig, böse. 
Fi, c;nt«;Cif»;eii^e8etzt dein Keclit«u, schlecht, 
unverschämt. 

Tsz, «oncrot. Suffix. 

Pi, <ler Gurt. 

Lien, Fesseln; 

Haryphones hin in Imi-nn die Klette. 

I «las 8cliiüstiui, entspricht d(；in mii^jariso.hon 
lancz. 

Pjé, 8 〇 liwiink( ； ii, wo^en. 

Lan, die Witíjs^e miil wiegen. 

Leg ist lä schütteln, schwanken, 

assouirt. 

■ 

Pjl, coreauisch pir f der Daum der lland- 
I hohunj»;. 

Bír, im Türkischen ist eins， vom Daumen ， 

I wie //7 im Cliinesischon der Arm un<l eins. 
Pi, vergJcicheD uud Urthcil tallen. 

LÓ ró, 8 palten, brechen und urtbeilea. 

Péih, coroiin. i»r y (1er Daumeu. Viele bir. 
Tüh, Kind, OpfcTtliiere, gleich fendum für 
Besitz. 



Digitized by Google 




113 



PT, Usurpator, Tyraun. 

Tang, widerrechtlich Autorität, Macht sich 
anmassen. 

Pe', hängen. 

Tow, jemanden hängen, de« Kopf abwärts. 

PT, Usurpator. 

Tow t〇r, von der Macht, der Regierung; 
Besitz ergreifen. 

Pjl, mit japanischem Stammexponenten 
' piz, vertrauen auf, wie im j)ji-shing 必勝， 
vertrauen auf Erfolg. 

Bizalom, das Vertrauen ist durch das ab- 
stracte Substantive bildende lun nach 
' Priucipien besprechen, untersuchen, wio wir 
| cs auch im mongolischen dorolon Gesotz 
! und Recht, finden, welches dem chinesischen 
taö-li-lun 道理論 entspricht. 

Plh (ptk), ein gelbes Holz, iilmlioh dem 
Granatbaum (?) 

Die Magyaren mögen ihr altes Wort für 
europäisches Gehölz ebenso gebraucht haben, 
wie sie mit ihrem Worte buza, das in Asien 
Keis bedeute to， in ihrer neuen Heimatli den 
VVeizeu benannten. 

Peih, mit japanischem Stammexponenten, 
wahrlich, nothwemligerweise. Cfr. bezeg. 

Pe j = bi, sich versammeln， synonym mit 
hem^zseti ， in lappou. Jiem-zet, dom lvien 
wimmeln, entspricht. 

TsjTh = zseg, scliwärmen. 

Ist ein verstümmeltes pers-icum malum, 
wie wir es im Pfirsich, ptehe und peach, 
I sehen. 

Pa und p〇, reduplicirt und apocopirt, der 
I Schopf. 

8 



Bitang 

Beute, 
widerrecht- i 
licher Besitz- j 
ergreifer 

Bitó 

Henker i 

Bitor 

t 

Bizik 

trauen 



Bikk 

Buche 



Biz 

traun ! 

Biz8eg 

wimmeln 



Bizsalma 

statt 

Birsalma 

Bob 

Schopf 



伯當 佩揄 伯兜必 檗 必配集 包 
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Bocsájt 


被 


vergeben, 




erlassen 






赤 




打 


Bocskor 


剝 


Bundschuh 


尸-措 


Bódét 


附 


betäuben. 


體 


verrückt 


machen 




Bodor 


破 


kraus, 


頭 


Tatze 




Bog 


丨木 


Knoten, 




Knorren 




Bogár 


彖 


Käfer 




Insect 




Bogdány, 




pecsenye 




Lungen- 




braten 




Baglya, 


坡 


Boglya 




Heu- 




«ckolicr 




Bogyó 








Boyyolit 




<íiuwí< ； k*íJ/j , 





P 〇 ? pi ， causiitives Ilülfsverb , nach der 
ältesten cliinesischen Sitte dem regierten Verb 
präfi^irt. Siehe Einleitung：. 

Chai, vergeben, nachsichtig sein. 

Ta zu i iipocopirt, actives Hlilfsvorb. 

Pö, mit japauischem Stammexponenten 
pos, Fell und Haut. 

Kiö, corean. kor, Hanfschuhe, also allerlei 
Schuhe. 

FÜ, betäuben. 

T*!, Körper; das Compositum bedeutet im 
Chiuesischen beUiuben, im Magyarischen zu 
I bú-dí-t erweicht. Siehe hoho. 

PÖ, kraus, yu kurzes Haar am Körper. 

Tow, dow, dor, der Kopf, Oxyphon in 
göndör kjön 加捲頭 ，吁臟 ym. 

Siehe fodor. 

Müh, iü Hokkjen buk, Holz, Baum, woher 
bokor, Busch muh-öl 木兒， Bau me 8- Sohn, 
Diminutiv. Der Kuofccn im Holze heisst im 
j Cliinesischen tsie-müh 節木， bokszok, 

PÖ, iu Hokkjen pok = bog, spalten ; von 
der Idee secare, wie im lateio. In-scc-tum. 

UÍ, türkisch er concret. Suffix. 

Beide slavi8chen Urspruugs, das Motiv 
der Benennung des Bratens nach dem hei- 
lig-cn Adcodatus, ist mir unbekannt. 

(Cfr. die Etymologie von sirloin im Eng- 
lischen.) 

P^, iiiifhäufen, in Form eines Hügels auf- 
richten. 

PŐ, in llukkjeu pbk, «aufkramen. 

Lya ist liquides ya, tfu Heuschober. 

(Jfr. megy und mogyoró, Beere und Hasel- 
nuss, iloren Wurzel me* süss (m = b). 

Siolie bonyolít, pan verwickeln und 
] /un^un synonym. 
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Bohó 


1 孛 


Thor 


牿 


Bojt 


票多 


Zotte, 




Quaste, 




Pfropfreis 


氏 


Bojtogat 


撥 


schüren, 


桃 


anstiften, 


antreibeu 




Bók 


暴 


Ver- 




neigung：, | 




Bückling; 


稽 


Bokor 


木 


Busch 


兒 


BÓI und böl 


彼 


aus 


裡 


Boka 


跋 


F erse 


韜 


Bólint 


跛 


nicken 


廪 




打 


Bolond 




Thor 




Bolt 




Gewölb 




Boly 




Haufen 





v. Insecten | 



: PÖ, Thor. 

Ha 〇 , in Ilokkjen ko, Geistes-Vorwirrung. 
(Cfr. ho-bqrt und hódít.) 

P’yao ， eine lange Quaste, Vriddhi, statt 
der magyarischen Guoa, von der Wurzel 
pa Haarschopf. 

Ti, pronom. Substantivbildner. 

PÖ, anstiften, aufreizen, Guna. 

T’jao ， in Hokkjen tjo, synonym. 

Ga ist ki Frequontativ, assonirt. 

T tat ， activ. Suffix. 

Cfr. bujtogat. Hieraus bojtár, der Schäfer- 
jungo, der Treiber. 

Pa 〇 , iu Hokkjen pö, sich verneigen. Als 
Guoa paj sich neigen vor Gott und 

Kaiser. 

Ki, apocopirt, beugen, z. B. kishow 
I (len Kopf vorn eigen. 

Müh, Baum, in Hokkjen bok. 

Ul — 〇 r, Kind, Diminutiv. 

PÓ, Pronom. 

j Li ， apocopirte8 Local-Suffix. 

I 

PÖ, zu Fuss reisen, wallen. 

Hiä und kiä, Ferse, hieraus der Stamm 
Icän !tß und kän gj, Ferse, die wir im 
I magyarischen sark und sar-kan-tyú finden. 
Po, an eine Seite lehnen. 

Lin, äusserste Ermüdung;. 

Ta zu t apocopirte8 Hülfsverb. 

Vom polnischen blqd y irre 9 mit eingeschal- 
tetem Schewa o, da im Magyarischen binome 
j Wurzel nicht Vorkommen. 

Vergleiche boglya. 

8 . 
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Siehe oben bojt. 

Cfr. p'il, /m. 

PÖ, transitives Hülfsverb. 

Liäng und lang, vorwärts schreiten, hastig 
wandeln, hüpfend gehen. 

P'ho, reissen, brechen, zu Grunde gehen 
und richten, ist die Wurzel des Stammes 
bom, dem im Chinesischen pun, coreanisch 
pon, älter pom in Verwirrung stürzen, 
entspricht. Cfr. bon-t. 

Cfr. pican coreaoisch pon, vom Eis- 
brechen, so dass bomlik synonym mit zajlik 
wäre. 



Pung ， rauschen ， Lochen. 

Cfr. fung 蜂 , Biene, d. h. die Summende. 

Pö, coreanisch por, Weintrester. 

Ul — r T gekocht. 

In cleD tartarischen Gedichten, gesammelt 
von Ha(U 〇 ff 7 kommt bot* viermal in der Be- 
deutung von Wein vor. Im Chinesischen 
heisst die Weinrebe, wie im Magyarischen 
8 〇 ~lo, wo so einen edlen Weio, lo 
aber die spontan wachsende Rebe bedeutet. 

PÖ, coreanisch pör, gebraucht von Rippen 
uud Schulter. 

Tä, gross, wird oft den Gliedern an^efiigt. 
so z. B. Schenkel, td t r uy 大腿- 

Pö, coreiinisch pör, ein Teppich oder Vor- 
I hang 1 . 

Pa 〇 , in Hokkjenpo, eiuwickeln (ao = or), 

[ im Mougolischen hur. 

lt ist doppelt ioactives Hülfsverb. I-ta 
以中， apocopirt. 

Cfr. bär-om. 

Yew yu, Ochs, gewöhnlich new. 

I Cfr. yeic ^fj y jung. 



Bolyh 

Wolle, Zotte 

Bolyong 

heruin- 

schweifen 

Bomol 

zu Gnmde 
gehen 



Bonc 

Schenkel, ; 
Halskette 

Bong 

summen 

Bor 

Wein 



I 

Borda 

Rippe 

Borit 

zudockeu, 
üborziehon | 



Borjú 

Kall) 



破頦破 奉和一 膊 大 萡 2 葆 牛 
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PÖ, coreaniscli j) 〇 r, kurzes Haar, das auf 
dem Leibe wächst. 

Seu (szo), Haare im Gesicht, apocopirt. 
Dies beweist, dass der lange Stamm szőr =* 
Haar eine Composition ist, r= szo-lf ^ 窜 , 
wo li — Bart, Borste ist. 

PÖ, coreanisch por 7 Pfeffer. 

Shá, apocopirt zu s f langer Pfeffer. 

Pa 〇 , mongol, búr, magyar, bor, Wolken. 

Ü und YÚ, Regen. 

P6, kurze Haare auf dein Körper, und 

PŐ, Frost, Kälte, im Coreanischen beide 
•por — bor. 

Es ist eine complexe Idee, die aus liaar- 
sträuben und frösteln entsteht. 

Ga-t ist ki-ta frequentatives und 

objectivc8 Hülfsverb, assonirt und apocopirt. 

Cfr. das alterthümlichcre, 】appon. 抑 ei 

gleich borzad. 

Siehe bosszú und bŐSZ. 

Pa 〇 , in Hokkjen po, wieder vergelten. 

Siüé, Rache. 

PÖ, Canton pot, mit dem Stocke schlagen. 

PÖ 发， auch todt schlagen. 

PŐ, Canton pot, stolpern. 

I Lie, in Hokkjen lik, Synonym. 

(Dass Vik ein zweiter Stamm ist, beweist 
dessen Vorkommen im populären 

PÖ, unachtsam ; auch pö leicht in 

Verlegenheit gebracht. 

TÖ, stottern. 

Ul == r, concretes Suffix. 

PÖ, Canton pot, böse, schlecht. 

Lán (ran), Excess, buchstäblich und figür- 
lich ; Verletzung, Entehrung, in fremdes 
Recht oder Eigenthum Eingriff machen. 



Börz 

Dachs 
und zottig* 



Bors 

Pfeffer 

Ború 

Gewölk 



ärgern 

Bosszú 



Bot • 

Stab, Stock | 

Botlik 

stolpern | 



Botor 

dumm 



Botrány 

Aergerniss 



肤須 撥 1 葆雨联 一 薄 



转雪 樸薄躐 薄咀 兒薄濫 



Digitized by Google 




118 



Bú 

Kummer 



Búb 

Schopf 

Buborék 

Wasser- 

bla»e 



Bucka 

Sandhügel 

BÚCSÚ 

Ablass, 

Ab»chied 

Buffan 

duinpfer 

Hchall 

Búg, búg 

Buga 

Itixpc 

Buyya 

Hóul« 

Buja 

W〇ilÜMtí^ ; 

ttppilC 



丨柿 



遺 



丨 外 

當 

| 1 ||]| 

補 

除 

贼 

帆 



泮 

芽 

泮 

瓶 

茆 

\ 1 <\ 



Das lmi^yarische run// entspricht einem 
diinesischen lang, Participial-Stamm von der 
Wurzel 似剌 und 拉 ， ruchlos und brechen, 
verletzen. 

PÜ, Besorgniss. 

Die kurze Wurzel ist pü Gram, Kum- 
mer, Kränkung：. 

Cfr. p u Krankheit. 

Siehe böb. 

Pü = bü, liervorquellen, schäumen. 

Pa 〇 , mongolisch bur, magyarisch bor. 

Ek ist ki Pronom. 

Die lange Wurzel ist pü die Quelle 
I und dus Quellen, verwandt mit dem magya- 
rischen fö in kut-fo, Quelle. 

Puh, Erdkl 〇 88, und 

Füh, hoch und weit, mit japan. Stamm- 
| Exponenten. 

Kjä, Hügel, Abhang. 

PÜ, geben, helfen. Cfr. bocsajt. 

Chü, vergeben. 

Siehe bocsajt, vergeben, das sich hier in 
j einer anderen Vocal-Scala wiederholt. 

Fu, heftiger Windstoss. 

Fan, Wind, ein Boot treibend. 



Plih, spriessend, knospend, ältere zwei- 
Milbige F orm. Cfr. oben bog . 

A und ya ? die Knospe und spriessen. 
Püh, ausbrechen, quellen. 

YÜ, oiü Geschwür, dies ist die Wurzel 
<Icm magyarischen gyiil, schwären. 

FÜ, wollüstig. 

Yü, Synonym. 

In Man (lsc.hu, buja ni//alma , ein niedriger, 
ni ii ii lieber Mensch. 
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Im Sinue des üppig-on Wuchses fu 
und ph j|}), Gomüse und Obstg-arteu, t/iih 
1 üppige Vegetiition. 

Búg Vergleiche oben bÖQ. 

Bújik, búvik 逋 Pú, sicli vorstockeu. 

sich lm Mag* v arischen alö öuna und Vridílhi, 

verstecken (las heisst mit inaetivem í’ 以 und tve i 

i^ehriiuclilich. 

Bujt Vergleiche bojt. 

Bük Po uud pű ? in Iíokkjcu polc uud pük, 

fallen ; iullon. 

Búkór 痛 P'u, Kraukhoit. 

Melancholie» Cfr. jm Gram, Kuiiiiner. 

Kow kór, äusserstes Alter, hiuiailiu; und 
nahe zur Erde zurückzukeliren. 

(Senectuö ipsa morbus est.) 

Bulikol I Siehe turbulékol. 

girren I 

Bulya Siehe pulya. 

dünn 

Bunda |*} 毛 Fun, eine Art nlterthümlichen Wollentucluis. 

Pelz Tä ein Tuch, einst von Iudien ge- 

bracht. In Compos. zu da. 

Cfr. i»ung und p'ing, tibetanisch ein Filz- 
! teppich; puntj ta den Teppich ausbreiten. 
Bunkó 丰部 Pung, Streitkolbcn. Im Magyarischen volle 

Streitkolben I ； Form. 

Buryás j Siehe buja. 

üppig 

Bus 怖 Pú, Besorgn iss. 

traurig- Shi, Mann, concrct. Sufüx. 

Buta 不 Pu, nicht (fti/i muh tvoo Sy no- 

^ nyme). 

^ Tä, scharfsinnig. 

Bútor, 鋪 P’ú, B<m, Tischtuch, Teppiche ausbreiten. 

Bútyor 染 TÖ, coreanisch tor, ein Sack, ein Geräth, 

Möbel, , um Kleider und Speise eiuzupacken. 

Rcisesack ! 
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Buzog 

wallen, sich 
ereifern 

Bö 

reich, weit j 

Bög 

Knoten 

Bög 

Bögy 

Kropf 

Bök 

stechen 

Bögöly 

Bremse 



Buvar 

Taucher, 

Forscher 

Buza 

Weizen 



I 



Bői 

von, aus 

Bölcs 魄 

dér Weise | 智 



Bölcső 蹁 

die Wiege -tó 



1 Siche oben bujik. 

Cfr. muh ist speciell tauchen, aater- 
sinken (mu = bu). 

Pü ， Keimen und Spriessen der PÖanieD. 

Po auch tibetanisch po, der Wei^n. 

so das» buza eigentlich Weizensaat bedeutete. 

Sä, säen ， Saat. 

Cfr. Mandschu hudn f Reis, das io Europa 
ilurch Weizen ersetzt wurde. 

PÜ, die Quelle. 

Sze, assonirt zu so zo f inactives HülfsTerl. 

G Ä*i_ 起， apocopirtcs FrequeDtativ-Sof&L 

Pe, fe, coreanisch j)6 und fö, reich. 

Pu liäuti^ überflüssig. 

Siehe b 〇 g und bug. 

Po, das Läuten der Glocke. 

Ki g, apocopirtes Frequentativ. Siehe Jt/f 

Pe ? coreanisch po, Kropf, Kehle. 

Yu = gy, apocopirt, SynoDym. 
j Cfr. betjif und bigjfeszt. 

PÖ， in Ilokkjen p 成 baryphon ， stechen. 

Pö, in TFokkjen pok, stechen, baryphon. 

Cfr. bök, stccheo. 

Ul, concret. Suffix. 

Vergleiche böl. 

PT ist die Wurzel des Stammes b'ö-l; es 
lierleutet das (lenkende Princip der Seele, das 
| geistige Element des "iw-Princip’s; hieraus 
stammt das participiale ping discutiren, 
berath schlagen (n l). 

Che, wissen, ist zu cs apocopirt, wie nach 
Liquiden in tör-s, bor-s. (Cfr. das türkische 
bilmak wissen, erkennen.) 

Pjeil, schwinden, wippen (» = 〇 • 

Cha 〇 , in Hokkjen cho, schwinden, barj- 
plion cao. 



布使湧 鈸起 脑腆 友友兒 
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Bögre 

Töpfchen 

Bök 

stechen 

Böjt 

Fasten 

Bölény 

Auerochs 

(Sylvestris) 

Bong 

summen I 

Bönge 

Knospe am 
Baume, 
Nachlese 

Bör 

Haut, Fell 

Börönd 

Koffer 

Bördösip 

Schalmei 

Börhe 

Schurzfell, 

Reithosen 

Bőrnyű 

Made 



und 

t 



and 

m 

¥ 

m 

und 

& 



! 



m 

m 

& 



Börseny ^ + ^ 

Räude 



Bősz 

Wuth, 

Raserei 



Pe', lange Wurzel, irdene ungebrannte 
Gefasse. 

Pelh, gebrannte Thonwaaren, gleich bök. 
Pö, in Ilokkjen pbk, stechen, baryphon. 



Pe 1 , ein Hügel. 

Lin, ein Hain, ein Forst. 

Ling, Gebirge, ng ny, so dass Auerochs 
ein Waldbewohner, par excellence, wäre. 

Fung, die Biene, die Summende oder die 
Stechende. Cfr. bőg und bök. 

Fung, eine üppige Vegetation. 

Fun, sammeln. 

Kié, Garben (k in Compos. zu g erweicht). 

P’e, coreanisch pö, Haut. 

Le, Haut (le-p’e umgekehrt —pe-ie -—bör). 

Das gegerbte Leder heisst che-pu 
(cser-zett bör). 

Es stammt nicht von bür, Leder, dessen 
Stamm lang ist, sondern wurde aus dem Per- 
sischen entlehnt. Siehe börhe. 

P’Ö, coreanisch pt'rr, Lederhosen. 

Heu = hő, Lederhosen. 

BÖr, Haut, als bekannt vorausgesetzt. 

Yu = nyű ist ein Wurm, hier eine Haut- 
membran-Made. 

Bör, Haut, verbunden mit tsin, jucken. 

Cfr. sin j g* . Krankheit und szenved, leiden, 
sjbi Hj|, die über den ganzen Körper sich 
erstreckende Räude. 

Cfr. boszú, die Racho. 
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»•*• 

Bk 

Bm 


■*-. Rechen, mit Hem japanischen 
-=arsmn»inten s. 

Br Í" zronom. Snbstantiv-Suffix. 

taton pit, die Hand biegen, 
ft- pronom. Substantiv-Suffix. 

i£- den Fuss beugen und ftih Jjjj. 
urerwerfen. 




laaber. 

Bl oe Zauberin. 

' -1 -uagyarischeu bü-bäj, Zauber, ent- 
- :r -Vs chinesische tmi-pdj /g |j|ä dj e 

— -d>‘:e. 

Bl kothig. 


*» 


stinkend. 

~L verfault. 

SW. iu s apocopirter Adjectivbildner. 


JMfc 


Vergleiche bik-fa. 




Fm sündigen (Stamm in a-Scala). 




Gfr. burok. 










Fdh. koreanisch für, Brücke. 

Yll. Karreubrücke. 

Fdh. stoli (mit japanischem Stamm-Expo- 

aeuteu A 

KV Synonym. Cfr. keoely. 

fftt. Zauber, baryphon. 

Fd j« v apocopirt, woher auch das syno- 
•* \ me ft» jfJ- 
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Bütü 

■Ende ， 

Spitze 

Büz 






A 



Pu, Anfang. 

Tu, mit einem Stabe pointiren. 

(Hieher gehört vielleicht bilty } die Mücke 
auf der Flinte.) 

Fu, stinkend. 

Su, apocopirt, faul, vermodert. 



Nota. Ausser dem Hokkjeu-Dialectc kommt im Chinesi- 
schen wie im Finnischen keine Media von ^-Tcnuis vor. In 
Hokkjen entspricht das b meist einem m, so dass müh ^ 
Baum, zu bok wii'd. Deswegen darf es nicht befremden, wenn 
wir die magyarische Media auf die primitive Tennis reducircn 
und derselben gleicbstellen. Die !Modiae h f (j f d sind aus p, k, t 
in Folge der Composition entstanden, als solche, deren zweites 
Glied bildepd, sich dom Hauptaccent des ersten und der Voll- 
tönigkeit der Wurzel-Temiis, durch deren Erweichung, unter- 
ordneten. Dasselbe Gesetz der Composition treffen wir in den 
celtischen Sprachen am cousequentesten durchgeführt, wie wir 
es in unserem Werke: ,Turanische Reliquien in den celtischen 
Sprachen^ ausführlich erweisen werden. 
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Táca 




T. 

Siehe tálca. 


Tasse 






Tag 




Wenn wir imGliede die Idee der Bewegung, 


Glied 




des Beugens als Motiv annehmen, da wäre 


Tág 


大 


to, ta JjS, bewegen, die chinesische Wurzel, 
der im Mongolischen Ellbogen, im Jakuti- 
schen Bug, entspräche. 

Tá, gross, ist die Wurzel des Magyarischen. 


weit, breit 


太 

打 


Táj, breit, ausgedehnt, ist der gunirte 


Tagad 


Stamm. 

Da das magyarische tág lang ist, so muss 
es, nach unserer Einleitung, zusammengesetzt 
sein, da es keine lange, auf Consonanten 
iiU8lautende Wurzeln gibt; hienach ist das 
zweite Element der Com position entweder 
ein Synonym, wie kt ausgedehnt, brei- 

tend, wie die Aeste eines Baumes, oder ki 
Pronominalbildner der Adjective, beide in 
eine Silbe crasirt. 

Ta, inactives Hülfsverb, das im Chinesi- 


verneinen, 


schen stets präfigirt erscheint, hingegen im 


wider- 




Magyarischen nur ausnahmsweise, wie in 


sprechen 




dem vorstehenden Falle, noch alterthümlich 




假 


so erhalten wurde. 

Kiä, Canton hat, in Composition gat , fal- 


Táj 


臺 


schen und kie ||^, Canton kat, widersprechen. 
Táj, eine hohe Terrasse, Hochland. 


Gegend 


' 


Tájog 


痺 


Tán = tál, ein Geschwür. 


richtiger 


瘧 


JŐ, in Hokkjen jók, ein heftiger Schmerz 


Táljog 


mit Fieber verbunden. 


Beule, 

Geschwür 
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Tajték 

Schaum 

Takar 

decken, 

bedecken 



Takony 

Rotz 



汰 

滴 

打 

甲 

馏 



Tál 

Schüssel, 

Tasse 



簞 



Talaj 


打 


Boden 


來 


Talál 


打 


finden 


目巣 




史 


Talp 

Sohle, 

Felge, Floss 


踏 





Taj, ein brausend hinstürzendes Wasser. 

Tjih = tik in Hokkjen tröpfeln. 

(Beides aus Causa pro effcctu, nur approximativ.) 

Ta, iuactives Hiilfsverb. Es ist wie tagad 
noch eine Reliquie der präfixiven Sprach- 
periode. 

Kiä, coreanisch kar, decken, bedecken. 

T*ö, in Hokkjen t f ok, Speichel. 

Ony ist der dem mandschuischen 〇 ngge 7 
chinesischem ang und yang entsprechende 
Participial-Stamm. 

Tán, tibetanisch dal , ein kleinos Geschirr, 
um Mud d vorrath zu tragen (n — l). 

Das magyarische tálal ist gleich dem chi- 
nesischen tán das Speisen auftragen be- 
deutet. 

Hieher sind Doch zu ziehen tan um. 
eine Holztasse in den Tempeln, in welcher die 
Gedenklisten der Verstorbenen aufbewahrt 
wurden, und tán J|j^f , das Opfer für die hin- 
geseliiedenen Eltern, sieben Monate nach 
deren Tod, wo gewisse Trauerzeichen ab- 
gelegt werden. 

Ta, inactives Hülfsverb. 

Lai, geheu, schreiten; also das, worauf 
man geht, der Boden. 

Ta, inactives Hülfsverb, alterthümlich prä- 
figirt. 

Lä, finden, ohne ta finden wir ein oxy- 
pliones lei mit derselben Bedeutung. 

Li, Verbal-Suffix zu l apocopirt. 

Tä ist die kurze Wurzel, die man auch 
in täp-od, treten, stampfen, tindet. 

Tál ist ein liquider Stamm, dem im Chi- 
nesischen tan , tun j{i|j entspricht. 




Táltos 

ein 

IleideD- 

priestcr 



Tám 

Stütze ! 



Tan 

Lehre 



Tánc 

Tanz 



Támad 

ent- 

SprÍC88CD 7 

entstehen 



Tántor 

Taumel 






度 

士 

搭 



炎 



P ibt ein apocupirtes syooDvmes pé 
vor Schmerzen stampfen. 

Tán. für cHe Vemorbeneo ein Opfer brin- 
gen. Cfr. tan 旦 r Gott, Gebt und t' 〇 3i 
den linken Arm bei Wahrsagung entblössen. 
Siehe t/in ßBf f ein ^Vltar för religiöse C^re- 
rnoDien. Cfr. tó/. 

T 0. die Zauber- und Beschwörungsformeln. 

To, wahrsagen, errathen. 

Shi ? persönliches Sofiis. 

Tá ist die kurze Wurzel , die lehnen, 
stützen bedeutet. 

Hieraus stammt das ^unirte Uij 基 ，血 
, Pulpit, Bücherstütze und das equivalente tán, 

\ ältere Form tám eine Last tragen, unter- 
' stützen und figürlich, verantwortlich sein. 

了 an, eine klare und bündige Beweis- 
! fiihrung, Discussion, aus der kurzen Wurzel 
I tu 逵， begreifen, scharf erfassen. 

Cfr. tan f 罩， denken, urtheilen. 



Das baskische Zeitwort damsa heisst 
hüpfen wie ein Reh, von dama, das Reh. 
abstammend; ausgehend von den Pyrenäen, 
breitete es sich über ganz Europa aus. 

^ Tán, ältere Form tdm, ist ein Sprosse, 
eine Knospe; andererseits ist tán und tám 
I rlas Ei; in abstractcm Sinne aber bedeutet 
tán und ticän die Quelle, den Ursprung 
das Princip. 

So tindon wir in dem coinplexen magyari- 
schen täm die dreifache Idee des Entstehens 
' durch Sprosse, Ei und Princip gebunden. 

Ad ta 打 , Verbal-Suffix. 

志 i lán ， ein veränderliches Gemüth, unstet; 

I die kurze Wurzel t'Ö heisst taumeln. 

頭 T'őw -- tor, das H«iupt. Dies ist auch im 
I Chinesischen mit dem Zeitworte verbunden. 
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Tanú ^ 

Zcu^e 

Tanya 堂 

Hütte 

下 



Tányér 

Teller 



Táp 

Nahrung 



餳 

11114 

朶 



Táp 

tasten, 
berühren i 
Tapad 
kleben, 
haften 



搭 



打 

巴 



Tapló 

Zünder, j 
Schwamm ' 



I Tan, klar urtheiluD, discutireu. 

U im Tibetanischen ist gleich o, ein Pro- 
I nominal-SufHx. 



Tang, Pallast, Tribunal, Residenz (iig zu 
ny erweicht). 

Hia, als Postposition, unter, als Verbal 
bedeutet es Unterstand linden, demnach 
wohnen. 



Die magyarische tanya datirt noch aus 
Zeiten, wo der chinesische Pallast (wie 
kung Jcuny-hö) noch durch würdige Ein- 
fachheit glanzte. 

Wir »uheu oben, dass tdl, Schüssel, mit 



dom chinesischen tán und dom tibetanischen 
dal identisch sei; tányér jedoch ist dem 
italienischen tagliere entlehnt, wie wir es 
schon bei Boccaccio au treffen. Doch ist das 



Wort nicht romanischen Ursprungs. Siehe 
I)iez: , Etymologisches Wörterbuch der ro- 
manischen Sprachen 4 . 

Tä und to, essen. 

PT, pronom. Substaotivbildner. 

Táplál ist (las Zeitwort nähren. 

Tä, in Ilokkjcíü top, berühren, betasten. 



Ta, inactives Ilülfsverb. 

Pa bedeutet an sich kleben, wodurch die 
inactive Rolle des priifigirten ta ersichtlich. 

Das lappoDischc thow-le, fomes, das in seiner 
alterthüinlichen Form noch nicht harmonisirt 
erscheint, dürfte, als auf derselben Idee be- 
ruheiui, wie das italienisclie esca, welches 
Nahrung; und Zunder bedeutet， auf d*as vor- 
hergehende tdj) Nalirung, gleichsam tdp-ld, 
zurtickziifuhren Bein. 

Cfr. Io eine Art Holz, um Feuer 

daraus zu gewinnen. 
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Tapog 

， od， -08 

treten 

Tapsol 

Boifall 

klatschen 



Tar 

kahl ， 

glatzköpfig 



Tár 

öffnen 

Tár 

Magazio, 

Sammlung; 

Tarack I 

Mörser, 

Böller 



Tárcsa 

Scheibe, 

Schiess- 

scheibe 



Ta, iu Hokkjen t&p, mit Füssen treten. 
Og ist Id Frequentativ, assonirt. 

Tä, in Hokkjen tap, anfühlen, berühren, 
zusamrnenschlagen. 

Taps ist der Boifall, wo das s ein Rest 
von slik ^ ist, welches ein Verbum sub- 
Btantivum und relatives Fürwort, Substantive 
bildet. 

01 ist inactive» Hülfsverb. 



3 達 
搭 



秃 



闕 

怕 



墚 



TŰ, coreanisch tur, glatzköpfig;. 

Tür-nú 秃 叹， ficissen die Mönche, eigent- 
lich kalilc 8claven. 

Cfr. tjarg, lapponisch Calvus et glacies 
nudata nive. 

Dem magyarischen tarló, Stoppelfeld, ent- 
spricht tur~ló 禿苗， kahles Feld. 

Tä, coreanisch tär, die Tliüre. 

Cfr. t'ü Thüre und öffnen, woher die 
Stämme tun und tuiuj mit derselben Be- 
deutung gebildet werden. 

Tá 〇 (ao dr), aufhäufen, sammelo. 

Es ist nicht nöthig; an das slavische totcdr, 
Waare, zu appelliren, dessen Etymologie 
selbst der Deutung bedarf. Cfr. Waare. 

Die Kanonenbeneunuu^en hatten Anfang« 
lateinische Namen, und nach der Caliber- 
grösse wurden sie Tertiana, Quartana be- 
naDüt, was zu vielen Verstümmelungen An- 
lass gab. 

TŐ, coreanisch tor, heisst eine Zielscheibe 
und in’s Ziel schiessen. Das Magyarische 
müsste liieuach kurz tarcsa gesprochen wer- 
den, um aus der europäischen Verwandt- 
schaft auf eigene Wurzel reducirt zu werden. 

Cfr. das englische target, das französische 
targe. 
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Társ 

Geselle, 

Geführte 



Tarhonya 

ein ^ci*ic3be- 
ner Teig 

Tárgy 

Gegensfand 




Tarkó 

Genick 

Tarló 

Stoppol fold 

Tárnok 

Schatz- 
meister 
Tart 
halten, 
stützen I 



f 



搭 



Wie oben tar, so wurde auch társ vom slavi- 
sclieu towarib abgeleitet. Dazu ist kein Grund 
vorhanden. Wie das lateinische conjtix (von 
jug-o, jungo), anfangs die iu dasselbe Joch ge- 
spannten Ochsen, später die in das Ehejoch 
gebannten Gatten bedeutete: so stammt von 



dem Mandsclni taranui, pflüg-en, tmjalan<j y das 
Feld (das Gepflügte), das magyarische társ, 
1 der PÜuf»;g;eii〇88e, dann Gefährte überhiiupt. 
! Se 士， apocopirt zu « wurde, be- 
deutet auch den Collégén, wie hän-lin-hio-sze 
翰林 學士， das akademische Mitglied. 

Tás statt társ, scheint eine Corruption, 
es ist jedoch in manchen Conipositis, wie 
paj-tas, und g'äbe, (paj ]{^[ im Chinesi- 

sc.hon bedeutet Karton, also^>a;tó,ein Karteu- 
； ^eni>sse), in anderen zielit inan társ vor, wie 
in haj-társ, Kampfgenosse. 

Tarhona ist eine nationale Speise der 
Maudschu^ vou tarho, f«tt. 



TaÓ («〇 = rfr), Vermin ft und We^. Im 
i Ohinosischon wird der Gegenstand auch 
<lurcili t'oic (tue = ov), Iluupt und hinng- 
t'ow [〇J iius^e<h*ückt, das gegen das Haupt, 
gleichsam vis-a-vis steheode. 

Cfr. auch taov ^)j (av =. dr) y geg*en; jxi, 
auch verdoppelt ja, ju 于， d ie f erue Er- 
scheiuung , einer Person, eines Gegen stau des. 

Etwa von tar, kahl, von Haaren entblosst. 

Vergleiche folgendes: 

Tü, coroanisch tur, kahl^ glatt. 

LÓ, Feld. 

T aV6rnÍCUS vom lateinischen taberna, womus 
； «las französische Savertie, das deutsche Znbern 
I stammen. 

Tä, coreaniscli tar, sich lehnen, stützen . 
i Ofr. lappon i sc.li tär-i-otf füleire, sustentare. 
T = ta 打， Hülfsverb. 

y 
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Taszít 


拓 


TÖ, ßtossen, mit dem japaüischen Staram- 


tto&seo 


以 

打 


Exponenton tos. 


(toszit) 


l-ta, doppelactives Hülfsverb, zu it crasirt. 
Dieselbe Wurzel tn, bildet mit Hem Hulfs- 
verh li toi, beinahe derselben Hedentunir 


Tát 




Siehe oben tár, offen, das von tá-t nur 


üffneu, 




durch das active Hülfsverb ta sich uoter- 


auísperreu 


道 


scheidot. Die I<lee des Oeffnens ist durch 
alle Vocale vertreten, so tu ^[.udi! 

ihre AhsUnnniiD^cD tun, (ung. Cfr. aj-U\. 


Táv 


Tá 〇 , Her Weg und tan ^|j, sich erstrecken 


férné 




gegen — . Im Tibetanischen ist der Vriddhi* 
stüiimi noch vollständig iu da-va, sich ent- 
fernen, wiihroud im Cliiaesischen und Ma- 






gyarisch eu der Staniin als táv apocopirt er- 
scheint. 

Cfr. das lapponische^ gleichfalls noch zwei- 
silbige tafo, regio lon^iu^im und fatcanel. 
longin^ue ire, wo die Permutation des tf 
mit f interessant ist. 


Tavas 




Siehe tó. 


Tavasz 


桃 


T’áv, IxidmitetíleiiPfirsicliyílíistibetíuii- 


dér 


sche tsze und «las chinesische tííjr ab^r 


Frühling 




die Saison, so dass wir dio Zeit der Pfirsicli- 
blüthe als Frühling erhielten. 


Te 


弟 


Té, soviel, als der jüngere Bruder ud«1 


da 


als solcher sich bonehnien. 




怫 


Cfr. 體， der Leib. Wir finden oft íd 
den Nibelungen Leib für du uud selbst, der 
Magyaré liebt einen Aelteren mit bá-t^a 
po-ttfc älterer V r ater Onkel, hingegen 






einen Mann von niedrigem Range mit U. 
(1. h. mein jüngerer Bruder anzuspreeben. 


Téboly, 


式 


Tl, kurze Wurzel und mehr dem mag-ja- 


auch tév, 


理 


rischen tfí~v entsprechend, die lange Wurzel 


Tévely 


té vertauschen (eins für ，s andere) ， irren. 


Irrthum 

1 




(ln t^bohf ist das Vriddlii tc zu b erhärtet). 
Oly ist li gleich X 〇 y 〇 ;, Bildner abstrac- 

ter Substantiva. 
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Tesz 

thun, 

handeln 



Tegez 

Köcher 

Tegnap 

gestern 



Tehát 

Tehén 

die Kuh 



Teher 

Last 



Tej, téj 

Milch 






賴 

趺 



打 

嗛 

疊 

兒 

:甜 



Te, ira Japanischen bedeutet die Hand, die 
mit dem inactiven se deponential wird, 
1 das deutsche hand-eln. Durch Verdoppelung 
der Wurzel entsteht tét, die HaDcilung*; ein 
Participial- Stamm ist tény , der Act, ent- 
j sprechend einem cliinesischeD fing rich- 
, t〇D, begleichen. 

7e, als iüactive8 Hülfsverb, ist dem bary- 
phouen tu entsprechend, das auch durch 
； die kurze Wurzel tj'l und tíh ver- 
treten wird. Es bedeutet an sicli das Ziel er- 
reichen, und wird den Zeitwörtern suffigirt, 
tim (lieTlmnlicbkeit ihrer Bedeutung zu kenn- 
zeichnen. 

Tüh, nacli französischen Wörterbüchern 
te, in Hokkjen tele, ein Köcher. 

Ez ist von t8ze erweicht. 

Tjih, vergangen. 

Im Chinesischen heisst fler Ta^ ßh Q , 
das im Norden und in Japan zu vifs, in 
' Verbindung mit pun zu riipjyun (der Name 
von Japan = Sonnen - Quelle, Ursprung) 

* wird. Dies könnte uns auf die Bedeutung 
vom in/i^yan8chen nap, Sonne, füliren; wir 
1 ziehen aber vor, es aus eigener Wurzel nie, 
in Ilokkjen niep, nep 焼’ zu deri viren, das 
LichtgLauz, Auflouchten bedeutet. 

Siehe hát. 

Ta, te, inac.tives ITuIfsverb. 

Hién ， der erste Magen der Wiederkäuer, 

I ta-liim wiiro also ein wiederkäuendes Thier, 

I und die Kuh als solches, par excellence. 

Tié, in Hokkjen tick, Dinge über ein- 
; ander aufladen. Der participiale Stamm 
I ^ n 9 bedeutet Ballast. 

Öl, türkisch er y, concret. Suffix. 

T'je-n, süss, ist ein liquider Stamm einer 
I langen Wurzel tt, welcher sowohl das gunirte 

9 * 
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tej, Milch, als auch das inverse magyarische 
K * tid, süss, entspricht. 

Im Chinesischen finden wir ein baryphoDes 
t\ij süss, während tun deu Geschmack 
hedeutet. 

(Zu erwähnen ist, dass der Chinese die 
jüugeren Brüder und Scli Western tr {ed, süss) 
und nennt， wie der Maj^yare seine 
iiäcliHteu Verwandten und sein Vaterland 
also bezeichuet.) 

Tehet 〒 Te ， Hand im Jiipauischen ； mit dem Htilfs- 
können 1 verb hat, liet, (welches ciem chinesischen kho, 

ho entspricht) wird zum Doponential, 

das handeln köuucu ausd rückt. Siehe tesz. 
Teke 碟 Tje, in Ilokkjen trk, nind, kugelrund, im 

Kugel Äla^yarischen uoch zweisilbig erhalton. 

TeknÖ 托 T'Ö, iu Ilokkjen t'ok, barypliou, ein Trog. 

Trog, Nähur ist tjt iu Ilokkjen tek, das eioe 

Muschel, ! Platto (8chil<lphitto), oineu Troj^ und Paozer 

Schild ! (^der Schildkröte) bedeutet. Das Zeieheu 

beweist, dass cs von Stoiu gefertigt war, 
also zur Steiuporiodc gehöre. 

Teker 經 Tje, iu ilokkjun trk, ist eine um den Kopf 

drehen gewnuduue Kollo von weissein Tuch, gleich 

dem ma^yarischeü tekercs. Siehe teke. 

Er = ul ffp, Vorbal-Sutlix. 

Tekint 打 Ta ， te ， inactives llülfsverb. 

schauen, 蓦昆 Kin, sulien, scluiueu, auch besuchen, 

beschauen Die Wurzel ki bedeutet den Seher, 

den Wiilirsagtii’ ， 《 2 ^- 以 自泪占 L， aber auch den 
Priester. (Szeke-lfji) 

Da es im Magyarischeu auch teken-t iius- 
gesproeben wird, so ist der entsprechende 
Stiunni kien sehen, wahrnehmen. 

T ist actives Hülfaverb ta 
Tekozlo Te, zu Grunde richten, ruiniren. 

Ver- Kio Schmaus, Weingelage, mit ja- 

schwender | pauiscliem Kxpoueüteu kos, koz. 
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Tél 

Winter 



Telek 

Gruud und 
Boden 

Telik 

füllen 



Temet 

begraben 



Temény- 

telen 

Teng, 

Tenyész 

vegetiren 

Tengely 

Achse 

Tenger 

Meer 

Tény 

Handlung 

Tenyér 

die flache 
Hand 



| 深 
洌 



地 

列 

! 塡 
! «11^ 



Tjß, kalt, auch hj^-tjr 決深 ， <lem ma- 
! i^varischeu hideg entsprecheu%!. 

I Lié, kalte Luft; tj^-ljü zu einer Silbe cra- 
sirt = tfíl, da es nach unserer Einleitung 
I keine auf ConBODanten auslautende langte 
Wurzeln g*ibt. 

Cfr. tele f lapponisch Nix dnrior, noch zwei- 
! silhi 肾 . 

1 Te， Erde. 

Líé, in Hokkjen lek, geordnet, in Reihe 
, oder in Rang' uud Glied gebracht. Le 明 ’ 
! Sitz, Wohmm^. Cfr. lapponisch talo y Villa. 

Tjén ín l), mit Erde füllen, füllen über- 
; haupt. 

Cfr. das lapponische teu-et implere, wo dem 
' l ein eu entspricht, wie in der Palóczer Muud- 
I űrt. Sieho tölt. 



墊 

打 



Tjén, älter tjein, versenken. Das Zeichen 
土 zeigt an， dass es in Erde versenken 
heisst. 

Ta, Verbal-Sufiix, assonirt et. 

Siehe töméntelen. 



田 J* Tinfl, ein Morgen I^andes, Ackor (ng zu 

wf erweicht), von ti JA, Erde, d. h. fruclit- 
丨 biire Ei.de. 



*1 尙 
兒 

淌 

丨兒 



玎 

兒 



Tang, Achse, baryphon. 

Öl, concret, Suftix. 

Tung, die Tiefe und tief. 

Ting 淳 , stockendes Wasser. 

Öl, concret. Suftix. 

I Sieho tesz. 

I * 

Ting, Ebene, Fläche. (7e japanisch 
die ITand.) 

ÖI T concret. Suffix. 
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飞 tMtwíeD, pflücken (BIuiiuíd, Früchte). 
、 [lé. ásson irt; die zwei Synonyma sind 

v ； -aairr. am ein langes t^p zu bilden. 

Sem* törpéd. 



mm 



s 



•?n» 



¥ 

低 



•9,^> 

* tu Wi 



* 



1^1 



帙 



^iehe tipor. 

Tje, iu Hokkjeu tej), Eiseo. 

Shih, ein Gefass, ein Geschirr. 

Ich taud dasselbe Wort in der íiumgoli- 
seben Mähre von Bogda Gesser Khan, in 
Jenjeiben Bedeutung. 

^ bildet auch ein participiales s-ingj：^ 
mit derselben Bedeutung , .) 

了 é, Erde. 

Le = re, apocopirt, Ort, Platz. 

iler muss nach der Einleitang ein Coni- 
nositum sein.) 

Té nnd té beugen, biegen, wie te shm 
氏首 ，〜 n Kopf beugen. 

Lé beugen, synonym. 

D ist ein Rest von te Körper und 
Articulation. Cfr. sze ti, die yier Articula- 
t ionén. Siehe térfjy. 

Siehe terep, terül, tér, terjed. 

Tjé, coreanisch tcr y aufhäufen， auf kdén. 

(Jfr. la synonym, «las dem bary- 

plionen tár, föltár, entspricht. 

Da das Zeitwort terhel ist, so muss he4 auch 
Hodoutun ^： haben , eine oxyphone Wurzel 
dtiin , tragen entsprechend, etwa hej[^, 

hobon, oder Mé aufheben, durch li Jß 
zum activen Zeitworte gebildet. 

Tjé, coreanisch ter, vorwärts stürzen, wie 
mit Kricffßwägen gegen den Feind. 

Tjé 构 bedeutet gerade leiten, führen. 

Lj el, I Hilfsverb, macht es activ. 
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I Cfr. tjl ein Pfad, dem <las ÜDnische 
' tletä entspricht, wo das magyarisclio út, der 
I W<i 劣 = 扮途 ist. 

Térgy Wir erklärten oben tér-d, mit einer biegen- 

das Kuic den Articulation : statt d haben wir hier 

das ein apocopirtes 力 L ist, das ebenfalls 

biegon und beugen bedeutet. 

Terit I 渠 I Tjé, corean. ter, Ausbroitun^ des Wassers, 
ausbreiten, | It ist das bekannte active, wie ill das 

decken, subjective Verbal-Suflix ist. 

aufdecken 

Térit 氏 Té, heisst zurückkehren , an langen; im 

uiulonken 7 史 I Magyarischen auch ohne Suffix -it, be-ter, 
ersetzen, einkehren. 

bekehren Li, ri = r, apocopirtos Verbal-Suffix. 

{ r Fe heisst auch der Fuss und der 
Huf eines vierfüssigen Thieres und te 梯 ) 
Treppen und Weg, die zum Ziele fuhren. 

Térit, als Ersatz geben, wird durch tr 
besonders durch 抵補， ausgedrückt 

Terjed 軟 Tje, corean i sch ter, sich ausbreiten, aus- 

sich Helmen, überfliessen. 

ausbreiten Jé subjectives Vorbal-Sufiix. 

Terv 帖 Tjé, coreaniscli fer, Papier-ltolleu mit In- 

Plan, Schriften, Documentcn. Der Plan wird im 

Entwurf Chinesischen durch baryphone Wurzeln io fö 

und tu 圖 芪 e 片 eben. 

Tesped 蝶 Tjé ， mit japanisehemStauimDxponenteii 8, 

stocken , ruhig, träge, auch verdoppelt. 

Cfr. fing 淳 stockend, woher tender, das 
! Meer. 

TÓ j'^ ist synouyin, dem das magyarische 
tó, der See, entspricht. 

足伏 Pi, auf dem Boden liegend, kriechend. 

Test 體 I T*é, Hör Körper. 

Körper i Die Wurzel ist in dem in ag*y arischen fe-tem 

j verdoppelt. 
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Tesz 

thun, 

handeln 

Tető 

Spitze, 

Gipfel 

Tetszik 

gefallen 

Tetü 

die Laus 

Téved 

Irr tinim 

Tik 

die Henne 
Tikkad 

ermatten 
(vor Hitze) 

Timsó 

Alaun 



Tiló 

llanf- 

brecher 

Tilt 

verbieten ^ 

und tilalom 

Verbot 



5 

題 



打 

澤 

軼 

忒 

嫡 

m 

灌 



Te, japunisch die Fhiud, mit in active m 
微使 zu tesz, richtiger tesz gebildet. Die 
Wurzel dient, gleich ta zur causativen 
Verbformation. 

Te, coreanisch tö, rednplicirt, das Haupt, 
! die Stirne. 

TÖ t als Wurzel ist te 柢 

Ta und te, inactive Suffixe. 

Tsih, Gefallen, Vergnügen, Hokkjen tsik. 

Tseu (tzö) gefällig. 

Tsze Vergnügen. 

Tie, Canton tet f in allen Richtungen laufeu. 

Ü, Participial-Suffix. 

Ti, [rrthum. 

(Populär wäre die Deutung von tl, Weg, 
Pfad und • 遺， verlieren.) 

Tjfh, Canton tik, das Weib, die Mutter. 

Ki, dio Henne. Siehe tyuk. 

Tjih, Canton tik f Pflanze, gänzlich ver- 
trocknet. 



Kjä, Canton Jent, Ermattung von zu grosser 
Anstrengung. 

D ist ta ^J*, apocopirt. 

町 Ting ， ein wüstes Land, nahe am Hofe 
南差 片 eitlen ， wo cs gevvölinlich gegraben wird. 

Tso, Salz, vriddhirt tso-ic heisst »Salz 
kochen, wie auch sjav (Hokkjen só), wo das 
: w ersdieint, das im Mag-yarischon iu obliquis 
[ casibii8 vorkonimt, só, sav^. 

(CfV. 細 $ 寫 magyarisch und 
szék-só, die Soda.) 

•fcfr T*^ auch chcy bi^chon. Es kann auch du» 
^ inactive ti, ta ^J* sein. 

Lo, brechen. 

T% vor den Magistrat bringen. 

例 Té ist der Richter, und richten. Im 
magyarischen 1-téA, urthcilen, noch erhalten, 
(la / ■= 以 ein iimctives Palfix ist. 

Lé, Gesetze und Vorordnungen. 
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Tincs 

Büschel í 



Tinó 

junger 

Ochs 

Tipeg 

trippeln 

Tipor 

zertreten 

Tiszt 

Amt, 

Pflicht mul 
Beamte 



Tiz 

zehn 



I 



底 

牛 

跋 

蹩 

踢 

踭 

帝 

士 







Das magyarische tilalom hat la als Wurzel, 

; die im chinesischen Stiimme lan 攔 ，- 
! solche vorkommt. 

Lun = ist gleich lom, lern, ein Bildner 
abstracter Substnntiva. 

Ting, ein Kuauf von verschiedenen Farben 
auf dem Hute zum Uq torschiede (iesKan- 
<^es getragen. Gebildet wie khics = kin-tse 
! 佥字， Goldsohn = Schatz. 

Ti, niedrig, klein, 
j (CTr. M 弟 ， der jüngere.) 

Nyü, der Ochs. 

(Cfr. 憤 ， ein Kalb.) 

Ti, treten. 

Pie, in Hokkjen pek, synonym. 

(Siehe tapog.) 

Ti, treten. 

PÖ, coreanisch pnr, mit Fliasen treten. 

Ti ， Bcueuming 1 eines Volks- oder Welt- 
1 rezenten, ein Ehrentitel Gottes, oder des 
Kaisers. 

Sze zu 8Z y apocopirt, ein allgemeiner Titel 
der Staatsbeamten. 

T ist ein apocopirtes th unter der 8un^- 
1 Dynastie statt des modernen tfih 的 ge- 
; l)iaucht, Substantiv- und Participial-Suflix. 

[Tisztel, ehren, ist eigentlich jemanden als 
Beamten behandelo, betrachteu. Cfr. emberel, 
I htenel.) 

Te ? im Jajmnischen Hand, das zur Bildung 
der Zahl zwei diento; es kommt «als t und 
to in ke-t und kettö vor, wo das ke cben- 
, falls Ilaud bedeutet, so dass hiedurch ein 
Dual entstanden. 

Se, erweicht und apocopirt zu z, welches 
! fünf und fünffach bodeutet. 

Cz in ntjol-cz 8, kilen-cz 9, haimin-cz 30, 
i scheint an sich selbst sclion zehn zu bedeuten 
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Titok 


啼 


Gcheiin- 


突 


uiss 




Tó 

der See 


汁宅 


Tobosz 


匮 


Schachtel, 


<111(1 


Büchse 


骰 


Tobzódik 

schwelgen, 




prassen 




Tódúl 


柁 


andringen 


徒 




史 


Toj-ik 

Eierlegen 


胎 


Tokaj 

Ortsname 


壽 




藹 

1 



und dies wäre eine Erweichung von sfä -p 
gleich 10, oder was näher läge, eiu ver- 
kürztes tsje das eine Dekade bezeichnet, 
tsj^ jth 浹日， zehn Ta^e. 

Ti, dunkel. 

Tllh, in Ilokkjen tok, tuk, Synonym, das 
Magyarische ist also figürlich g^eooinmen. 

TÓ, stehendes Wassor. 

■} 窬， Synonym, dem magy arischen 
tava entsprechend. 

(Cfr. das chiucsische tang und ting und 
das magyarische tenger, die See.) 

Tü, in Hokkjen tüp = tÖb, eine Schachtel, 
eine Scheide. 

T 〇 W, eine Würfelbüchse. 

〇 8Z ist das concrete Suffix tsze Ijp, assonirt. 

Aus derselben Wurzel werden tobar, Cy- 
pressen muss und toboz , Tannenzapfen ge- 
bildet sein. 



T 〇 und tä, in Hokkjen top, täp, gierig 
j fressen. 

Zódik, zödik, sind Formative der Gewohn- 
I heits- Verba. 



TÓ, stossen. 

TÚ, in Compos, dú, zu Fuss gehen und 
; Menge. 



Li zu l apocopirt, Verbal-Suflix. 
T f aj, Schwangerschaft, Embryo; 
Generation; t'uj Geburt; 

-ik ist ki Pronomen. 



吻代， 



Cfr. tan, das Ei. Siehe támad. 

Tüh, in Hokkjen tuk, türkisch tügh 
eine Fahne, die der Armee vorgetragen wurde 



I und aus Haaren oder Federn bestand. 

Aj und gäj, assonirt, der Schatten. 

Nach der magyarischen Legende wurde 
| Tokaj nach dem Halte des Heeres unter einer 
| auf der Höhe aufgehissten Fahne also benannt. 
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Tócsa 

Lache 



Tóka 

Kotier 

Tol 

stossen 



Tóka 

Ente 

Toll, tollú 

Feder 



Tolvaj 

Dieb 

Tomb 

Stütze 



Tombol 

jauchzen, 
vor Freude 
hüpfeu 



沼 

柁 

汴宅 

窵 

揄 

羽 

盗 

歪 

袒 



足 

度 

跋 

史 



Im aj will man alja, unter, sehen, wie es 
in Ortsnamen öfter vorkommt: Tom-cdja, da 
wäre es gleich l ja "K, welches unter bedeutet. 

To, stehendes Wasser. 8iehe tó. 

CháV, eine Pfütze, das als csáva auch selbst- 
ständig; exi8tirt. 

Cfr. che ein Teich. 

TÖk, satt, wohlgenährt; das IJntorkinn 
überhftogt eben bei wohlgenährten Personen. 

To, Wurzel, heisst stossen; tuj vor- 
wärtsst 〇 88en. 

Cfr. lapponiscli täl-ivot, ducere und tav 道 ^ 
(ar al in der Pal^czer Mundart), führen, 
wie tote Synonym. 

TÓ, ein See. 

Kja, Art wilder Gänse. 

Cantoüisch, japanisch und coreanisch ka. 

Tow (ow ol, in Paloczer Mundart), vor- 
j wärtsstossen, schnollcn. 

U und jú, Feder. 

ijappouiseh tal-1ce y pluma, wo das ke = 
he wegfliogen ist. 

T*OW ( 〇 iv = ol) f stehlen, rauben, aus der 
: Wurzel tn 奪， műben. 

Waj, verrucht, Bösewicht. 

Tán und tám, tragen, erhalten. 

Cfr. fing Jp und tung Ä, Säulen, Pfosten ^ 
tig-ürlich Staats-Minister, wie iu der Türkei, 
und haza oszloj)a, magyarisch. 

B ist ein liest von apocopirtem j)Ö 
lehnen, sich stützen. 

TÖ, stampfen. 

Tun synonym = tom, dem exact tican 
! gleich ton, tiin das Ferkel hüpfend, ent- 
I spricht. 

PÖ, durch Gras und Gebüsch wallen. 

Li 7 iipocopirtes Verbal-Suffix. 
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Tóid 

aDstücken 7 

zusotzon 

Tompa 

stumpf 

Topog 

stampfen 

Tor 

Mahl und 
Kampf 

Torok 

Kehle 

Torlasz 

Danim 

Torol 

rächen 

Torpad 

stocken, 

ankleben 

Torz 

Oarricatur 

Tő 

Stamm 

Tő 

Grund 

Több 

mehr 



鈍丨 

! 

足度 

?遂 
4 習 

II 遂 
个 

掇 

囲 

史 

澤 

杷 

褐 

榜 

地 

多 

比 



Vergleiche tölt, füllen und töm. 

Tun, stumpf, figürlich dumm. 

Pa ist das pronom. pa im Tibetanische«, 
das Adjective bildet. 

TÖ ? in Hokkjen top, stampfen mit nackten 
Füssen. 

T' 〇 , coreanisch tor, schlucken, essen. 

TÖ, coreanisch tor, fechten, kämpfen. 

T*Ö, coreanisch tor } schlucken. 

〇 k, ek, concrete Suffixe. 

Cfr. tow ^0, der vordere Theil des Halses. 

Tow (otv or) f anhäufen. 

Cfr. torul, sich anhäufen. 

Tow (ow or) } kämpfen, fechten. 

Li, Ilülfsverb, apocopirt. 

TÖ, coreanisch tor, gerinnen, gefrieren. 

Pä, Hülfsverb. 

Tje, coreauisch tur, entstellt, bizarr. 

Auch mit kje in Hokkjen kjep, ma- 
gyarisch kep = Bild, zu kje-tje verbunden. 

T©, coreanisch to, Wurzel uod Stamm. 

Te ? coreanisch td, Erde, Grund. 

(Baryphonisch tu 土 •) 

To, viel, ist die positive Wurzel, die wir 
schon in foke, Kapital, gotrofFen mit 

Pe verbunden, welches vergleichen be- 
deutet und zum Bildner des Comparativs 
geworden ist. 

Im Finnischen ist das Suffix ampi, dessen 
an = na pronominal, jn aber g-anz das 
chinesische pi ist. Ä7) wurde im Magyarischen 
zu b aßsimilirt und hieraus entstand das 
Doppel -, 成 
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Tödz 

steppen, i 
Hicken 

Tögy 

Busen 

Tök 

Kürbiss 



Tök 

die Hoden 

Tőke 

Kapital 

Tökély 

Voll- 

kommen- 

heit 



Tölt, töm 

füllen und 
vollstopfen 



Törn 

füllen, 

stopfeu 

Tömb 



戯 

徳 

地 

甚 

德 

峨 



坏 
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Siehe tÖldÖZ ， toldoz. 

Siehe tölgy. 

Tjé, in Ilokkjen trk, Melone, von der 
Wurzel té = (íd, süss. 

Im Ma^yarischeu heisst der essbare Kür- 
bis úri tök, dessen erste» Element dem 
maii(l8chuiftc1ien uri Melone, entspricht. 

T'íh, coreau. tök, Zou^un^sknift, Potenz. 

Te, coreanisch < 〇 , Luud. 

Ke ， Erbgut. 

(Lapponiscli tuks, Penus.) 

Tíh, coreanisch tök y die Tugend; gleich 
virtus ist es von der physiseihen Zucht zur 
inomlischen Tugend übertragen. 

Le ist Intelligenz, zu «/// erweicht. Die 
Verbind Uüg von Tu^eu«! uud lutelli^enz ent- 
sprächo der Vollkommenheit. Ijü ist 8 〇 ust ， 
wie / 〇 (/ 〇 # uinl logiu, als iibstracter Substautiv- 
bilduer ^cbriiuclilich, 

Tjen (n = l), iiilleo. 

Tu ist die Wurzel, anfiillen ； woraus 

tun, tulleu 7 8topfcu ; aufciäinnicu. 

Es wir<i auch *lie Wurzol t<f für v r oll 
gebraucht , z. B.: yu ^ 羽多， federvoll. 
Hieraus stammt told, ergänzen^ ausfüllen. 

Tjen und tun 敦 aDiullen, vollstopfen. 

Töm, nach obigem als erklärt an^enonuneu, 
dessen Zeichen schon mit dtiin 山 Schlttäscl 
cier Berge geschrieben ist 7 kommt dazu 

Pe', zu b erweicht und apocopirt, eiuen 
Hügel auf häufen, iuifülltJD， vollstopfen und 
der Hiigpel als Synonym. 
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Tun, siehe töm. 

Ke, apocopirt zu eg f Anzahl, Quantität. 

Tömör, adjectiv mit dem Auslaute ö7 ^ 
gebildet. 

Tun, Athem, Luft. 

LÖ, Haut. 

Ting ， der Stamm, von der Wurzel ti， Io 
die Stamm. Steogel und auch die Wui-zcl 
bedeutet. 

Té, coreanisch to f niedrig：. 

PÖ, coreanisch por, ein Zvrerg^. 

Cfr. das magyarische por, Atom, Stnub. 

T*Ö, coreanisch tfyr, brechen. 

TÖr und baryphonisch t.öreknziJc, figürlich 
sich bestreben. 

Te. coreanisch to f ein Rasirniesser. 

Cfr. te sclmeiflen, spalten. 

Le, apocopirt zu / — r, stechen, todtstechen. 

Ta 〇 , in TTokkjen to, baryphonisch eine 
Schlinge, verbunden mit tsze ^ oder dein 
synonymen iff concrete Suffixe. 

Siehe töpör, zwerghaft. 

Cfr. ÍÜ 偈， kurz ， coreiin. 考 頁， 

Zwerg. 

Tow (ov: — or), baryphon. sich ereignen, 
geschehen. 

Tjén, ein cl.assischcs Werk, von tje Éfj, 

I eine geschriebene Urkunde. 

Et ist (las pronominale apoeopirter 

! Substantivbildner. 

(Das in neuerer Zeit zu tör-ten angefüg-te 
elem ist überflüssig und schleppend.) 

TaÓ-li-wén sind die Elemente, aus welchen 
j das magyarische Gesetz gebildet wurde. Die 
durch die liieroglyphiaclie Schrift bewahrte 
Bedeutung der Worte enthob die Chinesen 
I vor deren Hannonisatiou ; als deren Sinn 



Tömeg 

Tömlő 

Schlauch 

Tönk 

der Stamm 
und die 
Wurzel 

Töpör 

Zwerg- 

Tör 

brechen 

Tor 

Dolch 

Tőr 

Schlinge 

Törpe 

Zwerg 

Történet 

Geschichte j 



Törvény 

Gesetz 



敦計 嘵臚丁 氏矮 脫弟剝 I 套兒 _典 道例文 
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Törvény 

Gesetz 



sich bei den verwandten Stämmen im Laufe 
der Zeit trübte, trat als Compeusation des 
Etymons die ästhetische Assouanz auf. 

Tá 〇 道 ^ bedeutet im Chinesischen , in 
concreto, den Weg, in abstracto, die Ver- 
nunft, das Princip der Intelligenz; also über- 
setzte Julien das tdo vod Lao-tsze mit schlich- 
tem yVoie = Weg 4 , während er doch den 
weiteren Titel des Werkes tth nicht durch 
physische Potenz, sondern durch die morali- 
sche Tugend wiedergab. Der Sinnreim zeigt 
die Verkehrtheit dieser Zusammenstellung. 
Der scharfe Kritiker Julien , s, Klaencker, 
batto auch nicht den Muth, trotz seines 
besseren Wissens, tdo tih mit Vernunft und 
Tugend zu übersetzen, er uahm eine Diago- 
uale und machte die Sache noch schiefer, 
indem er den Titel mit ， Weg ： zur Tugend ‘ 
erklärte. Victor von Stranss, als Anhänger 
•Julieu’s， wollte keinem liecht noch Unreclit 
időben, j«a er vindicirte sich selbst kein Vor- 
recht, und übersetzte täo~tih gar niclit. 

Li bedeutet im Chinesischen auch Ver- 
Dunft und Princip, tdo-lt aber die rechte Ver- 
nunft; statt dessen nehmen wir ein passen- 
deres Etymon, li ^[\ nämlich, welches stün- 
dig：e Stiiatßgcsetze bedeutet. 

Da ich auf meine Analyse des unerklärten 
magyarischen törvéntj die höchste Wichtig- 
keit lege, da ich darin das wirksame Medium 
sehe, durch welches die politische Civilisation 
sich von China aus Balm brach, will ich in 
Kurzem Erwähnung; machen der verschiede- 
nen Formen, unter welchen sich das chi- 
nesische taó-U bei verwandten Stämmen offcn- 
barte ? um dann meine Meinung* über das 
taó des lM 〇 -tsze zu geben. 

Je nachdem der emphatische Accent auf 
das taó oder auf das h fallt, wird das zu- 
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Törvény 

Gesetz 



saimncDgcsctzte Wort bald mit dem ersten, 
bald init dem zweiteu aä»ooirt. So wini 
tao~h im Mandschu doro-lon, wo zu tao-// 
道理 noch lun Discussion, Debatte 
jin^efügt winl, um anzudeuten, dass das Ge- 
setz ein öffentlich lierathenes sei. Im Alt- 
l^rsischen wurde trui-D zu töre, indom li ri. 
den Lautdruck an sich riss. 

Nach dem Accadischen (Sc) ， thi sch -Baby 
Uinischen) von Franyois Lenormanti, heissi 
tar richten, wo das zweite Element des 加 二 
U (l r), mit dem ersten zu einer SilW 
cnisirt erscheint, wie das alt-persische törr. 
im Mimgoli sehen tör. Der Richter im Babv- 
loninchcD aber heisst ti-tar gleich ti-taö-l 
帝 道理， der nach (Jesetzen Kiclitende. 
Merkwürdige Analogie mit dem Chiuesiscb- 
MH^jariscJien ist cc auch , dass tnr zer- 
schneiden und rieliteu bedeutet. (Cfr. das 
lateiDische de-cid-ere.) 

Im Turki8cheD finden wir tag-ri der 

Gerechte, wo <l;is hui zu tag (wie das deutsche 
/Hiau 4 im Schwedisf.lien zu d/nj) sicli consoli- 
«lirte, während es sich im Tschuwassischeu 
zu tjil-re orweichtc. 

Nach meiner Meinuu^; gebührt tdo weder 
der 8inu des Weges, in diesem Fülle, uoeb 
<ler des Vernunft-Princips, soiulern der des 
Staates, der He^ierung 1 , wie es aus Medhurst ； 5 
,En«-lish Chinese Diction/, I. Part. pa«»*. 634. 
<• 〇 ]. 2, erliellt, wo der Passus tjen-hia-jeb-tuo 
夭下 有道 ^ mit: The enipire is 'veil g 〇 * 

v r erne<l, das lieicli ist g-ut regiert, übersetzt 
ist. Diese Idee lebt im mougolischen tun, 
welches Ke^ierun^ heisst. 

8o ist denn töi* gleich töre gleich tao-h 
道例， - Staatsgesetz, analog dem barv- 
phonen tar im Accadischeo, zu einer oxr- 
pliouen Silbe crasirt. 



道例文 
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Wie im Mandschuißchen zu doro, noch Jon 
gleich lun augefiigt wurde, um ein dis- 
cutirte8 Gesetz anzudeuten, ist an das Ma- 
gyarische noch angefügt, das wen ~^T y 
»Styl, schreiben, entspricht, so dass törvént/, 
ein geschriebenes Staats-Gesetz bedeutet. 

Nach diesen Prämissen glaube ich, in 
meiner niiigyarischeu Uebersetzung von Lao- 
|. Uze das tao-tíh richtig mit Staatskunst über- 

I setzt zu haben. 

Das an taó-li augefügte vmy könnte nach 
den Laut -Wechsel -Gesetzen gleich meny = 
! ming steheu y wo ming Licht und im 
geistigenBereiche’iiieAufklüning^diisWis- 
I sen bedeuten würde. Da wäre törvmif gleich 
I tao - li - mingj Staats-Gesetz-Kunde, vojAoXs^ia 
I oder vc[x5ä 〇 y 〇 ；. 

Törül 涕 Te, corean. tő, lauge Wurzel, wegwischco. 

wischen 剔 Tji, corean isch tör, wegkratzen. 

Ul 而， Hülfsverb. 

Törs 柢 Te, corean isch tő, ist die lange Wurzel; 

Stumm, und [ das lappooische tärssok ist ein baryphones 
Stock und Compositum dem magyarischen torzsa uud 

TÖrsÖk Vjrsök entsprechend. 

Tö, coreanisch tőr, ist ein Stock, 份 腌 ’ 
lange Wurzel, ein Ruder. 

弱 Jő, iü Hokkjen jok, ist ein Synonym- 
Stamni， （lem lapponiBchen äoä; uu<l dem 
magyarischou sök entsprechend, das iu törs 
i apocopirt ist. 

Töttyög ; g 度 Tö und tä ， stampfen, treten, 
zotteln 贴 Tje, in Hokkjen tek, die Füsse nach- 

schleppen. 

Tövis 鍵 Te, corean. tö, Spitze, Schneide, Schärfe. 

Dorn I TÖV ist ein vriddhirter Stamm, wie das 

baryphone tow das auch die Spitze, das 
Ende und auch das Haupt bedeutet; 

ÍS ist gleich 事 ein Ding, ein Nominal- 
I Suffix. 

10 
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I Siehe oben t 〇 ? Stock und Ctapitul. 

She, erweiclit und apocopirt zu r«, ist der 
Markt. 

Cfr. das lapponisclie dllWO, das englische 
dove, das deutsche Taube; arisch oder tu- 
ninisch? 

Tü, iiufiiujrksani lesen, stuiliren, verstehen 
I was man gelesen hat. 

Cfr. tu 圖， rechnen, messen ; also Matliesis 
als Hasis des Wissens. 

D = t, K<ist des apocopirten Hiilfsverbes 

^ tr- 

Tüh, dick, suhHtitntiell. 

Ad ta Verbal -Suffix. 

Tüh, SchilfUifoln, vor der Erfindung des 
i Papiers, auf welche Huchstaben mit einem 
I Stiele ein^eritzt wurden: später bedeuteten sie 
1 ein geschriebenes Document, einen Vortrag. 
Ma, 1110, pronom. Sufüx. 

Tu, ein Kalb. 

LÖ, in Hokkjen lok, ein weisser Ochs oder 
I oiu Pferd mit schwarzer Miihne. 

Tun, stumpf, trüge ， du 川 m. 

Cfr. tun pjg, Bta^nans. 

Ye, asHonirty«, pronom. Substantiv-Suffix. 
Tli ， Land. 

L\, Pflu^ und pflügen, apocopirt. 

T*ur für schäumen 7 stivmmt von /*?/ 
spucken. 

Tur, Satteldruck, wird parallel mit tör f 
brechen, aufbrechen sein, das letztere wird 
auch dafür gebraucht. • 

TÜ, sehen, Mandschu tuamfi, sehen ; wahr- 
| nehmen. 

Kiüe, corcan. Icuifr, ein Kreis, ein King *； wo- 
I lier der Stunun 圈 , ein Kreis, umkreisen. 



Tözs 

Iliimlel 

Tuba 

Taube 

I 

Tud I 

Wissen I 



Tuhad 

aufgehäuft 

werden 

Tukma 

Vertrag J 



Tulajdon 

Eigen thum 

Tulok 

ein Kalb 

Í 

Tunya 

träge 

Túr 

wühlen, 
graben, | 
schäumen j 



Tűkör 

Spieg-cl 



愤璐鈍 也土犁 



賭狭 



1 
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Cfr. das tibetanische fayr, ©in Kreis und 
Kreislauf des Mondes um die Erde. 

Tu, aus dem Munde entlassen, sei es 
Athen), sei os Gedanken, hieraus gebildet 
tun der Athem. 

Dö tö te Körper, Organ. 

Siehe tulok. 

Tun, eine grosse Flamme. Siehe tuz, Feuer; 

ik ki IÜ, Pronom. 

T 〇 , trageD. 

! Li, apocopirtes I Hilfsverb. 

Tüh, coreanisch tur, mit Hörnern stossen; 
hieraus tiirök, ein Horn. 

Köl, frequontativ 〇 8 Suffix. 

T*é, coreanisch to, niesen. 

Cfr. lappouisch tnmet, stern utaro. 

(Sjen, Speichel, aus dom Munde kom- 
mend?) 

T, Rest vod ta Verbal-Suffix. 

Té, coreanisch tö, die Spitze. 

Cfr. feto , reduplicirt. 

TÚ, Morgenlicht, woher tun grosses 
F euer. 

Cfr. ditna, sanscrit, Ustu». Tuvg der 
Osten. 



Tüdő 



Tür 

dul den 

Türköl 

mit Hörnern 



Tüszent 



吐燉铊吏7出嚏诞 _ 暑 
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Dac 

Trotz 

Dacol 

trotzen 

Dadog 

stammeln 

Dag 

Geschwulst 



Dajka 

Am me 



Dakos 

I)oloh 



Dal 

Lied um) 

Dana 




m 

na 

4s 

ö 

unil 

T* 



UJ 



34i 



D. 

Tä, herausforderu, in Composito tä-tsze, das 
apocopirt zum magyarischen Stamme wurde. 

Tsze ist synonym, ein trotziger Blick. 

Durch das Hülfsverb li iS, wird es verbal. 

Tä. tö. undeutlich sprechen. 

Ki, frequentatives Hülfsverb. 

Tüh, japanisch dok, Canton fok, empor- 
ragend, convex. 

Tüh, Geschwulst, Geschwür, auch in (Kom- 
position chünq tüh + J^ Gjeschwulst. 

ist, in specie, eine Geschwulst 
an den Fesseln des Pferdes. 

Dem slavischen dojka entlehnt, das im 
Serbischen auch die Zitze bedeutet. 

Lautlich verwandt ist damit U'tj, erweicht 
zu däj die Periode der Schwangerschaft, 
wie taj eine Generation ; doch näher 

stünde pdj-neu ^ (dtij-nö) chinesisch 
die Amme. 

Tüh, stechen, entspricht wohl dem Stamme 
dag, es ist jedoch zu erwägeh, ob das fran- 
zösische dague turanischen oder arischen 
Ursprunges sei? Cfr. sabre und szabh/a, das 
, Schwert und viele Waffennamen, die vom 
i Magyarischen entlehnt worden. 

Tan [dan dal), den Gesang mit einem 
Instrument begleiten. 

Siehe nuten dan-ol, singen, das an das 
polnische dana, Lied, erinnert, wie es oft 
im Refrain klingt: 

Oj, dana moja, dana 
Ujczgzna kochana. 
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Dalma 




Kuni pf 




Dara 




Gries, 




Schlosse 




Darab 




ciu Stück, I 




Imbiss 




Darázs 




Wespe 




Daru 


曰 


Kranich 






羽 




1 


Deres 


鐵 


eisengrau 




丰失 


1 


土 


Deverna 




Schwelgerei 




Di 


士 •次 

5 芾 


Kraft, 




Triumph j 




Dies 


灼 


Ruhm 


晰 



Didereg 

vor Kälte 
zittern 

Dij 

Lohn ， 

Preis 



盪 
渫 
| 起 
抵 

I 



Es wird wie kochac, liebeu, gadac, sprechen, 
j dem Turanischen entlehnt seiu, da cs in allen 
j anderen shivischcn Mundarten fehlt. 

Siehe ol-dal-(ma), die Seite (?) 

Cfr. dér, Reif = 供 y 集 ， K 淚， kalt, 

I Synonym. 

Vom slavischen biuomcn drob - üi und 
drob-ty. 

Vom slavischen binomen drdilti, reizen. 

Tä T hoch fliegen, wie das magyarische Lied 
! sagt: magasan repül a daru, hoch fliegt der 
1 Kranich. Cfr. tu U 大 ’ zielien, wie Zugvögel. 
I.U in Ketten (Haufen) fliegen, zieheu. 
T’je, coreanisch ter, erweicht zu der, Eisoü, 
I eisoütarbig. 

Tjé, olmo Aspiration, Eisen. 

Shi, Adjcctivbildner. 

Cfr. dere« szürke eisengrau. 

Cfr. tivornya, vom lateinischen (aberna, 

； mitteldeutscli Zabern, franssösisch Saverne. 

Ti, Macht, YermÖgcn, überwältigen, die 
kurze Wurzel ist tl Potenz, Tugend. 
Hieraus diadalom, Triumph. 

Tjí, Funke, Sternlicht, erlaucht. 

Che, prächtig, hell, crasirt zu dies. 

Dies ist die physische Begründung des 
Ruhmes, die moralische basirt auf tjé 德， 

; Tugend und che höhere Intelligenz, Er- 
leuchtung;. 

Tji, beben, uach vorn und nach rückwärts. 
Tjé, kalt, coreanisch ter, iu Compos. der. 
Ki, frequentatives Hülfsverb. 

i 

Ti, einen Ersatz zahlen; hieraus tjén 
! (lei. Zahler und kurze Wurzel 拆 Jj5j ， ver- 
I pfänden. Díj ist ein (iima-Stamm* 
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Dikis ^ 

Dolch 



甜 

m 



Dísz 

Pracht 

Dísz 

Luxus 

Disznó 

Sau 

Divat 

Mode, Usus 

Dob 

Trommel 
und werfen 



妁 

林 

事 

赘 

肭 



柘 

税 



m 



0〇9如乂 

卩1(^8(5111)1111|£ 

0〇1^ $答 

wei.de!! 
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I TjÖ, in ITokkjen tek, stechen, todt stechen. 

Ti stechen, mit Hörneru stossen. 

Cfr. dakos. 

Ti-en, süss = ed, inversum. 

Tje Melone. 

CW 藤 Sprosse, Wurzel, Knollen. 

! Tjl, Pracht, Sternoulicht, mit japauischem 
8tam m-Exponenten #. 

Ti, Ijiixus. 

Sze, apocopirt Sachen, Substantivbildner. 

Tje, gierig nach Frass, mit japanischem 
Stum m-Exponeuten s. 

Nä ， fett. 

TÖ, iu Ilokkjen top } mit der Haud schlafen. 

TÖ, i〇 Hokkjen top, mit dei Hand »tossen. 

TÖ, iu Hokkjen töp — dob f Lose werfen, 
werfen. 

To, iu Hokkjen töp, eine in der chinesi- 
schen Armee gebräuchliche, hölzerne Klap- 
per, um die Truppen zusuinincn zu mfeo. 

TÖ hiess die Stunden mit jeuer 

Klapper schlagen. Noch lieute in der ma- 
gyarischen Cavallerie gebräuchlich, die Ab- 
tu tterungsstiin den durch Klöppeln auHliing-e- 
brettern kuud zu geben. 

Ta〇U, io Hokkjen (o, bedeutet eine Kupfer- 
tronnne], deren Aliirmruf tuiuj |fa , ma- 
〇;y arisch donyj hiess. 

Griechisch-türkisch. 

Tä, tä, reduplic. im Chinesischen, dumpf. 

Ad = to 打， Hülfsverb. 

Lateinisch t〇ga, eiu Beispiel, wie das Ma- 
gyarische die fremden Touuos in Medias, 

I diese in jene verwaudelt. 
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Twan, coreauistih tom, (on, Hügel. 

Pei, apocopirt uud zu b erweicht, ein Kegel- 
hli^el. 

Tho 蝸， lange Wurzel, ein Kreishügel. 
Tä Hügel an Hügel und ting tung 

f 鼎童， Hügel. 

Tung, Trommel rauschen. 

Ting, Laute untersclieiden, hören. 

(Laut uod Gehör, correlative.) 

Tä, tä, coreanisch tar, schwelgen. 

Cfr. magyarisch tor, Schmaus ； Fest. 

I Tö, coreaniscli tor, beschuldigen. 

丨 Tow 圖， sti.eiteu ， haderu. 

G = ki ^{J, frequeutatives Suffix. 

CiV. döry, Donner. 

Tö, Steuerruder. Cfr. 极 ä 叔 I ■ 貝 , steuern, 
regieren. 

To, coreauisch tor, eiu Stab. 

Cfr. konndny, Steuerruder. 

Vom polnisclieu drag. 

Siehe (lob und dobog. 

»Siehe dobog. 



端 TO, bewegen. 

(7o bedeutet die vcrschicdonston Haud- 
| Functionen.) 

_|f Lüh, vereinte Kraft und Anstrengung. 

. V ' Dölama, aus dem Persischen. 



Siehe dorbézol. 



Dolog 

Arbeit, 
Sache, j 
Ding; j 

Dolmány 

Dolinán ： 

Dobzódik, 

Dombéroz 

schwelgen 

Domb 

Hügel 



Dong 

suinincu 



Dorbézol j 

zecheo, 
schlemmen j 

Dorg-ál 

rügen, 

schelten 

Dormany 

Treibstange 

Dorong 

Pfahl 

Dobog 

pochen, 

klopfen 

Döbben 

erschrecken, j 
erbeben 



段！ 2 
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Döcög 傳 

stosscn, 

zotteln 

Döf 

bocken, 

stechen ； 

stossen 

öög 毒 

Aus, Seuche 

Dögöny 

Stilet 



Döl 

sich leh neu, 
—en ， 
Umfallen | 



Dölyf 

Stolz 

Dong 

dröhnen 

Dönt 

stürzen ； 

fallen, 

schütteln 

Döre 

thöricht 

Dörg 

dröhnen 



Dörsöl 

reiben 



俠 

丨桐 

動 

I 

佚 

丨榡 

塗 



Tüh, bary phon , bewegen , schlagen und 
rönnen^ stürzeu. 

TÖ 7 mit den Füssen Btainpfen. 

Tüh, baryphon, stechen, stossen. 

(F, als Staimn-Exponent, für pi f pa, apo- 
copirt p, selten.) 

Tüh, baryphon, Gift uud 

Tüh getödtet im IMuttcrleibe. 

Tlgh, türkisch ein Schwert, ein Dolch, 

I oin Stahl. 

Es kann aus (1er kurzen Wurzel tjih ^J|j, 
stechen, hauen, abstammen, 〇 8 kann aber 
auch das deutsche Degen sein. 

Siche dönt und dűl. 



Tu, kurze Wurzel, ist Mangel au I^einutb. 

Tü 突， jemand mit Veraclitun 芪 behandeln. 

Tung, dröhnen, töuen. Die kuize Wurzel 
; ist iu dor-ff und dor-gdl vorhaaden. 

Tüng, bewegen, schütteln von t r o 
scliüttelu und t } nli t f un 饨， SyuoDyni. 

Tüh, thöricht, woraus t'un SynoDym. 

To, coreaniscl» (or, ein hohles Stück IIolz, 
1 worauf die Chinesen die Stundeu anschlug-en. 
! Hierauß das purticipiale düng. 

G = ki frequentatives iSuftix. 

TÜ ist die lange Wurzel, die stark reiben 
I bedeutet. 

Dör entspricht näher der kurzen Wurzel 
| tÖ reiben, wischen. 

SÖ-I ist ein synonymer Stamm gleich 
mit inactivem SufHxe li 

(Cfr. mr-ol.) 



►沙， 1，6如11， 
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Dozs 

Schwelger 

Dsida 

Lanze 

Dü 

Raub, 

Beute 

Dlic 

Stütze, 

Bausch 

Duda 

dudeln 



Dudva 

Unkraut : 

Döfl 度 女 

stopfen, 

füllou 

Dúl 戰 

verheeren, 

verwüsten 

Duna 沖 ) 

Donau 

Dunnog 

brummen | 

Duz 凸 

Knorren , ： 
Höcker 

Düh 7 毒 

Wuth 

Dül 

sich lehnen , 
senken 



Cfr. dor-bézol. 

Cfr. ^lon^olisch uiul Mandschu. 

T j 0 7 auf Beute gehen. 

Hieraus stammt das magyarische dús, reich, 
gleichsam Freibeuter. 

Tu, eiu niedriger Wall, ein Strebepfeiler, 
stützen, abwehren. 

Tsze, concretes Suffix. 

Tu, Lärm, lachen; tibetanisch tug, Ton 
! einer Kassel. 

Tä, Gekicher, Gejauchze, in Compositioncn 
, zu da erweicht. 

Cfr. das türkische dud, Moretum. 

Tu, lange Wurzel, ausfüllon, verstopfen, 
verschmieren; hieraus tiin (n~l) * 屯 . eineu 
Damm zwischen Feldern ausfüllen , ver- 
stopfen. 

Tu, ruiniren, verdorben. 

Li 史， Verbal-Sut’tix. 

Tűn, tún, reduplicirt, wild rauschende Ge- 
wässer und tnng ein reissender Strom. 
Tu 涂 ist als Wurzel schon ein Flussname. 
Siehe dong. 

Tu, mit japanischem Stamm -Exponenten 
j (tis zu duz erweicht, empor- und hervorragend, 
I vorspringend, convex, Hügel. 

Hieraus das verbale duz-ad. 

Tüh ? Gift, Hass, Zorn. 

1 Siehe dönt. 



母堵 子咄咀 
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ßy. 

Gyak 牙 Ya ， alles was hervorra^t, wie eine »Spitze, 

Dolch I ein Zahn. 

Cfr. dik-ia und ddkros, Dolch, zu dem gtjak 
I sich wie eine Erweichung verhält. 

Gyaka 柙 Yä, in Hokkjeu fféak, hinten an fügen, 

Auf halt- , herabdrücken uud uied erhalten, 

gabel (am Ya 、 J% ^abolfonnig , . Magyarische Form 

Schlitten) ulterthümlich. 

Gyakorol 學 Hjő, iu Hokkjen hjäk, studiren. 
prakticiren, 

(studireo) 

Gya 丨 áz _ 

tad du sff. 

Gyalmoz 

mit Zuggarn 
fiflchon 

Gyalog I Ya ， gelien， wamlelu， mit inactivein ’/ 史. 

Fussgänger | ： wird es verbal, gleich jár (r l). 

〇g ist das frcqucntativc lei assouirt. 
Cfr. das íiunÍ8chc jalka (quasi g/jalka, 
(ftfaloka ) } Fusö. 

、 j Der JMagyare gebraucht populär gyalog 

j túr al, aljas, niedrig, uud zwar sehr glück- 
lich, so: 

Gtjalog fa, Buschholz, 

— bodza, wilder Hollunder (Tanne), 

一 Wachholder, 

—— hid, (Brücke) Laufsteg 

一 hintó, (Kutsche) Sänfte, 

— orsó, Spiudel, 

r- 一 szán, Rcnnschlitteu, 

一 tor, LauíschlÍD^e. 



Yä, verlacheu, verspotten. 

Lä gleich leu m uud /m 卩盧， verlachen. 
Z w 使， iuactives Ilülfsverb. 

Siehe gyalom. 
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Gyalom 

Fischer- 
，客 am 

Gyalü 

Hobel 

Gyäm 

Gyanü 

Verdacht 



Gyänta 

Harz, 

Culo- 

phoüium 



Gyäp 

Watte 

(Wolle) 



Gyapu 

imd 

Gyep 

W ullgras 



亞 

羅 

亞 

頌 

訝 



香 

1111(1 

:桶 



軋 



Ya, niedrig (a ^ja). 

Lo, Netz, Garn. 

M = m 〇 , pronom, Nonnwortbildner. 

Ya, schneiden. 

LÜy, hobeln, Guna von der Wurzel Itih 
schneiden und verwundeu. 

Yä und yän, älter yam, sich stützen auf — , 
jemanden betrauen mit — . 

Yä, verdächtig, hieraus das durch Aspira- 
j tion verstärkte m Verdacht, auch 

•tjan-i 嫌疑， Verdacht. Das i ist im Ma- 
I arischen zu u assouirt, in tjyanlt, Verdacht 
haben, erscheint das ältere i wieder. U ist 
sonst gleich u und ju mL f Verdacht. 

f Yäng und Ijäng, das erste aspirirt 7 das 
I zweite liqucscirt, werden aus der Idee des 
I WohJgeruclies im Chinesischen gebildet, zur 
| Prücisiou verbiudet mau sic mit dem Namen 
i des Baumes^ wie mit Tanne süiifj-hjang 
1 Tauneuharz. 

Ta b (他 Pronoininal-Huitix. 

Yä, in Hokkjen jjäp, ein dichtes, feines 
Gewebe, das zu Tuch verwendet werden 
kiiuu. Der Niuue <Iüs Schafos tfuntj wird 
wohl eiu Participial-Stamm aus der Wurzel 
tja Wolle, sein. 

Wata f japanisch, besteht ans hica 
Blüthc und Watte (wie die der Weiden bei 
uns), taj >5^, bedeutet Baumwolle sammt 
dem Samen. 



Au sser der in gyäp angodeuteten Ety- 
mologie ist in gt/apu die Ideo des Wachsens, 
, dos Bluttiinsetzcns entlialteu, (\i\je, in Hokk- 
jeujej) das Blatt, also blättrig, pu 
! aber wachsen bedeutet. 

Wie von ih, yih 乙 ， die Knospe， der Ast ， 
das chiuesischc ih und tjih — », das Eine, 
. gleich dem timiischeu (jh-tä, abgeleitet wurde, 
| so führte die Idee des Blattes je, auf <Ias 
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Gyár 

Fabrik | 



Gyarap 
und nyer 

gedeihen, 

gewinnen 




Gyász /g 

Trauer | 



Gyáva ^ 

feig 



Gyékény 

Matte, 

Binsen- 

deeke 



m 

m 



； chinesische jé, vereinen, versammeln und 
! das magyarische égy {je zu gye erstarkt um! 

I umgekehrt). 

Yä, coreanisch jar, das Drehen von Kadern, 
Grundprincip des Fabrikweseus. 

Gyár ist interessant als ein lebender Beleg, 
dass gy aus j eonsolidirt wurde, da man im 
Magyarischen sowohl járt als gyárt gebraucht. 

Yé und njé, im Coreanischon jer und njer, 
Eigenthum, Geschäft, ein Gut, wird mit ver- 
balem pa ^ zu gyarap, gyarapitl, während 
nyer, ohne weiteres Verbalsufiix als Zeitwort 
sich behauptet. 

Gyarap und nyer sind interessante Bei- 
spiele der Consolidirung der Wurzeln und 
Stämme, die aus primitiven Vocalen ent- 
sprossen, durch Aspiration, Jodirung und 
liquide Coeffieienten eonsolidirt werden. 

Áj, jaj, gáj, beweinen. 






Sze. die Todten. 

Cfr. gaj - uzt & M- bedeutet Trauer- 
Kleider, das in gydsz zu einer Silbe crasirt 
wurde. 

Ya 〇 , schwach und deswegen yao 
dienen. 

Die magyarische Form gydva ist voll- 
ständig erhalten, wie im Japanischen i/öicm ：, 
die Feigheit. 

Die zwei Längen deuten auf ein zusammen- 
gesetztes Wort, das aus einer Wurzel je, gyi 
und einem Participial-Stamine läng — keny 
bestände. 

Je bedeutet alle wilden Thiere und 
Pflanzen, hier also gleichsam Ried, Binsen 
und dergleichen zum Flechten sich eignende 
Vcgetabilien. 

King sind die Gewebefäden, der Ein- 
schlag, die beiden Elemente geben ein Ried- 
Binsen-Gewebe. 
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Gyep 

Rasen 

Gyeplő 

Zauni ， 

Zügel 



葉 

厭 

驢 



Gyepű 葉 

necke, j 湖 

Zaun 

Gyér 

komme! 



Gyér 豨 

rar, 

schütter 

兒 

Gyermek 棄 

•尸 • ■ 

kiad 



Gyertya 

Kerze 



Ye, in Hokkjen //ep f I31att ? Gras. 

YÖ, in iiokkjen yep, consolidirt zu gt/rp, 
; einscliränken, zii^eln; yd in Nokkjeu 

//< v p, Icitoii. 

Leu (16), ein Pferd. 

Cfr. kfih erweicht zu (jjih, in Iiokk- 
jen ffi/tj) und magyarisch gffep, ist der Zügel. 

Yö, in Hokkjen //q?, Blatt, Rasen. 

U uod ju ， ein Zauu von aufgeworfenem 
' Hasen. 

Er und ered sind die vocalischen Wurzeln, 
die durch j und ^//-Coefticienteu consolidirt 
wurden. Die primäre Wurzel ist er, (He Vene 
' und die Quelle, sio entsprechen dem chine- 
sischen le {re) das Venen im thierischen 
Körper sowohl, als in Steinen und Hölzern 
bedeutet. 

Li 涖， bedeutet das Wasser, welches über 
einen Abhang herabfliesst. 

'E, schütter. 

Im Chinesischen ist die voealische Wurzel 
aspirirt, im Magyarischen jodirt, im Lappooi- 
sehen nyar-de, rarus, Tenuis, liquidirt. 

R ist concret. Suffix. 

Ye, coreanisch yrr, Nachkommenschaft; 
primitiver Sinn, Blätter. 

Die Polen haben es von den Magyaren 
| entlelmt, um mit giermek einen Edelknaben 
； zu bezeichnen. 

Mek ist mje in Hokkjen mek. Sprossen, 
l%Urlich Kinder. 

i Cfr. mß JÄ, Generatio aequivoca. 

Cereata, aus der Kirchenspracho, welche 
durch alle europäischen »Sprachen mehr oder 
weniger verstümmelte Formen gebildet. Das 
französische cierye und der es vortrug con- 
cierge, die deutsche Kerze, und im Badischeu 
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Gyertyánfa 

Hagebuche í 



Gyilok 

I )olch 

Gyík 

Eidechse 



Gyimgyom 

Unkraut ! 

Gyócs. 

Gyolcs 

Leinwand 

Gyógyít 

heilen 



Gyom 

Unkraut 



Gyomor 

Magen 

Gyón 

beichten 



m 



m 



k 



I in die Karze gehen, d. h. in die Spinnstube, 

； wo eine Kerze brannte. 

C in gif erweicht, ist im Magyarischen 
gang und gäbe, so spricht man logifica statt 
logica. 

(Nach chinesischen Wurzeln hi esse die 
Kerze jur-tje, harmonisch f$> beides 

licht, hell, bedeutend.) 

Yö, coreanisch i/er, Feuer, Gluth. 

Tjen Blitz, Flamme. 

Fä |jj£, Vegetivtion, Baum. 

Ylh, Pfeil, Spitze, ist die kurze Wurzel, 
woher: 

Yih zu gtflk consolidirt, die Eidechse. 

Es sollte kurz ausgesprochen werden, Ifik 
in gi/tfok ist lo ft, in llokkjen loh, sterben 
und tüdten. Wäre gi/il der Stamm, so ent- 
spräche demselben yin Spitze einer Waffe. 

Yin, yim zu ggint consolid., üppig spriessend. 

Yun. Unkraut. 



& 



m 



I Yö zu gyn consolidirt, heilen. 

Y, heilen (durch Zauberei, gleich dem 
magyarischen i-gfz), wegen Hiatus zu gift ver- 
stärkt. 

T ist ta apocopirt, Verbal-Suffix. 

Yun zu gif consolidirt, Unkraut. 

Gyom - It’d heisst jäten , dessen zweites 
Element In •uisrcissen , ausziehen be- 

deutet, mit dem Verbal-Suffixe li zu / 
apocopirt. 

! Yä, coreanisch jar, zermalmen. 

MŐ, mahlen, malmen. 

R, concret. Suffix. 

Jun, quasi gy tin, sprechen par excellence, 
i wie beichten von bejahen. Vergl. Grimm’s 
Wörterbuch. 
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Gyopár 藥 ! YÖ, iu Hokkjen jtfp f Medici nal- Pflanzen. 

Ruhrkraut 1 | Gehört zu der Kategorie des ya spries- 

卜， de 8 辦 葉， Gras, gj/nrap, wachsen. 
Gyors 走游 1 YÖ, corean. jtrr, hurtig, vorwärts hüpfen, 
schnell ； 1 SHÓ, apocopirt, Hast. (Im Mag*y arischen 

hurtig I I selbstständig in si-et, eilen.) 

Gyök 榧 Yä, in Hokkjou entwurzeln. (liary- 
Wurzel ; phone Wurzel.) 

Yuh, in Hokkjen tftik, Wurzel schla^on. 

Als weitere Coefficientcnbildung der voca- 
I lischcn Wurzel ist interessant nyc, in Iiokk- 
i jen nt/tk (fiir ff/fök) das, was in der Erde 
zurückbleibt, nach dom der Biiumstninin ge- 
tunt ist. 

Gyömör 壤 Tjén, erweicht zu djen — gt/ön und älter 

stopfen I ftillen, stopfen. 

而 Ör = Ül Ul ， Verba 丨 -Suffix. 

Gyönge 婴 Ying zu gi/ing consolidirt, ein neng^ehorenes 

schwach, KídíÍ. Magyarische Form vollständig. 

zfti.t Cfr. Z8ön(ffi, zart von Knospen. 

Gyöngy 王 Yüh, gliinzeuti, Perle, Eupras ist die kurze 

Perle Wurzel. 

Hiemus gebildet f/nnff 雍曰， eine präch- 
tige Perle. 

(— 映， prächtig, i^liinzeud; t/ing II 黽， 
Synonym.) 

Gyönyör : 姻 Yin zu gtfin consolidirt, ist die Braut (die 

Wonne, i Wonnige), lrnnn (hon) der Bräutigam, 

Wollust ffin-hm ist die auf Banis der Ehe eatsUindene 

Familie. 

Siehe yin wnd gtföii-ör), der 

I schaffende geniale Hauch, der Zeugungsreiz. 

Yin 、淫， Geschlechts-Lust. 

Im das weibliche Princip in der Natur. 

抱婣， Hochzeit. 

Gyötör 疫 YTh ， Canton tfit, tyrannisiren. 

quälen j Yä, yé J ^， UQterdrückeu, zermalmen ； zer- 

I quetschen. 
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Győz 

siegen 



Gyöszte 

komm! 



Gyújt 

anzünden ! 

Gyula 

Ei^cuname | 

Gyúr 

kneten 

Gyűl 

anHauunelii i 

Gyűlik 

wihwäreu , 



屯 

00(1 



于 



月 

昱 

媼 



壓 

漁 

淤 



Gyümölcs 嫗 

Ob»t, 

Frucht 



兒 

1 * 261 ) , I 
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Yä«ejin 壓 死人， das Volk zu Tode 
quälen. 

Ör ist fj|j Verbal-Suffix wie li 吏 

KjTh (Jcj zu gj erweicht), eine Lanze. 

Tjih {tj zu dj - gy erweicht), der Sieger. 

Cfr. yu — jö und gyo überwindeo. 
wie die obigen mit dem inactiven 使 
zu z erweicht, verbunden. 

Yu, gehen (im Magyar. auchjö «2 und gyösz 
gebräuchlich, ein lebender Beleg derStämiiie- 
Erhärtung; durch stärkere Coefticienten). 

Sz, Suffix der zweiten Person, wie te, 
selbstständiges Pronom der zweiten Person. 

Yue, der Mond (der Glühende). 

Yüh, der Sonnen-Glaoz. 

Yun, Keil brennendes Feuer. 

Im Tartarischen steht cs für einen Krieger 
und Helden, aus der Wurzel yu über- 
winden. 

Yä, coreanisch jar mit mjen Mehl, 

heisst kneten; im Chinesischen in der a-Scala. 

Yu zu gt/ü erhärtet, sammeln. 

Li zu l apocopirt, Verbal-Suffix. 

YÜ, Pus, Eiter. 

Li 吏 , Vcrbal-Sufiix unti k’i 其， apoc 〇 " 
pirtes Pronom, neutrales Suffix. 

YÜ, die Mutter Erde, die fruchtbare, der be- 
fruchtende Ein fluss der Natur ; hieraus 8tam mt : 

Yun, älter //um 雲， die befruchtenden 
Principien der Natur. 

Öl f Kind, concret. Suflix der Substantive, 
also das Erzeugte, die Frucht. 

Yu, Wasser- Wirbel. 

1 1 ieruus jfuen-yin 涴涵， Wasser -Wirbel 
und nun ein sich dahinwinilender Strom, 
wie auch yung, ijing, Participial-Stämme. 

Aus derselben Wurzel stammt gfjiirü t der 

| Fingerring. 
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s. 

Shi ， und, das Magyarische ist apocopirt 
I von és, is, das dem chinesischen shi entspricht. 

Che, fest, wie ein Berg, oxyphon. 

YÓ, Substantiv-Zeitwort, Nennwortbildner. 

Shé ist eine Pflanze, von welcher 64 zu- 
sammengenommeD, zu einer Art von Yor- 
bedeutuDg; dienen, auch wahrsagen. 

í-t ist J^j[ Doppel-Verbal-Suffix. 

Shaj, ein langes Schwert, verwundeD, Guna 
von Wurzel sJui stecheo, tödten. 

Cfr. tibetanisch shag und shang, die beide 
verwunden bedeuten. 

G ist ke frequentiitives Suffix. 

Shaj, tiefes Wasser. 

Cfr. haj die See und hajó, Seeschiff. 

Ka ist ki Geiass, Werkzeug, assonirt. 

Tsze-jé-tjí wäre die entsprechende chi- 
nesische Wortgruppe, die selbst-sei-end oder 
selbst-hab-eud bedeutete (?) 

Shaj, Presse, pressen und durch die Presse 
i (lurchseihen. 

Tjih, Participial-Suffix = ge -presst. 

(Sajtó, die Presse, ist aus demselben Guna- 
I Stamme gebildet.) 

Shan und san, Thränen ver^iessen, gleich 
j magyarischem szán. 

Saj, ist SchmerzensJaut. 

j Sain, in Mautlschu, gut. 

Saj ? dankbar. 

11 



S 

und 

Sája 

fest 

Sajdit, 
Sejdit ， 
auch Sejt 
•ahnen 

Sajg 

brennen 

vor 

Schmerzen 

Sajka 

Kahn 

Saját 

eigen， 
eigen- 
thümlicb 丨 

Sajt 



Sajnál 

bedauern, 

beklagen, 

bereuen 

Sajin 

emsig 



— K)1 — 



峙也筮 



自也的 筛的 
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Sallang 

Franse 



Sanda 

schieläugig ' 

Sank 

Bodensatz 

Sanny 

verwelken I 

Sánta 

lahm 

Sanyar 

Elend 

Sáp 

Blässe 



Sápog 

schnattern , 
ratscheln 

Sár 

Koth 

Sarampó 

Schranken 

Sarc 

brand- 

schatzen 

Sárcsa 

Blasshuhn 



多 

睢 

揮 

0 

0011 

纖 

他 

傷 



白 



Shan (n = l), lange Federn zur Zierde 
von Falmcn, auch Haare (Cfr. Tokaj) y von 
der Wurzel slut eine Fahne. 

Shän 姗， eine Damen - Kleider- Schleppe. 
Shä, ein Seitenblick. 

Da ist ta 他， Pronoinbildner, zu da er- 
I weicht. (Cfr. kan-csaL) 

San, Bodensatz. 

(Im Magyarischen Participial-Stamm.) 
Shaj, verwelken. 

Cfr. tsdn g», hinwclken, sterben. , 
San, lahm. 

Ta, pronoin. Suffix von Nennwörtern. 

I * 

Sang, verwundet, elend im Gemüthe (ng 
I zu ntj erweicht). 

Ar = ül 兒， assonirt, concret. Suffix. 
Säj-pih, zu einer Silbe crasirt, bleich, 
weiss. 

Cfr. sha das auch Schnee bedeutet, 
wodurch shäj^h, sclineeweiss würde. 



唾 

曝 



Chä, geschwätzig, magyarisch in csa-csog. 
PÓ, in llokkjeu pök, Lärm des Gezänks, 
! des Gelächters. 



沙 



札 

,4 



Sha ， Sand und Schlamm, so in c^uy-slia 
吹 ' 沙 ， ein Schlaininfiseh. 

R ist ein apocopirtes le Erde von 
I Wasser aufgeweicht. 

Siehe sorompó. 

Schatz, altdeutsch skat, hiess eine Steuer, 
Krie^ssteuer, wurde das Wort durch Ein- 
Schaltung 1 eines r naturalisirt? 

Sár mag; Schlamm, oder nach sárga, gelb 
bedeuten. 

Cha ist ein Wasscrvogel. 

Cfr. c"a 杳， tiö88en ， schwimmen, auch 
Name eines Wasservogels. 
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Sárga 

gelb 



Sarha 

Schinder 



骯 

我 



Sarj 

Sprosse 

Sarju 

Nachmahd, 

Grummet 

Särk 



Sarkantyú 

Sporen 

Sarló 

Sichel 



芽 

育 



我 

殺 

良 

鉄 

殺 




Sarnyú 

Nachmahcl 

Sármány 

Ammer 

Sarok • 

Ecke, 

Winkel 

Sártök 

würziger 

Kürbiss 

Saru 

Bundschuh 



彩 

彩 



Ser, persisch Gold, d. li. ^elb, par excel- 
lence. 

Tsjö, coreanisch Uor y gelblich. 

K’a-ng ， gelb, Participial- »Stamm der im 
Magyarischen erweichten Wurzel ga. 

Shä, coreanisch shar, tödten. 

Im Chinesischen kommt das Compositum 
8 ha r -hdj 3^ tödten, vor, dessen zweites 
Element ein Guna der magyarischen ha- 
Wurzel bildet. 

Shär, tibetanisch, heisst sprossen. 

Ya und yu (in sarj und sarjn), sind Sy- 
nonyme. 

Shär, tibetanisch, spriessen. 

Yu, yew, wachsen. 

Shar, tibetanisch, etwas Stechendes, Her- 
vorragendes. 

Shä, coreanisch shär, stechoo, tödten. 

Shä, coreanisch shär, stechen. 

Kán, die Ferse. 

Tjé, Eisen, zu tyú assonirt. 

Shä, coreanisch shar, stechen, schneiden; 
hieraus gunii*t shaj ^ + 3^, Scheere. 

Lo, bedeutet eine Garbe, oder vier hand- 
j voll Getreide. 

Siehe sarjú. 

Shä, coreanisch shär, gefiedert. 

Mány, flattern ， rauschen， hastig davoneilen. 

Shar ， tibetanisch, Spitze, hervorragend. 

Siehe sark. 

Wird wohl Gold-Kürbis, gleich sárga-tök 
sein. 

Taapou/ia iin Neugriechischen und Albani- 
I sehen. 



11 * 
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Sas 

Adler 



Sáska 

Heuschrecke 



Satnya 

elend, ver- 
kümmert 

Satu, Sajtó 

Kelter und 
Presse 



Sátor 

Zelt 



Sav 

Säure und 

Savanyu i 

sauer 



I 



彩！ 

彩丨 

甲 



我 



篩 




Shä, Flügel, reduplicirt um den Beflügelten 
par excellence zu bezeichnen. 

Das lappooische Adverb saMi, celeriter, 
weist auf sas als den Schnellen zurück, 
ist ein Adverb-Suffix. 

Shä, reduplicirt, Flügel. 

Kjä, Flügel. 

Das lappouische saska, saltus ambobus 
pedibus uud hieraus sáskád jape (szökő év) } 
das hüpfende Jahr, d. h. das Schaltjahr. 
Die Flügel und Füsse, aus der Idee der 
Schnelligkeit, werden wie im lateinischen 
praepes, vorwechselt. 

Sä, welken, welk. Canto n sät. 

Nje, assoniil zu njja y Synonym. 

Shä, Cauton shätf presHcn ; im Magyari- 
sche ü alterthünilicher. 

Cfr. chä pressen, tmxc cha 酒梓， 
Wein-Presse. 

Shaj, ^unirter Stiiinm, Presse. 

Cfr. sajt, der Käse. 

6 ist Participial-Pronom. 

Cfr. das west-niongolische cacor Qer, ein 
Zelt mit Seitenwänden. Im Ost-mongolischen 
cacar, offenes Zelt. 

Cfr. cha ein Obdach hurtig errichtet 

Tow (ow or mongol.), errichten, bauen. 

Tav (av —ar) y einen I^elimwall bauen. 

Swan, im Mugyarischeii savan -yú, sauer 
und Säure ; 8 〇 swan mej 酸梅 (mvawfú 
niegtj), saure Weichsel. 

Von derselben Vriddhi -Wurzel stammt 
sav-ar, »Salzkraut. 

Es finden sich im Chinesischen hieher eia- 
schlagende Wurzeln und Stämme: 

Tso _ 十 _， magyarisch só, Salz. 

Seih tao 鹵 ， ínagyarisch Soda* 
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Sjav ^ in Hokkjen ftjo, magyarisch 

eav, in obliqii. casib., Salz und Salz kochen. 

Sjno heisst Salpeter. 

Da die Wurzel lü y auch Salz bedeutet, 

so ist es ersichtlich, dass Säuren und Alcalien 
durch dieselben Laute ausgedrückt wurden. 


Sáv, Sávol 

Strieme, 

Streifen 


方皮 


Sjav ? Strieme. 


Seb 


析 


She, Canton sh^p, auseinander brechen, 


Wunde 




reissen. 


Seb 


拾 


She, übertreten, überfahren. 


Schnelle 


She ein Wettrenn-Pferd. Cfr. st-et. 


Séd 


潘 


Sjé, in Hokkjen sjH, dahinfliesscn. 


Bächlein 




Cfr, cser-mdy, csurgó. 


Seg 


屎 


She, Excremente. 


After 


She, tibetanisch, stinkend. 

Cfr. türkisch segiU^ der Schweif. 


Segéd, 


使 


She, inactive 8 Hülfs verb. 


-ít, -ély 


搶 


K^en, Hülfe (n l), aus der Wurzel ke 


helfen, 


(híz) die geschickte Hand. 


Hülfe, 




Dass die Hülfe wirklich von kéz, die Hand, 


Gehülfe 




abgeleitet ist, beweist Has chinesische fu 
shbio ^ Helfershand = Hülfe. 

Ke ist in Composition richtig zu ge er- 
weicht in géd, gely. 


Se 


辭 


Szé ist eine verneinende Partikel, vor- 


nicht, 




kommend in: 


auch nicht 




必辭 何裡， nirgends. 




筮 


/Sfe-wo 辭麽， nichts. 


Sejt 


She, Ahnung. 


ahnen 


以 


í-ta, doppelinactives Suffix. 




打 


Sejt zu einer Silbe crasirt, ist für se-i-t. 


Sejt 


冬 


Shay, eine Zelle. 


Zelle 


T ist Pronoin ta ^ 〇 <ier ti apocopirt. 


Sekély 


渉 


Shé, in Hokkjen shek, Furt. 


seicht, 

untief 


Ély ist gleich umgestelltes li waten. 
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Selejt 

Ausschuss : 

Sélye < 

Sarg 

Selyem 

Seide 

Selyp 

stottern 



辭 

尸 

裡 

繇 

漣 

詁 



Sem 

nicht 

Semer 

Warze 

Senki 

niemand 

Sennyed 



癬 



辭 

麽 

其 

耗 



Seper 丨和着 

fegen | 

Ser 

Bier 



列 



Szé ， negative Partikel. 

Le ? Nutzen, nützlich, gunirt. 

T, Pronom ta 4^,, Nominalbildner. 

She, Cadaver, todt. 

Le, Ort und Local-Suffix. 

Se uud SZ6, rohe Seide. 

Ly6n 7 wellenförmig gezeichnete Seide, (soie 
moiree). Also rohe und präparirte Seide. 

Chen (n = l), stottere, von der Wurzel 
cM stottern. 

P ist ein Detritus von pi Pronomen. 

Vergleiche 86. 

M ist mo Pronom. 

Sjen ? eine Art von Krätze, welche sich 
allmälig über die ganze Haut ausbreitet. 

Cfr. 8enyed^r, Krätze. 

Er 兒， concret. Suffix, 
für 8em>ki, rectius, se-mo-ki, Niemand. 

Cfr. «e und sem, 

Shé, kurze Wurzel, verletzen, tödten. 

Dem Stamme sen und sen// entspricht 
8hén intermittirendes Fieber; shtn 
Krankheit, besonders des Unterleibes. 

Sjué, in Hokkjen sjöp, fegen. 

Er, inactives li (l = r). 

Ser, ägyptisch, ein gebrautes Getränke, 
aus der kurzen Wurzel she ché, corean. 
sher, welche gleich dem tibetanischen sar 
und dem magyarischen serdül, spriessen, 
figürlich gähren bedeutet. 

Sze, Armee. 

Ljé, in Hokkjen lek = rek, eine Armee, 
ein wohlgeordnetes Heer. 

SŐ 30, reduplicirt, coreanisch sár, sich in 
Haufen versammeln. 

Cfr. sereg, ein Heer. 
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Serény 

(szőr) 

Mähne 




Serény ' 姑 

rührig：, 

emsig 

Serke : 析 

Nisse 



Serken 

卜 

Serpeg 

brodeln, 傾 
rösten 

Serpenyö 幸 ^ 

Röstpfanne ' … 

盆 



i SÖ, Borste und BlumenflicleD. 

Reny ist ein Participial - StÄimn gleich 
! lim] eine lang^vlieasige 8eide. 

Cfr. lateinisch seta, das Borste und Seide 
! bedeutet. 

Ch*e, coreanisch ch f cr, rülirig, thätig;. 

Cfr. 8hö coreanisch sh^ und »uh 
coreanisch siir, rührig, hurtig. Cfr. silrg. 

Eny ist PartiiJipial-Suftix. Siehe Einleitung. 

ShÖ, coreanisch sher, stechen. 

Cfr. slh coreanisch »ir, schell laufende 
Läuse. 

Cfr. das chinesische ke-tszi 雄 ？， - 
Kopfnisse bedeutet, ist das mag-yarische ke 
i in ser~ke. 

Shär, tibetanisch, Spitze im(l wie sAA 析 , 
coreanisch sher, stechen. 

Kän, Ferse. Cfr. 8arkantt/ü y der Sporn. 

Cfr. lapponisch skfmj-etet, suggerere, ad- 
inonere (sk ^ sch). 

Je, coreanisch jer, brennend heiss. 

PjTh, in Hokkjen pik, am Feuer dörren. 

Je, coreanisch brennend heiss, brennen, 
rösten. 

Pun, pen, ein irdenes Öefass, ein Topf, 
ein Krug, ein altes Mass. 

Dies Wort ist ein höchst interessanter 
Beleg für die antike Zweisilbigkeit der chi- 
nesiachen Stämme (nicht Wurzeln, die stets 
einsilbig; und vocalisch auslautend gewesen 
und geblieben sind), da es im Japanischen 
noch funi heisst, wie zur Zeit der Trennung, 

! der Auswanderung. Es beweist zugleich, dass 
； die chinesische Schrift, als für einsilbige 
j Worte erfunden, nach dieser Trennung statt- 
; gefunden, da sie das japanische Wort funi 
| (Gefäss und Schiff) nur ciurch zwei Chiflfres 
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I bezeichnen kann, nämlich durch foic-ni ^ 
ohne Ahnung, dass es dem chinesischen 
\fun entspräche. 

Ö, jö, Pronominalbildner. 

Sért 、' Cfr. das lappoDiache sar-tüet, das finnische 

verletzt, mrjen, dolorem ex vulnere percipio. 

verwundet, Shé, coreiinisch shtr, stechen, ist eigent- 

beleidigfc j lieh ein kurzer Stamm, wie in den nordi- 

* scheu Sprachen , wie das magyarische seb, 

die Wunde; s^r, als langer Stamm, muss ein 
Compositum sein «aus M stechen, tödten 
und dem inactiven U ^ (l r), woher sért, 
Wunde, verwundet werden, abst^mmen. 

; wenn wir nicht ein synonymes K _， das 
I stechen und tödten bedeutet, für das zweite 

• Element lieber annehmen. 

Séta 丨 Í 爱 She, wandeln, spazieren. 

Spaziergang I 今是 T ， Ö, Synonym. Cfr. tói; 蹈， Vriddhistamm. 

Si p 是 Shi, weinen, greinen, 
heulen, Aus dieser Wurzel Btammt shing ein 

weinen Schrei. 

Siet ^ Shi, ein Wettrenn-Pferd, ein Segel- Schiff, 

eilen -jkr schnell segelnd. (Lateinisch celes.) 

Ta, assonirt zu te et, Ilülfsverb. 

Sigér 食 Von shih, in Hokkjen sklk, essen, oder 

Barsch 失 von sh) pfeilschnell. 

Er ^3 , concret. Suffix. 

Siheder 瑟 Sih, ein kräftiger, junger Mann, 

ein junger i Ed, Verbal = 打？ 

Bursche i | Er 兒， concret. Suffix. 

Sik 飾 Shih, in Hokkjen sík ， reiben， glänzend 

glatt ， nnd machen, poliren. 

polirt 肥 I Shih ， 容 latt. 

Siker 實 Shíh ， Frucht ， Erfolg, Gedeihen. 

Erfolg, 1 j Er concret. Substantiv-Suffix. 
Gedeihen 丨 

Síket ^ Shih, Unfähigkeit zu sprechen (zu hören), 

taub, I ChÖ 音 i 獨， in Hokkjen cä 说， taub, 

dumpf, hohl | Et = ti 底 ， prononu Suffix, 
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Sikkad 失 Shíh, verlieren und verloren gehen, 

verloren Ad = ta 打 , HülfWerb. 

gehen 

Sila ^ Sze, nicht, 

kurzsichtig | 賢 Lá-n, sehen. 

Silány 雷 Sző, negative Partikel, nicht, 

gering 丨良 Lyäng, gut. 

Silap Vom russiscben niAjina, Hut, wie auch 

Helm mak, aus dem böhmischen siéák, 

Sima 肥 Aus der Wurzel sík, glatt ， abstani merni, 

glatt Syen 毛 + 先 , glatt， ist auf demselben 

Grade der Abstammung, das Magyarische 
aber, als zweisilbig, alterthümlicher. 

Sin 伸 Shin, sich erstrecken^ ausdehnen. 

Schiene 

Sin 濕 Shin ， Niedergeschlagenheit des Gemüthes. 

Leiden 

Sin P 甚 Shin, Krankheit. 

Sió, 8ÍVÓ 、濕 1 Shíh, nass, feucht. Ist eigentlich ein Vriddhi- 

laugsam Stamm, wie er auch in dvány erscheint, 

fliessendes 
Wasser 

s«p ti 是 Si, rufen, weinen. 

Pfeife j Cfr. chi 潘 + 虎， eine Rohrpfeife. 

編 Pjen, eine Pfeife. 

Cfr. peih ein Wallhorn, von Tar- 

taren geblasen. 

Sir 卩是 Shí, weinen, greinen, 

weinen 猁 Li, Laut, Stimme. Im Magyarischen auch 

gesondei*t sí rí gebräuchlich, woraus sír zu 
einer Silbe crasirt wurde. Dies ist ein Finger- 
zeig für alle langen Stammbildungen. Siehe 
Einleitung. 

SÓ 商 + 差 TsÓ, Salz, Salz kochen. 

_ , r 祕 w 瀉 差， Soda = magyarisch 
szék und sziksó. 

崩+奏 Tsow ， Salz， ein Vriddhi-Stamm， dem die 
magyarischen obliquen Casus entsprechen. 
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SÖ, corean. sor, flechten, winden (Stricke 
und Saiten). (Analog: fö, fÖr, fodor .) 

I S 〇 uud SÜh, seufzen. 

Aj und gaj, Synonym. 

Sze für 8e*hd, richtiger se-hovd. 

Ho, woher hova , crasirt zu hä, so: ha niesz 
statt liovd jruisz? wohin gehst du? 

Chog, tibetanisch, viel. 



雀 Tsjö-ying und jung, ist im Chinesischen 
i der Jagdfalke, mit einer geringen Anlehnung 
I an das Magyarische. 

酸 | Swan, coreanisch som, Bauer. 

Hielier gehören vielleicht die Eigennamen 
Somlyö, Somogf/f 

Cfr. das italienische cioncolar und das ma- 
gyarische csomoszoL 
Cfr. sohaj. 






溲 

瘦 

糈 

須 



而 

氏 



S 〇 W (ow = 〇 r)y mager. 

Cfr. lappon isch sarjetet, tabescere, sáncot, 
exare8cere. 

Siehe das parallele oxyphono sérv. 

Sov, schmachten nach 一 , verlangen. 
Sóvár- g ist ein Deponential von sóvár, 
Adjectiv, mit ki frequentativem Hülfs- 
verb. 

Seu (sző), Korn -Portion (für } 8 Futter). 
Le, re 黛 ， eine schwarzgelbe Kuh, Kühe. 
S6U, Haar im Gesichte. 

Li， ri 發， krauses Haar ， apocopirt. 

(Siehe serte und szőr.) 



I She, auch. 

I ' 

Ti, Genitiv und Adverbbildner. 



Sodor 

Draht 

Sohaj 

Seufzer 

Soha 

DÍC 

Sok 

viel 

Sólyom 

Falke 

Som 

Kornel- 

kirsche 

Sonkoly 

Wadi8kuchen 

Sopánkodik 
Sopár und 
Sóvár 
filzig 
Sor 
Reihe 
Sorv 

Abzehrung 

Sovárg 

sehnen, 

schmachten 

Sőre 

Mastvieh 

Sörte und 
Sörény 

Borste und 
Mähne 

Sőt 

ja, sogar 
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Sötét 

dunkel 

Sövény 

Zaun 



Suba 

Pelz 

Sudamlik 

schlüpfen 

Sudar 

Wipfel 

habend, 

schlank 

Sugär 

Strahl 



Súg 

flüstern 

Sugal 

einflü8tern 

Suhan 

entwischen 
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收 

仙《! 

繡 

鼠 

皮 

速 

樹 

頭 



Sjé, Canton sjH y dunkel, íinster. 

Cfr. sfík und düh, Mond- oder Sonnen- 
Finsterniss. 

Show, Baryphonum, binden. 

S 〇 U, magyarisch szó und szöv-et, weben, 
Gewebe, mit dom participialen ény an den 
Stamm szövet iy und szövevény angefügt; es 
kommt jedoch auch in szönij vor, wo das 
Suffix an der Wurzel haftet. 

Shu, Eichhorn, Marder. 

P*0, das Fell zu pa assonirt und als Com- 
positum zu ba erweicht. 

Süh, schnell, hurtig, nimmt im Magyari- 
schen sowohl das h als das t zum Stamm- 
Exponenten an, so sudamlik und suham. 

Shu, ein Baum und aufrecht. 

Tow (ow — or), Ende, Spitze, Wipfel. 



Im Japanischen bedeutet denSonoen- 
strahl, tzukar, den Mondstrahl; kar, der Strahl, 
ist in Composition richtig zu (jar erweicht; 
fi, als Haupt und Sonne, ist mit Celtisch-Fin- 
nischem verwandt, su, oxyphonisch silt, heisst 
im Magyariöchen brennen , scheinen, ent- 
sprechend dem chinesischen shu 曙 ， das 
Licht der aufgehenden Sonne und Licht 
überhaupt: so dass sugar als Sonnen- oder 
Lichtstrahl zu deuten ist. 



喑 



言朮 



速 



Shlh, flüstern und shüh einflössen, ein- 
hauchen. 

G = ki frequentatives Suffix. 

Shuh, figürlich anlocken, verführen (durch 
| Einflüsterung). 

Cfr. sohaj, Seufzer. 

Suh, schnell, hurtig. 

An = na, inactives Suffix. 

Cfr. mdam-lik. 
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Suhancz | m 

Bursche I 1 



Sújt 殊 

sch läge d , 以 
strafen 

Súly 重 

Last ， 

Schwere, 

Gewicht 



Sunda 

hässlich 



I 



Sunyik 

sich 

verkriechen 

Suppad 

einsinknn 



蟲 

卞率 



Suran 

huschen, 

entwischen 



I 



Súrol 琢 

reiben, 
pol iron 

Susog 

lispeln , 丨唆 
säuseln 
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I Shűh und stllh T reif, inannbar. 

An = na Pronom. 

Tsze concretes Suffix. 

Cfr. 8th-eder. 

Shu, verwunden, aber nicht tödten. 
l-ta, doppelinactives Hülfsverb. 

I 

Chung 分， i/y (lie Schwere, auch 

moralisch für Ansehen, Kespect, Participial- 
I Stamm von einer Wurzel shit oder chú oder 
I chuh } versinken, (lessen Gunastainm chúj 鍾， 
«las Gewicht an einer Stahl-Wage. Im Ma- 
gyarischen ist j zu ly gesteigert. 

Die moralische Gravität wird durch g 狀肅 
kurze Wurzel aus^edrückt. Cfr. siibßad und 
suvad • 

Shun, Lippen. 

Ta, in Composit. da, gross. 

Cfr. csúnifa. 

Chung, grosse, überhängende Lippen haben. 
Chling, Würmer (ng zu ny erweicht); hievon 
I stammt sunyog ， das figürlich 一 sich krie- 
I chcrisch, heimtückisch benehmen, bedeutet. 

Shüh, in Hokkjen stip, zu Grunde fallen 
i und flillcn. 

Ad ist ta ^J - , inactives Suffix. 

Shuh, schneJl, hurtig rennend. 

Suh, coreaniscli sur, schnell, hurtig. 

An, Verbal-Suffix. 

Nur durch den Stamm-Exponenten ver- 
schieden von 8uJi-an, md-am. 

I Cfr. sermtf und siirög. 

Chö ， coreanisch chÖr f Edelsteine poliren. 
Lange Wurzel ist so reiben und 

tso Synonym. 

01 ist Ze 史 ， inactives Suffix, assonirt. 
Siehe súg und sugal, wie auch sóhaj. 

So, lispeln, säuseln. 

G = ki frequentatives Suffix. 
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Dem lapponischen sj oute -et, susurrare, ent- 
spricht der Vriddhi- Stamm tmv If + 
sausen, hhuöcIu, flüstern. 

Sustorog Shuh, japanisch aus, kochen, rösten am 

prasseln I I Feuer, figürlich reifen. 

( Torog, tereff, Koseformen.) 

Sü 7jt Süh, der älteren Schwester Gatte. 
Schwager ： j Der Gatte der jüngeren Schwester wird 

I sző genannt. Es kommt iu no-8ZÜ-l, hei- 
raten, vor. 

Der Gatte der Schwester der Gattin heisst 



Sül, sün 

1 Stachel- 
schwein, 




2 backen 


熟 






Sülyed 

versinken 




Suly 

Scorbut 




Sürge 

Hiúk, hurtig 


速 


Sűrű 

dick und 


儒 

累 


dicht 


Süv 




Schwager 

Süveg 


粟 +1 



Süvölt 

pfeifen 



a-seu 亞婿， der ältere Schwager; in allen 
ist eine Verwandtschaft mit dem Magyari- 
schen ersichtlich, das leider dem deutscbcü 
Schwager gewichen ist. 

Im ChinesischeD heisBt diis Stachelschwein 
Ujen~chu ^ gleichsam Pfeilschwein, für 
Stachelschwein. 

Sü entspricht dein chu Schwein. 

L le ^flj, (Pfeil) spitzig. 

Shüh, kochen, rösten. 

Li, subjectives Hülfsvorb zu l apocopirt, 
wie im activen ta zu t geworden. 

Ofr. Súly, Schwere, das Fallende, Sinkende. 

Chuy (//// zu ubf ersturkt), eine Krankheit. 

SŰH, flink, Iiurtig^. Cfr. smrran. 

Ge ke 起, F 丨 •equentativbildiuii*. 

Ju-ju, dick. 

Luy-Iliy (t r), Synonym. 

Cfr. cliühy corcaniseh chür reduplicirt 
dick； 8iib8txmtiell. 

»Siehe 8Ü. 

Sütl ， kurze Wui*zel des vridd Hirten siiv- 
Stammes, heisst Filz. 

Cfr. 8ip, Pfeife. 
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85*^10^ 



命 I 



erp^eaaeQ- 身由 







28^1*«« (然 

9<^1111 〇 11611 >“ 

嗔 



Zsenge 

zart 7 halb- 
reif und 

Zseng 

sprossen 

Zsertelödik 

spassen 

Zsib 

Trödel 丨 



盛 



市 





s nHnaaifci»- wie 
öbiens. mit einem 
m»mn. r/áwp. 




卫 1^1 灰 彳 》 \ Geld » 



Siáie 



iéyll. *üe BoaentAácKe eines Rockes, von den 
Türken aas dem Armi>kehexi. von den Serben 
and Ma^Tiren aas dem Türkisclien entlehnt. 
Shell und lheiL äher zktm, bekümmert 
ShÚA. altér sclimollen. 

Chm, grämiidbu irgeriick. 

Be- 1 ist doppelinactir pe-U 彼史 ， zu 

einer Silbe crasirt. 

Shing. biühendes Korn, von der Wurzel 
说 Ä 實 • reifen. 

Cfr. $ang 生 ， unreiL 

i 

I 

! Vom slavis<.*hen Z6Tt, Spass, mit Koseverb- 
Suffix. 

ShI, Markt, kaufen. 

Zsibvásár, Trödel-Markt. 
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二训阻】 口卜室 | 

Lai.ni 

矢 

61118^1&£〇0 



Zsiger 

Geschlinge, 

Eingeweide 



A 



Zsigora 

Hundekolik 

Zsik 

Secken 
(bei Draht- 
ziehern) 
Zsilip 
Schleußse 
Zsinär 
eitel, Geck, 
geizig 



施 

器 

哂 



Zsineg 繩 

Bindfaden 



Zsír, zsír 

Schmalz, 



Fett 



月+血 



Zsivaj 

Lärm 

Zsivány 

Räuber 

Zőizseg 

prasseln 



I 



ShÖ, in Hokkjon sliep, beleidigende Hede. 

Cfr. she Zunge und Rede. 

Shl, in Hokkjcn ship, ersterbeo, einschlafen, 
von Gliedern. 

Jigher, Leber und Lunge, moralisch der 
Muth, von den Türken entlehnt, die es von 
den Persern genommen. Verwandt mit dem 
lateinischen jecur. 

Cfr. Szigor, Strenge, hier auf Digestiv- 
Functionen angewandt. 

She, dehnen, ausziehen. 

Ki, Werkzeug, apocopirt. 

Vom binomeu slavischeo ziep. 

Sh in, lachen, lächeln ; shtn Vergnügen, 
Buhlschaft. 

Zsin als geizig, stammt von sjih ^ + 
geizig;, habsüchtig;. 

Är ist ul concretes Suffix. 

Shing und ching, eine Leine, ein Strick, 
tibetanisch ching-va, binden. 

Die Wurzel ist shi 誓 , binden. 

Sjé, coreanisch sjer, fett. 

Im Serbischen ist zsír gleich Eiche und 
Eichel; in welchem Rapport es mit dem 
Magyarischen stehe, ist unklar; vielleicht ist 
dessen Fehlen in anderen slavischen Mund- 
arten ein Beweis seiner exotischen Herkunft. 

Siehe zsibaj. 

Slavisch? 

Jíh, die Sonne (die Brennende). 

Jé, in Ilokkjen jek,, in Lohe brennen. 
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Zsizsik I ^ 

Kornwurm, 

Brand 

Zsong % 

Stimme 流 

Zsugor 丨縮 

zusammen- 1 
geschrumpft j 
geizig 

Zsummog 

Zsurol 

reiben 



Shih, essen, nagen, reduplicirt. 

Shing, Stimme. 

Ch^ung, Wassergetöse. 

Cfr. 8üh 8üh 口 + 東， gleich magyarischem 
zug, tosen 7 Flügelgeräusch. 

Süh, in Hokkjen suk, zusammen schrumpfen. 

Or ist ul concret. Suffix. 

Geizig ist figürlich. 

Siehe zsong. 

Siehe surol. 

Das Vorkommen unter der primitiven här- 
teren Sibillante 8 und zugleich unter der er- 
weichten zs ist für die Aequivalenz beider der 
evidenteste Beweis. So: szilaj und zäaj, mit 
8 und z anlautend, wie viele andere Beispiele, 
die als Tenuis und Mediae Vorkommen. 
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Szab : 鈒 Sä ， in Hokkjen säj), Säbel und schneiden, 
schneiden, kerben. 

festsetzen Szäb ist das Zeitwort, welches im Magyari- 

schen mit Gesetzen, für geben, gebraucht 
wird. Es wird wohl alterthümlich für gra- 
viren oder kerben stehen, da vor der Er- 
fiudung der Schrift alle Documente, also 
auch dio Gesetze, auf Rohrplatten gravirt 
wurden. Ir, magyarisch und Idr, tinniseh, 
welche heute schreiben heissen, bedeuten 
noch immer im Chinesischen ritzen ; d. b. 
graviren. 

Szag Cfr. täks, lapponisch = nidor, wo ein 

Geruch Wechsel des Anlautes stattfände^ Dem lap- 

pouischcn kurzen Stamme entspräche t*j 爸， 
in Ilokkjen tek, oxyphonisch für riechen 
und Geruch. 

Szaggat Sjö, in Hokkjen sök, Fetzen, zerrissenes 

zerreissen Kleid ; szaggat stellt für szak-ijat, assimilirt. 

Vergleiche szäk. 

Szaguld 丨速 ^ Suh, in Hokkjen 8zak f scliuell vorschreiten. 
Cfr. mhan und szök-Uc, 

Uld ist ciüo Kose- oder Diminutiv-Verbal- 
forui, wie szökdl } vom Ilülfsworte ul und 
ta upocopirt. 

szaj ； m Säj, die 8cite des Gesichtes und Gaumen, 
der Mund Tsuy sind Lippen. 

Szäk 卽 | Tsje, tsjT, in Hokkjen tzäk (auch bei den 
Abschnitt, Mougolen tzäk, iur Zeit-Abschnitt), hat alle 

Zeit- die Bedeutungen des magyarischen szäk. 

periode, 

Fach, 

Scliielit 

12 
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Szakái 

Jiart 

Szál 

Hteu^el, ; 
Faden, 
FJobb 



Szalad 條 } 

lauíbn I 



Szálerdő 和參 

Hochwald ; 

Száll ^ 

Üiegen, ' 
steigen I 



臟 I 册 

»"山 

三 

7^)»\ 



消 

#1/ ^1 



Vom Türkischen. 

Sáv (av ^ (d in Palóczer Mundart), eine 
1 Ruderstange. Im Magyarischen ist es ein 
Individualitäts-Numerale, egy szol evező, eia 
Stück Kuder, da sonst die Substantiva, im 
I Singular, eine collective Bedeutung haben. 

Yih sav sjen — 棹織， egy szál selyem, 
ein Faden Seide. 

Hieher gehört szalag lind szálka. 

Sjav (av = cd), laufeu, Vriddhi-Stamm. 

Die Wurzel sa ist im Guna-8tamme sdj 
Wettrennen, ersichtlich. 

In anderen Vocal- Scalen kommt es als 
sze ^ und süh mit synonymer Bedeu- 
tung vor. 

San "Tannenwald. 

Siehe erdő. 

Shä T kurze Wurzel, Flügel und fliegen, 
das reduplicirt sas, den Fliegenden par ex- 
cellence, den Adler bedeutet. 

Dem magyarischen Stamme entspricht das 
chinesische shan wie ein Flügel sich be- 
wegen, daher ein Fächer und Tliiir. 

Das zweite I = li apocopirtes Hülfs- 
verb. 

Sán (n = 1), sich ansiedeln. 

Das I = li 吏 ， apocopirtes Hülfsverb. 

Sán und alter thümlicher sdm, wie auch 
sdiK im Tibetanischen, bedeutet drei und 
Zahl. Im Lapponisclion hoisst loki zehn und 
Zahl, woraus man beliebig Vermuthungen 
uiiBtellcn kuuD ； ob der Horizont dor Chinesen 
! oder der Lappen beschränkter gewesen? 

Sán und 8hán, Thränen vergiessen. Siehe 
sajnál. 

Im Sinue, Entschluss fassen, bedient sich 
, der Chiücöü de» mi ^ (magyarisch szk, 
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2 sich ent- I | Herz und Muth), 有 心的， 

scbliesseu, , schlossen, (hab-cor-em y wo cor als Object 

3 Schlitten i zwischen Zeitworts tamm und dessen Par- 

ticipial-Sufüx intercalirt ist). Sin Vor- 

; Satz, Absicht, Eutscliluss, stammt von der 
langen Wurzel 微思 ， bedeutet auch die 
j Intention, besonders mit i 意， Idee, ver- 
! bunden, i-sze, é~sz, esz-me. 

Szán als Schlitten ist kaum magyarisch. 

Szánt 塑 Chan, bedeutet im Chinesischen Pflug und 
pflügen die Pflugöchaar. 

T ist ta inactives Suffix. 

Cfr. türkisch säban Pflug. 

触撒 und dessen Wurzel sa, heisst 
säen, in welchem Sinne es in dem magya- 
rischen Compositum noch besteht: szdntóvető, 
der Säemann, der Landbauer. 

Die tibetanische Wurzel sa heisst £rde ; 
d. h. fruchtbare Erde, woher das participiale 
sang schaffen, liervorbringen, leben. 
Szapor 丨 _ Sä ， in Hokkjen säp, säen, bebauen, mit 
I dem Concret- Suffixe ul 1^, im Magyarischen 
; or, im Lapponischen ar, wo sajypar den Penis, 

I den Erzeuger, den Samenträger bedeutet. 
Szappan Ein europäisches Wort, das sogar in China 

Seife ^ adoptirt worden, nebst eigener Benennungen. 

Szar Í 足 TzÖ, coreanisch tzör, exeremonto. 

Excremente 

Szár I Sáv {av = al und ar), Staude, Kuderstange. 

Stengel, Siehe szál, wovon szár nui* durch den Stamm- 

Halm, Stiel, Exponenten sich unterscheidet. 

Scliaft ， Cfi.. das lapponische sara, furca ， fin_ 

Schienbein dero, die auf das Spalten der Stämme und 

Beine leiten. 

Származik 造 Sáv und tsáv (av — ar), Vriddhi-Stamm 
abstammen der tibetauischcn sa-Wurzel, heisst gobäreu, 

erzeugen, wie sang oben, das wir bei 
szánt gesehen haben. Származik ist eine de- 
ponentiale Form, die aus einem vermitteln- 

12 * 
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ISO 



Szaru 
und Szarv 

Horn 



Szatócs 

Kaufin«*uni 



Szátyár 

anHätbi^ 

unzüchtig 

Szaval 

decianiiren 

Szed 

sainmelD ； 
klauben, 
pflöcken 
Szédül 
sch wind cin 







I den szaimia (cfr. das neu- griechische capfia 
i gleich Weintraube), woraus vermittelst des 
( inactiven sze zu z erweicht, ein subjec- 
| tives Zeitwort gebildet wurde. 

免 Kjo, in Peking sjö gesprochen, durch den 
Einfluss des Jota zum Sibillanten oder 






兆 

碟 

繅 



GauineDlaiite aufgelöst (sj, ty lind gy) im 
coreanischen kjor, bedeutet das Horn. Die 
beiden magyarischen Formen sind interessant 
als Modelle der Crasirung zweisilbiger Stämme 
： zu einsilbigen, wo u zum verwandten v-Con- 
sonanten erhärtet. 

Cfr. szár und das lapponische tjär-ve, dem 
ein tinnisches sanci entspricht. Sarca, Ran- 
• gifer alces. 

1 Sátmak T heisst im Türkischen verkaufen ； 

； es wurde sicher aus diesem entlehnt. Die 
chinesischen verwandten Formen ist das aus 
sä abstam tuende mir kaufen^ verkaufen, 

! und shi y Jahrmarkt. 

Das iiDDischc sakko mit dem Hokkjen- 
I Staminexponeoten k und das japanische sab- 
' fiki mit dem Canton - Staumibildner j?, sind 
wurzelverwandt, doch in verschiedene Stämme 
： gespalten. 

Gehört der Marktkorb szaOjor hieher? 

! Siehe yö coreanisch t/or, bindeD, flechten. 

Szé, ausschweifend. 

Tjav (av^ dr), ruchlos, ausschweifend und 
(/iá. I 兆， verführen， wollüstige Verführung. 

Sjav, beredt sprechen. 

Cfr. stne mit Worten berichten und 

ázó, das Wort. 

Sjö, Oanton sjH, sammeln und zusammen- 
I biudeo. 



1 



Sze, inactives Prätix, 

TU, die Vernunft betäuben, (figürlich) 
[ haiyphoa. 
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Szeg 

1 schneiden, 

2 säumen, 

3 Nagel 

Szegény 

arm, noth- 
dürftig 
Szégyen 
Schande, 
Scham, 
Schmach 



Szék 

Stuhl, 

Thron 



Szekér 

Wagen 



Szék und 
Sziksó 

Soda 



梭丨 

連 

咨 

黍 



栖 

兀 






_ + 差 



Sjé, in Tlokkjen 8 ek y einschncidou, impfen. 

Tsjíh, in Hokkjen cik } nähen und säumen. 

Cfr. lappon isch segffe, ^racilis, tsekke, in- 
cisio, beide alterthümlich noch zweisilbig. 
Szjé, wenig. 

Kjén, mangeln, ^c-kjen, in Compositiou sze- 

Tsi-tjen, sinrl zwoi, Schande mul Schmach 
bedoutende Synonyme. 

lliigciliiiässig wird (Üc TenuÍ8 (les zweiten 
ElemeDtes der Composition zu dt/ 7// er- 
weicht, den jiipanisehen //in pjeri 
(I^aut-Wiic.lisel-) Gesetzen gemäss. Der ^la- 
^yare braucht g;erne die Synonyme szégyen- 
(jifnlfiznt zusaminen, ^Itiichsam als ob er das 
chinesische tsi~tjen durch ein mehr verständ- 
liches (pjahizat erklären wollte. 

Sé-ki und umgestellt ki-se ist in beiden 
Spr«achen ein zusammengesetztes Wort, da 
keine von beiden eine consonantiscli aus- 
lautende lange Wiu*zol besitzt. 

Se, bedeutet nisten; 

Ki aber einen Stulil, zusammen einen Uuhe- 
stubl. 

Se ÍBt die Zahl vier^ hier vierspännig oder 
vierräderig;. 

Kew (mongoIÍ8c}i etc - er) ist ein Wagen. 
So wird aus pov' jj^ y im Mugyarisclien pör, 
ein nach dem chinesischen und mag'yarisclien 
Feudul-Recht ein Ncuutel entrichtender Bauer. 

Cfr. Hü-chhuj, ein vierspänniger Kriegs- 
wagen, zugleich eiu Titel für einen solchen 
zu besteigen berechtigten Führer, im Ma- 
gyarischen ilic Familien Sachen and Széchényi. 
Wir finden in Äbulgazi, dass dio fremden 
Fürsten diesen Titel seitens des chinesischen 
Hofes zu erhalten sich überaus bestrebten. 

Sjlh, in Hokkjen sík, Socialand. 

Chih gleichbedeutend. 

Tso und tsow _ + 奏， Salz, 
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I Sjen in ^ l), sch.^rf, spitzig, aus der Wur- 
zel 8^, ehr, shr. Cfr. szetj, schüeiden und Nagel. 
Szin (n l), das heftige Wehen des Windes. 
Aas der Wurzel sä stammt sav 
der Wind, wie tsjr ^ die kurze Wur- 
zel, Wind bedeutet. 

Sz8, auch se 細， sanft. 

Li, Synonym. 

Ti ， apocopirt， Participial oder ft • 氏， Pro* 

, nominal. 

Cfr. 8zende. 

Sin (n l), in die Weite gestreckt. 

Sze, heisst sehen, schauen. 

Muh, apocopirt zu m, das Auge, Knospe, 

I Korn. 

Cfr. das finnische sil-mä, das die Com- 

I ^ 7 

position ersichtlich macht, das lapponische 
säme-sjem bedeutet Schauung;, vUio f wo das 
, erste same noch zweisilbig, das zweite sjm 
1 schon apocopirt erscheint. 

Tsze, Scham. 

Me, Eckel, Scheu; auch ne 银 . 

Ljen, älter Ijhm, iem, Gesicht und figür- 
lich Scham; wu-Ijeii 無臉， schamlos. 

Sin, Holzkohle ， Feuerstoff. 



Sjen, zart, sanft, mild. 

Te zu de erweicht, Pronominal-Suffix, voll- 
ständig 1 erhalten. 

Tsin, schlafen, ruhen. 

Cfr. das baryphone szun-yad, von su 
schlafen. 

Sjen, Speichel, Rotz, von sjc schmutzig. 

Je, Pronom-Suffix, apocopirt. 

SjBP, die über die Haut sich ausgebreitete 
Psora, Krätze. 

V aus ü, Pronominal - Sufiixe zum Cou- 
sonanten erhärtet. 



Szel 

schneiden i 

Szél 



Szelíd 

zahm, saoi't 



Szél 

die Weite 

Szem 

Auge 



Szemérem 

Scham- I 
haftigkeit | 

Szén 

Kohle 

Szende 

zart, sanft 

Szender 

Schlummer 

t 

Szenny 

Schmutz 

Szenv 

Leiden 



織汎 幼褶的 申思目 咨 目臉薪 糁氏寢 诞也癬 



Digitized by Google 




183 



Szenvedély 必、 Sin, cias Herz, als Central -Sitz der Ge- 
Leidcnschaft müths-Aflfectionen. 

Ély ist das griechische Xcyoc, das fran- 
1 zösischo ment, das englische doom, das deut- 
sche -thuni, -hoit, alles Gcistesfunctioncn, 
dio zur Bildung; abstracter Substantiva ver- 
i wendet werden. 

Cfr. das magyarische sin, mdodik und das 
chinesische sing tsing 4g, dio Gefühl 
und Leidenschaft bedoutco. 

Szép 屑 Sjé, in Hokkjen sj^p, ein reines, weisses 

schön 1 Antlitz, die Wcisse charakterisirte die Idee 

I dor Schönheit, wio feMr nem, das weisse 
Geschlecht, das schöne Geschlecht, wie bei 
den Slaven Kpaca^ die Schönheit, von der 
rothen Farbe abgeleitet wurde. 

Szer 次 Ts©, Reihe und Series, mit den Zahlen 

mal multiplicativ, egyszer, kétszer, einmal, zweimal. 

予石 R = li, apocopirt, Menge, Viel. 

Szeret _ Sjé, coreanisch ser, lieben; sje jev 

Jiebcn der Freund, der geliebte Freund. 

Szérű, Siehe das baryplione 820r, streuen. 

Szerű Cfr. sár, lapponisch sárra und magyarisch 

Tenne szerte, seorsim. Cfr. sä und san. 

Szesz 示 I Se und she, reduplicirt, geistige Offen- 

Geist barung. 

Dem szel-lem, Geist, entspricht das chines. 
sjen (n = l) |j|j, Genien, welche, des gröberen 
Körperstoffes entkleidet, bald sichtbar, bald 
unsichtbar den Menschen sind. Sie werden 
von Störchen getragen, daher die populäre 
Sckeu dos Volkes gegen diesen Vogel. 

Hioher gehört szeszeit/, Laune. 

Szét Szer- te f széj-jel, szelte und szét sind ver- 

au8- schiedene oxyphone Stämme, die aus der 

einander Wurzel sa und sé gebildet werden, aus wel- 

cher auch szél, der Wind, d. h. der Zer- 
streuende stammt, der in szál-te, szer-te, mit 
dem lapponischen Adverbial -Suffix ti er- 
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Sziget 

Insel 



Szigor 瑟 

Strenge 

Szíj 

Riemen 

Szik 

Soda I 

Szikár i 請 

mager, 
schmächtig , 

Szid 丨責 

schelten 

Szikkad 姐 

au8trocknen 

Szikla 丨石 

Felsen 
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scheint. In szét ist dieses Suffix an die 
Wurzel selbst an^efii^t, wenn wir nicht den 
Ausfall eines l lieber annehmen wollten, szét 
für szélt. 

8é und SÍ, saugen, gleich der kurzen Wur- 
leíró 敕 ， in Hokkjen s<q), magyarisch szop-ik, 
saugen. 

Als ein Saagwerkzeug des Blutes stammt 
von »i, »in das Herz im Chinesischen, 
szív im Mu^yarisclieu. Während es hier als 
oin Symbol des Gefühls gilt, wird es im 
Chinesischen als Organ des Verstandes ge- 
achtet, in<lem es den complexen Stamm des 
Saugens und von der Wurzel ^ jR, denken, 
den des Gedankens in sich verbindet. 

Cfr. szeg, in Spitze auslaufend, mit te 
Land, verbumlen, gibt die Idee einer cap- 
artigen Insel. 

Cfr. szigont), Dreizack, Angiéi, Harpune. 

Síh, in Hokkjen »ik, streng, ernst. 

〇 r = ul 兒， concret. Suffix. 

Wird wohl aus der Idee der Zähigkeit 
abstammeu, die aus der Wurzel szí (siehe 
oben), szíj, Guua und sziv-ös, Vriddhi bildet. 

Sjlh, Salzland. Siehe székföld, széksó. 

Tsíh, mager. 

Ar = ul ^2», concrct. Suffix. 

Cfr. 8 〇 v sovány, mager. 

Tsíh, Canton t»it, schmähen, schelten. 

Cfr. lapponisch tsiddet, exprobrare, dessen 
Anlaut zum Chinesischen näher steht. 

Tsjlh, in Hokkjen 8ik, ausdörren, aus- 
löschen (vom Feuer). 

Slh, in llokkjeii stk, Felsen. 

La ist die Wui'zel der Steiogattung, pi-la, 
mrZa, der h Stein und Stoinberg* (Li/^oi) 

entspricht. Der Magyaré sagt gerne kőszikla, 
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Szikra 

Funke 



Szil 

Ulme 

Szila 

Balsamapfel 



Szilag 

Faser, 

Fetzen 



Szilaj 

wild, 

ungestüm 



蛉習 
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um durch ein bekanntes Synonym das zweite 
zu erklären. Ko, Stein ist gleich ke f coreaD. 
ko Stein. 

SjTh, in Hokkjen &ik, flammen, schimmern. 

Ra ist die synonyme Wurzel im magya- 
rischen rafft/og 7 mit einem frequentativen 
Öuna-Süimme raj, ragt/ = chinesisch laj, 
das ich blos als einen organischen Reflex 
vorfindo, wo Irij einen glänzendeD Blick 
werfen, bedeutet. (laicht und Aug：e sind cor- 
relativ.) 

Cfr. ra-tjetif Gottes Name im Ijapponischen, 
dessen erstes Element dem ägyptischen ra 
und dem magyarischen ra-ffi/-og entspricht, 
wührenci tjen g^ioz dasselbe ist, wie tjen 
im Chinesischen und tm im Magyarischen 
is-ten und tert, den im Japanischen. 

Verwandte Wurzeln und Stiimmo sind: 
Lj^ ^|J, in Hokkjen lek; 16 in Hokk- 
jen lob; län und Inntj magyarisch 
láng } Flamme. 

Siehe szilaj, dessen beide Elemente so viel 
als Wild bedeuten; li bedeutet, je nach der 
Zusa^imensetzung, verschiedene Bäume, so 
li mit tav einen Pfirsichbauin ; Ulme 
kann durch li bezeichnet sein, ein 

Baum von Wagnern benützt. 

Szi, reis8en ; schleissen, spalten. 

Lä, in Hokkjen lak, ein schlechtes, zer- 
rissenes Gewand. 

Szi, kann auch Seide und Hanf bedeuten, 
die zwei Haupt-Materiale, aus denen in China 
Stoffe gewebt wurden. Siehe szilánk. 

Szí, ein wildes Pferd. 

Laj, ein wildes Pferd, sieben Fuss hoch. 

Si wird in szil und szila wohl auch wild 
bedeuten. 
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Szilái 


1 


streuen 


1 


Szilánk 


撕 


ein Span 


棱 


Szilárd 


尸 


fest, solid 


辛 




僇 


Szín 


色 


Farbe, 

Vorwand, 


次 


Bilimé, 


Schoppen, 


杻 


Auswahl 




Szinte 


信 


£ist f beinahc, 


底 


gleichsam 

Szipo 

saugend, 

ziehend 


喑 




Szirom 

Blumen- 


殖 


blatt 




Szirt 


石 


Klippe 


底 



Szít 

an fachen 

Szív 

Herz 



刺 

打 



Cfr. szél, g^lte, »erstreut und das bary- 
])hooe sa und sdn, das wir in szátú gesehen 
haben. 

Szi, »{»alten und si jj^f, schneiden. 

Läng ， ein Stück Ilolz, ein Winkel (?) 

Si T fest. Cfr. cJu ||^ t berufest. 

Ljav (av Ar mongol.), reel, solid, wahr. 

Slh ist die kurze Wurzel, die sowohl Farbe 
als Vorwand bedeutet. 

Tzi ist die lange Wurzel des szín, Hütte, 
Bühne, Schoppen. 

Sin ， gewählt und wie im magyarischen 
j sztn-arant/, re^iilinisches Gold, von der kur- , 
! zen Wurzel sJi ^ ^ wählen. 

Sin, treu, wahr, aufrichtig. Cfr. 6-mn k. 

Te ist wie lapponisch ti, Adjectiv und 
j adverb. Suffix. 

I Tsí, in Hokkjen tsip, saugten. 

Cfr. die liin^e Wurzel szí, saugen und die 
j kurze Wurzel szop y der chinesischen Wurzel 
so vTy in ííokkjen szop, entsprechend. 

Ó ist pronom. P«articipial-Suffix. 

ChT, coreaoisch chir, blühen und Blüthe. 
Cfr. magyarisch csira, Knospe. 

Om ist Pronom mo 摩， apocopirt. 

Shíh und 8Íh, coreanisch sir, ein Felsen. 

Í Ti, pronom. Substaotivbildner. 

Síh 石 kommt im Magyarischen mit dem 
: Hokkjen und dem coreanischen Stamm- 
I exponenten k und r vor, als szikla und szirt. 

I Tsi, Feuer anfachen. 

Ta, inactives HülÍ8verb apocopirt. 

! Sin, aus der langen Wurzel sí ^ ab- 
stammend, ein Vriddhi im Magyarischen, 
ein liquider Stamm im Chinesischen. Wäh- 
rend es im Magyarischen ein Symbol des 
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I Gemüthslebens ist, wo szivei soviel als lieben 
heisst, ist das alterthümliclio lappon ische »ivö, 
aninms， wie das chinesische sin ein 

Symbol der geistigen Function, «aus der War- 
7ai\ szi denken, eine coniplexe Bedeutuug 
ableitend. 

Sző 讓 SÓ, eine Rede an das Volk; als Verb, das 

Wort j Volk durch Roden atifreizen, öifentlicho De- 

batten. ' 

So heisst auch das Geplaudor der 
■ Kinder. 

j 

Szokás Süh, in Ilokkjen suk, Gewohnheit, Sitte. 

Sitte, Ás ist im J«apanischen sa, ein Substantiv- 

Gewohn- Suffix ， so: gut ， Güte; es entspricht 

heit dem chinesischen, beliebten pronominalen 

cÄa* • 者 ， welches als Demonstrativ-Pronomen, 
dieser, bedeutet. 

Szoba 

Stabe 

Szobor I 希 lj I SŐ, in Hokkjen szop, moisseln, hauen. Im 

Säule I mongolischen sobwkan, eine Säule. 

Ul = 〇 r assonirt, concret. Suffix. 

Szól _ I SÓ T Reden an das Volk halten, 

sprechen, 史 1 Li, zu l apocopirt, subjectives Hülfsvcrb. 

reden | Cfr. sö reden; sow und sav 言 + 容 ，仙 - 

! sprechen. 

Cfr. das lapponische häl (h ~ s) und das 
8iägitet, obloqui, von su calumnia. 

Im DravidiBchen kommt sol in demselben 
Sinne vor; Cadwell nimmt es für eine Wui*- 
zel, da ihm so als solche unbekannt war, und 
trotzdem, dass er sich gegen consonantiscL 
auslautende Wurzel früher aussprach. 

Das binoine slavischo Wort slowo kann 
nur durch Restitution des ausgefallenen o 
! analysirt werden, wozu das russische solowej, 

I die Nachtigall, den Weg anbahnt. Da os 
I in den slavischen Sprachen blos als Stamm 
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! vorkommt, ist dessen Entlehnung aus dem 
Turan ischen wahrscheinlich. 

SÖ, trinken, ist die kurze Wurzel des ma- 
； arischen Stammes. 

i ist ein liest von ju, das in szomjúhoz 
noch erhalten ist und welches entweder 
> 慾， wünschen, verlangen nach, bedeutet, 
oder ein Synouym des Durstes ist, wie yeu 
i eine Neigung; zum Dürren und Dür- 

sten haben. (Cfr. das englische to be drjj). 

Swan, coreanisch son und som, sauer; es 
! käme das magyarische Trauer aus der Idee 
I der Säure, wie in den europäischen Sprachen, 
Taigreur von Acris. 

Sö, in Hokkjen 8trp f saugen. 

Siehe szí, szipó. 

SŐW (ow or mongolisch), schütteln^ um 
es wegzuwerfeu, wie z. B. Staub. 

Cfr. „ 撒， streuen und säen. 

SÖ, coreanisch fleissig studiron. 

Cfr. 8 〇 -8za ^ studiren und nach- 
denkeD. 

Sow studireo^ forschen. 

Ga, frequentatives Suffix ki assonirt. 

L 〇 m ist lun Suffix abstracter Sub- 
stantiva. 

Show (oiv or), die Hand. 

Cfr. lapponisch suonni, finnisch sormi, Di- 
gitus und das lappouische sar-tot, prehendere. 

Cfr. sö coreanisch sor, mit Faden zú- 
zám inenbinden und so herauspressen. 

It ist das doppelinactive & 以打 zu it 
apocopirt. 

Ch 〇 W (ow == or mongolisch), schnüffcin. 

Cfr. esor, der Schnabel. 

Approximative lautet tsáj-túj 醉 ■叫 
<las Niederlallen heisst, wie ein Betrunkener. 

Cfr. zuhan. 



Szomj 

Durst 



Szomor 

Trauer 



Szopik 

saugen 

Szór 

»treuen 

Szorgalom 

n# ； L88, 

Stadium 



Szorít 

/trinken, 



*/ 

■條 

1 






項酸 敕棲索 手以打 ■+ 牛 
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Szőke 縣 

blond 



丨月幾 



Szőlő fií 

Weinrebe, ; H 

Weintraube 

Szömölcs 

Warze 

Szőnyeg 繡 

Teppich 检 

Szór 須 

Haar 
(das Kopfhaar 1 ； í 

genommen) 

Szörny 棘 

Ungeheuer, 
Unhold 



Szörp 

Syrup 

schlürfen 






Szöcske I 

Grashüpfer | 



Szög 

Winkel 



緒 

\veben ( 



Seil (szo) } der Grundfaden des Seidecocons. 

s i ö 繡， weben, sticken, schmücken. 

Seu 糸需， Seiden-Gewebe. 

Die Spinne heisst che - cJm 蜘蛛 ， die 
Spinnende. 

Cfr. lapponisch suej, instrumentum nec- 
tendis retibus. 

Süh, in Hokkjen suk, hüpfen, schnell dahin- 
fahren. Das Magyarische ist wohl verstellt 
! für ein diminutives szök-ese 速 + 夂子 . 

TsÖ, lange Wurzel, der Winkel. 

Cfr. 8zeg, der Nagel und westmongoliscli 
czög in önczög, der Winkel. 

G von Ai 木 + 忌， ein Nagel. 

Sze， coreanisch «o, Seide im rohen Zu- 
stande, also seidenfarben , wie man flachs- 
liaiirig sagt. 

Ke ist die Wange. 

Cfr. ke das Haar nach der chiiiesi- 
sclien Mode geflochten. 

Seu (szo), ein edler Wein. 

Leu (lö), eine frei wachsende und peren- 
nirendc Staude, liebe. 

Cfr. szem, das Auge, die Knospe, wovon 
szemer und szömülcs Diminutive sind. 

Seu (nzö), weben, sticken. 

Nye, in Hokkjen nyek, Fingerarbeit. 

Seu (8zö), Haare im Gesicht, auch seu 
der Bart, Staubfäden. 

Lj (l r) apocopirt, Haar, Borste. 

Suh, corean. sür, Todesfurcht und süh 
religiöse Scheu, Furcht. Effectus pro causa. 

Ny, apocopirt von ni/il, yü (phonetisch), 
Wurm (Lindwurm). 

SÖ, coreanisch sur, saugen, nippen. 

Pa ? apocopirtcs, inactives Hülfsvcrb. 



速十欠 陬 
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Szösz ijg Seu (sző) reduplicirt, die ersten, roheren 

Werg Fäden des Seidenwurms. 

Siehe selyem, Seide. 

Szú Tsu, eine Made. 

Holzwurm Tsjú ifl, ein Holzkäfer. 

Chü-ng wie csúszó, Würmer im All- 
gemeinen. 

Szug JJß Tsen, Winkel. 

Winkel Siehe szöy und zug. Cfr. mongolisch eng, 

Winkel. 

Szúnyog Tsung, stechen, erstechen, aus der Wurzel 

Mücke tsu schneiden. 

Nyö, in Hokkjen nyök, grausam. 

Szunny ^ Süh, schlafen, ist die kurze Wurzel des 

Schlummer magyarischen Participial - Stammes, gleich 

dem oxyphonen tsin schlafen von st m 
ruhen, oder tsi Ruheplatz. 

Cfr. szuszt. 

Szurok 

Pech 

Szúrt Sjö, coreanisch ser, Excremente. 

Excremente Cfr. szär. 

Szusz PÖ Süh, reduplicirt, oder mit dem japanischen 

schnauben Stamm-Exponenten s, schnauben, keuchen. 

Szuszi fgj Sü-si, schlafen, aus den zwei synonymen 

schläfrig m Wurzeln zusammengesetzt. 

SzÜCS Siehe SZŐ, sticken, nähen, mit dem, auch 

Kürschner im Türkischen gebräuchlichen Gewerbssuffixe 

chi 

Szügy Szü, bedeutet im Magyarischen auch das 

Brust, Herz, während sin ÄS im Chinesischen auch 

Vorderbug die Brust heisst, hjung-sin Jjéj) szügy 

wäre zusammengesetzt aus der Wurzel d 
gleich sí und yth, apocopirt zu y jHjj, die 
Brust. 

Szűk fff Süh , in Hokkjen suk, zusammenschrumpfen ; 

eng, schmal auch süh m> Synonym. 

Szül Jj3j> Sun (n — l), Familienfolgo in directer Linie, 

der Sohnes- Sohn, Enkel. 
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Szűnik 

stillstehou, 

aufhören 

Szűr 

grober 
Bauern - 
man tel 

Szűr 

seihen, 

läutern, 

Weinlese 

halten 

Szürkül 

dämmern 

Szü 

das Herz 

Szüz 

keusch, 

jungfräulich 




1 



Cfr. sein 産 und sang gobären, in 
a-Scala. 

Sjuen, langsam. 

Süh, S6W fg ； übernachten. 

Sung 朱， weilen, wohnen. 

Cfr. szuntjad, ruheu, schlafen. 

Cfr. ször. 



Sü-Ii, den Wein läutern, damit er von der 
| Hefe getrennt werde. 

Li = r, apocopirt. 



Süh ， coreanisch sur, Morgendämmerung. 
Öl, assonirt von Zt • 吏， Verbal-Suffix. 
Siehe SZÍV. 



豎 

子 



Su und 8ZU tsze, eine reine, unbefleckte 
Jungfrau. 



Digitized by Google 




— 11)2 — 



Z. 



Zab 

Hafer I 



Zabla 

Zaum 



Zádor 

Stänker, 

Zänker 

Zagy 

Trübe 

I 

Zaha 

Sodbrennen 




% 

& 

É 




Hafer heisst im Chinesischen tseö-mih, 
(ts&p-mäg), d. h. Spatzenkorn. Im Magyari- 
schen ist blos das erste Element geblieben 
und dessen Urbedeutung verdunkelt. 

Das slavische zob , Hafer bedeutet auch 
Schnabel und Kropf der Vögel, es hat auch 
ein dem magyarischen zabdl analoges De- 
nominativ zobati; es ist fraglich, ob es 
nicht diesem entlehnt worden, da sonst das 
gemeinere slavische owes in allen Mundarten 
gebräuchlich ist. 

Sö, in Hokkjen sup, ein Strick, anziehen, 
bewältigen. 

Cfr. sje, in Hokkjen sap jjjjjj;, Zaum. 

LÖ (la), ein Strick. 

Sä, scldagcn und tödten. 

T OW (oto — or mongol.), hadern, kämpfen. 

Cfr. magyarisch tur-ol, rächen. 

Saj, Trübe, Ungewissheit, Mangel an Zu- 
sammenhang in Gedanken und Absichten. 

Cfr. tsaj schillernder Wechsel der 

Farben. Wu tsaj fünf Farben 

der Chinesen, insbesondere das Email. 

Zagy ist eine Gunastamm-Form, deren y 
zu gy consolidirt wurde. Der Stamm nimmt 
als Adjeetivbildung noch das Vriddhi-Suflix 
tva an, zagyva, trübe. 

Ist dem slavischcn zäha entlehnt. 



Zaj 

Getöse 



Sä und SO, das Geräusch eines fallenden 
Dinges und sä yjij^, Sausen des Windes, sind 
| die kurzen Wurzeln des magyarischen zaj, 
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Zákány 

Hefe, 

Schlamm 

Zaklat 

pochen, 

rütteln 

Zakla 

Spund, 

das 

Speckige 
am Brode 

Zala , 



沙 

淦 

撒 

拉 

塞 



Zamat ' pgj 

Aroma, 
Geschmack ； 



Zanat 楹 

Rauschen, 

Geräusch 



Záp 

faul 



(von Eiern) 

Zápor 

Platzregen 



歹齒 

蛾 



I das in dem organisch verwandten tsä D^, 
viel sprechen und cA4 答 ， ein unnützes 
； Geschwätz und hievon in chaj JHp, als Or- 
； g-an des Sprechens, die Kinnbacken, wie 
auch das magyarische száj, der Mund, ent- 
spricht. 

Sa und sha, 8and. 

Kän, Koth 7 Schlaiiiin. 

(Kánt/ entspricht einem Participial-Stamme 
kang.) 

Sä, in Hokkjen sak, schütteln, 
j La, schütteln, z. B. la shbw 拉手 ， Hände 
I schütteln, shake hands. 

T ist inactives Hülfsverb ta ^J*. 

Slh, in Hokkjen sak y verstopfen, wie z. B. 
i eine Quelle. 

La, etwa wie iu varZa? 

Tibetanisch sa-la und la-3a ? ist die hei- 
lige Stadt, Residenz des Dalai-Lama, als 
solche würdig die Geburtsstätte F. Deák’ 8, 
des grossen Patrioten gewesen zu sein. 

Tsä, schmecken, kosten, ist die kurze 
Wurzel; ts'an p älter t^am, ist der Stiimin, 
der dem magyarischen zam entspricht. 

At ist assonirtes ti Jfg, pronoin. Suffix. 

Sä und 80, Geräusch irgend eines fallen- 
: den Dinges. 

Cfr. äM p^, eine heisere Stimme, tsä 
I uud dem magyarischen zan entsprechender 
I Stamm teaw (3 + 胃 , Lärm und Verwirrung. 

At ist fe 底， pronom. Suffix. 

Su, fauler Fisch und süh 王 + J^ ， verfault. 

P’Ö ， Fäule, apocopirt zu p und zu einer 
Silbe crasirt mit sa, su. 

So, Regen ist die lauge Wurzel gleich zd, 
mit identischen Varianten cM 爭 t 爾 und 

e ftö 爭 i) 准 • f CöUiy，) 

13 
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Zár 

Schloss 



Zászló 

Fahne 



Zátony 

Untiefe, 

Sandbank 



Zavar 

Verwirrung 

Závár 

Kiegei, 

Schloss 

Zegernye 

Gestöber 

Zeke 

Rock 

Zerge j 

Gemse 



潑 

仙<1 

潑 

鋇 



剰 



% 




PÖ, coreaniscb pör, ist Platzregen und 
pÖ Hagel, von derselben Idee wie eso, 
I das Fallende im Magyarischen, da pÖ z. B. 
in pÖ yÖ 杓約， einen fallenden Stern be- 
deutet, 

Sö, ein Schloss und Fesseln. 

Die kurze Wurzel ist so Draht und 
zusammenpressen, magyarisch szőrit, űunisch 
sormi, der Finger, chinesisch ▲ 手 ， die 
Hand, aus derselben Idee des Fasseus, Zu* 
sammenpressens gebildet. 

R ist xd concretes Suffix. 

Cfr. sä 金 + 索 , eine Kette, in lan-sä = 
magyarisch Idncz. 

Sä, eine Fahne in einem Tempel. 

Zász ist eine Reduplication von säsä zu 
einem langten Stamme crasirt. 

LŐ und lyü, sind lange Flaggen, Bänder 
an einer Fahne. 

Sa and sha, Sand. 

Tung (ng zu ntj erweicht), Tiefe wie auch 
I— 灘， Ud tiefe, seichte Stelle. 

Sa-t*an wurde nach der letzten Etymologie 
I eine Saudbauk bedeuten. 

Sav, verwirrt, getrübt, aufgeregt. 

Ar ist id 0 ? concretos Suffix. 



Siehe zär, Schloss, wo das gefundeue lange 
so, vriddhirt zu sov, mit demselben Concret- 
Sufiixe ul 0, wie iu zdr vorkommt. 

浙 Sjlh, Kc^cugcniusch ; sjüi, stk, magyarisch 
! 8zakad r falIou 7 vom Kegen. 

Ernye, eine seltsame Koseform. 

* Sje, iu Ilokkjcn sjek, die dem Körper am 
Nächsten getragenen Gewänder. 

Die magyarische Form alterthümlicher. 

齒 ! Sje, coreauisch ifer, kauen und wieder- 
I käueo, weiden. 

世： 
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Zihál 

keuchen, 

schwer 

athmcn 

Zilaj 

aus- 

gelassen 

Zivatar 

Gewitter 



Zok 

Stampf- 

mühle 



Zokog 

schluchzen 

Zólyom 

Altsohl 

(Stadt) 



Zombor 

Sommerburg 

(Stadt) 

Zongora 

Klavier 
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Ke, ein rehartiges Wild mit Hörnern und 
kampflustig. Im Composition zu ge regelrecht 
erweicht. 

Cfr. sjc coreanisch sar, Bcheu ; furcht- 
sam und zörren, entweichen, aus der Wurzel 
und she hurtig entschlüpfen, rennen. 
Slh, mit Schwierigkeit sprechen und 
Sj«» 息， athinen, seufzen, keuchen. 

Szi, ein wildes Pferd, wild überhaupt und 
wild par excellence szi 獅， der Löwe. 

Laj, arg-listig, tückisch. 

Cfr. sjlh in sjih Ijüi Geräusch des 

fallenden Redens. 

Ziv ist ein Vriddhi dieser Wurzel, im 
Magyarischen vollständiger als ziva erhalten. 
Tav (av ar) ist Fall. 

SÖ, in Hokkjen sök, stossen, auspressen. 
S5 und shö, Geräusch des strömenden 
Wassers. 

Cfr. tsuh, in Hokkjen tsuk der Fuss, 
der Stampfende. 

So und SÜ, in Hokkjen 8 〇 k, keuchen, 
seufzen. 

I Og ist ke Frequentativ, assonirt. 

^ ^ Ts 〇 ist Salz. 

J®|] i Ly U ist tiefes, stehendes Wasser; lyu 流， 
fliesseu. 

1 Cfr. so, das Salz. 

Es besitzt also eigene Wurzeln und der 
deutsche Anlaut Sohle ist nur zufällig ähnlich. 
Der deutsche Eigemiame verdoi'bon? 

Cfr. zeng, tönen, vom oxyphonen Stamme, 
durch einen noch dem Volke innewohnenden 
I Instinct geleitet, ist das Wort in die bary- 
, plione Scala verlegt und neu gebildet worden. 

13 * 



磨 



馬 +||| 

賴 

淅 



索 
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Zord 

raub, wild 

Z5k 

»Stoss 

Zöld 

grün 



Zömlény 

Sémiin 

(Stadt) 



Zöm 

Masse 



% 



噂 



| Es ist ein Participial-Stainm von su 歲羽， 
Ton, wie chuny tsung 流综， Getöse. 

SÖ, coreanisch s^r, mit einem prononiioalen 
Sttffixe ti oder dem participialen Ü 的 
ist tyranoisirend, erpressend. 

Cfr. z〇k, Stoss- uud 8tainpfmühle, wohin 
*0 麥 + 貨， j;rob gemahlener Weizen gehört. 

Dem Stamme zöl entspräche ein sun & 
(n ^ l), Grummet, oder tmn 尊 ， ein 
üppiges Gras ? von Wurzel tsö 范 , Wasser- 
pflanzen. 

D ist ti 底， Pronom-Sufiix. 

Siebe zimony, das aus dem slavischen zemjfn 
entlehnt ist, und welches ursprünglich unter- 
irdische Hütten bedeutete, wie die Schweizer 
Dünken; das Wort ist so lange her jure 
civitatis donatam 7 dass man es passend für 
Tunoel gebrauchen könnte, dessen, aus einer 
Partikel cd, gebildeter Name Alatjut, schlep- 
pend ist. 

Tsün, älter tsum, zahlreiche Personen ver- 
sammelt und sich besprechend. Hieraus 
zöm-ok, Adjectiv. 

Cfr. töm und tömeg, welchem tun und 
叫屯， dicht, undurchdringlich, wie auch 
j tun ^ entspricht. Verwandt ist auch dm- 
* öczköl und csom-oszol. 



聊如 敕 

队1^11<，1| 狄 11 



2臟卩 



Suh und SO, seufzen. 

Cfr. zok-og , das sich von zö-p blos durch 
don Stamm-Exponenten k unterscheidet und 
| um so interessanter ist, als es beide Formen 
verbindet. 

Siehe CÖlÖp. 

Siehe ZÖrej, Gerassel. 
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Zörej 

Gerassel, 

Geräusch 

Zörren 

erklirren ； 

rauschen 

Zöttyen 

stossen 
(von Wagen) 

Zúdít 

empört 



Zug 

Winkel 

Zúg 

rauschen 



Züh 

plautz ! 

Zúz 

zermalmen 



Zúza 

der Vogel- 
raagen 
Zur 
Chaos, 
Wirrwarr 



靖太 I SÖ und SÜ, corcanisch sor, sur, keuchen, 
husten, seufzen. 

Mit frequentativem Suffix ke zörg und 
zörget. 

速 Suh, coreani8ch 8ür, die hastigen Tritte 
j eines Wildes, huschen, d. h. mit Geräusch 
enteilen. 

Ren = Ijen die Bewegung des Rades. 

Siehe zök-ken. 

Tyen ist gleich schlagen, stossen, 

trommeln. 




起 

梓 

醱 



S〇, das Volk durcli Reden aufreizen, em- 
pören ; das d scheint blos zur Vermeidung 
des Hiatus eiügeschaltet, um zu von it gleich 
i-ta 心打， doppelinactivem Suffixe, zu 
; scheiden, sonst müsste man dl = ti als eine 
I zweite Wurzel aunehmen, was in zúg maogelt. 

Mongolische züh und sík - Stämme sind 
dem Magyarischen am Nächsten. Vergleiche 
auch szög und szöglet, 

SÖ, das Rauschen von Muscheln, die gegen 
einander sich reiben. 

G ist «las erweichte, frequentative Suffix 

Cfr. suh 8üh Windes-Rauschen. 

Süh, zu Boden werfen. 

Hieraus zuhan, zu Boden fallen; zuhany, 
Wasserfall. 

Su， reduplicirt und zu sus crasirt, die 
Weinreben zertheilen und den Wein von 
der Hefe durch Pressen läutern. Auch Guna- 



Stamm tsuy ^5 bedeutet zerquetschen. 

Ist ein Derivativ des obigen zúz, das zer- 
malmende, scheidende Nahrungs-Organ. 



疒鼠 



Shu, Verwirrung. 

Auch zür~ zavar. 

R ist ui concretes Suffix, 
Cfr. csiir und csavar. 
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Csäb 

Anlockung, 

Reiz 



Csacsog 

plaudern 

Csafar 

drehen, 

winden 

Csaho 

Eichhörn- 

chen 



Csahol 

1 kläffen 

2 Feuer- 
schlagen 



丨招 

艄 

舟 

鼠 + 勺 



% 



Cs. 

Chäv, auführen, verlocken. Der Vriddhi- 
Stainin zu h erhärtet von einer Wurzel 
ch f a irreu, täuschen, aus welclier auch 
egal, betrügen und csalfa, falsch, stammen. 

= v in Pal^czer Mundart.) 

Chä und chö, plaudern. 

G ist ki frequentatives SufHx. 

Csafar für csav-ar, dem chow , hcrum- 
atreifen, umkreisen entspricht. 

Ar ist verbales Suffix gleich al, aus li 
zu ri verhärtet und apocopirt. 

Chö, ein Kiclihörnchen. 

Im Cliineßischen heisst es gewöhnlich fei- 
shu, die fliegende Maus; jedoch cluij bedeutet 
auch das Eichhorn , ausserdem aber an- 
inuthige, wellenartige Bewegung, welche auch 
i im radicalen cha fluthend, vorkommt, 

Chä, ein gellender Laut. 

Hav (av, ov = 61), heisst kläffen. 

Das magyarische csahol bedeutet zwei ganz 
verschiedene Sachen, es muss aus verschiede- 
nen Ideen iibstaminen. 

Cha ist das lebhafte Prasseln der , 
Flamme; bieher ist auch clia zu ziehen, 
welches mit der Hand reiben , also eine 
! antikere Form des Feueranzündens kenn- 
' zeichnet. 

Ho ist das Feuor, und die zwei Wur- 
zeln werden durch das dcDominative Suffix 
"•吏 verbal. 

Feucrschlagen heisst im Chinesischen auch 
ta ho 打火 ， das einer späteren Periode 
； aDgehören mag. 
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Csaika 

Kahn 



Csal 

betrügen, 

verlocken 

Csalán 

Nessel 

Csale 

hott ! 

Csak 

nur 

Csák 

Spitze 



查 

舟 

+ 

其 



In yKalewala^ erfahren wir, dass Väine- 

möineu， beim Ersclieinen des weissen Pro- 
pheten nach dem Norden zog ， wo inan das 

Gelier noch nicht kannte, nnd diese Aera 
l>ezeichnete die Zeit der lapponischen An- 
siedelung im hohen Norden. 

Wir finden jedoch in dieser Sprache Uak- 
Icßt für (ivdevßf zünden und brennen , daß 
Uiiner kurzen Wurzel entstammt, etwa 
in Hokkjen tsok, 爝， eine brennende Kien- 
fackel. 

Cha als Verb, lieisst flössen， als Substantiv 

bedeutet cha ein grosses Boot, wie auch 
i chimn (magyarisch csön-ak), eine Barke. 

Ke, assonirt ka, überfahren, über den Fluss 
setzen. 

Die Wurzel cha ist im Magyarischen gunirt, 



差 

史 

齒一 

(禀 

左 

裡 

只 



wie in sajka, wo shaj die Schnelligkeit 
der Bewegung bedeutet. 

Cha, Irrthum, Excess und Trug, Falle. 

Li ist apocopirtes Verbal-Suffix. 

Siehe csdb. 

Cha, beissen, stechen. 

Län, brennen, rösten. 

Tso, links. 

Le, Local-Suffix, also links. 

Csalás, der Ochs auf der linken Seite. 

Chlh, in Hokkjen chäk, nur, allein. 

Cha, stechen und stecken. 

Cfr. clia 差 , ein kleiner Speer, stechen 
und todt stechen. 

K ist ein Rest von keu stechen, apo- 



Csáklya 

Bootshacken 



m 

孑 



copirt. 

Chä, ein Boot, auch clia eine Art 
Harpune. 

Kye, assonirt kya } ein Hacken. 
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Csákány 


扠 


1 Ch ? a, schlafen, streichen. 


Streit- 


杆 


Kan. ein Kolben. 


hamnier 1 


Cfr. kang . ein Pfahl. 


Csalfa 


差 


Cha. irren und tauschen. Siehe csdb. 


falsch 


Fa 法， Gesetz, ist ein Suffix abstracter 
Xomina^ wie tat, le, lun. 


Csamp 


戰 


Chäll. älter cham f Kampf, Krieg*, Gefecht, 


eine Keule 


an» der Wurzel cha 40f^, treffen, schlag-en. 




朴 


Po and pü ， ein Stock; hieraus das par- 
ticipiale pung eine Keule. (Magya- 

risch buuko alterthümlicher.) 


Csámcsog 


口毚 


Chan, älter clam f nippen, kosten (oxypbo- 


schmatzen 


nisch c^emege). 






ChÖ. in Hokkjen ch/jk, mit dem LöflFel 
essen, löffelD, wie cho mit dein Schna- 

bel nach Fatter picken. 


Csatit 


小 


Sjäv.klein ? Vriddhi einerWurzel sja und cfux. 


Gebüsch 


林 

1 


Lin. Haio, Gebüsch, von einer Wurzel lih, 
in Canton ,*V, in Hokkjen /Ä. (Cfr •知 ei, 



! 

〇3疰阳卩 私 掌 

〇8^1卩〇1*|]| § -截 

8*«收 

螬 



I 



Csángó 

schlecht 
klingend 

Csánk ^ 

Fus8sohle I 

i 



Hain.) 

Cfr. Ißh JJ|. Kastanie, nach anderen Wall- 
nuss, wie fßh ^|||. Eiche; vielleicht ein Hain 
aus allen drei Baumarten bestehend. 

Chang, die Handfläche, das im Magyari- 
schen die FusssohJe bedeutet. 

Siehe csdnJc. 

Chan und chäm. sauer. 

(Cfr. sfr an und savany.) 

PÖ, coreanisch por , brenoen, ätzen gleich 
dem hot im Englischen, das von starken Ge- 
würzen gebraucht wird. 

U, pronominal, Adjective und Participien 
bildend. 

Ch ang, sprechen, sing^en. 

0 uu<l gö. schlecht, falsch. 

i 

Chang, bedeutet im Chinesischen die flache 
Hund, während die Idee der Fläche im Ma- 
j gy arischen auf den Fass bezogen wird. 
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Csap 

schlagen 

Csáp 

Antenne, 
Fühlhörner 
Csapiár 
8chank- | 
wirth 



| Csang heisst im Magyarischen auch das 
Sprungg;elenk bei Pferden. 

截 Chä, in Hokkjen cJuip, schlagen, wie den 
I Wall eines Hauses. 

Cfr. lapponisch tsab-met, pulsare. 

痦丈 Chä, mit den Fingern (Index) fühlen. 

辟丨 Pjih, fühlen mit dem Daumen, apocopirt. 

Das Wort kommt im Lapponischen als 
t8ap-ket-et, obturare, verzapfen, verstopfen 
vor. Ist es da ebenfalls aus Germanischem 
entlehnt, so würde man ober einen Stamm 
tap erwarten 7 da die Lappen ihren deutschen 
W ortvorrath meist dem Aoglo-Sächsischen 



Csapa 


輒 


Fährte 




Csárda 


广隹 


Kneipe, 

Schenke 


草 


Csat 

Schnalle 


札 


Csata 

Schlacht 




Csataj 




Lärm 


太 


Csatak 

Schmutz 


潘 




堞 


Csarma 


茁 


Gebüsch 


麻 



verdanken. 

Che t in Hokkjen chäp, eine Radspur. 

ChÖ, in Hokkjen chop } eine Spur. 

Csapa ist eine antike zweisilbige Form. 

Chä, coreanisch chär, eine Hütte. 

Ts^V (av ar mongolisch), Schoppen. 

Ti * n Composition dt, ein Gasthaus 
fiir Reisende, zu da assonirt. 

Chä, Canton chät, binden; die lange Wur- 
zel cha ^[+^, die Schnalle. 

Cfr. 说 角裝 ， in Hokkjen chat, eine 
(Horn-)Schnalle. 

Chä, Canton chat, Schlacht und schlagen. 

Im Magyarischen eine alterthümlichere 
1 zweisilbige Stammform. 

Chä, Lärm. 

Taj, gross. 

Chä, Canton chät, ein niedriges, feuchtes 
Land. 

Sje, Canton sät, kothig. 

Lange Wurzel sÄa 沙， Koth ， Schlamm. 

Ak gleich ki Pronom oder b 个， In- 
dividual-Suffix, assonirt. 

Chä, coreanisch chär, spriessen, knospen. 

Ma ist ein gewöhnliches Pflanzen-Suffix. 
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Csattog 

knallen, 

krachen 

j 

Csáva 

Beize, Lohe 

GS3Vä 「 



Csavarg 

herum- 

streifen 

Csaté 

Riomen- 

gras 

Csecs 

Zitze, 

Euter 



Csécse 

Blatter ; 

Csék, Csők 

1 Ziemer 
* 2 Vorsteck- 
nagel 

Csekély 

gering, 

seicht 

Cseklész 

Xachstellcr 

Csekken 

fallen ， sink en I 



楹 

奸 

拓 

輮 

週 



Sä, (Jiioton mtf krachen, Gekrach. 

Ch J ä, prasseln, vom Feuer. 

TÖ, in Hokkjen t 〇 k, brechen. 

Tö in Hokkjen tok, klappern (die 
I Stunden). 

Zh 〇 V, das Leder gerben, sanft machen. Das 
I Magyarische altertliümlicher. 

Chov, drehen, winden. 

Ofr. die kurze Wurzel chu coreaniseh 
.cmr, drehen. Cfr. magyarisch csilr und csifr- 



走 

出 

苐 



芝 

m 




智 



csavar. 

Ist shfjw die Hand, etwa die Drehende? 

Ts 〇 V, herum streifen. 

Arg, alg ist ein Doppelinactiv- und Fre- 
qualitativ- Suffix = /i • 吏， Aa • 起 , assonirt 
； und apocopirt. 

Chä, die ersten Knospen in Frühling. 

Cfr. csalit j csarma und sarj. 

Te, ein PHanzenname. 

Wenn das Wort magyarisch ist, wogegen 
I sich die arischen Analogien anführen Hessen, 
so entspricht es einer verdoppelten Wurael 
szé die au der Zitze nähren bedeutet. 

Cfr. szopik und szí. 

Che, reduplicirt, knospen, spriessen, meta- 
phorisch. 

Chll, Ziemer (baryphon). 

K ist ein apocopirtes ke Werkzeug;, 
Organ. 

Was csők als Nagel anbelangt ; vergleiche 
die Etymologie von szög. 

Shih, seicht und tsjih Synonym. 

Ely ist Ze 漓， （ lünn ， seicht. 

Ché, listig, arglistig und 

Die lnuge Wurzel ist che ^ eine Falle. 

Cfr. csehié, Dohne. 

Siehe csökken. 
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Csel 

List 



Csélcsap 

Possen- 

reisser 



Cselekszik 

thun, 

handeln 

Cselleg, 

Cselleng 

herum- 

ßtreifen 



Csem 

Sprosse, 

Keim 



詁 1 



晉 + 致 



之 



Chen (n = l), Bchlaue, gewandte, ver- 
lockende Kede, von der Wurzel ehe 
schlau ； listig, spitziiudig;. 

Nach den Verben, mit denen csel gebraucht 
wird, wie szo, weben; vet, werfen, ist es mit 
cseMe, die Falle, desselben Ursprungs und 
wurde erst aus dom concreten Namen zur 
ab stracten List. (Cfr. das baryphone csaL) 
Schon c8elen ist possenhaft, aus der Wurzel 
lächerlich; csel als Stamm ent- 
spripht dem Stamme 如 》姗， Synonym. 

Chap ist chä + Hokkjen chäp, 

flatterhafte Rede und chä Geschwätz. 

Cfr. aha Spässo. 

Ch0, tliun, ist die Wurzel des mit Suffixen 
überladenen Verbums. 



倘 Chä-ng ， herumstreifen, im Chinesischen 
eine participiale Stammform, von einer ge- 
mciDsamcn Wurzel cha, che ein ableukon- 
d er Weg, ch'a 差 , aus dem rechten Wege 
ablenken. 

Ljö 躐， in Hokkjen Ug, über einen Raum 
schreiten, mit grossen Schritten überschreiten. 

Leng = ling herumhüpfen. 

甲 Kjä ch §， ciie Knospe spi’iesst， wo das cä 咨 
衫 j* die Wurzel bildet, des magyarischen esem- 
Stammes, welchem dien entspricht, das 
öffnen, erbrechen, sich ausbreiten bedeutet, 
alles das Blühen und Spriessen bezeichnendo 
Zeitwörter. 

Cfr. das baryphone cli ü die Bambus- 
Sprossen und cKun der Frühling der 
Spriessende. 

Das oben angeführte kjä Sprosse, 

| kommt im Magyarischen 7 wie im chinesi- 
j sehen fa-kja ^ mit dem verbalen Suffix 
I ta ^J*, vor, als fakad, spriessen. Cfr. esoma. 
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Csemege 

Dessert, 

Confect 

Csemcseg 

sc 1mm t zen 



Csemp 

Finte 



Csen 

Csend 

Stille, Ruhe 

Cseng 

klingen, 

schallen 

Csep 

Tropfen 

Csáp 

Flegel 

Csepü 

Werg, | 



n 



pxr 

m 



&E 



& 



Che, ein angenehmer Geschmack und 
die ^ und Geschmack finden an — . 

Me', süss. 

Ge ist ke % pronom. Suffix. 

Sjen. schmatzen; sliin Lippen (die 
Schmatzenden?) sä-shin P)§i schmatzen. 

Che, in Hokkjen dick, das Maul in Be- 
wegung; drilt Schmatzen der Lippen. 

In diesem Compositum sind der Stamm 
und die Wurzel zusammengesetzt, wie es 
meistens der Fall ist, selbst in den arischen 
: Sprachen, wo die reduplicativen Praeterita 
beinahe nie dieselbe Wurzel oder denselben 
Stamm wiederholen. Tä-tn-dit sind quantitativ 
verschiedene Wurzeln von einem participialen 
fund-o, wo die Wurzel aus dem Stamm ab- 
geleitet wird! 

Siehe CSel, Synonym, wodurch l und m 
als Stamm-Exponenten sich für äquivalent 
i erweisen. 

P ist pi :ßj?, pronom. Suffix. 

Chen, plündern. 

Ofr. lenk und dnk-os. 

Tsing (nd ng), Stille, in arischen Par- 
ticipion sowohl -nd als -ng üblich. 

Cfr. das Folgende: wo cseng und csend-ül 
gleich gebraucht wird. 

Ching, Glocke und läuten. 

Cfr. chuug, Glockenstimme. 

Die Wurzel ist che Laut. 

Chö, in Hokkjen csep, klares Wasser. 

Cfr. tjih ^J, in Hokkjen tflp, der Tropfen. 

Baryphone Wurzeln sind cho HL, in Hokk- 
jen diriji, und chii Tropfen. 

Shö, in Hokkjen shep, Flegel. 

P ist pi pronom. Suffix. 

Zhu, baryphone Wurzel, Werg. 
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Cserfa] 

Z erreiche 

Cserese 晰 

Ohr- 

gehänge 

Cserdit ^ 

schnalzen 

Csere 析 

Schacher, 

Tausch 



Cserge 秀毛 

Fries, 

Kotzen 



Csermely 

Bächlein 

Csesz 

reiben, 

streifen 



嚓 

泯 

底 

楔 



Csésze 

Tasse ， 

Schale 



Csetlik 

stolpern 



觝 

兕 



1 



Quercus, lateinisch ； wird zu cser, wie im 
； Deutschen zu zerr verbildet sein. 

Ü8&rz f gerben. 

Ché, coreanisch eher, klar, prächtig, schim- 
： mernd wie Sterne und Soime. Wird auch 
I che, laug, gelesen. 

(Che heisst auch herabhiingende Ohren.) 

Ché, coreanisch eher, Geprassel, krachen. 

Siehe csörg. 

Ché, coreanisch eher, Tauschhandel. Die 
magyarische Form alterthümlicher. 

Cfr. aiere-bere, wo here dem türkischen 
I verU in alis-veris, Kauf und Verkauf Handel, 
! entspricht. Cserél, verbal. 

Chen, ein Teppich, von einer Wurzel 
chih coreanisch chir, weben ; chi 

grobes Seidentuch, aus welchem Kleider der 
Studenten verfertigt werden. 

Ché, coreanisch eher, rauschen. 

Tsö tsö, das Gemurmel des Wassers. 

Min (n==l), NYasser, wie auch ming 
(ng^nif^ly). 

Che, ein weicher Stein, worauf Meissei 
geriebeü, d. h. geschliffen werden. 

Sjé, reiben. 

Cfr. das baryphone cha ein reiben. 

Sz ist uze inactives Hülfsverb. 

Che, ein Gefa88 zum Trinken. Nachdem 
Zeichen 角 ， von Hoin. 

Se, Khinoceros bicornis. 

Sze, Büflel, auch Rhinoceros imicornis. 

Sze kicang ^{í bedeutet ausdriicklicli 
ein Trinkhorn. 

Ché und 

Ljé, in Hokkjen lék, bedeutet beides 
stolpern, im Chinesischen wird es auch durch 
福栌 失脚， Fu 8s verlieren, aiisged rückt, 
wofür im Ma 〇 ：yarischeu eine analoge Redens- 
art gebraucht wird : lábat, veszt. 
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Csetepáté 

Schlacht- 

getüinmel 

Csettent 

knallen 

Cső 

(csév, cséve) 
Spule, 
Rinne 

Cseveg 

schwatzen 



Csiba 

Hin ans! 



Csibe 

Hülm 

Csicsereg 

zirpen 

Csicsigat 

zum Schwei- 
gen bringen 

Csicsoz 



I)a csH ein kurzer Stanun ist, so müsste 
demselben ein chP, Canton ehet, entsprechen; 
wir fíuden ein chih >£ + ^5 ； Canton chä f 
Fussspur, so dass chtk lje 7 die Spur ver- 
lieren, d. h. stolpern hiesse. 

Siehe CSata. 



Siehe csattang. 

Ché, coreanÍ8ch c?io y Feclerspule. 



Che, schwatzen. 

Ve scheint intercalirt wegen Hiatus ； um 
die Wurzel che von dem frequentativen eg 
zu trennen, welche sonst damit zu eseg Zu- 
sammenflüsse. 

Chi, forttreiben, wie eineu Hund durch — . 

Pä ist ein Imperativ-Suffix im Chinesi- 
schen, wie im Finnischen. 

Die Lexicologen erklären es durch einen 
Ton, der häufig am Ende des Satzes (nach 
dem Zeitworte) gebraucht wird, wenig oder 
gar nichts bedeutend! 

Chi, Hühner-Geschlecht. 

Pi, gleich fi, Kind. Cfr. barom-fi. 

Pe , Embryo. 

Siehe eserg. 

Chi, Ruhe, Stille, Stillschweigen, reduplicirt. 

Gat = ke ta Doppel-Frequentativ 

und Inactiv-Suffix. 

ShTh und 

Shüh, zieren ； Zicrratlicn. 



羽是 瞄 叱 罷 雉胚 示是轨 鋪談 
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Sze, eine Schnecke mit Spiral- Schale. 

Kwa, eine Schnecke mit gewöhnlicher 
Schale; ka zu ga im Compositum erweicht. 

Chi, in Ilokkjen chlk, au treiben (mit der 
( Stimme). 

At = ta 打 , Ilülfsverb. 

Siehe csukló. 

Siehe csahol. 

Chi, hochroth. 

HTh und kíh ， schwarz , nebeneinander 
gestellt, bilden eben Streifen ; die Wetter- 
grundel wird eben wegen derlei Streifen 
also benannt sein. 

Chav und zhav 槐， kitzeln, sind baryphone 
V T riddhi- StUmme aus cha und 2Äa -Wurzeln, 
währcind chik eine kurze Wurzel ist. 

Cfr. jö kitzeln. 

— 爛 deutet den Excess in dem vor- 
hergehenden Zeitworte an, und wird meist 
durch sehr, in hohem Grade übersetzt. 

D ist ta llülfsverb, zu d apocopirt 

lind erweicht. 

Chi, nackt, rotli, Kind, klein. 

Keil, oiu Füllen. 

ChÖ, in Hokkjen csök, mit den Zähnen 
knirscheu, baryphou. 

Orofl, Kose- Verbform. 

Tslh, in Hokkjen taik, Gold aus dem Volke 
; erpressen, figürlich. 

Ar ， al, von “ 吏， Hülfsveib. 

Chin (n — l), klar, prächtige, schimmernd, 
von cJ, und ehe glänzend wie Sonne 
und Sterne. 

I Chin, ein Stern. 

Lag = in Ilokkjen Ijek und lek, Feuer, 

I heftiu; breuueml. 



Csiga 

Schnecke 

Csigát 

Pferde 

antreiben 

Csigolya 

Wirbel 

Csihol 

Kläffer 

Csík 

Streif, 

Strieme, 

Nudel, 

Wetter- 

grundel 

Csiklánd 

kitzeln 



Csikó 

Füllen 

Csikorog 

knirschen 

Csikar 

kneipen, 

erpressen 

Csillag 

ein Stern j 
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Csillap 

besänftigen 


鎭 


Csile 

ein schma- 
ler Wagen, 
Floss 


轸 


Csillent 


古 


Csima 

Strunk 


身 


Csimaz 


陳 


Wanze 




Csimbel- 

kedik 

sich an- 
klammern 


悴九 


Csimba 


震 1 


Schaukel 




Csimpolya 


帳 


Dudelsack 


縛 


Csin 

«Kniff, 
2 Unart 




Csin 


^眞 


Nettigkeit 


珍 



Chin, besänftigen (n = 1). 

Chin (n = l), ein Karren. 

Die magyarische Form älter. 



Chén, ergreifen, usurpiren. 

LjÖn Sachen wegfiihren, von einem 
Orte zum anderen. 

T ist ta ff, inactives Suffix. 

Siehe csen. 

Shin, älter shim, der Stamm eines Baumes; 
sonst bedeutet shin den Leib, vielleicht Trun- 
cus pro toto. Cfr. csoma. 

Chin, älter chim, kriechendes Insect, ebenso 
auf die Wanze, als auf csimbe, Lausfliege, 
passend. 

Chlh ist die kurze Wurzel, wie che 
die lange, beide ankleben, anklammern be- 
deutend. In demselben Grade der Abstam- 
mung ist tsin das heften, anknüpfen 

bezeichnet. 

Aus derselben VVurzel entsprang arimpaj, 
die Klette, paj rc- sich in Aeste vertheilen, 
und mit einer leichten Differenz csimbök } 
der Knoten (binden, heften). Cfr. csomó. 

Chin, schüttelo, bewegen. 

Shin, älter shim, Beweg-ung; erregen, und 
shing ßchwingeo, schaukeln. 

Ba, va, pa ; pronora. Suffixe. 

Chin, Sack (Balg?). 

PŐ, Glocke, läuten. 

Lja-ng particip. Stamm, blasen. 

Chin , haschen , greifen , und chin 
schlecht, verkehrt. 

Hieraus cslni/, Unart. 

Chin, Edelsteine, als Ohrringe getragen. 

Chin, vortreflFlich, ausserordentlich gut, 
werthvoll ; chin klar, prächtig ; im mo- 
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〇8响1 徵 

11^11611 



Csip 

zwicken, 

kneipen 



柝 



Csipa-äs 汁 

Augen butter, 
triefäugig 

Csipe，csipö 質 

1 Hüfte, 

2 Zange 



Csira 

Keim, 

Sprosse 



孝 + 辟 



Csiriz 

Kleister 

Csirke 

Handel 

Csiszámlik 

Csiszol 

fegen ， 

schleifen 



、;麥 

m 

錯 

石 



辛 + 九 

卩81：! 



ralischen Sinne ist dun 眞 treu, aufrichtig, 
rein und geistig. Alle aus der Wurzel 
cJnh 直 ， moralisch gerecht, aufrichtig. 

Ching, machen ， handeln, ck*72 分 J^， zu Ende 
bringen, yollführen, aus der Wurzel chi 之， 
die thun, machen bedeutet. 

AI ist li Verbal-Suffix. 

Chlh, in Hokkjen cktp, spleissen, brechen, 
auch erpressen (Steuern); lapponisch tsip-so~t y 
extorquere. 

So = 80 pressen und erpressen, ma- 

gyarisch 8Z 〇 r4t. 

Chi, in Hokkjen chip f Saft, Feuchtigkeit. 

TsjTh, in Hokkjen tstp, Eiter. 

Die magyarische Stammform antik. 

Chih, in Hokkjen csip, der Leib oder ein 
wesentlicher Theil davon. 

(Cfr. c 拉 Ä 石卜 質， die Basis einer Säule.) 

Als Zange ist csípő das Participium von 
csip, zwicken, kneipen, welches siehe. 

Chi, alles was jung- und zart, ist also ge- 
nannt; junges Korn = keimendes. Ckichi 
heisst im Peruanischen der Keim. 

Cfr. csima und csoma (siehe Morison 490). 

Csira ist eine antike Form. 

Hieraus csirdg, Spargel, der Sprosser. 

Tsjl, coreanisch tslr, Firniss. 

Ché, coreanisch eher, zwitschern. 

Cfr. eserg, csiripel. 

Kö, Henne. 

Cfr. stk, sima und csúszik. 

TsÖ-ShT, im Chinesischen umgestellt, ist 
der Schleifstein und Steineschleifen ; die 
Gruppe wird durch l li Suffix, verbal. 
(Slii ist Stein, tso schleifen, poliren.) 

Chí, Canton diU, Stillschweigen (absolut. 
Imperativ = schweige!). 

14 



Digitized by Google 




Csíz 

Zeisig 
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Csoda I 

Wunder 
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Das englische siskin lautet tarán isch an, 
wo tfia Zeisig, kin aber Vogel bedeutete. 
Kin, gleich dem modernen deutschen chen, 
kann aber auch ein Diminutiv sein, während 
»is eine Nachahmung des Vog-elgesanges wäre. 

Chi ist irn Chinesischen bloss durch 
einen gewissen Vogel wiedergegeben ; chi 時 
als Verb ist überhaupt Singen der Vögel, 
wie cM, coreanisch c/i#V, m ag-y arisch c^erj 
und csiripel. 

Tse 喷 ， in Compos. ze, zu z apocopirt, 
ist ein Khigeton, Gesang. Csíz ist als langes 
Wort noth wendig aus zwei Elementen crasirt. 

SjTh, mit japanischem Stainmexponenteníú 
bedeutet Holzschuhe; 

M5 (ftui), Schuhe überhaupt. 

(Von Slaven entlehnt.) 

Chö, in Hokkjcn cJiöp, bespritzen, und 

ChÖ, giessen aus einem Gefiisse^ und ein 
anderes iiillen. 

An ist ein Verbal-Suffix. 

Csoba y csobdny und esobdne, Wassereiiner, 
sind AbBtammungcu aus der kurzen Wurzel 
cht), chop f uur als zweisilbig; alterthümlicher. 

Das éechischc díban, der Krug, an sich 
I unerklärbar, wird eine durch P]lision der 
I Schewa^s verstümmelte Entlehnung aus dem 
j Magyarischen sein. 

ChÖ, eine ungewöhnliche Erscheinung; 

ChÖ 走 + 卓 ， jemand durch Schrecken 
oder Lärm in Erstaunen setzen. 

Es kommt im Iuterrogativ-Pronomen mi- 
cjioda, was fiir ein? vor. Die Antiquität 
der Fürwortbildung- verbürgt dessen Auto- 
nomie gegen eine Vermuthung slavischer 
Entlehnung. 

Chew, kauen uud Wiederkauen. 

Chwa, in Dialecten c/ia, synonym. 
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Csók 

Kuss 

Csóka 

die Dohle 

Csorna 



Csomó 

Knäuel 



Csomoszol 

zusammen- 

stampfen ， 

mostein 



Csónak 

Barke 

Csonk 

Stamm 



Csont 

Bein 



ChÖ, iu Hokkjen chok, Schnäbeln. 

(Magyarisch mit coreanisohem Stainraex- 
p<»Dcntcn auch csór, der Schnabel.) 

ChŐ und chav ， in Hokkjen Vogel- 
Stimme; c/i/5 翟島， ein wildes Huhu. 

Kjä, Vogel gezirp. 

Chun, älter chum, spriessen. 

Die magyarische Form älter, wenn a nicht 
gleich a oder ja ist, welches ebenfalls 
üinen Keim bedeutet. 

Chun, eine Gruppe, ein Bündel von Bambus- 
rohr. 

Cfr. chun und shan Seidenfadenknäuel. 

Ó (tibetanisch), ein Partiéi piai- Suffix. 

Cfr. die kurze Wurzel csőkor 微， 血 
Seiden faden an den Pfeil gebunden, um ihn 
zurückzuholen. 

Chu ? kurze Wurzel, mit Füssen treten. 

Ch$, mit den Zähnen zermalmen, mahlen. 

M 〇 , mit der Hand reiben, mahlen. 

S 〇 , mit der Hand reiben. Mo~so ist schon 
im Chinesischen ein Compositum. 

L ist Zt • 吏 ， iuactives Suffix. 

ChOW (ow^ol in csolnak) f ein kleines Boot. 

Chwän, coreanÍ8ch csőn, synonym. 

Ak, etwa gleich apocopirtem ko jfa", Barke. 

Chu 7 als lange Wurzel, ist ein Stamm. 

Chung, der Participial-Stamm, ist ein 
l'hcil des Baumstammes. 

Hioher gehört chung mag-yarisch csonka 
und c8 〇 nkä f verstümraeln, abhauen, und die 
kurze Wurzel chÖ verstümmeln. 

ChÖ, kurze Wurzel, bedeutet stark und 
hart, daher dem Stamme eson im Magyari- 
schen, ein chwän im Chinesischen entspricht, 
welches im Coreanischen chon ausgesprochen. 
! wird. Dem csont aber ist gleich das par- 
ticipialc chwang Jjt, tart und stark. 

H* 
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Csopor 

ein Napf, 
Topf 

Csoport 

Gruppe 



Csór 

Schraube 

Csór 

Schnabel 

Csorba 

schartig, 

zalinlückig 

Csorda 

Heerde 



Csorg 

quellen, 

rieseln 



Csoszog 

Csótán 

Schabe 

Csótár 

Schabracke 



Cfr. die gunirte Wurzel cliu-y 
der Knochen par excellence, der Rückgrat. 
Siehe esupor. 



週 



咏 

齒 

芻 

綢 

音 



Ch 〇 , in Hokkjen esop, eine lärmende Meoge. 

Or ma^ gleich öl 0 sein, das Kind und 
1 concret. Suffix ist. 

T 底 ist ein Pronominal- Substantiv- 
! Bildner. 

Chow {ow or inongoL), sich um drehen. 
iiniwiilzcD, revolvere. 

Cfr. csiir und csavar. 

ChÖ, coreanisch chör, picken, Schnäbeln. 

Tsow (ow or moDgolisch), zahnlückig. 

Cfr. clut ^ + coreanisch char 7 hauen, 
höhlen. 

Ba ist gleich j)a und ica, vriddhibildende 
Pronominal - Wurzel. 

Chow {ow or mongolisch)， sich drängeD 
(von Menschen und Thieren); chow eine 
Anzahl vou Menschen, eine Classe ， Art. 

Chü, coreanisch csiir, llausthiere. 

Das böhmisebti binome h'eda und da^ 



诎 



齒足: 

啖 



deutsche llord^ werden mit dem Magyari- 
schen vor^licheD, sub judice lis est. 

Chü, coreanißcli cmr (cfr. esurg, magya- 
risch), heisst quellen, wallen. 

6 ist ent weder ka ein Frequentiitiv- 
Suftix, oder die tibetanische Wurzel go r die 
Kopf und QuelJe bedeutet, analog dem ma- 
gyarischen Icutfo. 

Siehe cmrfjó. 

Siehe CSUSZOg. 

Chö, zernageu. 

T'án, essen. 

Türkisch? 
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Ch 〇 W T schütteln. 

(Cfr. show ^* 7 die Hand, die bewegende.) 

ts’av 秦 ， StroL 

I 

Siehe CSév. 

Siehe csecs. 

Ché, coreauisch chev, Knöchel. 

Tseú, Coucur8. 

D ist te J^, pronom. 

Siehe C86k und CSÖkkÖnÖS, hartnäckig 
i ( al> orgasmo libidinis). 

Che, coreanisch cheu, Spule. 

LŐ ist die Wurzel des chinesischen ling 
Federkiel. 

Chüh, Bambusknoten ； Sprossen. 

Cfr. das oxyphone tsjih ein Knoten, 

: <iin Knie an Pflanzen. 

Ching, ein klingendes Instrument, wie 
die Klapper auch in der Armee gebräuch- 
lich. 

Cfr. (las slavische Öemer, dessen Etymo- 
! logio mir nicht einleuchtet und Zweifel 
bezüglich seines Ursprungs zulässt. 

Siehe csend. 

Siebe cseng. 

Siebe CSep. 

Siehe C8 〇 r. 

Siehe cserdit. 

Chö, coreanisch csor, brennen, rösten, cau^ 

I terisiren. 



Csóvál 

schütteln 

Csóva 

SchauU- 

Stroh 

CSŐ | 

Röhre, Spule ! 

Csöcs 

Zitze 

Csőd 

1 Knöchel, 

2 Concurs 

Csök 

Ziemer, 

Gemachte 

Csöllő 




Csög 

Knoten, 

Kegel 

Csöllönk 

Klapper 

Csömör ； 

Eckel 

Csönd 

Ruhe, Stille ■ 

Csönget 

läuten 

Csöp 

Tropfen 

Csör 

Schnabel 

Csördit 

schnalzen 

Csörge 

Speckgriebe 



相艰 



羽 + 是竹 鉦 



妁 
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Csörgő 

Schelle 



Csősz 

Feldhüter 

C8UC8 



Csudái 

wundern 

(sich) 

Csúf 

hässlich 



Csuha 

Kleid, 

Kutte 



I 註 



Csuk 

sperren, 

Bchliessen 



叕 



Ge ? medium von !cé ^ (phonetisch), 
Nierenfett, im Coniposito k^-hdj, wo das 
zweite Element, auch phonetisch ge- 
schrieben, dein magyarischen háj, Schmer, 
entspricht. 

Ché, coreaniscli eher, liiuteo 7 schellen. 

G ist Frequent<ativ-Sufíix ke erweicht 
und apocopirt. 

Ö ist ein Participial-Suffix. 

Show, in Hokkjen shb, hüten ， wachen, 
baryphooer V rid d hi-Stani m. 

Sze, she, apocopirtes Concret-Suffix. 

Chu, Spitze, Höhe; entweder reduplicirt 
chü-chü, zu antes crasirt, oder dem lappo- 
nischcn tsuo-tse , cacumen, analog chu-tzt 
、孑， wo der letztere, sanftere SibiUant 
dem radicalen schärferen assimilirt wurde. 
Siehe csodál. 



Chu, ein verzerrtes Maul. 

Chu^ 1^, Synonym. 

Chung 唇， überhängende Lippe (cmnya 
und csiing). 

F ist ein seltener Vertreter vom apoco- 
pirten Vriddhi-Suffixe wa. 

Chu, ein Soldaten-Rock, der bis über die 
j Knie reicht. 

Cfr. chu ^5, rothes Gewand, UDiform? 

a« 巾 + 著 ， i8t ein über den Sarg* aus- 
gebreiteter Mantel. 

Ha entspricht dem chinesischen hja 
Sommer, das hier umgestellt gebraucht wird, 

; hja-chu Sommer-Rock, auch hja-pu^ 

| Soinmer-Tuch. 

Chuö, in Hokkjen chuk, binden, zusammen- 
% en; _ 械足 ; verriegeln, und mit 
langer Wurzel ldn-Uu Kette, ma- 



囁 守土、 咕 
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g^yarisch läncz, also nicht aus dem Slavi- 
schen entlehnt. 

Csuka 羯 Chué， in Hokkjon chuk, überhängendo 
Hecht Lippen (?). Eine ältere Form. 

Csuklik fl 縛 Chö, in Hokkjen chök, ein gewisser arti- 

schluchzen ciilirter Laut, mit welchem, durch einen An- 

schlag der Zunge an den Gaumen, das harte 
chinesische, das r vertretende Z, ausge- 
sprochen wird. Cfr. das polnische l und 
das russische ji vor a, o y y, tA. 

Li ißt li inactives Hülfsverb ; 

k aber ein pronominales ki das neu- 
trale Verba bezeichnet. 

Csukor Siehe csokor. 

Masche 

Csuma "ijj Chun, älter chum, knospen, sprossen. 

Fruchtstiel Cfr. csoma. 

Csupa Die Chinesen drücken das Nackte durch 

bloss, roth, purpurroth, wie es ein neugebornes 

lauter Kind etwa ist; so ist tsih nackt und 

roth, und das baryphone chu ^ ist roth 
und purpurn. Cfr. csóré, nackt. 

Pa ist ein Hülfsverb, hier participial, 
gleich wa und 6. 

Csupán, bloss, nur, ist Adverb, durch das 
modale Suffix an gleich ul fjjj. 

〇8Úr 轉 Chu-en ? ist ein Stamm von csú, drehen, 

drehen, | das r = li ^ zum Verbal-Suffixe hat. 

winden Siehe chavar, chotv umschiflfen, 

I umkriechen, und jiom? flechten, stricken. 
Csurg Siehe csorg und csordúl. 

quellen, 
rieseln 

CSUSZ 株 Chu, ein Stamm, Stengel. 

Strunk j Sz = tsze, apocopirt, concret. Suffix. 

Csúsz 矢 Shíh tsüh ist der chinesische Ausdruck 

schleichen, | jjj , für schleichen, schlüpfen, eigentlich den 
kriechen j j Fuss verlieren. 
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Csutak 

Fruchtstiel I 



Csutora 

Feldflasche 



Csuvik, 

Kuvik 

Todten- 

vogel 

Csúz 

Rheuma 



Csücs 

Zipfel I 

Csücsül I 

sitzen, 

kauern 



Csügg 

hangen 



株 



酒 



瘘 

屬 



Kriechen wird durch süh ^ ausgedrüekt, 
dem das inactivo sze 使 apocopirt sufiigirt 
wurde. 

Chu, Stamm, Stengel. 

Ofr. ckü Yfi knospen, keimen, Canton chut. 

Ak ist das concrete, individuelle ko 
apocopirt. Cfr. csoma. 

Tsjll, ißt der allgemeinste Name für Wein, 
der dem magyarischen esu entsprechen mag; 
tora muss dann ein alter tliümlich erhaltener 
Stamm sein, der einem chinesischen to (co- 
reanisch tor) oder einem Vriddhi-Stamrae 
tow (ow ^ or mong-olisch) entsprechen würde. 

Tdw 登 (ow — or mongolisch), ist ein 
antikes Öefäss, bei Opfer-CeremoDieo ge- 
Ijraucht, von der Wurzel to trinken, 

schlucken. 

Cfr. das magyarische tor, ein Fest, Trink- 
gelag. 

(Tsju tav yQ ^ ist Wein von Reben 
gemacht). 

Cfr. das türkische chötra das tibe- 

tanische kalacha und das magyarische lcalacs, 
j Feldflasche. 

Die Chinesen nennen den Todtenvogel 
! ku-ku-njav } das von den Türken auf die 
Serben als KVKpiaB überging. Njav 烏 ist 
ein Vogel. 

Chu.j , Rheumatismus, besonders mit shin ^f^ 、 
Schmerz, verbunden ; das zweite ist identisch 
mit dem magyarischen sin. 

Chu, Gipfel, roduplicirt oder chu tse 丨 
assimilirt. 

Tsu-n, kauern, wo tm die Wurzel bildet, 
gleich c»ii im Magyarischen, das reduplicirt 
mit inactivem li suffigirt ist. 

Cfr. tßö 坐， sitzen. 

Sbuh, dazu gehören, haften. 

Das zweite Q = ke frequent. Suffix. 
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Csügged 1 

den Kopf 
(Muth) 
häDgen 
lassen 

Csüd 

Sprungbein 

Csűr 

Scheuer 

und 

Csűr 

drehen 

Csürhe 

Ferkel 

Csüröl 

spulen 



拙 



Chűh, besorgnissvolle Gemüthsverfassung;. 
Ed ist ta ^J*, inactives Hülfsverb, ásson irt. 



綴 

野 

十 

土 

里 

猪 

子 



Chué ， Canton chut, springen, hüpfen. 
Hieraus auch das gleichbedeutende csülök. 
Shil, eine Feldscheune. 

Li — r, apocopirtes Local-Suffix. 

Siehe csűr, csavar. 

Chu-tze ， die Sau. 

Cfr. chotv (pw = or, mongolisch) uud 
腦叟， Synonyme. 

Siehe CSÜlle. 
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Cáf 

Wider- 

legung 

Cafat 

Lappen 



Cakó 

Storch 



Cammog 

zotteln, 

trotteln 

Cangár 

schmächtig 



Cankö 

Hefe 



m 

雜 

I I 

鶴 

1 * 



c. 

Tsjäv, widersprechen mit Hitze und Rau- 
heit, tadeln, kritisireo. 

Der Vriddhi-Exponent va ist im Magya- 
rischen zu f erhärtet. 

Sä, Lumpen; aus derselben Wurzel scheint 
candra, zerlumpt, ciem tsan entspräche, 

zu stammen , dem jedoch das binome dra 
entgegensteht, ausser wenn wir den Stamm 
zu cand = cang erweitern, wie das Parti- 
cipial-Suffix in arischen Sprachen, leb-end, 
lov-ing erscheint. 

Tsä, ist verschiedenfarbig, gestreift, ge- 
sprenkelt. 

Tsä sä und chä ist der Laut der 
Fische verßclil ucken d en Wasser vögel, auch 
das Geklapper <ler Enten und Störche. 

HÖ, ist die Stimme des Storches. 

Der Storch ist bei den Chinesen heilig, 
Ha er als Ferge die »jen 仙 oder Genien 
verführt. Die fünf Genien icu sjen 五仙， 
sind der Himmel, die Götter, die Erde, das 
Wasser und die menschliche Seele. Kwo sjen 
過 zu den Genien gehen, ist ein Euphe- 
mismus für sterben. 

Tsän, älter Mm, mit Hast vorwärts eilen. 

Og ist ke > assonirt, frequentatives 
Suffix. 

Sang, inaner, schlank. 

Tsäng 懢， hässlich, bösartig ungestüm ? 
ist auf das Moralische bezogen. 

Är ist ul concret. Suffix. 

Tsä und chä 米 ^ 乍 bedeuten schon als 
Wurzeln die Hefe. 
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Céda 

schelmisch 



Ceklye 

Schlinge 



Cenk 

kleiner 
Hund 
Cibak 
Haarzopf 
und Cibäl 
bei Haaren 
ziehen 



Cibe, Csibe 

Hühnchen 



& 



9 



I Aus dieser Wurzel ist auch der Vriddhi- 
j Stamm tsav 5|S||, in tsav-p'fi Ijä®* jQ, Woin- 
hefe, gebildet, während im Magyarischen 
sich ein liquider Stamm can, oder ein par- 
ticipialer Stamm cank, und ein antiker Stamm 
cankd, erhalten hat, was auf die Wein-Cultur 
beider Völker zurückweist. 

Cfr. tsjang eine verdickte Flüssigkeit, 

! Syrup, Eiter. 

Tse, Verdacht, Eifersucht, Aerger; Ueber- 
! oilung. 

Tsze, Intrigue, Leichtsinn, unanständige 
I Frechheit. 

Da ist rasch, verwegen, oder ta 

Pronominal-Suftix. 

TsjTh, in Hokkjen tslk, den Hanf in Fäden 
drehen, flechten. 

Ljs, in Hokkjen Ijck, jagen, wilde Thiere 
fangen, verfolgen. 

Tsäng, hadern, streiten, zanken, nach ver- 
schiedenen Seiten zerren, daher ein Kläffer, 
ein Hund. 

! Türkisch ? 



n 

i m 



Tsze, Schnurbart; 

Pä, herausreissen, jäten, mit der Wurzel 
herausziehen. 

L = li , inactives Suffix mit pä zu pdl 
crasirt. 

Tszi, ein Vogel, das Weibchen ist so 
. genannt, von tszi erzeugen, gebären. 

Be ist ein in Composition erweichtes 
p4 paaren, begatten, hier als Participial- 
| Passiv, durch Paarung erzeugt, 
i Pe ist, wie das davon gebildete 

I pin im Magyarischen altertkümlicher er- 
erhalten als pina, Vulva, das weibliche 
Zeugungs-Organ. 

j Cfr. pe‘ Embryo. Siehe csibe. 
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Cibekel 


趂 

跛 


hiokeu 


Cica 

Katze 


噴 

嗰 


Cic 

Zitze 


嗜 


Cicoma 


次 


Aufputz 


麽 


Cihelödik 

sich 

mühsam 

aufraffen 


喑 


und Cihog 


咋 


kichern, 

belfern 


噴 


Cikk 


册 


Artikel 

Liste 


籍 



Tszi, hinken, humpeln; 

Pe, in Couipos. zu be erweicht, synonym; 

Kel ist ein Doppel-Hülfsverb = ke lae 
| 起來 ， sehr häutig; im Chinesischen ge- 
braucht. 

Tsi 7 die Lippen bis an die Zähne in ein 
! Gefiiss stecken, nippcu^ schlürfen. 

Tsä, kosten, das Maul in Etwas stecken. 

Tsi, reduplicirt, nippen, schlürfen, 
i Cfr. szi und csecs. 

I Tsze, Seide zurecht geordnet; Uze 齊 ist 
1 <lie Schleppe eines Kleides; tsze elegant. 

i . • 、 

i Tso, Frische uud Schönheit eines Stoffes. 

Ma, m 〇 t ist Pronominal-Suflix. 

Tsih, seufzen, stöhnen, ein Laut der Aspi- 
ration. 

Cfr. tsi einen steilen Berg hiDan- 

steigen. 

Tsä, bellen. 

Tsih, ein uuarticulirter Ton des Zischens, 
woher das magyarische cUiogo, die Peitsche, 
dem tsih die Gerte, die Kosspeitsche 
entspricht. 

Og ist das frequentative ke 

Tsih, eine Liste^ ein Register. 

Tsjih, eioe Bambusplatte, auf welche in 
alten Zeiten die Worte eingeritzt wurden; 
hieraus eine Liste, ein Buch. Das Kitzen 
selbst hiess ih und yth coreanisch 

ir, woraus das magyarische ir } schreiben; 
und nach der Aussprache von Hokkjen iJc 
und yxky woraus ebenfalls das magyarische 
iktat, in einen Register einritzon, eintragen; 
ferner hiess das Hitzen hlh ^|J, Styl, ein 
Stahl, coreanisch klr, woraus das finnische 
kirja } das Buch, eii^ntlich die eingeritzten 
Bambuätabletten, stammen. 
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Cika 

Keim 



Cikkäz 

1 zucken 
(von Licht 
und Feuer) 

2 kreuzen 

(von 

Scniffen) 

Cipe 

Schuh 



Cipó 

Weissbrot 



Cirógat 



Cirom 

Schmutz 



Civakodik 

zanken 



Tsjih 刺 heisst gerade etwas mit dem 
Stahlstyle einritzeu. 

Tsih 則 , Linien ziehen ; abstract, Gesetze 
einführen. 

TsjTh, ia Hokkjen tsnk, das Beste der 
Getreide- Arten, und die Göttin , die der 
Frucht vorsteht. Shay tsjih sind 

Götter der Erde und des Kornes. 

Die magyarische Form ist vollständiger 
erhalten, gleich csoma, Spross. 

Tsih, in Hokkjen Ulk, die Strahlen der 
untergehenden Sonne, mit 微使， De- 
ponential-Sufiixe assonirt. 

Tsih, eine Classe schmaler Boote. Die 
Idee der Kreuzer vervollständigt tsih 
raubeu, plündern. 

Si, Strohschuhe, Schuhe überhaupt. 

Pe, Leder, also Stroh und Leder, d. h. 
alle Arten Schuhe. 

Cfr. sjih M, Holzsc)iuhe = cstzma. 

Tszi, ein Kuchen; 

Pa 〇 U, in Hokkjen po, backen, rösten unter 
heisBor Asche , oder umgeben mit einer 
Kruste von Thoo. 

Tszi, Liebe, Zuneigung 1 . 

Lav, in Hokkjen lo = ro, lieben. 

Cfr. lö Wonne, Wollust. 

Gat ist Doppelverbal-Sufiix ke ta 起打， 
inactiv und frequentativ. 

Tszi, Flecken, Muhl. 

Rom entspricht Mn Koth (i = r). 

Tseu, ein Ton des Aergers und der Ver- 
höhnung. 

Kodik ist wie gat ein frequentativ-inactives 
Doppel-Suffix. 



稷 昃 舟 + 乍屌皮 粢炮 慈缪 班 I 子 _ 



Digitized by Google 




• — 222 - 

Cobäk Cfr. das lapponische tsab-be, cros } sura 7 wo 

Schenkel- die erste Silbe mit dem magyarischen cob 

Keule identisch ? bt aber aus pe ßein^ Lende. 

脉 CHÖ, in Hokkjen chop ist die Lende. 

Cölönk 桂 Tsjuen (n^lj } ein Keil. 

Knebel ， < Ein radicales tso bedeutet auch einen Keil. 

Klotz ! 

(Colöp und Die Stämme CÖl und CÖV sind nach der Pa- 

Cövek) lciczer Mundart stellvertretend. Das Vor- 

Stift, Pflock kommen beider Stämme ist um so in- 

I teressanter. 

Cuca 女芻 T8u, ein hübsches Weib, eine Wittwe. 

Geliebte , eine schwangere Frau. 

(g-emein ) 丨 0S. Tsä, heruinstreiehen, viilgivaga. 

Cudar Tsu, rohen Gemüths, neidisch, eifer 

schnöde, I süchtige, und Usu jlSfl, gemein, roh. 

nieder- 醜 T'av (dt = ar), berauscht ; versoffen (cfr. 

trächtig tav ' 盗， rauben, plündern), t in Compos. zu 

d erweicht. 

Cupp P 就 Tsu und Tsö, in Hokkjen tsup 7 mit den 

Schmatz ! | Lippen sehmatzen. 

Curho 宿 Süh ， coreanisch sur, in Composition süh- 

Hure I 'chang 宿 eine Hure. 

I HÖ, im Compositani ho-kje?i e ^ e_ 

brechen. 

Cühelödik Siehe cihelödik. 

sich 

aufraffen 
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La 

siebe! 

Láb 

FU88 



Labda 

Spielball 



Lacsak 

Kolli 

Lafanc 

zerlumpt 



Lafog 

rauschen 
(vom Kleide) 

Lagzi 

Hochzeit, 

Schmaus 



示丨 

賢 



拉 



伐 

拉 



L. 

La-n, älter lám, wie das gleichlautende 
magyarische sehen, sieh ! Aus der Wurzel 
la, die mit dem inactiven ta ^J* zu lát wird. 

Lä, in Hokkjen läp, gehen , wallen in 
langsamem Schritte. 

Cfr. la-jen ^ 缴然， langsam ， Adverb, 
magyarisch lassan. 

Cfr. lapponisch läpa, planta pcdis ; der 
ursprüngliche Stammexponent pa ist hier 
noch erhalten, während er im Magyarischen 
zu b erweicht und mit der Wurzel crasirt 
erscheint. 

Eine oxyplione Wurzel ist le ma- 

gyarisch 吻， treten. 

La heisst haschen, fangen, so la - show 
拉手， bei der Hand erhaschen ; eine kurze 
Wurzel lä wäre läp in Hokkjen. 

Da ist ta Agj, Pronominal-Sufiix. 

Cfr. Lucs-kos. 

Lä, auch lä sä 孝 n 蠢， zerlumpte 
Kleider. 

Fä heisst verderben, woher fan eine 
schlechte, unordentliche Person. 

C ist tsze *^f*, concret. Huflix. 

Lä, in Ilokkjiin lap laf, bedeutet auch das 
Rauschen des Windes, gewöhnlich brechen. 

Og ist das frequentative ke, 

LŐ, in Hokkjen lok, Vergnügen, froh- 
locken. In primitiver Form erscheint es in 
lakoma, Schmaus^ während es iu läg er- 
weicht ist. 
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Lágy 

weich und 
müde 

Lajha 

träge 
und Léha 



Lak 

Wohnsitz 



Lakat 

Schloss 



Lám 

siehe da! 

Lánc 

Kette 



Lamos 

schlammig 



m 

und 

m 

m 



Zi kann Weib, Weib nehmen, 

oder das für diese Ceremonie dargebrachte 
Opferfest Ui ^5 bedeuten. 

Das Magyarische ist ein zu gy consoli- 
dirter Guna-Stamm, dem im Chinesischen 
ein Vriddhi-Stamm lat IJfäj, entspricht. 

Siehe hij-ha. Hieraus gebildet: lágyék, 
die Weichen, Flanke, Leiste. 

Lá-n, träge, ist ein liquider Stamm aus 
einer Wurzel la, von welcher laj-ha eine 
Guna ist. 

Luy, träge und müde. 

Ha ist eine synonyme Wurzel, die im 
Stamme luin und hjen fly] , faul, vorkommt. 
Dem hjen f^] , entspricht das magyarische 
kenne. 

Lő, in Hokkjen luk, bedeutet primitiv 
fallen, dann zusammcnfalleu und ein Dorf 
bilden. Hea 
Stätte, die Residenz. 

Cfr. das lapponische lakk, prope habitans. 

Ich linde im Chinesischen einen liquiden 
Stamm lá-n der beschliessen bedeutet, 

und ein participiales la-ng eine Art 

Schloss. 

Siehe la, dem das demonstrative mo 
angefügt wurde, gleich dem französischen 
voi-lä. 

Lan, ein Tau um Schiffe zu ziehen. 

Ljen &!, eine Kette, auch lan-sÖ und 
Ijen-su das dem magyarischen 

lánc entspricht. Die Polen, Slovaken und 
Serben haben es von den Magyaren ent- 
lehnt. 

Cfr. die kurze Wurzel la die auch 
binden bedeutet. 

Lán, älter lám, Ueberschwemmung, See- 
wasser. 

Os ist Adjectivbildner. 



Ä bedeutet eine Wohn- 
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Landsa 

Lanze 



臘 

鈒 



Láng 朗 

Flamme 

Lángy 

lau 



Lank 

schlaff, müde 

Lány 

Mädchen 

und Leány 



锒 

耶 



Lap 

Pfote 



Láp 

Moor, 

Sumpf- 

wiese 

auch Lápa 



爛 



Lap 

Platte, 

Fläche, 

Seite 



Lä ist die kurze Wurzel, die eine Art 
Schwert (stochen) bedeutet. 

Sä, eine Lanze. 

Dieselbe Wurzel, die nach der Hokkjen- 
AuBsprache auch das mag-yarische szab und 
8zabh/a, hauen und Säbel, bildet. 

Lang, klar, glänzend. 

Das lapponischc lem, tepidus, führt auf 
einen oxyphonen Stamm Ijen, älter Ijem, 
dem Ijm ^ entspricht, welches Seideo- 
Cocons in etwas Warmes tauchen bedeutet, 
um die Endfiiden zu ünden. heisst 

sonst Metalle durch AViirme läutern , wie 
Ijm solche schmelzeü. 

Lang, ermüdet. 

Lang und leang (ng = ny), die Braut. 
Das im Magyarischen gebrauchte: férjhez adó 
le/imjy eine mannbare Jungfrau, scheint das 
leAntf als etwas Exotisches zu erklären; der- 
gleichen Wiederholungen sind Fingerzeige 
für die Analyse, wie z. B. sz^gt/en-gy alázat, 
Schünde, wo das Letzte als bekannter voraus- 
gesetzt, uns veranlaskit^ io sze- und g,yen, zwei 
synonymen StiimmeD, nachzuforschen. 

Cfi.. láb. Fuss und das lappoDische lapa, 
Fus88 〇 hle. 

Lá-n ist (iin liquider Stamm aus einer 
Wurzel Jet, der ein Moor bedeutet. 

P ist ein Detritus von pronominalem 
pi das Substantive bildet, und in hijxi 
noch voll erhalten ist. 

Unter «-Scala kommt es als lüh Moor- 
land, und hi Salz-Moor, vor. 

Lan • 監 , ist ein liquider Stamm, aus 
einer kurzen Wurzel lä, der flach ； platt be- 
deutet. 

Hieraus lapály, lapos, lapít, Substantiv, 
Adjectiv und Zeitwort-Formen. 

15 
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Lapp 

Lapp- 

lander 



Lassan , 
Lát 

sehen 



Lapu 

Klette 

Láz 

Fieber, 

Empörung 

Laza 

locker 

Le 

hinab 



Leáld 

Uütergelieo 



然 

+賴 

視 



?+ 立 

莅 

涖 
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lm Lappon ischen heisst lapa Dativa mon- 
tium 8pelunea y eine Berghöhle , die zur 
iiltcHten Woli nun^ gedient hat; c.fr. lappo, 
Muscuh liehen IslaDiHeuin ； da» ihnen die 
erst« Nahrung gewährt hat. 

La-jen heisst langsam ^eheml und langsam. 

Lä, untersuchen (mit dem Au 芪 e). 

Lá-n ist ein au» einer laugen Wurzel 
ln gehildiiter liquiclor Stamm, im Magya- 
risclien mit dem imu^tiven tn 打 crasirt. 
Also kommt es auch im lappon ischen lat-ko 
vor, welclioH spectrum ； Gesiclit, Gespenst 
bedeutet. 

Cfr. das Vriddhi Ijav klar sehen. 

Von dein Stamme läp y fiach, mit pronoroi> 
oulom u g-ebildet. 

Lä, kurze Wurzel, ist böse oder unge- 
horsam. 

Cfr. Iwan P^mpörunt^. 

Lä-8ä, zerrisHeu^ zerlumpt. 

Lán l 〇 8c, hesoodorK moralisch. 

Lé, horabstei^en, wie das zweite herab- 
fliessen, von Hoheron gebraucht, für sich 
hcrablassen. 

Hieraus ist g;el)il(]ct lin niedrig, auch 
moralisch, und Un das Thal. 

Cfr. das lupponiseho hke, Thal, wo le <ler 
magyarisch-chinesischen Wurzel, der Niede- 
riin 片 entspricht; während ke gleich ke ira 
Chinesischen ist, das eben- 

fulla eiu r rhal bedeutet. 

i4“a/m konunt in liiwllofTs ，Tartiirischen 
Gedichten* im .Sinne: über die Berge steigen, 
vor; um dem Ma^yarisclion fHö Bedeutung 
des Ilerabstei^ens zu verleiheu, musste der 
Stamm mit der Partikel le, liinab, verbanden 
werden. 

Das magyarische áld, segnen, stammt von 
einer ganz anderen Wurzel ab. Siehe áld. 
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Leány i 

Mädchen 



Leb 

Schwebe 



I 



Leg 

superlat. | 
Suffix i 



Lég 

Luft 



m 



m 



M 



Leang. die Braut, wo das participiale am j 
in dny erweicht wurde; an die ältere Form 
erinnert leányka, wo ám/ka gleich dem mand- 
schuiBchen Participial-Suffix anga anklingt. 

Léw, die an einer Fahne Hattornden Bänder, 
ebenso die von der kaiserlichen Krone, wo 
hinten ihrer sechs und vorne ebenfalls sechs 
hingen. Der Stamm ist ein Vriddhi von 
Je Jp£, fliegen. 

Dem chinesischen Stamme entspricht lev- 
egő, die Luft; in leb, lebegő ist va, ne der 
Vriddhi-Exponont, zu b verhärtet. 

Baryphonischc Wurzel ist l& yfy, die fliegen, 
besonders als Compositum líí-tá íií M 
bedeutet. Cfr. rep. 

Ljö, in Hokkjen lek, primitiv ein glühen- 
des Feuer, hieraus ein für Tugend und Vater- 
land erglühendes ßemiith bedeutend. Im 
Allgemeinen bezeichnet es etwas im hohen 
Grade Ausgezeichnetes; hieraus ist dessen 
Befähigung, im Magyarischen als Superlativ- 
Suffix zu dienen, erklärbar. 

Cfr. legény, Junggesell, und lje-nö (leg-nö) 
jjfjj keusche Jungfrau, die den Tod der 
Entehrung vorzieht. 

Le, klar, hell, glänzend. 

Ke, Luft (umgekehrt ég, Himmel). 

Lég, als lange Silbe, ist nach unserer 
Einleitung ein zusammengesetztes Wort, das 
aus zwei langen Wurzeln, lé und hé, crasirt 
wurde. 

Statt lé, als hell, können wir, der popu- 
lären Redeweise gemäss, welche lég auch 
levegő ég, gleichsam der schwebende Aether 
oder Himmel, benennt, die gleichlautende 
Wurzel lé fliegen, annehmen. 

Cfr. Ije, in Hokkjen lek $)J, das kalte 
Luft bedeutet. 



15 * 



/ 
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Wenn die magyarische Sprache in uralter 
Zeit die Tugend besass^ zwei lange (syno- 
nyme) Wurzeln in eine Silbe zu crasiren, 

; muss dieses entweder vor der Eründung der 
chinesischen Schrift, oder ausserhalb deren 
Beeiuflii88UDg 7 gauz autonomisch^ geschehen 
sein. 

I 

Ich werde die Parallele weiter ziehen bet 
Analyse uralter chinesischer Stämme in der 
I japanischen Sprache, die als zweisilbig noch 
I heute aus der Epoche datiren, wo die chi- 
nesische Sprache ihre Stämme aus einsil- 
bigeo, auf Vocale auslautenden Wurzeln, 
durch Anfügung von bedeutenden Stamm- 
exponenten bildete, deren Vocal im Laufe 
der Zeiten eiueu Detritus erlitt. So erhielt 
sich in Japan : funi y Schiff, zweisilbig-, wo 
das entsprechende chinesische fu-n zu einer 
Silbe apocopirt wurde. 

Legel 黎 Le, Gras und Heu. 

weiden 幾 Ke, kauen ， essen. 

L ist le inactive8 Suffix. 

Légy Lé, heisBt Hieg-en, das magyarische ist ein 

Fliege ! !Giina-Staninijazu)apocopirtund,al8Aus- 

Í laut, zu fft/ erhärtet. 

Die englischen Lexicographen haben le 
und lei-f glaube ich, in Eins zusammen ge- 
worfen, während sie in me und mei, in pe 
undpei scharfhörig; genug waren, den Unter- 
schied zu bemerken. 

Leh 刻 Ljé, in Hokkjen lek und Jeh, die kühle 

Athem Luft. Wir haben in lég, Luft, die langen 

Wurzeln analysirt. Durch li wird es 
deponential lehel, athmen. Cfr. liheg. 

Léha Siehe lajha und lihe. 

gering, 
schal， leicht 

Lejt j 挂 Le, herabsteigen, das im Magyarischen 

zur Partikel geworden , wird durch das 
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doppelinactive “a 以打 deponential, mit 
der primitiven Bedeutung- des le ab- 
wärts jelien, tanzen. Cfr. lép, schreiten. 

Lél 曬 Le, forschen, mit dem Auge untorßuchen, 
finden ansehen. 

Wir haben das baryplione Analogon in 
ta-lcil gofunden, wo ta, ein alterthiiinlich 
prätixives Hülfsverb, mit der Wurzel 姑 躐， 
finden, verbunden ist, während das oxyphone 
lél, ohoo Vermittlung eines Präfixes ge- 
bräuchlich ist, bloss durch das inactive 

史 8uftígirt. 

Lél Ist wie leg, Alcohol, eine Neubildung;. In 

Geist lélek, Seele, werden beide constitutive Ele- 

mente analysirt. 

Lélek 理 Lé, die Prinzipien in der Natur, durch 
Seele j welche solche regiert wird; die Vernunft im 

Menschen. 

Léfl ist gleich léh, das nach Hokkjen Art 
gesprochene Ijé m Luft, Athem im Magya- 
rischen. 

Es ist bemerkenswerth, dass die redupli- 
j cirten Wurzeln quantitativ stets verschieden 
I sind, cfr. im lateinischen tundo, im redupli- 
cirten Perfectum tü-th-di y tendo, te-tén-dL 

Aus der Wurzel h sUunmt das par- 
tiéi piale ling j die Seele, das cineo Re- 
flex wirft auf das magyarische lény, das 
I hiemit nicht nur Essenz (Wesen), sondern 
auch ein geistiges Wesen bedeutet. 

Lemez ^ älter ljem f dünn ； flach. 

Platte Ez ist pronominales Suftix tszb 

Lend, leng Le, fliegen, ist die Wurzel des participialen 

schweben, i ! Stammes lend und leng, dem das chinesische 

llieg-en ； | ltng 剑， Flügel und Federn entspricht. Es 

I bedeutet die Ehrenfederu, welche, wie die 
! Pfaufeder, von den Mützen herabhäDgeD. 
Lenn, lent 链 , Lé ist die bedeutende Wurzel, die im 
unten | | Magyarischen zur Partikel hinab, geworden, 
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Lény 


靈 


Wesen, 




Sein 




Lep 




bedecken, 




überfallen, 




über- 




raschen 




Lép 


賺 


Milz 




Lép 


履 


schreiten 


址 


Lép 


蠟 


W ； Wíll8- 




scheibe 




(Honig) 




Lép 


黎 


V«j»;elleiin 




Lepe 


戾 


Sclimüttor- 




lin^ 




Lepény 


丨 來 




1| 〇 || 


1 





麥 



diese nahm cLis adverbiale an, en und in 
lent noch ti Erde, Ort T apocopirtes Local- 
Suftix. 

Siehe lesz, sein werden, dessen Wurzel 
lé ist, wie es aus dem Lnpcrfectiuu ersicht- 
lich ist, wo wir nach Elision des inactiven 
az levék, sehen. IJnjj ist eine alter- 

thüinliche Pai*ticipialforin 7 die das Seiende, 
Wesende, also auch Sein und Wesen bedeutet. 

»Scheint ein autonomes magyarisches Wort 
zu sein, zu dessen Analyse wir iu le <las 
prätixive HüJfswort la ^ aunehmen müsseu, 
welches mit pt decken, zu einer Silbe 
crasirt wäre. 

Hieraus: lepedő, ein Leintuch， von der 
Idee des Deekens, wie lepel, Schleier. 

Cfr. lö iü Hokkjen löp 7 fallen, über- 
fallen. 

Ljén ? die 3Iilz, ina^; aus derselben Wurzel 
It sUiinineD, mit dem pruDumioalen pe 彼 . 

Cfr. das lapponische lep-sos, Abdomen, 
Adeps. 

Lé, ein Schritt und 

Pe, Synonym. 

Lä heisst Wiichs in der baryphonen Scala, 
weis8 〇 s Wachs ist lä-püi 蠟白， wahr- 
scheinlich in eine Silbe crasirt. 

L©, oine Art Leim (iSclmster-). 

Pe PronoinbildDer. 

Le ， Hiegen, ist die lange Wurzel des 
Fluges (siehe die Fliege), eine bary- 

phoue kurze Wurzel ist lä, Hokkjen 
Ulp (oder fliegen, flattern. (Siehe 
feb und Ubeg, schweben.) Magyar, antik. 

Laj undle ist Weizen ， 餅 ein KuclieD ， 
ntj im Magyarischen zu ntf erweicht. 
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Leppeg 

stain in ein 

Les 

spähen, 

Hinterhalt, 

Schlinge 



Lész 

werden 



Lé 

Brühe 

Levegő 

Luft 

Liba 

Gänschen 



m 




1 



m 



Le und Ij6, in Hokkjen lep, ist Vogel- 
gezwitscher. Etj ist frequentativeB ke 
Cfr. rebeg. 

Le, als lange Wurzel bedeutet scliiiuon ， 
im ter s liehen, woraus (1er Stamm Ijen 
spähen, gebildet wurde. Das magyarische 
! leSf als kui*7/er Stamm, wird dem chinesischen 
Ije |ra, japanisch les, jagen, wild« Thiere 
t'auguD, d. h. durch lliuterluilt und Schlin- 
gen, eutsprecheu. 

Für Sclilia^e tiudet mau ein baryphones 
lo iflf, das mit demselben StaininexponeDten 
Im g;äbe, als lan^c Wurzel aber 16 

Le und sze^ crasirt 7 »iod zwei Hülfsverba ； 
! die als inactive Suffixe au imlifFerente 
I Wurzel d und Stäumie uu^ehän^t werden, 
I also deponcutialo Zeitwörter, sowohl mit 
丨 （ lei. Jnteution von Soiu als Habeu bildend. 



Das aitparticipiaic lt-ny y Sein und Wesen, 
i haben wir bereits oben aoalysirt. 

Le nimmt iui lm perfect um als auch im 
Participial-Präsens , statt des Hülfsverbes 
uze das Hiiltöverb wei an, wodurch 
es levelc, ich war, uud levö , seiend, bildet. 
Im Präteritum wird das uze * 〇 £ mit dem 
Vergangen heits-Sufüxe tu assimilirt zu 

lütt, im Infioitivum mit dem Suffixe, ni zu 



! lenni. Dies ist die wahre Deutuii »*； der 
DoppelsufHxe. 

Lez-eng ist eine diminutive Verbaltorin, 
^euosen, d. h. wieder existiren. 

Le, ein düuuer wässeriger Weio. 



Im CoriianÍ8cheu lö, cfr. löre, magyarisch. 
Hieraus leves , die Suppe, Brühe. 

Siohe leh und lég. 



Li, wild. 

Ba, Wurzel von pav wilde Gans. 

(In Coinpü8ition 2 ， zu &.) 
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Cfr. lebeg und lobog. 

Líh t Hokkjen l'ip, nicht vorwärts kommen. 
(Etwa wackeln, von liba f die (Jans?) 

Lih, ein Gebirge. Tibetanisch ri. 

Et te, Land ； Erde. 

Cfr. lüJi ein hoher trockener Hügel. 

Cfr. magyarisch l^rjos. 

Cfr. léha und lehel. 

Li, Weizen. 

Sze ， klein und klein machen ， 

T ist tih W^ y geworden, gemacht. 

Lö, ein Maulesel von einem Pferde-H engst 
und einer Eselin. 

LÖ, ein woisses Pferd mit einer schwarzen 
Mähne. 

Low, Has Pferd, den casibus obliquis des 
lő, lovat entsprechend. 

Das magyarische 16-t ist ein Deponentia! 
von der Wurzel 16 kreuzen ； patrouilliren, 
herumgehcfi, vermittelst des inactiven ta 

Cfr. 驢 . ein Maulesel. 

LÖ, Hokkjen Iop f brennen. 

Low 火 + 凄， »Synonym. 

Hieraus lobog, fl«attern wie die Flamme; 
lobor noniinell der Pyramide nachg-ebildet. 

Wie iin Französischen la ßamme auch die 
Flagge, so bedeutet auch im Magyarischen 
lobogó, das Lodernde, Flatternde, die Fahoe. 

Og ist ke Frcquentativ. 

Ó, Partie i piai. 

Cfr. leb und levegő, 

LÖ, eine schimmernde Wasserfläche, 

Ch ? a, spritzen. 

An ist na, Llüllsverb. 



Libeg 

schweben 

Libbent 

krumm- 

gehen 

Liget 

Hain 



Liba, liheg 

Liszt 

Mehl 



Ló 

Pferd 



Lob 

Flamme 



Loccsant 

spritzen 



fei 



3力 



物+ 麥細 騾璐駿 



烙 



洛吒 
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Lo, cfr. lö-t. 

HÖ, hastig eilen. 

G ist ke Frequentativ. 

L5, Pack, Kram, Lumpen-Plunder. 

M = mo, Pronom. 

Jj 〇 nc8 〇 c8, schmutzig; lom und Ion sind wie 
1 im Chinesischen von zwei verschiedenen 
I Epochen, die Stämme auf am sind bereits 
： obsolet. 

Lj 6 , in Hokkjen lop, stehlen. 

(Magyarisch V) 



懒 Lwän ， coreanisch lom und Ion, träge. 

Ha, wie in lt-ha f Wurzel des synonymen 
Stammes hwän 緩， faul， lässige 
邏 LÓ, kreuzen ； patrouillireu, hcrumgehen. 

T ist inactiv ta ^J*, apocopirt. 

Cfr. ló, das Pferd. 

逢：丨 Léu (ló) und IŐW, Aufwand von Kraft, 

; ist die nächstverwandte Wurzel in der chi- 
nesischen Sprache, nebst « 禾 + 呂， frei- 
williger Wuchs, welche in szőlő, Hebe, eigent- 
lich wilde oder freiwillig wachsende Rebe, 
vorkommt. Sző ist edler Wein. 

律 Leuh ， iu Hokkjen fjük, wegworfen, dadurch 
scheiden. Es ist eigentlich die kurze Wurzel 
des obigen lő, schiessen, schleudern. 
m Lö, coreanisch dünner, Bchwacher Wein. 

Re, dieselbe Wurzel zu r erhärtet. 
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LÖ bedeutet einen Hebel, einen Trag*pfahl, 

I an dessen beiden Enden die Last herab- 
! hängt. Lö g heisst dann im Magyarischen 
hängen， mit ke froquontativem Suffixe, 
ft ist das doppel-inactive i-ta J?j[ 

洛丨 LÖ ， Hokkjen W ， abfailen. 

、 Ad ist ta ^ y inactives Suffix. 



Lódít 

in 

Bewegung 

setzen 

Lohad 

abnehmen, ; 
verwelken 

Lohog 

sich trollen , 

Lom 

allerlei 
Pack ， 
Schmutz 丨 



Lop 

stehlen 

Lomb 

Laub í 

Lomha 

fául 

Lót 

herum- 

rennen 

Lő 

schiessen 

% 

Lök 

stossen, 

sclileudern 

Lőre 

Trester- 

Wein 



邏霍椋 
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Lúcfa 

Kienholz 

Lucskos 

schmutzig 



Lud 

(Jans 



Lug 

Lauge 

Lugos 

Hain 

Lük 

pocheo, 

8tossen 



Lyány 

Mädclieii 



Lyuk 

Loch 



Vom ölrtvischen Kienfackel, mit An- 

hang vom ina^yariBchen fa, Holz. 

游 Lüh, AbHuss, Schlamm, Hefe, niit japaoi- 
1 schein Stamm- Exponeuten s. Ofr. lapponisch 
limk-os, hu ui id us. 

Cfr. locs von l-ö Abfall, Rest. 

篇 Lil, ein Wasservo^el , uud lüh hoch 
Üie^en. 

p D ist ein Detritu» von da tä r iu Gruppen 
imd sehr lioch fliegen. U ingestellt geben 
die zwei Wurzeln dara, den Kranich. 

Cfr. rucza. 



碌 

持 



Es ma^; eine arische Entlehnung sein vom 
böhmiticliou Iah oder pulniBclieu lug. 

Cfr. Itt 齒， Natur-Salz, Natron? 

Luh, in Hokkjen lük, felsige Gegend^ and 
luh • 產 , ein lioher, trockener Hügel. 

Ljüe, iu Hukkjeu Ijiik, mit den Fiog'erD 
ptiückcn, faBstio ； Uiäten oder reiben udc! 
ljuh i'ortbtosseu, scheiden. 



Ly. 

§|3 Lang, Braut, uud Ijnng Synonym, 

j wie im Miigyari sehen mit hart und weich 
[ aDlautcndein /. Fn'jhtz adö lednt/, mauubares 
； Mädchen ； erklärt die primäre Bedeutung 
! des Itjdntj als Braut. 

录 ! Lüh, gruviren, aushohlen. 



Digitized by Google 



235 



M. 

In dem Compositum mv-lo H+Jfc i E 
welches Sonnen-Fiusterniss bedeutet, ist mo 
die Sonne, und nach dem allgemeinen Brauch, 
wie nap Sonne und Tag, muss es auch den 
Tag bedeuten. 

Aus der magyarischen Wurzel findet sich 
ein Vriddhi-Stamm in dem chinesischen Com- 
positum sze-mav Todestag, gebildet. 

Es kann gefragt werden, ob ma nach 
Mandschu Erde, oder, nach dem japau. mi- 
dőn, Wasser bedeute. Je naclxlcm wird madár 
einen Land- oder Wasser-Vogel bedeuten. 
Dies ist aber nur eine (^ualifieation der in 
dar steckenden Idee des Vogels. Dar als 
Stamm entspricht dem chinesischen Stamme 
tun jjrJ. («〇 ^ ár mongolisch), welchor Federn, 
Schwingen und aus diesen verfertigte Flaggen 
bezeichnet; hienach wäre dár (i zu d er- 
weicht in Compositiou) ein befiederter, be- 
schwingter Vogel. Das japanische mi-dori, 
Was8ervogcl, enthält den Stamm noch voll- 
ständig, auf die Epoche zurüekdeutend, als 
die zwei Sprachen, vor ihrer Trennung, 
noch zweisilbige Stämme besassen. Cfr .fun 
j und funi. Das Magyarische steht mitten 
I iune, da es an seinen Stämmen den End- 
voeal meist abgestreift, jedoch noch eine 
grosse Anzahl in ihrer primären, vollstän- 
| digen Form gerettet hat. 

Dár und táv stammen von tä 
fliegen und hoch fliegen, wie wir es in 
da-ru, (das dem japanischen dort entspricht) 
und als Detritus in lu-d, für liula, besitzen. 



Ma 

heute 



Madár 

Vogel 



Digitized by Google 




236 



I 

I 



Mádra 

Gebär- 

mutter 



Madzag 

Bindfaden ' 



Mag gj 

Same 



Maga g 

selbst, 

allein 



Cfr. das historische turul, das in der u-Scala 
in tuh 0 ) t coreanisch tur, ebenfalls Federn 
und Flagge heisst und mit dem concreten 
i Suftixe ul ^ den Vogel par exeellence, 
den Adler bezeichnet. 

Es wird griechischen Ursprungs sein, 
durch das slavische nadn / vermittelt; via 
bedeutet im Chinesischen wie im Tibetani- 
schen die Mutter, jedoch nicht von der Func- 
tion des Gebarens, sondern von der Ernäh- 
rung, da via die Brust, die Zitze heisst, wäh- 
rend die Gebärmutter durch pin hu 4t p 
bezeichnet wird. 

Es scheint mir fremd, und könnte nur 
durch nutsö m m , Hanf-Strick, erklärt 
werden, das in Hokkjen ma-sölc, in Com- 
position ma-dzog klänge. Im Chinesischen 
heisst nui-yen lianf-Band. 

Muh, in Hokkjen muk, male, das Korn 
überhaupt ; mlh in Hokkjen muk, aber 
in Spccie der Weizen. 

Muh g, das Auge, ist wie szem im Ma- 
gyarischen ein Numcral discreter Quanti- 
täten; gleich dane, Perle, im Türkischen. 

Mag, Auge, wird als Numeral der einzel- 
nen Körner, ferner für einzeln, allein, selbst 
gebraucht worden sein. 

Aus mag, grnnum, bildete man magla, 
Granit, durch Anfügen des in szilda, 
vorkommenden la, das inan instinctniässis 
für Steinart annahm. 



Máglya 

Scheiter- 

haufen 

Magyar 

der 

Magyaré 






Jf 






Müh-Iüy r§? ist im Chinesischen ein 
Holzhaufen, dem das magyarische lange mag 
nicht ganz entspricht. 

Ma, bedeutet das Pferd, doch, wie im 
Englischen borge , auch den Reiter, Ritter, 
im Tibetanischen aber den Helden. 

Ya heisst gerecht, zu gya verstärkt. 
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Mäj 

Leber 



Majdan 

bald ， schon， i 
fast i 



Majom 

Affe 



Makacs 

halsstarrig 



Ul (ar) y wie er ^ im Türkischen, der Knabe, 
der Manu, ist ein concretes Suffix. 

Wie alle Eingeweide-Namen sehr schwer 
zu analysiren, da hiefür die Chinesen meist 
nur phouetiftche Zeichen brauchen, die auf 
die Bedeutung; keinen Schluss erlauben. 

Cfr. hnj, Schmer, welches durch hdj jfjf ： 
bezeichnet wird, das eigentlich das Meer 
bedeutet. 



拇 



秣 



Die Analyse von ma gab uns Sonne, Tag 
und als Adverbial heute; dein ist in Com- 
position erweicht von tan 旦 ， Morgen rötlie 
(wie wir es im doppelsynonymeo Jmj-dan ge- 
sehen haben), das wir in i-tan W 旦 mit 
,auf morgen^ übersetzen küunen ; so chiss 
itia-i-tan von heute auf morgen ergäbe. 

Mej, ein Affe, oxyphon, von der Wurzel 
- 彌， mit derselben Bedeutung. Dieser 
Wurzel entsUimmt auch das tüi^kischewi；//?»»/» 
der Affe, dessen zweiten Klemeut 
mun dem chinesischen mun 椚 eutspricht, 
welches mit der Hand betasten, anrühren, 
ergreifen, scluitteln bedeutet, und von der 
Wurzel w»m 牲 stammt， welche die Fingei. der 
Hand bezeichnet. Als Verb ist hieher zu ziehen 
mü 慕 ， berühren und nach ahmen. 

Ma, in ITokkjen muk, bedeutet auch an- 
masseDd, woraus das participiule mang 
j heftig, grausam, beleidigend. Mang ching 
猛政 ， i8t eine tyrannische Re^ierun^, und 
j san tn mämj 三 大猛 , sind die drei grossen 
j Leideoschaften, nämlich Neid, Verläumdung, 
und Aufruhr. 

ÄCS ist chay Pronominal-Suftix der 

Adjective. 

Hieher gehört makranezos, grillenhaft, 
eigensinnig, dessen zweites Element dem 
chinesischen lan eutspricht, welches 

bösartig, schadenfroh, garstig bedeutet. 
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Mák I 

Mohn 



Makog 

mucksen 



言馬 

咯 



Malac 

Ferkel 



Málha í JLc 

Gepäck, ! 
Felleisen 



Maliik 


磨 


zerfallen, j 




vermodern 1 

! 




Mama 


媽 


Mámor 


酕 


Wein rausch 


1 馬 


Mankó 


走 .曼 


Krücke 1 


柯 
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Vom slawischen mäk, mit Dehnung des 
kurzen Vocales, das befremdend erscheint. 
Ob arisch? 



In makvyi, mohnkorn^ross, ist das ma- 
I gyarischo Suffix nyi gleich dem chinesi- 
schen 4^, so gross als —— , an gefügt worden. 

Mä, Geschwätzigkeit, Reden im Rausche 
(cfr. mn-m.or, der Rausch). 

Kö, in ITokkjen kok, Geschnatter. 

Soferne es magyarischen Ursprungs wäre, 
was ich bezweifle, entspräche dem Stamme 
mal blos das chinesische mav ^ (uv — al 
Palöcz.), das die Borste, also ein Borstenvieh 
bedeuten würde. 



Mal, jedes Ding 1 , welches als Eig^entlmm 
geschätzt werden kann, Geld, Effecten, in den 
j Provinzen Schafe. Die Türken entlelinten 
es von den Arabern, sie beDennen damit 
ihr Finanzwesen : äjJL« 

Cfr. das fraozösischo malle-posfe und das 
I englische mail. 

Ha ist hjä uüd kjä |M > ein Koffer. 

Mö, mahleD. 

u 驛， Synonym. 

M 〇 -li ist ein chinesisches Compositum. 
Mo kurze Wurzel, heisst in Staub 
zermalmen, und mö Staub. 

Cfr. mo die Mühle, die nialmeDcle. 
ik ist ki 其 , pronom. 

Ma, von Kindern mama imd o-ma 阿媽 
I (alte Mutter, honorifique) genannt. 

Mav, Vridilhi-Stamm, von mä Rausch. 
MÖ, coreaniscli min% im Rausche sprechen. 

Man, langsam wiillen. 

Ko, eine Schaft, ein Ast, Handhabe; also 
； ein Stab zum Wallen. Hieraus Krücke. 
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Manó 

Kobold 



Mar 

beissen 

Már 

schon 



Marad 

bleiben 

Marok 
und Marék : 
hamlvoll ， 
Faust 



Márig 

schon jetzt, 
schon } 
sobald, und 

Máris 






秣 



咦 

秣 



Mö, Diimon, Teufol. 

NÖ kommt in lyio-tze al» ein Genius der 
i Thiiler vor. Dies mag sich auf das finni- 
aclic tceiiw beziolien^ wie es statt Väine- 
möinen in ,Kttlewala f vorkommt, wo wei 
hoch, erhabon, und m.ijestntiscli, Khren- 
, opithet ist， gleich a uod o in n-tje ö-ma f 
I Vater und Mutter. 

Mo, coreaniach mor, mit dfin ZüliDcn fasson. 

Cfr. mik SJJ, coreunifteh mir, ein ITund. 

Dies ist ein suffi^irtes ma, das wir als 
I Sonne und Tag orkaunten. Das locale 
I Saffix ißt im Tibetanischen ru f im Chioesi> 
, sehen geht es durch li } lo, lu hindurch, es 
I dnin^ íd’ 8 Celtische， und ist im Magy.ari- 
i sehen als rn, re, gebräuchlich. In már wurde 
! es apocopirt. 

Mö, coreanisch mor, ruhig; bleiben. 

Mjih 宓， coreanisch m7r, Kühe. 

, Ad ist iuactivos ta ^J*. 

Mä und mÖ r coreanisch mar, mit der 
Hand fassen. 

Ek kann kt, Tlund, seiu ? gleich Hem 
inilgyarisc.hen htz f HanH. 

Ok, assonirt. 

Aus dem St4imme mar, mit der Hand 
ergreifen, werden mehrere Ablfiitun^en ^e- 
; bildet, wie mar~c, der Haub 7 auch aus der 
I Wurzo.1 mä ^|(, corennisch m/ir, sich eines 
I fremilen Gutes bemächtigen; mar-kol greifen; 
marc-wm, wil<], grimmig. 

Ma, már, als analysirt voraussetzeud, 

丨 'verden dem local sufii^irt^D Stamme, die 
. Partikeln ig, gleich th und ßh Grenze, 

I «laß zmn Terminativ-Suffixe geworden, und 
is Jfp = #//í 2 , das eine copulative Conjunction 
ist, angefügt. 

Cfr. most. 
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Marha 

Vieh 



Maróka 

Erd floh 



i Verwandt dem turanischen mal ， fias Vieh 
i und Gut bedeutet, ist da« magyiirische marha 
vod den Celten (wahrscheinlich in BöhmeD, 
wohin das Volk aus Südwest-Ung-arn vor 
der AnsieiHuu^ der Slaveo ausgewamlert), 
ao die Cechen gekommen, und diesen von 
den Magyaren entlehnt. 

In der celtischen Sprache heisst mark im 
Manx, im cornischen marh, im irischen mark ? 
(Isis Pferd; hievon der Ritter, dessen Titel als 
Marquis (irl. mairceis), europäisch geworden 
, ist. Das von Frankreich aus in allen ArmeeD 
, als Com in and o wort adoptirte: Marche! ist 
eig-eutlich an Fussvölker gerichtet ein Non- 
i sens， （la es diesen unmöglich ist zu reiten. 

Cfr. mar, beisaeo. 



Márt 、渭 
(Merít) 

tauchen, I 
tuuken 



Marái 

verrenken 
(von der 
Faust) 

_ 貌 

ein Anderer, ! 
Copie, I 
(Porträt) ! 

Mász 

kriechen I 



Máv {av - - ar mongolisch), das Schwellen 
I des Wassers, hoch aostei^endüs Wasser. 

Ma, Wurzel als Wasser iiu^eDommen, heisst 
der Guna- Stamm mdj ein tauchen, be- 
sonders in Comp 〇 8Ítion vuij-müh 埋沒 

Aus einer Wurzel mje } stammt coreaoisch 
mer-mjen J||, eintauchen. 

Mer bedeutet schöpfen auch als nackter 
Stamiu, gleich mer-it f wo i-ta |^j[ dop- 

pel-inactives Suffix. 

Siehe marék, httDdvoll, Faust, dessen erstes 
Element mit dem Suffix ul jfp, deponential 
wird. 

Má-v ， heisst ein Gleichniss, ein Portrait 
zeichnen. 

Cfr. mu zeichnen. 

Ma, im Mandschu^ Erde, lapponisch masat, 
kriechen. 

Sz ist inactives sze 使 apocopirt. 
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明扣〇9 : 猫 

11 心 1161 ) 



Mäz 

Schmelz , ； 
Glasur 



Mázsa I 

Zentner 



碼 

子 



Mécs 

Nacht- 

lampe 



Meddő 

unfrucht- 

bar 



曆 

晰 



Ma ； zum liquiden Stamme erhoben, man 
I sind kriechende Pflanzen. 

Cfr. lapponisch mato, vermis und mask, 

I Wurm, schwedisch; aus dem Finnischen? 

? 

Mäv und mjäv, die Katze. 

Mäv und mjäv 錨， joisst im Chinesischen, 

: wie v 〇 8 maeska im Magyarischen, der Anker. 

Vom slavisclien mazati, schmieren? 

| Es existirt aber kein Nomen substantivum 
dein Magyarischen entsprechend. 

Cfr. nUi und mei die anstreiclien, 
überscli mieren bedeuten. 

Z ist Pronominal-Suffix. 

Mä-tsze bedeutet im Chinesischen Mass 
und Gewicht. In Canton lieisst ma die 
Elle. Da das Wort mit dem Zeichen 
1 der Steine geschrieben wird, in dem «las 
| ma 馬 bloss phonetische Geltung hat， ist 
j das Wort in die Steinporiode zu verweisen. 

1 Gundert und Cadwell haben eine Menge 
Sanskritworte auf dravidische Stämme zu- 
rückgefUhrt; dies wäre auch eines, das dem 
sanskritischen ma-sa-ka zum Vorbilde gedient 
haben mag. 

Me, Sonnenlicht. 

Me, im Tibetanischen Feuer; die Wurzel 
i kommt auch im magyarischen meleg, warm, 
vor. 

Che, liell, leuchtend wie die Sonne oder 
; die Sterne. Lese auch chl. 
i Mecs ist nach der Einleitung eio zuHammen- 
; gesetztes Wort; che 7 um mit me crasirt zu 
werden , musste apocopirt werden . 

Wir finden, um^estellt im Tibetanischen, 
du-me, die Wiiste. 

Med ist im Tibetanischen eine privative 
Partikel, welche aus einem bedeutenden 

16 
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mje jgj, oant. met, zerstören, ausrotten, ge- 
bildet worden. 

Dö ist 紅地， coreanisch tö } die Erde, 

, d. h. die fruclitban?, wie das lateinische 
terra, dessen Urbedeutung erst durch (las 
privative s in stenlis f unfruchtbar, hervor- 
( gehoben wird; von der Wurzel &地 stammt 
； fjen S ， ilerAcker ， niirnIich(liefi’ucht- 
1 bringemle Erde, Has mit dem magyarischen 
I deponentialen im-ijhz y veg-etiren, identisch ist. 
Cfr. die kurze Wurzel ter-em. 

I j 

Meder ：f 彌 Mé ， grosse Ausdehnung vod Wasser. 
Flussbett T/é, coreanisch tei % , in Composition der, 

rauschen, überfliessen. 

ist lithatiischcn Ursprungs, Sylvestris, <lurch 
die Slaven vermittelt, die os adoptirt haben, 
ohoe den primären Stamm der Wald, 

seihst sich anzucignon. 

Mé, Hokkjfin mek, thun, zu Ende bringen; 
es wurde gebraucht wie im Englischen do, 
did ， mit einem zweiten Verb, dessen Inten- 
tion es zum SchluBso bringt. Meq-tette, er 
hat es ^e-than. 

Dies ist das Suffix des türkischen Defi- 
nitivs， der Harlurch mehr die Nuance von 
fuisse als esse erliiilt. 

Mei, Numerái für discrete Quantitäten, 
ein Stück von einer Art, wie man egy szál, 
ein Stamm, braucht für Bümne 7 Schwerter. 
G ki, apocopirt. 

Me 1 , ilie Artbeneununpf aller Steinfrüchte, 
der Zwetschken insbesondfiro. Das Guna t 
ist im Magyarischen zu (jjf erstarkt. Die 
Aus^ang^iclee lieg! in me. 1 süss, dessen 
parallele kurze Wurzel mph der Honig, 
gleich dem magyarischen méh, die Bieoe, 
unil méz, Honig, ist. Cfr. mehillnneii, finnisch. 



Me 〇 減 

auch, be-, 
ge- ， ver- ; 
etc. 



^ 枚 

00〇}!, 1111(1 



Megy 梅 

Weichsel 



Medve 

Biir 
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Megy， men I 

gehen 

Megye 

Comitat, 

Grenzstein 

Méh 

Biene 



Méh 

Gebär- 

mutter 



Mell 

Brust 



Mekeg 

meckern 

Méla 

trübsinnig 

Meleg 

Wärme 

Mely 

welcher, 

der 



菜 ： Me lioisst ein^ehon, herumgehen. 

Min mit Schnelligkeit vorwärts schrei- 
ten. 

Cfr. m/ti, der Hengst, quasi Giing'er. 
Siehe mesgye. 



蜜 Mjih-fung ， d. h. ITonigbereiter, ist der 
chinftRisclie Name der Biene, währeüd im 
j Mugyariftchen bloss der erste Theil des 
i Compositum« stehen blieb, und der Uuter- 
' schied zwischen Honi^ und Biene durch 
i verftchiedene Stiimniexponenten g^ekeunzeich- 
' net wurde, meJi und mrz. 

彌 **e ， in Composition me-lun 彌論 ，咖 
Naturprincipien. 

Mei ist der Busen, der Schoos, im 
Magyarischen mej und mell, im Lapponischen 
mial-ga, Brust, (iem ein verbales mjen 
! entspricht, welches gebären bedeutet. 

面 Mien (n^l), alfi Partikel gogon. 

Lapponisch midlg und mjdlgd, die Brust, 
; mellte und apooopirt melt, (die Brust), 



啐 

丨 米 
刺 
曆 
列 



wie (las von wc// iibstammende we//e’, 
an der Seite, eigentlich an der Brust. 

Me, das Blöcken der Scluife, 

Kje, in TTokkjen kek y schwatzeo. 

Me, Gemütli in Verwirrung, 

Lä ， ungesellig ， unfreundlich. 

Me, das Licht der Sonne, 

Lje, in ITokkjen lek, brennen. 

Leg ist hier synonym, und k«in Adrer- 



hial-Suffix, denn meleg ist ein Adjectiv. 



麽 

理 



Mo, demonstratives und interrogatives Für- 
wort. Cfr. mei joder, Pronotn. 

Li, Art, Weise; auch Bildner, gleich X 〇 y 〇 c 
und X 〇 Y«t, abötractiver Suhstantiva, zu ly 
apocopirt. Cfr. mily und milyen. 



16 * 
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Méltó Jg I Méi ist die Wurzel vom m^Z-Stamme, 
würdig, I Epithet in Alter und Ehren vorgerückter 

ansehnlich ! Personen ; dem Stamme entspricht mjen M 

(n = l), eine Art Krone, in alten ZeiteD 
getragen vom Kaiser und den Vasallen- 
Fürsten . 施 •，/«•，，_ 脱 禮也 ， die 
Linnen-Krone war der Kopfputz nach der 
I Etiquotte. Nach und nach galt mjen für ein 
j edles, frankes und würdevolles Betragen. 

Um die Allegorie durchzufuhreo, vermöge 
! welcher Würde mit Krone zusammonhing, 
• I ist hervorzubeben, dass tö soviel heisst 
als tragen, also Kronenträger, gleich ehr- 
I würdig. 

M ist in Hokkjen in der Regel mit La- 
biulou vertauschbar, toei heisst majestä- 
tisch, würdig-, einen hohen Posten mit feier- 
lichem Ernste und mit Ehre bekleidend. 
Mély 瀰 Me ist die Wurzel des m^?/y-Stammes, 
tief welche eine mächtige Ausdehnuog von 

Wasser bezeichnet. 

Min-min (w 涙 ， ist tiefes, trübes Wasser. 

Mjen heisst in tiefem Wasser ver- 

sinken. 

Meny- ^ Min heisst verloben, 

asszony Ming 盟 (ng = ny) f Verlobung kraft Eid- 

Braut legung. Diese Eidleistuog heisst auch she 

饥 ― 矢盟， wo 如 (magyarisch umgestellt 
in es-kil) f Eid, soviel heisst als das Blut aus 
den Adern des Armes bei dieser Ceremooie 
in eine Urne fliessen lassen; kii ist kjii 
gleich ming, die durch Heirat angestrebte 
Alliance, Verlobung. 

Menet 每欠 Mjen, mit Hast fortschreiten; lapponisch 

man-et, gehen. 

Et ist die Partikel te dativ. und ad- 
^ verb. Suffix, gleich ti y im Lapponischen. 
Mén j Kann wie ló, Pferd, Wurzel des lót, laufen, 

der Hengst | vom Stamme men, gehen, abgeleitet werden; 
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M 〇 ， Pronominal - Interrogativ , baryphon. 

Nyi, Suffix der Quautität ； wie gross? 

Mjen, Kinder zeugen. 

Cfr. méh. 

Das Volk dürfte es für ein Bräutchen 
nehmen, eiu Diminutiv von meny. 

Cfr. das folgende mered, einporragen ? dessen 
moralischer Reflex das kühoe Erheben des 
Muthe8 ist. 

Me 靡， giessen ， vergiessen. 

Mer als schöpfen ist mehr mit mj^ 

[ corcaoisch m^r, herausziehen, verwandt. 

Míh, coreauisch mir, steile Hügel, die eine 
Art Amphitheater bilden. 

Ed ist inactive» ta ff. 

Mjen, befreien, zuvorkominen. 

Tjlh, Participial- Suffix, apocopirt zu t 



Mintán, türkisch, eine kurze Jacke. Im 
Magyarischen heisst es ein kurzer Huszáren- 
Pelz, der heute in der Armee dem längeren 
Attila gewichen. 

Mé, berauschend, narcotisch, und me 柳， 
blöde machend. 

Lj 6, in Hokkjen lek (l — r) y eine offici- 
nello Pflanze, die bösartige Infectionen ver- 
treibt. 



Mennyi 

wie viel 

Meny 

Schwieger- 
tochter 
Menyét 
Wiesel 
Mer j 

1 wagen 

2 schöpfen 



Mered 

steil empor- 
ragen 

Ment 

ver- 

theidigen, 
ent- 
schuldigen, 
frei, los 

Mente 



Méreg 

Gift I 



Menny 

Himmel 



曆 

旻 

明 



seiner Bestimmung ： aber ist als Wurzel 
me * Paarung und hieraus mjen , ge- 

bären, Nachkommen erzeugen, näher. 

Me, Sonnenlicht. 

Min, herbstlicher Himmel. 

Ming ( ng zu n#/), lapponisch muen-je, Licht. 



麽碟娩 密免的 & 酉-迷 莉 
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Mer 

messen 



Mért, miért 

warum? 



Mesgye 

Grenz- 
haufen 



Messze 

fern 



Mese 

Märchen, 

Iiäthsel 

Mész 

Kalk 

Metél 

schneiden 




麽 

理 



Mih, coreanisch mir, ein Maass ； ungefähr 
fünf Schuli lang. Shing mili ^ 墨， Mass- 
schnui*, meröz8ineg, auch mih~fa 墨法， 
meröfa, 

Cfr. ma 1^, Mass und Gewicht. 

Cfr. lapponisch merä, mcnsura. 

M 0 , Pro n o rn i n al-I n terrogati v. 

Li = ri, Vernunft, Ursache, im Magyari- 
schen umgestellt, wie auch in er-t, verstehen. 

Ti, Adverbial-Suflix, apocopirt, im Lappo- 
nischen noch vollständig, z. B. in sas-ti, 
celeriter. 



jr +眉 Miö und mei ， ein Hügel, eine Art Altar 



自 

, 



謎 

史 



曆 

硬 

滅 



von Erde erbaut. Es dürfte der Grenzstein 
zum religiösen Coitus gehört haben. 

Die Entlehnung von den Slaven ist um 
so zweifelhafter, als die Analyse, nach ari- 
schen Elementen, keinen Aufschluss gewährt. 

YÖ 山+ 吕 ist ebenfalls ein Hügel， zu 似 e 
I erhärtet. 

Mö-mö, ferne, mit japanischem Stammex- 
I ponenten mÖ8 y baryphon. 

Tsze ist ein altes, chinesisch-mongolisches 
! Prätix, mit der Bedeutung von 一 her. 71sze 
I mb Q 遊 ， von Weitem, von ferne her. 

Me, Iiäthsel. Cfr. mende, Sage. 

She, Geschichte. 

Cfr. das lapponische mess-et, recitare, ser- 
_ monein repetere. 

Cfr. das arabische mezsel Jotc, eine Parabel. 

Me, auch tibetauisch, Sonnenlicht, Feuer. 

Sze, Steio, zu einer laugen Silbe crasirt. 

Mje, Canton met, gänzlich abschneiden. 

El i»t “ 吏 ， inaetives Hülfsverb. 

Hiemit ist verwandt der mit sze cra- 
I sirte Stamm metsz, mit derselben Bedeutung. 

Cfr. das baryphone mo-sze 抹列 ， Canton 
! mÖt-sze, zu Tod stechen. 
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Metely 


酉 

+ 


An- 


ßteckuDg, 


迷 


Egel- 


1 诊 


Schnecke 


Meténg 


靡 


Sommer- 


grün 


雷 


Mez 




Hülle, Kleid 1 


Méz 


蜜 


Honig ： 




Mező 




Feld 


嶼 


Mi 


你 



Mi 

was? 



1 



Midőn 

als, wann 丨 



I 



Mé iu mrreg, Gift, als erklärt angenommen, 
bleibt der Stamm tely zu erklären: Tjen 
(n=^ auch te radical), bedeutet einen schäd- 
lichen Dampf ； ein Miasma. 

Me-me, lustig, elegant, mit schönen Farben 
! geschmückt. 

Ting (ng == ny) y wachsen, gedeihen. 

Ma^yarißch teng, 

Mjé, mit japaDiöcliem Stammexpooenten z, 
Millen, bedecken. 

Mjlh, mit japanischem Stiimmexponenten z } 
Honig：. 

Cfr. me •• 美 ， süss. 

Me', ein fruchtbares Feld. 

Seu, im Compositum zeu = zö, Hügelland. 

Mező ist auch iu die celtischen Sprachen 
ixbergegangen, a-mez, draussen = im Felde. 

Ni bedeutet ich und wir, das als Suffix 
in der Re^el sich zu m erweicht. Das ma- 
gyar i«che én, ich, ist nicht identisch mit dem 
tinnischeo und chiue&ischüo ni ; dies siu<l 
卜 elbständige Fonneu , die als solche im 
I Chinesischen ii4 jVw 俺 u ml ni ^ 尔 vor- 
! kommen. Ni bezeichnet sowohl die spre- 
； eihende als dio angesprochcue Person, wess- 
! halb cs für dio erste sowohl als für die 
I zweite Person gebraucht wird. Siehe Med- 
I hurst: ,Engl.-Chin. Dictionary^, Vol. I ; p. G06. 

Mo, interrogativea Fürwort, baryphon. 

Dies kommt in verschiedenen Verbin- 
dungen vor, als: 

Mig, bis — zum, gleich mo-ih j^ y 
in Hokkjeu ik, bis zur Grenze, ein Tonuiüa- 
I tiv-Suftix. 

Mo, Pronom. 

TÚ, Morgen-Zeit und Zeit überhaupt, im 
Magyarischen i-do 已 暑 *， d. h. verguugene 
Zeit. Cfr. das mongolische üde, Mittag*8-Zeit. 
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Miért 


麽 


warum ? | 


理 




第 


Miként | 


麽 




€ 


Mikép 


麽 


wie 


類 


Mily, milyen 


麼 


wie 


理 


geartet? 




Miméi 




nachah men 




Minap 


菜 


neulich 


煜 


Mind und 


民 


Minden 




jeder, Alle 




Mindég 




irn mer 




Mint 


面 


gleich wie, als 


底 


Mirigy 




Driise 




Miután 


麽 


nachdem 


途 



安 



N ist gleich na pb uud nu^ 7 ein apoco- 
pirtes Local-Saffix. 

Mo und me' 每， Pronom. 

Li, ri, Vcrnuuft, Ursache. 

Te, für, Dativ-Partikel. 

M 〇 . Pronoin. 

丨 • ，’ . . . . 
Kjén, gleich, iüinlich (dem englischen like 

t und deutschen lieh entsprechend). 

Ti, Partikel zu t apocopirt. 

Mo, Pronominal-Interrogativ. 

Kjé ， in Hokkjen kjep, das Gesicht, im 

j Magyarischen auch das Bild. 

Mo, Pronominal-Interrogativ. 

Li, Grundsatz, Vernuoft, und Jjhi die 

Wange, das Gesicht, aualo^ dem mikép. 

Siehe majmol. 

Mi j^ehen, vorübergehen, hier vergangen. 
Näp, Sonne und Tag, von nje, in Hokkjen 
) ndp, Licht. 

Min, Volk, von méh und mjm, geboren. 
D = ti 底， Adjectiv-Suffix. 

Den entspricht erweicht dem tjen die 
Familie um eine Zahl vermehreo, so tjen 
— 添了， um ein Kind (einen Nagel, 
Kegel) die Familie vermehren. Cfr. den im 
I Celtischen Mensch. 

Mind als erklärt angenommen; 

Ég ist gleich Zeit. 

Cfr. ki-kelet, die Frühlings-Zeit. 

Mjen, Gesicht, Bild, Gleichniss. 

Ti ， Adjectiv imd Adverbial-Suflix. 

Mo, Pronom. 

TÚ, Weg, magyarisch umgestellte Wurzel, 
i An, Adverbial-Sufiix. 
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Mű, mivel 

Werk und 
wirken 



Moccan 

sich 

rühren, 

bewegen, 

mucksen 



Mocsok 

Schmutz, 

Schmach 

Mocsár 

Sumpf 

Mócsing 

Flechse 

Mogy 

Beere | 




妹 



沬 

妹 

成 



Mu, die Finger der ITaud ; die primitiven 
Werkzeuge. Hieraus das verbale mu 草 , 
tormeD, bilden ； zoichneu. 

M 。 磨 ist die Mühle ； die ersto Maschine. 

Miv ist oin Vriddhi-Stamm, dem ein ba- 
ryplioner, analoger Stamm entspricht in 
油貌， Modell, Manier, Bild, Gesicht. 

Das von mu stammende participiale mutig 
據 ， dem dn vollständigeres magyarisches 
munka ^entspricht, heiäBt im Chinesischen 
ernten, einheimsen， arbeiten par excellence; 
also mit dem slavischen muka, Pein, in 
keinem Rapport stehend. 

Mo, japanisch moc } mechanische Qewerbe. 

Mo 會， die Mühle. 

Ein analoger Procesö fand in den euro- 
päisch-arischen Sprachen statt ； wo dem sla- 
viBchen mach, nioineotum, das altitalienische 
macca, die Mühle, entspricht, aus dieser 
Btammen die maccarmi, und brauchen die 
Bestätigung von Diez nicht, der ihre be- 
glückende Tugend von Hellas leitet (jxaxa- 
pio;). 

Cän 超， vor wärtBschrei teil, sich drängen. 

Cfr. mozog. 

Mo, Speichel. 

Ch 〇 iü Hokkjon chok, Hefe, Satz. 



Vom slavischen motor, dasaus dem Stamme 
mok, moUti entspringt. 

Mo, bewegen, mechanische Künste. 

Ching, bewirken, zum Erfolge bringen. 

Siehe megy. 

Die Idee des Süssen, me* bildete megy und 
mögt/, das in mogyoró, die Haselnuss, noch 
eine weitere Formung erhielt, wo dein ersten 



Stamme noch die Wurzel lb = rb 
wurde, die Frucht bedeutet. 



j6jj angefügt 
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Mogorva 

düster 

Moh 

Moos 

Mohó 

hastig 



Mokäny 

muth willig 

Mokog 

mucksen 

Motyh 

Pflaozen- ; 
wolle 
Moly 
Motte 



Mond 

sagen 



Mony 

Hode, Ei 
und Penis I 



沬 



MÖ und tibetanisch mög, finster, düster; 
hier goinüthlicher Reflex. 

Vom ßla Väschen m 〇 Ch. 



莫 

渴 

莫 

息 



毛 



摩 

抹 



敏 



牲 



MÖ, eine Negation, die eine Superlative 
Bedeutung dem folgenden Affective verleiht. 

HÖ, eilig; gleichsam wie man im Franzö- 
sischen sagen würde: il est on ne peut plus 
rapide. 

MÖ, Superlative Negation. 

Kän ， halsstarrige, uod Doch mehr dem 
1 Stamme kany entsprechend, kang ver- 

wegen, begeistert im Angreifen des Feindes. 

Siehe mekeg. 

Mav, in Hokkjen mö, Tuchflocke. 

H ist ein Rest von hwa ^ in Jnca~mar t 
Pflanzenwolle. 

Mo, reiben, mahlen, zerstören. 

MÖ, reiben, »chabcn, »ch neiden ; alles Verba, 
1 die die Zerstörung anzeigcn. 

Ly, apocopirt, stellt für It/u aus yu ^ 
(phonetisch) zu Z/yw verstärkt, das eine Ä【otte 
ljedeutet. Cfr. icd't/u, Biichermotte. 

Min, frei und frank sprechen und ming 
heueuuen, von einer oxyphouen Wurzel 
me |3 4 ^ (gleich me* und mih), auch me-iu 
口 墨屎， eine schlaue Rede. 

Cfr. mende, Sag^e. 

D ist apocopirtes ta Hlilfsverb. 

MOV ist ein Vriddhi-Staram, anstatt des 
I participialen Magyarischen ; er bedeutet das 
I männliche Geschlecht bei Thieren, primär 
den Thürriegel und den Penis. 

In tik-mont/, Hühner-Ei, ist das Magyari- 
sclie dem lapponisclien mon-ne, ovum, gleich, 
nur ist die letzte Form, wie immer, voll- 
ständiger. 
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Mord 沫 

düster 

Morzsa 抹 

Krume, 

Bröschen 

Mos 沐 

waschen 

Most 

jetzt 



Moszat 

Seegras 

Motoz ^ 

Mozog j 摸 

leise Be - ： 
wegung 妹 

machen 

Mög 

neben 

Muhar 

Mauchert 
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Cfr. mov-pin 牲优， 11^11111 丨 1 ； 11 仙 (1\^1)- 
I lieh {montf pina, Penis und Vulva). 

Cfr. möv blühende, üppige Vegetation. 

MÖ, coreanißch mor, Rauschen des Wassers. 

Aj ist umgestelltes jjatf 也， Verbal-Sub- 
sümtiv als Nouieu-Suftix. 

I Cfr. morfjy raiiBchen mit kc Frequen- 
tativ-Suftix. 

M5, coreaniscb mor, dunkel, düster. 

D ißt Rest von te Pronominal-Saftix. 

Siehe mogorva. 

M 〇 ， coreanisch mör, die Ueberreste vom 
Reiben, Schaben, Schneiden. 

Zsa gleich c/ta/y Pronom iual-Suffix. 

Mo und mu, mit japanischem Stammex- 
ponenten 8, waschen, baden. 

Cfr. viüh tauchen. 

Bei der Analyse von ma y heute fanden 
wir in der Composition molo, Sonnenfin- 
sterniss. Dieses mo als Sonne und Tag 
^ lieg^. dem mo-s-t zu Grunde mit der Be- 
deutung von heute; das apocopirte s ist 
she Zeit und Stuode, und ti ist Ad- 
verbial-Suffix, wie im LapponischcD, gleich 
dem erweichten d in majd. 

(Seegras iu Ungarn?) 

MÖ und mu, suchen durch tasten, fühlen, 
angreifon. IinCantonischen niit inüctivem 
zu z erweichten sze 使 8ufügirt. 

Mö, mit japanischem Staimnexpononten 
mÖz, mit der Hand fühlen. 

Mö， mechauisches Gewerbe. 

Siehe moccan. 

Siehe mell. 

Vom deutschen Mauchert. 
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Múlik 残 Mű, vergehen, sterben, 

vergehen Li 史 apocopirt zu 

Mulya i 家丨 Min, tibot^nisch jning f dumm, blöde (n = ?). 

Yay 也， Verbal-Substantiv als Suffix. 
Mamjonahu, kalmückisch ； geistesverwirrt 
werden. 

Munka 才士 Mu, die Zei^efiogcr, mun die Hand 
Arbeit an legen. 

Mung 才 + 荥 , ein heim uen, Arbeit pár ex- 
celleoco. 

Murra 末 Mö, mu } koreanisch mbr } mür } kleine Ueber- 

Spreu reßte von Dingen. 

Mutat 命士 Mu ， der Zeigefinger. 

zeigen Ta doppel-inactives Suffix, das Krste, 

um das Hauptwort deponential, das Zweite, 
I um es transitiv zu machen. 

Mű ! Siehe mível. 
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N. 

N (on, en) | ph Nä und nuy, Local-Sufiix. 
auf I 

Nád 十 Ná im Japanischen sind überhaupt Vege- 
Rohr tabilien. 

Na 本 十腎, chinesisch, ist ein Ilain, Wald. 

賢 mit 細橄 (süss) als kanna, 
ist der Olivenbaum. 

Es erhellt hieraus, dass die Wurzel na 
parallel ist der oxyphonen Wurzel nö 
die Weib und wachsen bedeutet. 

Das Röhricht mag im Mag-y arischen die 
Vegetation vorzugsweise ropräsentiren. 

D ist ti 底 , Pronominal-Sufiix der ITaupt- 
und Beiwörter zu d erweicht. 

Ist nadáli/, Blutegel, ein Rohrbewohner? 
da wäre der gedehnte Accent von der ersten 
Sylbe auf die zweite el, ál verschoben. 

Nagy 納 Nä-nä, reduplicirt, ist die Wurzel des 

gross magyarischen Guna-Stammes. 

Wie im Germanischen die Idee des Grosseu 
aus dem Verba to grow, wachsen, so kann 
das magyarische nagy von dem oben er- 
klärten na Pflanzen und Hain, ab- 

stammen. 

Náj 及 ， zu gif erhärtet, entspricht dem 
magyarischen nagy. 

Nál 那 Ná-li, bei ihm; na ist ein Fürwort, sufli- 

bei 裡 girt mit dem localen "•裡 ， das im Ma- 
gyarischen einen Detritus erlitt, im Chine- 
sischen sich durch die monographische 
Schrift erhielt, welche der Abschleifung und 
Cra8iruDg der Composition steuerte. 



Digitized by Google 




254 



Das Local-Suffix ist eigentlich aus z/ 里 , 
Ort, Dorf, Stadt, zum li das heisst zu 
oinem (Jiiu-tsze ^ ^!) leeren Worte (Par- 
tikel) geworden, das seines Accentes ver- 
lustig sich dem Accente des Hauptwortes 
unterstellte. Dass es hiezu noch d«as Fürwort 



Näp 

Sonne 
und Tag 



Nász 

Hochzeit 






nd angenommen, fuhrt auf die Vermuthung 
hoher Antiquität, wo die Sprache noch in 
ihren Stämmen zweisylbig* gewesen, unti 
einen trochäischen Gang- besass. So ist das 
magyarische nak, hol, nalci, holi im Chine- 
sischen. 



Njö, in HokkjeD nj^p, Schein, Glanz, 
I Leuchten. 

Das chinesische zhtli 日 , Sonne, wird im 
1 Japanischen mts gelesen, mit piin 本， zu- 
, sammengesotzt, das Quelle, Wurzel bedeutet, 
wird es zu nip~pftn assimilirt, welches den 
Oston, und p«ar excollence Japan bedeutet. 

Trotz der bestätigten Thatsache dieser 
normalen Permutation des zh in n, zog-en 
wir es vor, (las magyiirische von ei 芪 euer 
Wurzel zu deriviren, und bemerken noch, 
dass im Acc4iclischeD, <1. h. Babylon isch-scy- 
tischen, nap, und mit dem Ehrenbeiwort 
a (alt ， 片 ross， gleich d und 6 in China und 
im Mii^yarischen) a-nap, die Sonne, den 
Gott der Sonne uod den Tag* bedeutet. 

Bei der Analyse von nosttl, heiraten, die 
wir durch n 〇 , Weih, und tso nehmeo, 
^egebeo, stand das Object vor dem Zeit- 
worte ; in nnsz stellt das Object nach dem 
| Verb, niimlich tse, Weib. 



Nä ^[th bedeutet nehmen und insbesoodere 
ein Weib nehmen, hoirateo , 如妻 aber 
das Weib und zwar ilas legitime Weib, wel- 
ches zum nä, so zu sagen, ex siiperabun<lanti, 
hinzugefügt wird. Dies tse köDnte auch 
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Ne 

Ha! 

Interjection 

Ne 

nicht 

(prohibitiv) 

Ned 

(nedű, nedv) 

Saft 

Negéd 

Affectation, 

Caprice 

Négy 

vier 



Néha 

manchinal 



Néki 

ihm 7 dem 



拿 



sein, welches die Ceremonie nä Ue, zu nász 
cra8Írt, bedeutet. 

Nä, nimm, baryphon. 



靡 

m 

逆 



那 



Me statt ne, negativ. 

Cfr. das folgende: 

Ne und Me, fliessendes Wasser, uod nje, 
Canton njet 渔， Flussschlamm. 

D kann auch apocopirt sein, etwa gleich 
té, tröpfeln, abiliesseu. 

Njé ， in Hokkjen nek y liartuäckig;, unge- 
horsam, en^l. contumaciou8. 

Ed ist te Jfg, Pronomioal-Suffix. 

Die Länge des Vocals deutet auf eine 
Comp 〇 8ition, es muss né für aicli ein selbst- 
ständiges Numerái sein, wie wir es im tibe- 
tanischen ni finden ； das zwei heisst. 

Im Drayidischen heisst vier nal, dessen l 
das chinesische 二 vl = zwei entspricht, 
das na gleich dem tibetanischen m ange- 
nommen, erhalten wir 2X^ = 4. 

Das finnisch -lapponische nel-jä ist eine 
weitere Fortbildung, mit Ansatz von yay 也， 
Verbal-Substantiv absol., das im Magyari- 
j sehen aus ly zu gy verschmolz. 

Na, pronomen demonstrativum, baryphon. 

Ha ist gleich ho ProDomioal. 

Im Magyarischen heisst der selige Vater 
néhai, rl essen né gleich dein chinesischen 
iib 祕 den verstorbenen Vater bezeichnet, 
nachdem er in der Halle der Ahnen beige- 
setzt worden. 



那 

乞 



Na, Pronominal-Demonstrativ, das im Chi- 
| uesischeu eben sowohl als im Magyarischen 
I für Substrat, des Casus Dativus dient, wäh- 



rend die Energie des Falles io kph das 
primitiv sich erstrecken gegen 一 ， eine Be- 
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Némi 

irgend ein 



Néhány 

einige 



Némely 

irgend ein 



Nehéz 

schwer 



Néhol 

irgendwo 



Néhogy 

damit nicht 



Nem 

nicht， nein 



ziehung haben, als Partikel gleich zu t an be- 
deutet. Es kann im ChiDesischen unmittelbar 
an den Stamm werden, im Magya- 

rischen wird es stets, wie nah, nek, mit dem 
pronom. na verbunden, gebraucht. 

Na-m 〇 ist eine baryphone CompoBition 
von zwei Fürwörtern, die im Magyarischen 
auch némi-nemü, dessen zweites Element von 
nem, Art, Gattung, adjectivirt ist. 

Néha (siehe oben), wird noch das Quan- 
titativ-Suffix nyij gleich so gross als, 
suffigirt. Es kommt auch weiter gebildet 
als néhányszor, einigemal vor, dessen szer, 
tsze-li 次裡 = mal; siehe unter Sz. 

Na-m 〇 -li sind die baryphonen Elemente 
des oxyphonen magyarischen Pronom inals, 
dessen schon erklärter Stamm, némi, durch 
das abstracto Suffix li bis zur persön- 
lichen Bedeutung gesteigert wurde. 

Der lange Vocal in der zweiten Silbe ist 
ein Fingerzeig, hier möge die Energie des 
Wortes liefen. 

Hé heisst heben, nje ^ ist synonym. 

Z ist concretes Nominal-Suffix sze 士 , apo- 
copirt. 

Na, pronom. Baryphon. 

Holi, cfr. hol, wo? ist das mit li apoco- 
pirte Local-Suffix. 

Ho, Pronom. 

Gy = Í 以， instrumental. Chinesisch Äo>i, 
wie? 

Me, stiitt ne, Negativ- uod Prohibitiv- 
Partikol, verbunden mit dem erklärten ho-j 
何以 , erstiirkt im Auslaute zu fiogy. 

Me, negativ, statt ne. 

Mo, ProDOm. 

Cfr. sem. 



那麽 那何崤 那麽理 攝 那何 裡何 靡靡麽 
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Nem 手甩 1 Ne ， langte Wurzel， identisch mit w/7 女， 
Geschlecht | Weib und wachsen, bedeutet das freiwillig 

I vom vorjährigen Samen wachsende Koro. 

[ Hieraus stammt njen f japanisch nen, ma- 
gyarisch nem, eine Art Getreide. 

Cfr. die kurze Wurzel in viang 

辦 萌蘖， die ersten oder jungen Sprossen. 

Von einer baryphouen Wurzel stamm 
lionorifique a-vjang 亞娘， die Mutter, ant/a f 
• 獮 獮， die ältere Schwester, 

I magyarisch ne-ne. 

Vermittelst des inactiven sze 使 wird der 
Stamin verbal, nemz, zeugen, nemz^et, die 
Nation, wie auch nS-p, das Volk. 

Nene J — 甩 Ne-ne t reduplicirt, die Frucht Tragende, 
die ältere f Ä Fruchtbare, generatio spontanea. 

Schwester i j Im Chinesischen wird auch naj-naj 

I die mit Milch Nährende hiefur gebraucht. 
Nep 和甩 Ne, freiwillige Generation. 

Volk I Cfr. no Genius dos Wachsthums, auch 

die Göttin des Thaies, im Tjxo-tsze genannt. 

I Diese Tugeod ist in tvei-no statt Wäiniimöiuen, 
in ,Kalewala* apotheosirt, wo icei Ehreu- 
! Titel der Götter und Könige, gleich a-o, bildet. 

P, in dem langen Stamme, wird ein apo- 
eopirteö Synonym sein, gleich pi 媿 ， sich 
I paaren, vermehren. 

Cfr. ne ansässig, an^esiedelt, erweitert 
die Idee des Volkes. 

Nesz i 猫 Nj 吞 ， mit japanischem StÄinmexpononten 

Geräusch | , nesz, das Maul plaudernd, murmelnd. Neszel, 

jfiif Geräusch horchen. 

N68Z8 ， | 胡 5 Cfr. na, übergeben, übertragen und als 

netek, Partikel a, mit persönlichen Suffixeu (1er 

nesztek zweiten Person behaftet: sze, du, steht hier 

da hast flu ' vollständig, während es in der Conjuj*：ation 

es, da habt «ipocopirt erscheint, ir-sz, du schreibst ; ba- 

ihr es | | ryphouiBck assouirt kommt es vor in ad-sza, 

17 
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Ne tovább 

Non plus I 
ultra! 

Ne talán 

dass nicht 丨 
vielleicht 

Név 

Namo, Ruf 



Nevet 

lachen 

Néz 

sehen 



Ni 

schau ! 

Nincs 

es gibt nicht 



^ieb ! das auch im Mongolischen in der- 
selben Form gebräuchlich ist. Dieses sz ist 
im Chinesischen eine ehrenvolle Anrede, <lie 
in Gesprächen von Confucius mit seinen 
Schülern, als Uzt 子 vorkommt, mit der 
Bedeutung, o Weiser! 

Siehe ne, negativ und prohibitiv und to- 
vább, weiter. 

Siehe ne, negativ und prohibitiv und talán, 
vielleicht. 



呢 








Ne, rufen, anrufen, ucdocd. 

Der magyarische Stumm als lang muss 
oine Zusammensetzung sein, entweder mit 
dem ein fachen inactivcD ica, ice 1 das 

Vriddlii bildet, oder mit einem synonymen 
Elemente, wie wei gg, rufen, nennen. 

Im iwves f berühmt, haben wir eineu Finger- 
zeig zur Erklärung des Processes, dem nach 
die langen Wurzeln noch heute zu kurzen 
werdeo, ausser dem in der Einleitung* be- 
| zeichneten Vorgänge, wo lange Wurzeln, 
«hirc.h Anfügung von (jxi-ki-ta) mit Tenues 
nnhiutcndcn Stammsuflixen, den Verlust der 
Quantität, durch die speciiisch schwereren 
Tenues componsiren und den langen Vocal 
| kürzen. 

NjÖ ， lachen, eine baryphone Wurzel, die 
I im Miigyarischen als Vriddhi-Stiimm nev mit 
' inactivem ta, te ^ verbunden ist. 

Ne ? sehen, mit inactivem sze 使 ZU 71 会 
crasirt. 

Nje 桌 ist eine kurze Wurzel， die zielen 
und -das Ziel bedeutet. 

I Ne, ni, sehen ! 

Ni^ negativ, siehe oben, reduplicirt? 

Chi apocopirt zu cs, Participal-Suftix. 
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_ 严！ ！ 儺 Í 10 . treibeu. 

(nódit) Die inactiven gat uod dit beweisen, dass die 

antreibeo | Wurzel no ist, j 〇 Dcs ist kt ta 起打 aßsoiiirt, 

I frequentativ-inactiv, dieses ti-ta 提打 
Nos No, pronom. demonstrativ, 

nun 寺 Shi, Zeit, apocopirt. 

Nosza I Cfr. nesze, 

wohlan ! | 

NŐ i 女 1 Neu (nő), das Weib. 

Weib, I Wir haben gesehen, dass ne 未 + 甩心 

wachsen | Frucht, das wild, d. h. spontan wachsende 

: Korn bedeutete. Dies wird in Corea no 
ausgesprochen. 

Im Volke ist auch die Form no-l, wachsen, 
gleichsam oin Deponens von nő mit 
dem Verbal-Suffix li gebräuchlich. 
Nünüke Cfr. nyű, Wurm, das vom chinosischen 

Maikäfer : ja mit liquidcu Coéfficienton verstärkt worden. 

Cfr. ica'yu 蛙魚， Bücherwurm. 

Ke, Diminutiv, cfr. kis. 

Ny. 

Nyafog 識 Ná, in Hokkjon näp-näf, ein sinnloses 

quäcken, Geschwätz und nä StAmmeln der Kinder, 

unverstiind- schlechte Aussprache, 

lieh 8pre- Og ist das assonirte frequentative ki 

chen 

Nyaggat Nä, in Hokkjon naJc, schwor auf jemanden 

martern pressen und na ergreifen und verfolgen. 

Gat ist doppel-inactives ki ta 起打 • 
Nyáj W Ná, zusammeu treiben , versammeln. Das 

Ileerde Magyarische ist als langer Stamm entweder 

ein Guna, oder ein Compositum mit i 
Thiere, i Pferde, oder i jfjjf, eine Menge. 
Nyájas _ 耐 Naj, ertragen, schonen, 
höflich I As ist ßhe 士 , assonirt, concret. Nominal- 

Bildner. 
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Nyak 

Hals 



Nyák 

Schleim 

Nyal 齧 

lecken 



Nyál 

Schleim 



枯 



Nyaláb 

Bündel 

Nyalka 

stutzerisch ; 



拈 

儼 



Nyamog 丨 

faul essen 



! Cfr. lapponiseh tljakko, clinus ， inclinus; 

I von der Idee des Beudens ist das magya- 
j rische nyak y desseD primäre Wurzel yä jj[, 
in Hokkjeu yäk, beugen und ya ^ das 
Genick, zu nyák verstärkt wurde. 

Siehe nyál. 

Njé und jé heisst beissen, kauen, ver- 
schlingen. 

Cfr. lapponisch njaU, Taberaa. Das zweite 
l ist das locale li ^ T apocopirt, was im 
Lapponischen selten geschieht. Njal-et, lin- 
dere et deglutire. Njal-me, os f der Mund, 
der Verschlingende. 

L ist li Ä, inactives Suffix. 

Njan und njen (n l), jede klebende 
schleimige Substanz. 

Njan und njen, packen, festhalten. 

Ab ist pa Synonym. 

En ， jen， njen (7i l) y den Kopf liocli trag;eD, 
( ein würdevolles Betragen, Achtung gebietend. 

Ka ist kja Haus und Hausherr, Herr, 
Maun überhaupt, ehrenvoll. 

Cfr. nyal, nyel. 



Nyár 

Sommer 



Nyargal 

reiten 




I 



Hjä-Ii bedeutet im Chinesischen den Beginn 
Hes Sommers. Die aspirate Vocal -Wurzel 
ja wurde im Magyarischen mit einem liquiden 
(yoefficienton zu nya cousolidirt. 

Im Chinesischen wird hjd entweder mit 
li bedllf stehen, einsteheu), oder mit 

cM 至 ， stehen bleiben, verbunden; das erste 
Compositum nyd-r, bedeutet das Eintreffen, 
das zweite die Culmination (solstitium) des 
Sommers. 

Jav-gav {av — ar mongolisch) heisst wan- 
dern, lienmistreichen (7A\ Pferde?). Jav ward 
im Mag-yuriöcheu mit einem stärkeren Co- 
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I 

Nyárlik 

schleimig j 
wercleu 

I 

Nyárs 

Spiess 



Nyavalya 

Krankheit 



efficienten zu ngar; gav blieb mit dem in der 
Palnczer Mundart gewöhnlichen Lautwechsel 
des al in av. 

Bringen wir dieses Wort mit ngdr, Sommer, 
in Rapport, so könnten wir aus der Sommer- 
sat'tsteigung auf ihre Verwandtschaft rück- 
schliessen. 

Cfr. ngir, ngirk. 

Yä, coreanisch jär, stechen ; im Magyari- 
schen mit n-Coefficientcn verstärkt, wie ngdr 
und ngar ged. 

Gewöhnlich vom Slavischen abgeleitet, 
dessen ne-wolja jedoch nur als Nebenidee 
das Leiden bezeichnet, das als Folge der 
Unfreiheit, der Sclaverei eintritt. 

Nav , Stamm, bezeichnet Krankheit 
und wird im Magyarischen noch vollständig 
als nava, Vriddhi - Stamm, erhalten sein. 
Ya r ? f- zu Iga verstärkt, bedeutet eben- 
falls eine schwere Krankheit. 



Nyávog 

miauen 



Nyefeg 

keifen 



Nyel 

schlingen, 

schlucken 



Njäv, miauen und Katze. 

〇 Q ist ki frequentativ, assonirt. 

Cfr. das lapponische njao-lcos-et, de felibus 
dicitur. 

Im Chinesischen njao und mjao. 

Cfr. nyafog. 

TTieher gehören auch die Stammbildungen 
m/egget, ngeg-le, von der kurzen Wurzel 
nji P^, in Hokkjen njek, meckern, raunzen 
machen. 

Nje, schlingen, von der vocalischen Wurzel 
g% und gen (ÖJ^, schlucken, wie gin von 
der kurzen VVurzel gih p^j, schlucken. (N 
Stammexponent entspricht dem l im Ma- 
gyarischen. I 



Nyel, nyél 

Hand stiel 



$ * pfcj Nä. baryphon, mit der Hand ergreifen. 

“■"* Nje, erfassen, woher njen erfassen, 
1 '^2. handhaben. (N 1.) 
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Nyelv 

Zunge 



Nyer 

gewinnen, : 
erwerben 



Nyereg 

Sattel 



Nyerit 

wiehern 

Nyers 

rauh, grob I 



Nyes 

schneiden 



Nyest und 
nyüszt 

Marder 



Nyi 

Nyifog， 

nyihog, 

nyiszog 



Yen, schlucken, doch auch yen sprechen, 
also Organ der Nahrung und des Redens. 
Yen wurde zu njen verstärkt. (N — 1,) 

V, aus participialem ö, U zum verwandten 
Consonanten consolidirt. 



業 



Ye und njö, coreanisch njer, Geschäft, 
BeschäftigUDg, Erwerb, das, was man durch 
Arbeit erwirbt. 



金 + 盍 

几 

囁 

_ 

貌 



* 臬 

呢 



y<? und nj^ ist ein interessantes Beispiel 
Her CoefHcuenten-ConsolicHrung*, die uns den 
Weg auch für andere Fälle an deutet. 

Ye, coreanisch yer, etwas zum Sattel gc- 
I hörendes, der Sattel selbst? Im Magyarischen 
, das tj zu n;j consolidirt. 

Eg gleich fee, Sitz, Bank. 

Nyä, coreanisch wjh' y schwatzen, inurmelu. 

Cfr. lapponisch ner-ek-et, hinoire. 

Nye, coreanisch wjer, i^rüne Sprossen von 
der Wurzel auslaufend, denen Kinder der 
Koncubineu verglichen werden. 

She ；^, Verbal-Substantiv ens, apocopirt. 

Lapponisch naores crudus, ist eiue bary- 
phone, vollstündig erhaltene Form. 

NyÖ ? japanisch ntje8 y scheeren, abzwicken. 

Lapponisch nesket , ab rädere ; mit dem 
doppel-frcquentativ-inactiven Suftixe ke-ta 

起打. 

Ne, ein rehartige8 Thier (?) das Zeichen 
der Klauen ist dem Marder näher. 

Cfr. lapponisch nete, martes. 

Te lapponisch, t magyarisch ist 知 底， 
Pronominal- Suftix. 

Cfr. notv + eine Art Ratte oder Hase. 

Nyi, so gr 〇 Bä als 一 ; ujj-ntji, tingergross. 

Ni heisst jemanden anreden 7 wesswegen 

auch = Du, (1. h. (iie angeredete Persou 
i ist. So ist tn, ich = en, fjen aus der 
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Nyíl ! 

Bogenpfeil, | 
Donnerkeil I 



Nyírfa 

Birke 



Nyír 

seheeren 

Nyirk und 
nyirok 

Lymphe, 
Baum saft ! 

Nyisz 

sehneiden 

Nyolc 

acht 



Nyom 

Fnssstapfe, I 
Spur und I 
drücken 






m 



m 






Idee des yen =~ , sprechen und anspreehen, 
so <lass én, ich, der Sprechende, bedeutet. 

Yi ist die vocalische Wurzel des zu nyi-l 
verstärkten Stammes, dessen baryphones 
Analogon wir im lapponischen njuol finden, 
das aus der Wurzel nü stammt, welches 
die Steinspitze des Pfeiles bedeutet, und 
durch das Zeichen der Steine sih 
(szik-la, Felsen) auf die Stoinperiode zurück- 
weist. 

Das accadische nun, Pfeil (n~l), ist von 
hH Armbrust, gebildet. 

Nyih, coreanisch nyír, ein gewisser Baum. 

{Nyih ins Wasser tauchen, sinken.) 

Es mag zwischen nyir, Birke, und nyir-k, 
Baumsaft, derselbe Unterschied sein, wie 
zwischen nyár, Sommer, und nydr-lik, es 
steigt der Saft, ergiesst sich. Dosswegen 
haben wir auch nyírfa, Birke, und nyárfa, 
Pappel, von der Exuberanz ihres Saftes. 

Nyé, coreanisch nyer (siehe nyes), Seheere, 
Zwicker, Zange. 

Nyih, coreanisch nyír, unter Wasser sinken. 

K ist ki Ä, apocopirt, Demonstrativ- 
Pronom. 

Siehe Nyes. 

Cfr. das tibetanische ni gleich zwei; das 
chinesische lö und lyö ML, vermindern, gleich- 
sam minus, und tejé gleich zehn. Die 

eomplexe Gruppe gäbe also den Philologen 
liecht, die 8 = 10 — 2 erklären. 

Nyö, kurze Wurzel, bedeutet das Volk 
bedrücken (mit Füsseu treten?), das auch 
durch njé ausgedrückt wird. 

Nyu fljfc sind Fusstapfeu. 

M ist das pronominale mo llauptwort- 
bildner. 
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Nyomor 

Elend 



Nyoszolya 

Bettstatt 



Nyöfög 

Nyög 

ächzen 



Nyugszik 

ruhen 



Nyújt 

dehnen, 

darreichen 



Nyúl 

der Hase 



oder 

n 



•» 




& 

m 



Yö UD d nyö, grausam, tyrannisch behandeln; 

! das Elend, also die Consequenz einer tyran- 
nischen Regierung. Ni/om, Druck. 

Or ul Nominal-Suffix. 

No und Gnö, zur Ruhe gehen. 

Sü fä, Nachtlager. 

Li J|i, Ort. 

Yay -J^, Verb-Substantiv, Nominal-Bildner. 

Njö, schwatzen, murmeln. 

Siehe ni/efeg, nyafog. 

Nüh, stammeln. 

Die vocalische Wurzel ist >ju jJlSl, seufzen 
und ynh eine Ausrufung des Schreckens 
und der Besorgniss. 

Yu, der Schlaf, ist die lange Wurzel, zu 
ni/u erhärtet. 

Yu, schlafen. 

Das Substantiv Ruhe wird durch tun ft 
im Magyarischen lum, Suffix der abstracten 
Nomina gebildet: Ni/ugalom. 

Yu-n, dehnen, woher njnn- und ntm-Stämme. 

Nu ^ ist eine ernste Anstrengung der 
Kraft, woher ni> die Armbrust, stammen 
mag. 

Der magyarische Bogen, ij und tv, stammt 
ebenfalls aus einer Wurzel t welche 

dehnen, spannen bedeutet. 

Njü, die Fusstapfen von Füchsen und 
anderen Thieren; springen, hüpfen. 

Nu, zart, einschmeichelnd, und hievon nun 
I (n — l), fein, sanft, jung. 

Cfr. das lapponisehc mjul-tet, salire, hüpfen. 
Da wäre m/ul gleich dem celtischen lampe, 
der Hüpfende = der Hase, welches in die 
deutsche Thierfabel überging: Hase, der 
Lampe. 

Cfr. das tibetanische neu-li, ein Kaninchen, 
l und das chinesische noiv-li, ^ t 
j dasselbe. 
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Nyúl 

die Hand } 
nach etwas 
aus- 
strecken, 
berühren I 

Nyúz 

abdecken, 

abwetzen 

und nyű 

Nyű 

Made 



NjÚ, n«äher kommoD, sich nähern (im Ma- 
I gyarischoD, mit der Hand). 

Nyúl ist ein subjectivcs Zeitwort mit dem 
verbalen li dem das objective nffújt 

entspricht, mit den causalen Suffixen i-ta 

m No, abreiben ； mit inactivom sze zu z 
und I erweicht. 

Cfr. Has lapponischo m/uor-et, pellcm cie- 
I trahere, schinden. v 

*^1 YŰ, zu ntjü verstärkt, ist sonst der Fisch, 
phonetisch bezeichnet es auch den Wurm, 
sotcoriju ^ Bücherwurm. Hievon nfjUves, 
madig*, und ni/iiz8Ög } wimmeln. 
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Die chinesische Sprache hat keinen r-Laut, diesem ent- 
spricht jedoch das harte polnische l, dessen Aussprache die 
Lcxicographcn durch c/W 口 + (im Magyarischen 
schluchzeü) ausd rücken, da iu der Tliat, um diesen Laut hervor- 



zubriugen chuen she hu ^ pf-, d. h. ein Umkehren der Zunge 
(nach dom Gaumen za) nothwendig ist, um 羅 oder tu 
auszuspreeben , welches die Miiudschu und Buddhisten, wie 
auch die Japancson mit ro und ru wiedorgeben. Ilienach ist 
e» ersichtlich , dass ^ = r ist und fiir die Etymologie der 
limgyarischen also aolautenden Worte es füglich als dessen 
Aequivaleut gölten kauu. 

Rä j Ru, tibetanisch, Local-Suffix, dem im Chi- 

aui’ ! nesischen li als Local-Suffix entspricht, 

das von li 里 , Ort, Dorf, Meile hiezu ver- 



wendet wurde. 

Ra findet sich als Suffix auch in den cel- 



tischen Sprachen, mit der, nur den turani- 
schen Sprachen innewohnenden Eigenschaft, 
persönliche Suffixe, wie das magyarische rd-m, 
rd-d, rdy rd-nk, rd-tok , rd-jok, auf mir, auf 
dir etc. anzunekmen. Cfr. CKDonovan, irische 



Grammatik. 

Es kommt im Chinesischen auch als lö ^ 
vor, z. B. in shih-lÖ ® Ernst und als 
tu z. B. ia taug lu 當爐， d n Ort _ 
Weinverkaule. Dies entspricht dem tibetaui- 
sclicn ru, welches primitiv wie n, auch Ort, 
(legend bedeutete, dann zum Local- Suftixe 
wurde, ungefähr wie das alt- englische tun, 
das Kirche und Kneipe bezeichnete, später 
zur Partikel in hembsank. Cfr. Lag'amon 
14263 und Onnulmn 12739. 
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Rab 

Sklave 

Rács 

Gitter 




耐 6 剌 



Rag 

Anfang, 
Suffix und 
Ragad 
1 kleben 
2 cntreissen 



Rág 

kauen, 

Da^eu, 

ätzen 




_ya i 荼 

und rügy 

Knospe, 

Sprosse, 

Narbe, 

Blatter 



_〇〇 I 臘 

01‘〇1)落〇11 ! 



— 267 — 

Vom Sluvisclicu cntlühut ； wie auch rabol, 
raubeu. 

Li, ein öitterwerk, woher das participiale 
设木 + ^t ， Gitter. 

Chav jy^ f Syuonym, dessen Wurzel ira 
magyarischen cs steckt. 

Lä, böse, uHgc8elli^, unineuschliclu 

TÓV zanken, streiten, kriegen. In Com- 
position zu dó erweicht. 

Im Tibetanischen uud im Celtischen heisst 
die Hand (cfr. das alt-lateiu. prae-hand-ere) 
lag ^ rag, im Chinesischen heisst das verbale 
lä 拉 ， iu Hokkjen l<ik, greifen, die Hand 
fassen, auch schütteln, wie im englischen 
shake hands. 

Das Kleben hängt mit lä Wachs uud 
Harz eines Baumes zusammen, woher la-cha f 
im Tibetanischen das Siegel wach s. 

Lá 〇 V (av = dg), im Coreanischon werden 
die giftigen Arzeneien (die caustischcn) also 
benannt. 

Hieraus stammt figürlich rágalom, die Ver- 
leumdung , , mit lun dem Bildner abstracter 
Nomina verbunden. 

Lüh, junge Bambus-Sprossen, ist die Wur- 
zel vod rüg !/， das gleich luy 蕾， ein Guna- 
8tumm ist, und Oeffnen der Knospen und 
Blumen bedeutet. Dom liih entspricht riih, 
die Krätze, welche wie rag tja, die Blattern, 
nach der chinesischen Analogie, von knos- 
pen, blühen abgeleitet worden. Die Blattern 
heissen im Chinesischen tjen hwa 天花， 
Himmelsblüthe. 

Läj Jra ist ein bösartiges Geschwür; sang 
laj 生 die Krätze. 

Lä bedeutet die Zeit um die Winter- 
Sonueuwemlc, es majj mit dem lapponischen 
I raten, Gott, der Soimen-Gott^ d. h. der gliiu- 
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抓 + 賴 

16^011 



Raló 

SpieRB^cselle j 

Rándít 

an sich 
reÍ8sen und | 

Rángat 

hin- und I 

# I 

herreissen 



拉 

邏 

婪 



Ravasz 了 

schlau 



Ravatal /, 寮 

hölzernes 

Grabmal 



[ zenHe fjen (in-ten) aus der Wurzel te -S, 
^ Hie Sonne, sein, wo das ra auf das äg-ypti- 
I sehe 〇 ra erinnert, Epithet der Götter und 
Könige und mit dem magyarischen ragyog, 
glänzeo, vom Öuna-Stamme laj zu ragff con- 
äolidirt, Zusammenhängen mag. 

Og ißt ke Frequentativ-Sufiix, ásson irt. 

Cfr. 16 heisst brennen, in Hokkjen 
I lop, magyarisch lob, ägyptisch Xonuj, ardere. 

Liüi in Hokkjen luk. 

Lä, in Hokkjen läk, die Waaren ordnen 
j und sondern, sie nach Art und Gattung- zu- 
, sammeDlegen. Siehe oben unter rag dieFunc- 
： tioneu der Hand. 

Cfr. japanisch 供列 und Hokkjen rak, 
legen. 

La und la, ergreifen, entreissen. 

I LÓ, herumstreichen. 

Siehe ráz, schütteln. 

Lan, erpressen, von der Wurzel la 
I die ragad } reissen entspricht; Ián be- 
I ileutet Eingriff thun und lau 杉監 alles an 
sich reissen, anmassen. 

Rán-t ist rdn-ta mit dem inactiven 

Suffixe ta crasirt. 

Ráng ? Participial-Stamm, entspricht lang 
; das Zucken und Zerren oines Insektes be- 
deutet. Aus der Idee des an sich Reissens 
wird wohl láng Jg, der Wolf und arszldn, 
der Löwe, stammen. 

Ljav, klug, listig weise. 

Asz ist concret. Suflix sze 士 

Ljáv, ein Opfennahl dem Himmel dar- 
! gebracht, auch ytic Ijdv 示 酉示奈 

CtV. Ijäv eine Korbart, die Opfertheile 
enthaltend; gleichen Sinnes ma^ sein tal = 
_t : 單 , ein HnlztoIIei* iin Tempel, um die 
] Namentafeln der Verstorbenen daroin zu legten. 
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Die mytliolo^isclien Bezüge als die ältesten 
sind auch die interessantesten. 

La, heisst bei der Hand schütteln, um Be- 
j kanutschaft zu scliliessen oder zu bekräftigeu. 
Z ist sze *fiB, inactives Suffix. 

Lä, in HokkjeD läp, fliegeu. 

Eg ist ke frequentiitives Suffix. 

Lä-Iä, in Ilokkjen lap = rap f schnatterD, 
schwatzen. 

LÖ, ein Netz, barjplion. Wurzel. 

丨 Cfr.{f 獵， wilde Thiere jagen, mit Netzen? 
T « 孑， concret. Suftix. 

Ljü-tsze, eine Ente. 

Cfr. das baryphone i*uca und le ~ ré (ß, 
die Stimme eines Storches, eines Kraüiehs, 
darnach wäre réce die Schnatternde. 

Cfr. rebeg, recseg y rekeg, 

Le r eine Runzel. 

Tjé, falteo; auch baryphonisch tu jg h 
S ynonym. 

Lä, baryphone Wurzel, verfault. Canton 

lät, rät, 

V ist ein Rest von tcei Synonym, 

■ redves, faul. Cfr. röt-had. 

； Ljé ? in HokkjtiD leie rek y glühend, bren- 
j nend, vom Lichte, wie Morgen, murky f vod 
Dämmerung. 

Mit dem Morgen， der Frühe hängt rég, 
: frühe， lauge lier ， zusammen， es wird aber 
als langer Stamm aus U hell, klar, glän- 
i zend und K 者， alte Zeit, abstamnien und 

■ ist natürlich ein Compositum. 

Cfr. ki ming 啟明， Morgenstern. 

L6 und ljé 7 Stimme, Laut.. 

Cfr. rebeg und rekeg. 



Ráz 

8chutteln 

Rebeg 
(robog) 
uud repül 

Hiegen 

Rebeg 

stammelo 

Rece 

Netz 

Réce 

En te 



Redő 

Falte, 

Runzel 

Redv 

morsch 



Reg 

Morgen 



Rege 

Sage 



拉湖 剌剌羅 II 孑 犁疊 54 烈 剛一咳 
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Rejt 

v 〇 4*8teckeu I 

Reked 

stockcD, 

hoiser 

(Rekeszt ) 簾 

transit. 
sperren, 
hemmen 

Rekenyö 

Ranken 

Rekkenő | ^|J 

schwül 

Rém 懍 

Schreck, 

Spuck 

Remeg 漂 

zittern 



Remény 

Ifoírnun^ 



Rend 

í >nlniin^ 



Rendít 

erschüttorn | 
tranttk. i 



令 



Siehe dio Wurzol re in redö f Falte, welche 
i mit dem doppcliiiactiven Suffixe i-ia 以打 
soviel, als in Falten einwickeln ， gäbe. 



Le T cinziiuDen mit Bamhusstauden. 



Siehe rengö, Wein ranke. 

Lj 〇 , iu Hokkjen lek, brennend, flammend, 
j Kin ist ein SUimni von k'ih brennen. 

Lin (rin), ältere Form rim, Furcht, von 
於 * 陳， schaudern. 

Lin (rin) f zittern vor Kälte. 

Eg ist frequentative^ ke 

Die Wurzel ist Ift schaudern, zittern. 

Cfr. lapponisch raimes, horridus. 

Siehe rezg, reszket und reng. 

\ Im Tibetanischen heisst die Hoffnung 
r0*va， das wohl im Magyarischen existiren 
musste, da es noch in dem Familiennamen 
JUvay erhalten ist. 

Dem entspricht mm j^, die Wünsche 
j dos Herzens noch unerfüllt. 

Iin Chinesischen heisst die Hoflnung^ auch 
! ki-wdng 期望， das mit dein magyarischen 
( /ci-vän, wünschen, überei d stimmt. 

Ling ， ordnen und verordneD, desswegen 
auch Gesetz. Unnöthig ist es vom slaviscben 
red abzuleiten. 

Es mag ein Participial-Stamm sein von 
| einer kurzen Wurzel, wie Ije ^|J, eine Ar- 
mee in Ordnung aufstellen, überhaupt ordoen. 
Siehe remeg und retteg. 
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Rendül Siehe remeg, 

erbeben 

Reng 鈴 Ling, eine kleine Glocke, an Fiihueu ge- 

läuten hängt; ling-ling, Geklingel. 

Ling eine Lerche. 

Reng Siehe remeg, 

beben 

Renyhe 懶 Lán, baryphon, faul, müssig. 

und rest He ist die Wurzel von hjen magya- 

faul risch ältere Form henye. 

Rest stammt von einer kurzen Wurzel 
ab, wie M 足 + 率 , nicht von der Stelle 
kommen. 

Repül Lä, in Hokkjen lap, fliegcu, baryphon. 

fliegen Ül ist Verbal-Suffix ul 

Cfr. lé lauge Wurzel, die ebentalls 
fliegen bedeutet. 

Reped 梨 Ljé, in Hokkjen lep — rep, zerreiasen, spal- 

und repOSZt ten ， offüen. 

zeiTeÍ88en Cfr. lapponisch rdpeset, rimari, aperiri, 

neutr.u.act. rdpo, apertus. 

Rész 蠢 Le, theilen, entzweischneiden; Ije ^|J, zer- 

Theil reissen^ theilen. 

RÍS, im Tibetanischen Gegend, wie im 

Magyarischen világrész, Weltg^egend. 

T’Oü-ris ， Himmelsgegend, Paradies. 

Sz ist gleich sze 事， Ding. 

Rét 黎 Le = re, Gras und Heu. 

Wiese, T ist gleich te Land, 

stratura. 1 Dass dies das zweite Element ist, beweist 

auch ein anderer Namo der Wiese, tsav-te 
草 地， Gras-Land. 

Als Stratum kann es von Ije ^|J stammen, 
das theilen, in gewisser Ordnung (Schichten) 
einrichten bedeutet. Von der Idee der Schich- 
tung wird die nationale Speise rétes, die 
Strudel benannt, die im Türkischen die Buch- 
； (Blätter-)Spei8e heisst. 
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Retteg ||| Ljé, Cant. Ift — rét, jemanden erschrecken. 

síeli Eg ist das frequentative Suffix kt 

fürchten Aus dieser Wurzel stammt rém, réme», 

reng, rezg. 

Rév Lé. ein Boot, woher ling jj i ein Schiff. 

Hafen We' apocopirt zu v, Schutz, Obdach. 

Rev für red-V, welches siehe. Ofr. rot-had. 

Fäule 

Réz (£/$" Lih, Mineral-Venen im Erdreich, le jj§[ 

Kupfer (re = ér), die Ader. 

Z ist ein Rest von tsi yjp, roth, das auch 
in kin-ts! rothes Erz, gleich Kupfer 

gebraucht wird. Ex superabundanti sagen die 
Magyaren auch: vörös réz, rothes Kupfer. 

Rézg Lji, mit japanischem Stamm-Exponenten 

zittern I rXz, zittern. 

Ri Li = ri, Schrei, Laut, 

weinen j Im Magyarischen kommt es auch als zwei- 

tes Element in si-r vor, gleich si-ll 
in einen langen Stamm erasirt; ein schlagen- 
der Beweis der langen Stammbildung durch 
Composition zweier langen Wurzeln. Das ma- 
gyarische Beispiel ist eben durchschlagend, 
da es als si-ri und zusammengezogen auch 
als sír vorkommt. 

Rideg jjdjj Ljé, Canton Ift, rft, starr, 
öde, ein- i Eg, pronom. Suffix khe IHI. 

sam, starr | Cfr. li f+ solid. 

Rigó Li, Vogelstimme, Gesang. 

Drossel j j|jj G6, singen und recitiren, was auf die Dros- 

sel insbesondere passt. 

Ri 〇 y Siehe rügy. 

Ast, Knospe 

RTh. rüh Lüh, junge Knospen; metaphorisch alle 

Krätze Hautexantheme, die sogar im Griechischen 

nach der Blüthe benannt sind. 
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Riha I 

Buhldirne 



Ring 

wiegen 

Ripó, ripök 

Bauern- 

Jümmel 

Riad 

aufschreien 

Ringyó 

Lustdirne 



翎 

犁 

朴 



Ró 

kerben 




Robaj 囉 

Getöse 

Rogy 落 

stürzen 



Roh 落 

Fäule 



Roham 滕 
und rohan 



— 273 — 

Sicho léha, lajha. 

Hiomit hängt der Stamm rima zusammen, 
dem lin, älter lim gleich rim ^ entspricht, 
mit der Bedeutung der Begierde. 

Llng = ring, schwingen. 

Li, ri, Pflu^ und pflügen; li 礪， r〇h . 

P5, bäurisch und p%úi der Knecht. 

Cfr. puh Erdscholle. 

Cfr. ri, schreien, wovon auch ri-hog, ri-kat, 
rik-kant abstammen^ wie riv~alg f rimánkodik. 

Cfr. rima, welches dem rin uud chinesi- 
schen Un ^ entspricht, während gyo «= yÖ 
und 16 藥 ， wie auch yü 慾， Lust und Wol- 
lust bedeuten. 

Lo (ro), schneiden, spalten uud low 
graviren, das dem magyarischen rav-at, Kerbe 
entspricht. Lüh ^ und hievon % W+ 糸， 
gehören der u-Scala. 

Lov (rov = roh), das Geschwätz der Kin- 
der; low-lo ist, durch tobende Bitten lästig 
fallen. Rob-an und rob-oy, verbal. 

L5, Cantoo Ifit = rot, fallen uud lö + 
sterben. 

Dass fallcu auch im Magyarischen gleich 
sterben gelte, beweist das populäre nett jük, 
<las gefallene = krepirte Schaf. 

Rögy stellt für rot-je 落也 • 

LÖ, in Ilokkjeu röh, das Fallea welker 
Blätter. Auch mit cantoDischem Stamm-Ex- 
ponenten rot-had, es fault. 

LÖ, iu Ilokkjen loh — roh, ein weisses Pferd 
gleich Renner, wie ló ~ ló gehen, wallen. 
So hätte man für das Magyarische eine con_ 
crote Wurzel, aus welcher die Deponential- 
Nenn- und Zeitwörter weiter gebildet wui*den. 

Cfr. lö Name vieler Ströme in China, 
I die gleich dem celtischen rliod-aniLS, vom 
! Strömen, schnell dahinflicsscu, abstammen. 

18 
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Rojt 

Franse 

Róka 

Fuchs 



Rokkan 

kreuzlahm 

werden 

Rokkon 

verwandt 



RÓI 

von 

Rom 

Ruine und 

Ront 

zu Grunde I 
richten 

Rop 

tanzen 

Robog 

Roskad, 

Rogy 

zusammen - 1 
stürzen 
Rossz 
böse, | 
schlecht 



羅 Lo (ro), Heide auf besondere Art geordnet. 

将 Lo (ro) ist in Composition kwan-lo 亘 務， 
ein Element der BenenDung des Fuchses, 
wo hican bald für einen Hund, bald für einen 
Wolf geDommen wird. 

Cfr. das lapponische rak~ot f latrare, bellen, 
woher auch das schwedische jia/ rakka, Felsen- 
Fuchs stammt. 

广集 L 〇 W-kang ist eine krankhafte Geschwulst 
充 j des Genicks. 



六 

£ 



打 

樂 



落 



畧 



Lüh-kwän, coreanisch kon, die sechs Ver- 
wandtschaften , im japanischen , so wie im 
magyarischen rolckon gleichlautend. Sie bilden 
die ethischen Verhältnisse zwischen Gott 
und MeDSchen, dem Kaiser und dem Volke, 
den Eltern und den Kindern, zwischen Ge- 
schwistern , zwischen Landsleuten, endlich 
zwischen den Chinesen und den Gästen, d. h. 
den Fremden. 

Ru f tibetanisch, auf; siehe oben unter ra. 

L i st Zt’ Local- Suffix. 

Lwan y coreanisch lam, Ion = rom, Revolu- 
tion, Empörung, hieraus: 

Lwan-ta, mit dem inactiven SufBx. 



Lö, in Hokkjen lop — rop, jauchzen, froh- 
I locken. 

LÖ, mit dem Fr equen tat iv- Suffix Id 
LÖ, mit japanischem Stamm -Exponenten 
I los, fallen, sterben. 

Ka = hjä 下， hinab. 

Ljö, japanisch ros, verletzen (Person oder 
! Eigenthum) und 如 掠 （in Hokkjen auch 
I /<5p) stehlen. 
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Rost 蘿 

Fibern 雜 



Rothad 

íUalon 

Rottyan 

eine Blase 格 
werfen, i 
prasseln 

Rózán 羅 

nüchtern 



Rozga 

lahm, 

verfallen 






ROZS und 

Rozsnok 

Roggen 
und Trespe j 

Röce 



Rauschen- 

bach 

Rög 

Erd schölle 

Rögtön 

plötzlich 

Röhög 

laut lachen 



碌 

参 

口盧 



LÖ, japanisch ros, feine kriechende Aeste, 
die alte Bäume umwinden ； sio heisBen auch 
nt/u-lö 女羅 （phonetisch 女 )， magyarisch 
nyúló, die sich erstreckenden. 

Siehe rohad. 

Siehe robog. 

LŐ, mit Canton - Stamm - Exponenten rt)t, 
brennen, prasseln 5 mit Hokkjen- Stamm-Ex- 
ponenten lop, rop gleich dem m ag^y arischen 
lob, Flamme. 

LÖ ， ordnen und lo 彳羅， ein Mann von 
höherer Begabung in Verwaltung der An- 
gelegenheiten. 

Zan ist gleich 知然 eine formative 
Partikel, die dem Adjective ungefähr die 
Nuance verleiht, wie — lieh im Deutschen, 
gut, gütlich. Solche Partikel sind im Ma- 
gyarischen : lag, rag, tag. 

Cfr. józan, das mit yeto-dn und yew-san f 
nüchternen Herzens und nüchterner Ein- 
geweide bedeutet. 

LÖ, japanisch röz, lahm. 

G5 t synonym, es heisst auch ló ^|, 

wo das primitive kjÖ in lö-gö zur Media er- 
weicht wurde. 一 Für fallen cfr. rogy. 

Sind dem Slavischen entlehnt. 



Aus dein slavischen rewuca, dessen Stamm 
rew, mit dem lateinischen riv-us, Strom ver- 
wandt ist. 

Lüh, japaDi8ch ruk, steinige Beschaffenheit 
I dos LaDclbodens. 

Lüh, rük, fliegen. 

Tön ist _ 沌， strömen, rauschen. 

Lu t lachen, lange Wurzel. 

LÜh 手亲， Lärm ， Geräusch. 

LÖ 樂， jauchzen ， frohlocken. 

18 ^ 
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Rököl 

schluchzen i 

Röp 

Flug 

Rörödik 

sich durch- 1 
reiben 

Rost 

Rost 

Rot 

rothbraun | 

Rövid 

kurz 

Röz 

grobe, un- 
gebleichte 
Leinwand 

Ruca 

Ente 



Rúd 



陶 柚 

81088611, I 

&1188(；111叫611 

; | 陋 

\iiid 响 



Ül-kíh (phonet.), unaufhörliches Seufzen. 

LŰ, in Ilokkjeu lűp, rup f hoch fliegen. 

Cfr. lapponisch rapok und magyarisch 
röpke, flügge. 

Le, le, coreanisch lö-lö = rörö, reiben. 

Cfr. Ijlh irtk) + 歴， reiben. 

Siehe rost und Rost. 

Ljlh-sih ist kastanienbraun. 

Cfr. lüh sich Bchämen, errötheD. 

Leu und low (röv, rov), auch in loic-hnc 
僂恂， iurze, hässliche Gestalt; krununen 
Rückens. 

Leu, Hanf-Lein wand， Stücke Linnen， die 
als Strafe für versäumte Frohnarbeit ent- 
richtet wurden. 

Z ist ein Rest von seu (sző), der grobe 
Rand von einem Hanf- oder Seiden-Tuche. 

Cfr. sző, weben. 

Lu (ru) , hochfliegend. Cfr. das zweite 
Elemeut von da-ru, der Kranich. 

Lu undlö 鳥 + 善 , Zugvögel. 

Ca (phonetisch), eine kleine Gans. 

Cfr. Zm 篇 ， ein Vogel, der in Gruppen fliegt. 

Siehe réce. 

LÚ, ein langes Kuder. 

Cfr. lu eine liohrstange von 12 bis 
25 Fuss lang. 

D ist te 底 , pronom. 

LÚ, schüttoln ； erschüttern. 

G = A» frequentatives Suffix. 

Cfr. das serbische pyaani», hässlich. 

Lu, hässlich, niedrig, bäurisch, kleinlich. 

Zs ist sJie 士 ; T ist te 底 ， concrete Saf- 
! fixe. 



兒泣参 厲厲 票色僂 縷 鴛子 +1 
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Rügy I Lü, junge Bambussprossen. 

Auge, ^ Leu (lö, ró) freiwillig (wild) wach- 

Knospe I send. 

Siehe szőlő, Weinrebe. 

RÜh Leu, Knospen und kratzen. 

Krätze Leu f+jl , chronische Geschwüre. 

Ljué mit den Fingern reihen und 

kratzen. 

Rüpök ^ Ljué , in Hokkjen lup = rup, gemein, 
Bauern- niedrig. 

lümmel PÖ ^i|> in Hokkjen pok, bäurisch. 
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J. 

Jaj lg ! Yáe, Guna-Stamm von yd Interjection 
weh ! der Besorgniss, wie t/de ein Ausruf, eine 

Interjection. 

, Yä 厭， kurze Wurzel, bedeutet unterjocht, 
j unterdrückt, tyrannisirt werden. 

Jaj-baj ist ein Compositum vom synonymen 

j — 唾爾. 

Jámbor 仲 Yang, mit Ehrfurcht, Bewunderung, Liebe 
fromm, | gegen Jemand aufschauen. Der Stamm ist 

gelassen, //ä 9 k, anständig, correct, einfältig. Ja, tibe- 

zahm ta.nÍ8ch, vornehm, gut. 

Yán ^ (älter jVm), Epithet ausgezeichne- 
, ter Männer. 

PÖ 模 （coreaniscli por) in cÄi7i-p«5 質模 

heisst ehrlich, aufrichtig. 

Jár ^ Yá, fortgehen. 

gehen, R ist inactives ul fjjij, Suffix, 

fahren, reisen 

Járom Ist vom SIavÍ8cben entlehnt. 

Joch 

Jász Siehe Íjász. 

Jazyger 

Játék 牙 Ya, ist Elfenbein. 

Spiel 臟 I Tüh ， baryphon, einst ein Substitut für 

只 Papier; Tabletten ; Karten, so dass játék eigent- 
! lieh Kartenspiel bedeuten würde. 

Javak (J 备 Ja und jan, tibetanisch, vortreflflich. 

Güter Yav, angenehm; yav gut, gebraucht 

an Grabdenkmäler hehrer Männer, die sich 
durch Tugend und Gerechtigkeit ausgezeich- 
net haben. 

Ak ， Plural-Suffix. 

! Cfr. jó } magyarisch und japanisch. 
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Jegy 

Zeichen, 
Mahl, 
Morgen 
^abe, Billet 

Jel 

Zeichen, ! 
Spur 



Javúl 

sich 

bessern, 

genesen 



姚 



^ 7 嚴 



Yav, genesen, von Krankheit. Es ist der 
Vriddhi- Stamm von ya gut, mit dom 
denominativon Suffixe ul fflj; wiq javít y bes- 
sert, mit dem DoppelSuffixe i-td 以打 — 
transitiven Zeitworte geworden. 

Ye-n, ausserordentlich kalt ; auch i/en-ying 
von einer Wurzel jcui, wie sie im 
Finnischen erhalten ist und die dem magya- 
rischen je entspricht, da das lange jég natür- 
lich aus zwei Wurzeln crasirt Í8t. 

G ist apocopirt kje binden, das mit 
\tfen und ying verbunden erscheint. Yen - kje 
: 凝結， frieren, zu Eis gebunden werden, 
eine Metapher, die von Krystallon uud 
Blumen gebraucht wird. Statt kjP, wird 
im Chinesischen auch k*é in Composition 
gebraucht, sei es für Luft selbst, oder als 
phonetisch, läng 冷氣 ， eiskalt - 

Siehe jel, Zeichen. 

Yen, auch mit hwän, coreanisch hwr 
zu hon-yen verbunden, Verlobung. 

Yen (n = l), ein schwarzes Mal im Ge- 
sichte oder sonst am Körper. 

Yén (n = l), ausgezeichnet, elegant. Hieher 
gehört yen 目見， das Auge, das Zeigende, wie 
es auch im Deutschen aus dem Auge ge- 
bildet erscheint, cfr. Notker^ ^ebersetzung* 
der Evangelien^, wo wir statt zeigen, 
ze-öugen finden. In Heliand finden wir 
es ohne ze, vers. 1754: ,erlö gihwilik ögit 
selbo, hwilikan ho möd habat: 4 der Helden 
Jedweder zeigt selber, welchen Muth er 
habe. 
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Jelen 

gegen- 

wärtig 

Jer 

komm! 



也 

臉 



Jó 

gut 



3 i 



Jog 

liecht 

JÓS 

Wahrsager 

Jószág 

Güter, 

Ländereien 

Józan 

nüchtern, 



約 

語 

與 

诳 



Yé, Substantiv-Verb, gleich seieod. 

Lj én, das Gesicht, wie man lateinisch in 
facie loci, fiir gegenwärtig sagt. 

Rest eines obsoleten Zeitwortes, das aus 
, ér, ered, Ader, Quelle, entspringen, durch 
! einen jodirten Coefficienten verstärkt worden. 

Diese Art von Schatz der v^ocalisch an- 
; lautenden Wurzeln durch Aspiration, Jo- 
1 (linin^ und Assibilation ist allen Sprachen 
eigen, cfr. Erde, alt-eoglisch yearth, earl, 
nordisch yarl. 

Wichtig und unerforscht ist der Ueber- 
gtiDg von langen Wurzeln, wie ér, H, in 
j kurze Stämme Srcá ， 

Y 〇 i ist im Japanischen gut, das auch das 
Individual-Suffix gleich dem chinesischen 

个， an nimmt, t/oki, was im Magyarischen 
nur der Comperativ jobb-ik gestattet. Jósa 
ist die Güte, gleich magyarischem jóság. 
Das oben analysirte javár, Güter, ist eine 
Vriddhiform von jd, jó, Wurzel und gyó-gi/ít y 
heilen ist yÖ zu gjjo verstärkt. Yoi ^ ^ 
heisst auch inT'Japanischen ein Quacksalber. 
Cfr. yu gut. 

YÖ, in Hokkjen yok } binden ； das englische 
l/ond,eiü Contract, Vertrag, Uebereinkommen. 
Hieraus das Recht. 

Yu, heisst sprechen. 

Shé ahnen, wahrsagen, siehe sejt. 

Yu, gut, oder yew haben, besitzen. 

Sä heisst im Tibetanischen Land. 

K ist eiu Suffix der Collectiv-Substantiva 
gleich kl g-p, vollständige Zahl. 

Yu, gut. 

Tsan, iu Compos. zan, ein frugales Mahl ； 
nippen. Cfr. das japanische sameru'i)" ^)\^/ } 
d üchter u werden. . 

Cfr. rózan. 
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Jö 

kommen 
auch Jön 



I 



Jövő 

die 

Zukunft 



Juh I p 香 

Schaf 
auch lh, 
woher 

Juhar und 
Iharfa 

Ahorn 



Yu, begegnen, sich ereignen. 

Yun, von einem Orte an einen anderen 
gehen, von der Wurzel t/u ein Fuhr- 
mann. 

Hieher gehört jut, hinkommen. 

Ist das Particip von jő, kommen, mit dem 
tibetanischen Suffixe o, ö assonirt, das v 
wurde wegen des Hiatus eingeschaltet. 

Wie von jut, jutalom, so stammt von jövő, 
jövedelem , wie auch das französische reve- 
mies von venir gebildet wird. 

Yüh, meckern, gurgeln. 

Cfr. th, Schaf, das von yth wandern 
von Ort zu Ort bedeutet, und als Reprä- 
sentant der nomadischen Lebensweise an- 
genommen werden kann. Hiozu kommt die 
Idee von yih geil, lüstern, die auch im 
/ytiÄ 欲 ， lüstern und 育 ， gebären (hierauB 
yüh fruchtbar) vorkommt. 
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A. 

Bevor ich an die Analyse der mit Vocal anlautenden ma- 
gyarischen Worte gehe, muss ich zwei wichtige Bemerkungen 
voraussenden. 

1. Jacob Grimm behauptet, es gäbe keine vocalischen 
Wurzel überhaupt und keine in den arischen Sprachen ins- 
besondere. Dies ist ein Irrthum und nur durch das Bekennt- 
nis zu entschuldigen, welches diese Behauptung entwaffnet, 
nämlich das Bekcnntniss der völligen Unwissenheit in Betreff 
reeller Wurzeln, welche die Sprachgelehrten zwingen, sich mit 
hypothetisch aufgestollten ideellen oder fictiven Wurzeln zu 
begnügen. Die richtige Consequenz dieser eingestandenen Un- 
kenntnis wäre nach meiner Meinung die, welche das französische 
Sprichwort anrathet: dam le doute abstiem-tm, das heisst: ent- 
halte dich hypothetischer Analysen, die aus unbekannten Prä- 
missen ebenso wenig auf exacte, wissenschaftliche Methode 
und demnach auf verlässliche Erschlüsse rechnen dürfen, wie 
chemische Analysen ohne oder vor der positiv anfgestellten 
Lehre stechiometrischer Elemente, von irgend welchem wissen- 
schaftlichen oder praktischen Interesse sein würden. Hier hilft 
nicht einmal das Genie oder die Dialectik eines Spinoza, wenn 
er über Metamorphosen des Schwefels spricht; in der Retorte 
bleibt, als caput mortuum, nicht oin Aufschluss der Wahrheit, 
sondern nur der Geist, welchen der Forscher selbst hinein- 
gegossen hat. 

Nehmen wir als Cynosure der Frage das Wörterbuch der 
chinesischen Sprache, z. B. den zweiten phonetischen Theil 
von Morrison, so finden wir von den 1062 dreispaltigen Seiten 
97, also beinahe ein Zehntel des ganzen Wortschatzes, vocalisch 
anlautenden Wurzeln und hieraus gebildeten Stämmen an- 
gewiesen. Rechnen wir dazu die aspirirten Worte mit 114, die 
ainirten (mit g oder ng, d. h. mit £ gezeichneten) mit 21, die 
mit w, d. h. halbvocalisch anlautenden mit 27, zusammen 162 
Seiten, so erhalten wir ein ErgebniBS von 252 Seiten, also 
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beinahe ein Viertel des Wortvorrathes vocalisch oder halb- 
vocalisch anlautender Wurzel und Stämme. Berücksichtigen 
wir die polynesischen Idiome, welche die Monotonie der Vocali- 
sation kaum durch liquide Consonanten zu einer menschlichen, 
d. h. artieulirten Sprache erhoben, so können wir auf den Ur- 
zustand der Sprache überhaupt den Rückschluss machen, dass 
die primäre Sprachepocho durchaus nnd zwar Jahrtausende 
lang, vocalisch gewesen. Vergleichen wir mit den Australiern 
als Antipoden die Nordvölker Europa’s, die Lappen und Finnen, 
so werden wir das, bis auf den heutigen Tag sich nämlich er- 
haltene Factum constatiren, dass diese im antiken Sprach- 
zustande verharrenden Völker ausser den Liquiden nur die 
Tenues p, k, t, ohne ihrer medialen Wandlung und von den 
Sibillanten das einzelne s, ausgebildet haben. 

2. Die Existenz vocalischer Wurzel nnd Stämme ist also 
evident; die nächst wichtige Frage aber, ob alle vocalisch an- 
lautenden Worte radical oder mit Präfixen verbunden seien, 
ist in der chinesischen Sprache eigentlich keine, da durch die 
monosyllabische Natur der Schrift alle Präfixe, seien sie nomi- 
nal, pronominal oder verbal, durch besondere Zeichen angedeutet 
und vom Körper des Wortes geschieden geschrieben werden. 
Diese Frage ist aber sehr wichtig für turanische Sprachen und 
für das Mandschuische, Mongolische und das Magyarische ins- 
besondere, und kann nur auf dem Wege der Comparation 
gelöst werden. Praktisch verhält sich die Sache so: haben wir 
z. B. das magyarische Wort apa, der Vater, vor uns, so werden 
wir versucht, sein Aequivalent im Chinesischen oder Tibetani- 
schen unter dem Anlaute ap zu suchen. Da suchen wir aber ver- 
gebens; hingegen bietet uns das Tibetanische pa als Vater, po 
das Chinesische, beide also analoge consonantische Wurzeln, die 
also aus zwei Elementen bestehen, deren erstes für sich zu er- 
gründen bleibt. Und da kommt uns das Glück zu Hilfe, das 
der Wurzel pa, als Ehrenepithet, a vorsetzt, welches tibetanisch 
durch a, chinesisch durch und mandschuisch durch o m 
bezeichnet wird, die ursprünglich alt bedeuten, und als Ehren- 
epithete Gott, dem Kaiser und den Eltern präfigirt werden. 

Im Tibetanischen ist a bereits, wie im Magyarischen, zum 
Artikel geworden, während das chinesische a, wie das mand- 
schuische o, noch stets ein Ehrenepithet blieb. 
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Auf diesem Wege fanden wir, dass in apa der vocalische 
Anlaut ein selbständiger und keineswegs zur Wurzel pa ge- 
hörender sei: die Composition ist die zweier Nominal- Wurzeln, 
die im Chinesischen und Tibetanischen geschieden geschrieben 
werden a’pa und a-])ó 亞婆， während im Magyarischen die 
zwei/ eins bedeutenden Silben so innig; zusammen wuchsen, dass 
sie im Volksbewusstsein nicht mehr getrennt gefühlt werden. 

Vergleichen wir das ähnlich anklingende Verb ápol, pflegen, 
so sind wir durch die in il er Kin leitun g; aufg'estellten Gesetze 
für Stammbildung , im Voraus verwarnt, dass dp, als langer 
Stamm 7 nothwendiger Weise aus zwei Elementen crasirt sei, 
die meistens Synonyme, häufig aber aus einem inactiveo 
Verbalpräfixe (i ， pa ， ki ， sze ， li) und dem hiedurch gleichsam 
mobil gemachten Verbelemente besteheD, welchen, zur grösseren 
Energie, oft noch ein zweites Verbalsuffix (i, ta f sz, ki f laj) hinteo 
ao gefugt wird. Trotz der Laut-Aehnlichkeit zwischen apa und 
ápol, darnach man das zweite als eine Deponens des ersten 
anzunehmen geneigt wäre und pflogen, gleichsam als väter- 
lich behandeln erklärte, wird man durch die Verschieden- 
heit der Quantität von ä und ä auf deren radicale Differenz 
aufmerksam gemacht. Hier kommen wir auf den charakteristi- 
schen Vorgang der chinesisch - turanischen Sprachen , kraft 
dessen sie durch inactive Präfixe (oder Hülfsverba) die nach- 
folgende Wurzel zum JncÖ - Uze 活字 ， <!• L zum lebendigen 
Worte oder Zeitworte potenziren. Wir haben in der Einleitung 
die inactiven Hülfsverba bestimmt, und wiederholen hier in Be- 
zug auf den vocalischon Anlaut das im Chinesischen als Causativ 
am häiiügsten gebrauchte t J^j[, das in den verwandten Sprachen 
mit dem verblichenen Bewusstsein der radicalen Bedeutung, 
nach der hienach sich bahnbrechenden Harmonie der tiefen 
und hohen Vocale zu a und o sich assonirte. Hier ist der Platz 
des turanischen Einflusses auf die analoge Inactivirung der 
celtischcn Verba zu gedenken, die besonders in dem brittischen 
Zweig-e herrschend geworden und selbst von dem gründlichen 
Zeuss nicht richtig als inactives und exotisches Hüfswort er- 
kannt wurde. Rev. Robert Williams Gezeichnete a in seinem 
cornischen Wörterbuche als „an auxiliary partiele used in the 
most ten8e8 before the verb: mi a w&r, I know. Mi a dhanvon, 
I will send.“ Ferner sagt derselbe: „o is the sign of the present 
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participle, which is formed by placing 1 it before the infinite 
mood, as cusga, to sleep ； a cusfja, sleeping; mos, to g^o, a m 〇 8, 
going-. A is used in Irish and Gaelie, as a dimgath, awakening 
(a-wakening). In Armoric 〇 ， as ö can« ， singing. In Welsh :y?i， as 
tpi cysgn, sleeping. u Cfr. die englischen Formen ： I was a-walking. 
Go a-huntiog. They go a-beg^infr, die vom Celtischen entlehnt 
worden. 

Wenn Herr Williams a als blosse Partikel und als 
Zeichen an führt, ist er der von Herrn Julien über i mit 
vielem Apparate, aber auch mit gänzlicher Verkennung der 
inactiven Natur dieses Hülfszeitwortes geäusserten Meinung 
sehr nahe, vermöge welcher l blos ein andoutcndes Zeichen 
wäre eines nach dein activen Zeitworte folg-cnden Accusativs! 
Hätte Herr Julien das ihm naheliegende Bretooische eines 
kurzen Studiums gewürdigt, er hätte aus dem einfachsten ； von 
Marquis de la Villemarquc veröffentlich ten Liede, die Rolle 
der inactivou e, i, o-IIülisverba, bestiinmon können. Er hätte 
nicht nach Hawaii segeln müssen， um dieselbe Thatsache zu 
constatireD, dass in der fernen polynesischen Sprache die in- 
differenten Wurzeln durch e und i- Präfixe zu activen und tran- 
sitiven Verben gebildet werden. Um auf unser Beispiel zurück- 
zukommen, werden wir d in ápol, als ein in actives von l W 
zu a assonirtes Hülfsverb aunehmen， das dem chinesischen 
V av Hokkjon po, präiigirt wurde, um ihm die transitive 
Kraft zu verleihen, jemanden zu nähren, zu beherzigen, zu 
schützen, d. h. zu pflegen. Das auslautende l ist li ein 
apocopirte8 Verbalsuflix. Ein schlagenderes Beispiel bietet uns die 
Analyse von ítél, urtheilep, dar, wo wir in l das präiixive Hiilfs- 
verb i 以 fiuden ， welches die nominale Wurzel ie 帝 dei. Richter 
und Woltrichter (woraus tjen im Türkischen aus (jen-li ^ 
tanghri abstain in t) 7 zu einem Deponcntial-Zoitworte steigert und 
durch Anfügung des verbalen li ^ zu i-té-l gruppirt. 



A 

Artikel ， 
der, die ； das 



亞 



A ist im Tibetanischen Artikel und Ehren- 
epithet vou Gott, Kaiser und den Eltern. 
A f p f a, der Vater, wie im Cliinesischen a-tie 
亞 beide dem magyarischen apa und 
atya cutaprechend. 

Cfr. das türkische ebä ül und ata Ül. 
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Aba 

grobes 
Tuch i 
Abiak 
Fenster | 
Äbra 
Umriss, 
Form 



ÄC8 

Zimmer- 

liiaDD 



亞 

布 



A, wie o im Mandschu, bedeutet eigent- 
lich der Alte, das der grösste Ehrentitel ist, 
wie das finnische xcanha , im Chinesischen 
ivang 王 , den König 1 bezeichnet. 

Au» a ißt im Magyarischen ein Vriddhi- 
stainm: avult = veraltet, auch avaSy Adjectiv 
von av-ad, veralten, geblieben. Ö ist noch als 
Wurzel gebräuchlich, auch als Compositum 
<}don f antik, welches siehe. 

A und ja, unter, niedrig, gering. 

PÜ, Tuch. 

Cfr. das türkische aba. 

Vom slavischen oblok. 



妖 



茱 



j Äv und jäv, Phantom. 

Ra ist dieselbe Wurzel wie la, welche mit 
j dem inactivcn ta Idt formt , welches 
I sehen und Gesicht bedeutet. 

Hieraus ist dbrdnd t die Phantasie, durch 
das Participial-Suffix -ang und -and gebildet, 
welchem ein chinesisches av~lang entsprechen 
würde. Wir finden jedoch läng ^ blos als 
klar, scheinend^ prächtig, also blos in 
ßioulichcr, nicht geistiger, Bedeutung. 

狗 t 兩 aber ist eine Fee, auch wang- 
虫 ― 网 i + 兩， eine mythologische 
Figur, einem Kinde von drei Jahron ähnlich. 

Chaj ist eine Gaiuaform der apocopirten 
Wui*zel cha, welche im Magyarischen mit 
einem Pronominal- oder Verbalpräfixe a tibe- 
tanisch oder ( J^j[ ; chinesisch, assonirt, ver- 
； blinden ist. Cha Wurzel, bedeutet Floss- 
i holz, wie chd Balken; cha 接 aber, Holz 
hauen, fallen. Dass ä gleich ein inactives 
Hülfswort sei, beweißt der chinesische Name 
des ZimmcnnanDB ； ta-diaj-tjih wo 

statt einem i das inactive ta prätigirt 

erscheint. Tj'ih ist participiales Suffix. 
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A ist der Artikel. 

Cha bedeutet ciu Mädchen, Dach derselben 
Idee gebildet， welche dem deutschen Namen 
und dom fraDzüöischen demoiselle zu Giuode 
丨 liegt. 

I zu a ussonirt, inactives Hülfsverb. 

ChÖ, coreanisch chur, ein schleppender, 
； tändelnder Schritt, wie chÖ 走 + 卓， weit 
wallen und cho £| + 卓 ， ein Pferd, das Dicht 
vom Flocke kommt. 

Og ist das frequentative ki assonirt. 

Tölpel wird durch das oxyphone cl^i 
bezeichnet. 

f ist inactives Hülfsverb, zu a assonirt. 

TÖ, cm tsp rechend dem dunklen magya- 
rischen ta r welches die Eugländer mit a b 
i bezeiclmcD, heisst geben, anvertrauen. Adsza 
ist ein anomaler Imperativ, der sich auch 
im Mongolischen vorfiudet. 

A ist Artikel. 

T’an ist der Stamm der im erweichten 
' dä-z liegenden Wurzel ta, der deo Rasenden, 

; Wüthendeu bezeichnet. Im Chinesischen ist 
Ca mit na im Magyarischen mit ae^ze z, 

丨 vürbundeu. 

WalachischV 

A und yä ist ein Zweig, gabelförmig ab- 
stehend. 

Nach der Einleitung muss dg, als langer 
| Stamm, aus zwei Elementen crasirt sein, 

I (j ist ein erweichtes, apocopirtes ko, ki ^pj, 

1 das ebenfalls einen Zweig- bedeutet. JCi 
岐， zweigond. Cfr. ok im Dravidischen, 
äkse im Lapponischeo, agdes im Türkischen. 

Ok und jok, Cant. 

Ih und ylh sind Flügel und fliegen, und 
I vod der ISchneJligkeit übertragen auf lh, tfih 
驛 ， die P 〇8t und Postpferde. 



Acsa 

Wasser- 

jungfer 

Acsorog 

1 herum- 
8tr eichen, 
gaffen ; 

2 ein Tölpel 



Ad, ád 

geben 



Ádáz 

rasend 



Afonya 

Heidelbeere 

Ag 

Zweig*, Ast 



Agár 

Windhund 



亞奸 以 足+貼 以託 亞唤 芽 I 丫 翼 
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Agg 

alt, Greis; 1 

Aggódik 

sieb 

grämen 

Aggiamos 

Hochzeits- 

vater 



Agy 

1 Schädel 
Gehirn ； 
2 Nabe 



Ágy 

Bett , Beet j 



Ár ist das Aequivalent im Mongolischen 
für át and diess giebt uns den Aufschluss 
des zweiten Elements. Ac und gav 
ist ein grosser Hund, so dass in ag-dr die 
Schnelligkeit und die Grösse verbunden 
wären. 

Agg ist eine parallele kurze Wurzel des 
oben analysirten langen d und d; wir finden 
： im Chinesischen blos ein uh, ytth , das 
eher ein Gemüthsreflex ist, nämlich besorgt, 
grämlich, welches dem magyarischen aggódik, 
sich grämen, entspricht. Senectus ipsa morbus. 

Agg, als alt angenommen, ist lam gleich 
Iwan (corean. man, welche Permutation 
des l in m interessant ist), heisst lieben, und 
zwar physisch lieben , wie Iwan m die 
Hoden und Vogeleier bedeuten. 

Os ist »he concretes Suffix apocopirt. 
i Cfr. das lapponische äj-tce, caput, und 
das finnische aijon und aiucon mente molior, 
praemeditor, die den Schädel und dessen 
Function andeuten. 

Aus einer Wurzel ga stammt gav und mit 
einer Liquiden gestützt, n-av das Gehirn. 

Agg als Nabe, wäre richtiger zum folgen- 
den ágy zu ziehen, obzwar wir dafür eine 
lange W urzel, ge' und eine kurze, gue i|Jj, 

finden, die beide eine Radnabe bedeuten. 

Cfr. das lapponische aj-ot, quiescere, welches 
eine analoge Gunaform mit dem Infinitiv- 
Suffix -ot bietet; im Magyarischen ist das 
j zu gy consolidirt. 

Agy, als Schlafstätte, ist aus derselben 
Wurzel gebildet, durch das Guna- Suffix 
gay -ffo , wie d-lom, Schlaf und Traum, durch 
' das abstracte, Substantive bildende Suffix 
lun jjjjj, so dass d als Radical allein ver- 
bliebe. Wir finden einen Participial-Stamm 
1 ang oder gang hieraus gebildet, der in 
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Ágyú 

die Kauonc 



Agyag 

Thonerde 

Agyar 

Zahn 

Ajtó 

Thüre 

Ajang 

zweifeln 

Ágyék 

die Lende, 
auch 

lágyék 

Ajánl 

empfehlen, 
au preisen 



Ajándok 

Geschenk 



心育 



牙 



呀 

以 

羊 



以 

曹易 



丨亞 

慍 



— 289 — 

I !jän<j táj 陽甚 , die Schlafstätte, das Bett be- 
deutet. 

A oder i 以， Pronominal- oder Inactiv- 
Suffix. 

Yü, Glühen des Feuers, zu gt/u consolidirt. 

I Gi/td mit li subjectives Hülfsverb, be- 
<leutet brennen, wie gyújt mit i-ta 
transitiv wird, oxyphonisch aber gjfill-ik eine 
pathologische Entzündimg bezeichnet, von 
!fu ein Geschwür. 

A, Pronominal-Präiix. 

Yä, Hokkjen yäk, Thon erde. 

A, Pronominal-Präiix. 

Yä, der Zahn, in specie, der Schneidezahn. 

R — uZ 兒 , concretes Suffix. 

Yá, öffnen, gähnen, umgekehrt aj. 

TÓ, 8chliessen. 

I, inactives Präfix. 

Yang, wandernd, hieraus das Schaf von 
H a wallen. Nomade, wie die Hirten. 

Jav ist eine Vriddhiform, die einem ma- 
' ^yarischen Guna-Staimne áj ^ ágy entspricht. 

I Das zweite lágy -ék führt uns auf die Idee, 
welche iu lägt/, weich, lieg^:, wonach auch 
das deutsche die Weichen gebildet wurde. 

I, inactives Präfix. 

Yány, participialor Stainin, aqpreison, von 
der Wurzel yä 雅， welche eiuuu biedern, 
rcchtschaiTenen Mann bedeutet , und das 
zweite Element in ma-gtja-r bildet. 

Cfr. yang anrathen. 

L ist li Verbal-Suffix. 

A, Pronominal-Präiix. 

Yöng ， gut 出 ütliig, mild; im Magyarischen 
ist ng in nd erweicht; der Participial-Stamm 
, kommt von yd geben. 

〇 k = ko ist 个， ein Sufáx discreter 
I Quantitäten. 

19 
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A und ja, Hokkjen äk, stechen, so já che 
壓 Papier an die Gräber stecken. 

TszÓ ist Dorn, im Magyarischen apocopirt. 

Uh und juh, Hokkjen iik — ah, wünschen. 

Ar ist inactives ul jfj]. 

A, tibetanisch, Artikel und demonstratives 
Pronomen. 

Kjén (auch ljen) y Gesicht, Bild, gleich 
akkép, welchem kje, Hokkjen kjep d®, die 
Wange, das Bild, entspricht. Kép im Magya- 
riBchon Gesicht und Bild, hat die Bedeutung 
I und den Accent noch bewahrt. 



欸 

掠 



<1〇1 

間 

4 



柙 



Aj und gaj y eme Interjection oder em 
Seufzen über einen Verlust. 

Aj und gaj , ein schmerzliches Gefühl, 
Mitleid, Trauer (aj~i t + 哀 Trauerkleid). 

Cfr. jaj sich unglücklich fühlen; von 
於力 L ， unterdrücken , und jaj 噫， Ach, 
Auweh ! 

Baj ist als Compositum erweicht von 
pdj ijj, durch Ermüdung oder Krankheit 
völlig; erschöpft sein. 

Aj und gaj, ein euphemistischer Ausdnick 
für sterben; 

Ul ist 而 Verbal-Suffix. 

Aj und gaj, eine Thüre verriegeln; 

Cfr. jaj 隙 ， ein enger Durchgang. 

TÚ, schlie8sen. 

Aj, kaj heisst aber auch öffnen, so 
dass ajtó öffnen und schliessen bedeuten 
würde. Cfr. die kurze Wurzel ä und ja 
die Thüre öffnen und schliessen. 

Zum a;-Stamme gehört auch ajz, den 
Bogen spannen, wozu auch im Chinesischen 
kaj BÍ ; öffnen, gebraucht wird. 

A und ja, Hokkjen äk, anhaften ； anhaug-en. 

Ad ist ta inactives Suffix. 



Aj baj 

Beschwer- 

lichkeit 



Ájul 

ohnmächtig 

werden 

Ajtó 

die Thüre 



Akad 

haften, 

hängen 

Akits 

Dorn spitze 

Akar 

wollen 

Akként 

so, in der 
Weise 



壓刺梢 臉 
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Akkor 

damals 



Akla 

Faden 

Akna 

Schacht 

Akó 

Eimer 

Akol 

Stall 



AI 

unter 






T ist das adverbiale te wie ti im 

Lapponischen. 

A ， tibetanisch ， pronominal. 

K 〇 r, tibetanisch, bedeutet den Umlauf des 
Mondes, die Zeit des Umlaufs und die Zeit 
selbst. 

Kor, Zeit im Magyarischen hat noch den 
Accent und den ursprünglichen Sinn be- 
wahrt. Kep und kor sind die besten Beispiele ； 
wie aus bedeutenden Worten Suffixe ge- 
bildet worden ; J^en 臉， im Chinesischen 
noch bedeutend, im Magyarischen nur im 
Gefühle, nicht im Bewusstsein bewahrt. 

Uh und yüh, flechten, winden, Hokkjen 
iiUc — oJc» 

LÖ, ein Faden. 

Vom slavischen obio. 



Vom ölavischen okow. 



閣 

亞 

裡 



A, tibetanisch, Artikel. 

KÖ, ein Gemach. 

Kjué ist ein Schweinstall. 

Kew jjpjj, ein Pferdestall, auch k'ew 
das Stroh, worauf die Rinder liegen. 

A, unter, niedrig. 

Li, apocopirt, Localsaffix. 

Alant j Adverb, fügt noch das Doppel- 
Suffix an 7^ und ti ^ hinzu, ura , darunter* 
zu bezeichnen. 

Al nimmt die persönlichen Suffíxe cdám, 
cdád y alá etc., an. 

Im Lapponischen ist unten, wuol subter., 
allabiirt; jedoch alag heisst westwärts, und 
alle, ad plagam occidentis, wo cd, Stamm, 
gleich dem Magyarischen auch unten, be- 
deutet. So ist im Celtischen vorn und hinten, 
gleich Ost und West, rechts und links, 
gleich Nord und Süd. 

19 * 
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A, tibetanisch ， Artikel, oder i • 以 , causa- 
tives Präfix; 

Ljíh, Canton Wc, aufrichten , errichten ， 
formen, aolegen. 

A, das Untere, 

Lap, Seite, von einer Wurzel lä } flach, 
eben. 

I, assonirt zu a, ist inactives Präfix. 

Lll, oder lju, heisst schlafen; 

Lu-ma 輅馬， Bettstätte, ma ist phone- 
tisch, für ma } Erde, Stätte. 

In alszik, er schläft, ist das radicale u 
ausgefallen, das in aluszik und alunni wie- 
derkchrt. Álom ist gleichsam álun, der 
Schlaf. 

AI ist identisch mit dem aspirirten hal, 
schlafen. 

An und yan (n = l), verfälscht, nachgfe- 
macht, dng und yäng, Participial-Stamm 

AI entspricht dem tibetanischen la und hla, 
welches heilig bedeutet. Hla-rn, die heilige 
Stadt, wie Za-la im Magyarischen. Le-áld, 
welches von der untergohenden Sonno gesagt 
wird, entspringt aus einer ganz anderen 
Wurzel, nämlich dem mongolisch-tatarischen 
cdtahu, das steigeo, und mit dor Präposition 
le, herabsteigen = untergehen, bedeutet. 

Mit der tibetanischen Wui'zel sind ferner 
verwandt: áldoz, opfern, áldomás, Opferfest, 

Dies ist eine echt chinesische Wortbildung 
! durch Verbindung zweier entgegengesetzter 
I Begriffe, wie Unten, Oben, die sich so zu 
sagen in der Mitte begegnen, 
j Siche al und fei. 

A-Ii, yih ist der Terminativ von oZ, unter, 
nieder, mit odei •"执 im Magyarischen 

ig, die GrcDzu. 



Alak 

Form 

Figur 

Alap 

Grund 

Alamár 

schläfrig 
und álom 
Schlaf, 
Aluszik 
schlafen 



AI 

falsch 

Áld 

segnen 



AI fei 

After 



Alig 

kíuim 



立 亞 以輅 






亞裡域 
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Alj 

Grund 



Alkalom 

Gelegen- 

heit 



Alkot 

bilden, 

schaffen 

Alku 

Handel 

Vertrag* 



All 

stehen 



A-li-je, zu alj crasirt, ist ein Substantiv 
aus dem Adjectiv aZ durch das Sufüx^e 也 
gebildet. Hieraus stammt neuerdings ein 
Adjectiv, aljas, niedrig*, wie aus dem al- 
Sfcamine durch sze ein transitives Zeit- 
wort, aldz, erniedrigen, gebildet wird. 

La, in la-shoic 拉手， 心 Hand greifen, 
ist dem umgekehrten al des zusammen- 
gesetzten Wortes, entsprechend. Es ist das- 
selbe, das wir im türkischen Cilmaky 

fassen und kaufen, und im Compositum jiJI 
, älüh-verishj der Handel, finden ; alres 
im Lapponischen ist comraodus, facilis, alre 
commodum. Das magyarische alku, Handel, 
Vertrag, bietet den Weg ； zur Erschliessung 
des zweiten Elements, indem es dem tür- 
kischen vh'ißh ein synonymes ku kaufen 
und verkaufen, oder ku 估， den Preis eot- 
gegensetzt， das in der A-Scala auch kia f 
der Preis , gleich dem magyarischen ka, 
enthält. 

L 〇 m ist das Substantive bildende lun 
Siehe : alku. 

Siehe alak, die Form, wovon alkot, ein 
Deponentia] ist. 

La, greifen, nehmen ; analog dem magya- 
rischen vesz, er kauft, von ,er nimmt‘ um- 
gestellt. 

Koo •) 土， verkaufen ; die zwei Elemente 
bilden aber die zwei Grundbegriifo des Han- 
dels, das Nehmen und das Feilbieten. 

Alku-SZ ist ein Censal， neue Form, mit 
棚士， concreter Substantivbildner. Alkuszik 
und alkudik ist ein subjectives Verbum mit 
咖使 oder tih Hülfsverben. 

I, Inactives Hülfsvorb. 

| Ljih, stehen. 



亞里也 拉價論 



以立拉 



以立 
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All 

Kinn 

Alma 

der Apfel I 



i 



Almái 

Alom 

Streu 



n 



Durch Anfügung von «*r. doppel- oder 
I objectiven Hülfsverben, entsteht állít, stellen, 
aufstellen, auch eine Meinung behaupten. 

A, das Untere. 

Li, Local-Suftix (?). 

Das finnische ome-na, der Apfel, leitet auf 
das Palóczer aoma, wo das l in ao aufgelöst 
wurde, ohne auf den Sinn ein Licht zu 
werfen. Es bleibt uns nichts übrig, als die 
Bedeutung des al , nach der Form, der 
Farbe, endlich nach dem Zwecke zu ent- 
räthseln. 

AI ist der türkische Stamm von almok, 
greifen, halten, dem in oxyphoner Scala 
' d, die Hand, entspricht, woraus ilma 1*51, 
der Apfel, gleichsam der Grcifliche. 

Xl jl (türkisch-arabisch, ist scharlachroth, 
ala Ul, ist gesprenkelt, wie es der Apfel 
roth und weiss zu sein pflegt, so heisst äla- 
bältk (JjJU Ul, die Forelle, nämlich der 
gesprenkelte Fisch. 

Hieher gehört das westmongolische alak, 
bunt, scheckig, gesprenkélt, wie auch das 
ujgurischo elik, die Hand, mit denen das 
westmongolische aliman, der Apfel, zusam- 
menhängt. 

Endlich bedeutet an für al, wie yan für 
yal jj@, verschlingen, und schmausen. 

Ma ist im Chinesischen eine verbreitete 
Endung für Vegetabilien wie la für Mine- 
ralien. 

Siehe méla und elmél-kedik. 



A-Ii, das Untere, durch pronominales mo 
Jjjg! zum Substantivum gebildet. 



Alszél 

Südwind 



Es bedeutet eigentlich den unteren Wind, 
dem das lapponische fd, der Obere, als 
j Nordwind entspricht. 
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Álom 

der Schlaf 

Ám 

ge wi 88, frei- 
lich, aber 

Ama 

jener 

Ämul 

staunen 



Anda 

sinnen 

Andalg 

phanta- 

siren 

Anya 

Mutter 

Apa 

Vater 

Atya 

Vater 



Anyós 

Schwieger- | 
mutter 



輅 

嗎 



Cfr. im Celtischen die BestimmuDg' der 
, Hiinmelsgegenden nach Vorne (der Ost), 
• und Hinteu (der West), wodurch auch Ir- 
I land , als das Hinterland d. h. Westland 
1 benannt wurde. 

Cfr. a-luszik, schlafen, wo lü als das Ideen 
! tragende Radical erscheint, durch i asso- 
nirt und inactivirt. 

Om ist m 〇 Pronominalbildner. 

Mä, eine interrogative Partikel in Con- 
versation und in Dialogen. 



麽- 

以丨 

悶 

樣丨 



搌 

亞 

侬 

爹 



A, tibetanisches Pronomen. 

M 〇 ? Pronomen. 

I, inactives Suffix, zu a assonirt. 

Mun (n^l)j besorgt, bekünmiort sein, 
von der Wurzel S, aufschauen, sinneu. 

Siehe bámul. 

Ang und yang, bilden, formen. 

Das participiale ng f oft wie in arischen 
Sprachen zu nd erweicht. 

Das Magyarische anda y entsprechend dem 
Mandschu anga, ist alterthümlicher. 

A ist ein Ehrenepithet, wie bei a-tie, der 
Vater. 

Nyäng ist die Mutter, im Chinesischen als 
Participial-Stamm. 

A, Ehrenepithet. 

Pä und 爸 ， der Vater. 

A, Ehrenepithet, alt, gross. 

Tyé, der Vater, im Chinesischen Doch 
nicht assonirt. Kommt im Chinesischen und 



Gothischen als ata vor. 

Dass a alt und gross bedeute, wird durch 
das synonyme lav j6 der Vater, er- 

sichtlich. 

Eine Ableitung von anya , Hie Mutter, im 
Chinesischen als Participial-Stamm njang 
gebräuchlich. 
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八卩狂08 ! 
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Árad 

fluthen, an 
schwellen 

Arany 

Gold 



濱 

亞 

期 



Arc, arca 0 

das Gesicht 



Árka 

Sappe 

Árenda 

Rente 

Arat 

ernten 



I 



亞 

刺 



A-pö heisst iin Chinesischen eine alte 
Mutter, mit tsze ^ assonirt zu ca wäre es 
ein Mütterchen. 

PÖ ist eine Welle， _ 剝， fallen, mit einem 
inactiven i zu a assonirt; die Verbindung 
der Welle und des Rollens gibt das com- 
plexe Wort im Magyarischen. 

Cfr. das persische lautverwandte V! 叩， 
Wasser. 

I, inactives Verbal-Präfix, assonirt zu a. 

Pav, Hokkjen po f nähren. 

L ist li subjectives Verbal-Suffix. 

Po, coreanisch j)ör, ist die Hefe, vielleicht 
von dem Gerüche? Po , bedeutet auch 
schlecht und eckein. 

P^Ö, klein, woher pdr, coreanisch der Sand. 
Pb zu ap verkehrt. 

LjÖ, japanisch ro, klein. 

Im Magyarischen kommt är und er im 
Sinne des Werthes und Preises, baryphon 
und oxyphon, vor; im Chinesischen kommt 
blos li, ri 5^|J, gleich Sr, Werth und Gewinn, 
vor. Ist hiemit ara f die Braut, verwandt? 

Av, jav, im Mongolischen dr f jdr, bedeutet 
unerraesslich tief. 

Ad ist das Verbal- Suffix ta . 

A, Artikel. 

Läng räng, glänzend ， lauter ， auch lang 
冷， hell ， klar, glänzend. 

Saj, guuirt, das Gesicht. 

Was ist ar- und or-ca f Etwa ein syno- 
nymes ul, ur P 而 ， die Wange ? 

Vom slavischen Hp〇Ki>. 

Vom Italienischen. 

A und ya, schneiden. 

La, ra, die trennemle Wirkung des Messers. 



亞 婆子泊 



以保柏 頗畧利 

〇| ^§0狀以 .2 61 ,^ ?1 

4 1-1 

V p 0 ^ 
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Arány 

Proportion 

Ármány 

Ränke, 

Intrigue 



Árny und 
árnyék 

Schatten 



Ärr 

Ahle 

Art 

schaden 



Arszlan ， 

Oroszlán 

der Löwe 



量 

維 

網 



妖 



At ist ta inacitivcs Suffix. Während 
im Magyarischen szdnt so viel heisst als 
pflügen, bedeutet «an das Mähen ; es ist 
üi^ichtlich , dass beides vom Sclmeidon ab- 
geleitet wird. 

Ljäng ist überhaupt das Maass, im mora- 
lischen Sinne, ein grossmüthiges öemüth. 

Die verwand ton Örv und ürügy leiten uns 
auf die Deutung des ersten Elements des 
Compositums, das wir mit flechten, stricken 
übersetzen, nach 16 , ro 羅， d a8 im 羅網 
lo wang (^und mang - rtidntj), Netze, Schlingen 
stricken, und moralisch Ränke schmieden 



bedeutet. 

Ö 奄 ， coreanisch or, ist ein Netz mit 
feinen Maschen. 

mt . . 

Wei rfö ist ein Vogelnetz, die beiden ö und 
!m. zu orv crasirt. 



Av und jäv, mongolisch ar, jar, bedeutet 
Schatten. 

Ist ny ein Participial-8uffix, das an das 
liquide r angehängt wurde, oder, da dies 
ein zu seltenes Beispiel der Consonanten- 
Anhäufun^ wäre, so wählen wir lieber das 
dem magyarischen ny^k entsprechende ntfih 
匿 , cantonisch nik, verstecken, verhehlen 
und nj^j Hokkjen njek 因 , mit derselben 
Bedeutung. 

Cfr. ar-veso, GrabsticheJ. 



拉 La und la, brechen, verderben (inversa 
Uadix) oder i (a)la ta, 以 拉打 ， crasirt in 
eine Silbe (?). 

Cfr. lä ^J, verrucht. 

聖 Ö, coreanisch dr, böse, schlecht, schaden- 
froh, hieraus das magyarische or, der Dieb 
und orz y rauben, stehlen; y6 coreanisch 
yor, raubsiiehtig;. 
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Áru 

Waare und 

Árul 

verkaufen 



Árva 

Waise 

Ás 

graben 

Ásít 

gähnen 

Asszony 

die Frau 



A8Z 

Dürre und 
Aszik 

dörren 



Sz kann sze ein inactives Suffix sein, 
das aus or das verbale orz, rauben, bildet; 
es kann aber auch 微獅 ， der Löwe ， sein ， 
dem noch das Epithet láng 狼， Wild, an - 
gefügt wurde. 

Cfr. das türkische ärsslan 

LÚ, ein edler Stein, als Tausch- oder Ver- 
kehrs-Werth. 

LÚ ， Geld, Vermögen zur Bestechung. 

A ist entweder Pronom im Substantiv, 
oder assonirtes i W im Zeitworte, das noch 
l — li ^ als Verbal-Suffix an fugt. 

Aus der Idee der Bestechlichkeit wird 
áruló, als der Verräther par excellence, ab- 
geleitet. 

Av und jav, im Mongolischen ar,jar, früh- 
zeitig sterben; ist es mit cp^avó; in Rapport? 

Shä und sháj, schneiden, stechen. 

Shaj 鍛 ein Speer, eine Scheere. 

Cfr. 鈒， der Pflug (auch eine Lanze), 
woraus szánt, pflügen. 

I zu a assonirt, inactives Hülfsverb. 

Chi, gähnen. 

T, apocopirt von ta, Verbal-Suffix. 

A ist entweder ein Ehrenepithet, wie in 
a-ttja, a-pa f a-nya, oder ein inactives Hülfs- 
verb gleich / 以 . 

Sang, gebären, ein Par ticipial-S tarn m von 
sä, tibetanisch Erde, nämlich die fruchtbare. 

Cfr. das mongolische assohu, ernähren, er- 
ziehen, von der Wurzel 抑 Ä 續， die Nach- 
kommenschaft fortsetzen; chuen suh 傳續， 
die Familie fortsetzen. Cfr. szül, gebären. 

Sa-V ist ein Vriddhi-Stamm einer Wurzel 
sa, die auch in szárad vorkommt, mit der 
Bedeutung von trocken und trocknen. 

Cfr. das lapponische aszne, aridus und das 
japanische atsza f dörren. 



聪一賂 完殺 以 哆打以 生 峨 
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Aszat 

Unkraut 


甾嘧 


Altai 

durch, über 




Átok 


咀 


der Fluch 




Atya 


亞 


der Vater 


爹 


Avad 

veralten 


阿 


Avar 




dürres Gras 


Avat 


樞 


einweichen, 

cinweihen 




Ázik 


以 


Dass 

werden 

A 7 


浐: 


HZ 

der, die, das 




Azsag 

Ofenkrticke 


熱 



T8ä, Canton tsät 7 das Unkraut jäten. 

Cfr. inoßzat. 

Cfr. das mongolisch-tartarische altahu, über 
einen Berg steigen. Auch mit ausgefallenem 
l, dt Über. 

TÖ udcJ tä, in Ilokkjen tbk, täk, gegen- 
seitige IwHsterun^, mit einem ProDominal- 
Präfix. 

A, Ehrenepithct (alt, gross). 

Tje 1 , Benennung des Vaters, besonders im 
Norden von China 阿爹， ehrwürdiger 
Vater. 

Im Tscheremissischen noch ohne Assonanz 

atye, 

Ö (ä), alt, ist die Wurzel des ar-Vriddhi- 
Stammos. 0 bildet ödon, antik, wie a, avült, 
in oxyphoner Scala ev, Alter, Jahr. 

Av und jav, Gras, üppige Vegetation. 

Ar 兒， concretes Suffix. 

Av, jav und gav, in Wasser tauchen. 

At iat to 打 ， inactives Suffix. 

I zu a a88 〇 nirt ; inactives Hülfsverb. 

Si, in Com position zi } nass. 

Ki zu k apocopirt, Pronom. 

A ist Artikel im Tibetanischen. 

Sze 斯 und teze 兹 zu z apocopirt， ist 
pronomen demonstrativam. 

A, Pronom. 

Zhö, in Hokkjen zh^aJc, brennen, sieden; 
zhe shtcufj 熟水， heiß8e8 Wasser, zh^ sin 
熟心 ， ein glühendes Herz, warmes Ge- 
rn üth. 
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E. 



E, ez I 

dieser 

Eb 

Huud 



Éber 

wach 



Ebéd 

Mittags- I 
mahl 



伊 



猗 



猗 



仙(1 

咽 



E, persönliches und demonstratives Fürwort. 

Ez ist ein Compositum von e 伊 und 
丨如 此， dieser hier, erweicht und apocopirt. 

E, ein starker Hund. Dies ist eine lange 
Wurzel, wogegen eb einer kurzeo Wurzel e 
ye entspricht; der Stamm en oder i/en 
ist daraus abgeleitet, mit der Bedeutung des 
Jagdhundes; es muss nun dieses Merkmal 
auch in der Wurzel ^ und y^, magyarisch 
rb, wie Hokkjen ep, Vorkommen. Im Chine- 
sischen ist ye zu Ijc jagen, consolidirfc, 
wio yt 0^ zu nye-r im Chinesischen und 
Magyarischen potenzirt wurde. 

Das mandschuische ebid^rm, zu Mittag essen, 
führt uns auf die kurze Wui*zel e, ye PR, 
Hokkjen .yrp, verschlingen; die Gefrässigkeit 
könnte ira magyarischen eÄ repräsentirt sein. 

E, heisst ein grosser Hund. Das Magyari- 
sche dürfte hier rückwirkend zur Erklärung 
des langen e beitrag-en, indem es eine pas- 
sionelle Eigenschaft des Hundes, Dämlich 
die der Wachsamkeit, zur Basis seiner Be- 
nennuag erwählt. 

In be ist das causative p'e das un- 
richtig als blos passives Suffix bezeichnet 
wird, oothaltcn ； da dessen Energie durch 
pV bewirken dass, befähigen zu, näher 
erklärt wird. 

R ist Mr 兒 ， ein concretes Suffix g-leich 
dem türkischen er 

E, lange und ^ iß, kurze Wurzel heissen: 
jenes zu Mittag essen, dieses einfach schlin- 
gen, verschlingen. 



•Digitized by Google 




301 



ECS uod 
ecset 

Pinsel 



Das magyariBche eb-e-d besteht aus Re- 
duplication der kurzen und langen Wurzel 
in Hokkjen BQ und 4 mit dem pro- 
nominalen 私底， Substantivbildner , zu d 
erweicht und apocopirt. 

ECS war ursprünglich der Stylus, mit wel- 
chem die Buchstaben auf Bambustafeln ein- 
geritzt wurden. Ch^ 蛮 ， in Canton chet, ist 
der Stachel eines Insects, che und che ? 析， 
die Spitze einer Lanze ; che heisst die 
Inschrift, besonders auf einem Grabmal, das 
Zeichen beweist, dass dieselbe eingeritzt 

wurde. CM heisst ； was die Römer acu 
jnngere, d. h. sticken, nannten. 

Aus späterem Zeitalter mag cäJ 裙 das 
Papier stammen, wie auch chet, der Pinsel, 
von che ein Bündel Haare, gebildet 
worden sein. 



Éd 

Süsse 

Edény 



醍 

台十凡 



Edz 

härten 
(den Stahl) 



；? 辛 



Eg 

Himmel 

und 

brennen 



祇 



Te, süsser, rother Wein. 

Hieraus der Stamm tjen süss. 

E, ein Krug. 

Deny, in Composit. erweicht von ting 
das chinesischo weisse Kupfer, eine specielle 
Industrie China^, die heute unter dem Namen 
China-Silber im Handel bekannt ist. 

Se, hart, umgestellte Wurzel. 

Es mag aber auch der vocalischon kurzen 
Waizel e, ye 磲， brennen, entsprechen, aus 
der im Chinesischen yen abstammt, wel- 
ches Metalle härten bedeutet. 

Zistw 使， inactives Iiülfsverb, erweicht 
und apocopirt. 

Ke, umgestellte Wurzel, wie tjen 天 ， Gott 
und Ilimmel. Siehe isten. 

Eg, brennon, als lau ger Stamm， ist ein 
Compositum, das aus e 这 ， brennon und 
ke dem erweichten frequentativen Suffixe 
zusamDicDgosctzt ist. 
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Egér 

Maus 






Egész 

ganz 



Egerfa 

Erde 

Eglel 

necken, 

quälen 



Egyik 

der eine 



Egyszer I 

bioinál 

Együtt 

糾 muií inen 




齟 

厭 



Das Adjectiv k r e heisst glänzend, der 
Morgenstern; k l e ming 后明一 

K’e heisst nagen, desswegen Ä;*e 鼠 + 雾 eine 
Maus. 

Cfr. th und y(h 易 + 益 ， Maus. 

亡 r ist w? 兒 ， concretes Suffix. 

i. und vereinen. 

Egy entspricht dem chinesischen y 老葉， 
ein Blatt, als Verb vereinen, eben so wie das 
finnische yh-tä dem chinesischen ih und yih 
— verwandt ist, das gleichfalls ein bedeutet, 
von yth die Knospe, der Sprosse und 
ein. 

Ih und yih, in Hokkjen tk 7 ein, gleich dem 
magyarischen egy, wird im Chinesischen auch 
für ein Ganzes genommen, yh yVi — » 
die ganze Nacht. 

Vom Griechischen. 



厭 

裂 



个 



次 



I 



E und yi, in Hokkjen ek, jeg, heisst ver- 
letzen. 

LjÖ, reis8en, zerren , mit dem activen 
Suffixe Zi 史 . 

Egy, ein, mit dem Individualitäts- Suffix 
私 ^ 个 verbunden. Dies Suffix nimmt 
,da8 magyarische Adjectiv nur irn Comparativ 
an, jobb-tk, der bessere, während es im Ja- 
panischen auch an den Positiv antreten kanu ? 
I so jo, jokif der Gute, einer der Guten. 

Das Suffix der Ordinal-Zahlen im Magya- 
； rischen ist dik, dem das chinesische ti-ki in 
mn-ti-ki 三第章 ，加 Dritte, entspricht. 

Im Chinesischen ylh t8Z6, ein Mal, ohne 
weiterer Sufligiriing, im Magyarischeo Dimmt 
sze noch das tibetanische Local -Sufiix ru, 

I apocopirt zu r, an. 

Yih-yu-ti, sind die Elemente des mag^ya- 
riechen tfjifiitt, statt egy-gf/ü-ttj dem chinesi- 
j sehen u oder yu entsprechend, das meh- 



M 

I 
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rere vereinen ， Zusammenlegen， hieraus eine 
Olasse, ferner die Partikeln zusammen, mit 7 
und — bedeutet. 

Ti ist Adverbial-Suffix, apocopirt. 

Eh He und ke, Hung'er. 

der Hunger Ke, k 〇， Hunger und Durst. 

Ej 野 Ya 丨 〇 = 叹 )， die Nacht, das magyarische 

die Nacht ! 今 • ist gleich e 隳匕， finster, dunkel und 野， 

I die Nacht, also gleich finsterer Nacht. 

Cfr. das türkische yö, die Nacht; das ja- 
kutische iiöl, die Dämmorung; das lapponi- 
schc ija. 

Das tinoische ehto, der Abend entspricht 
dem chinesischen th, ylh 黑 ，色， dunkel ， fin- 
ster und dein magyarischen est. 

Ejt y 猗 e ist die Wurzel des mit inactivem i-ta 

fallen lassen, ^j[ suftigirten magyarischen e-it, sie be- 

Esik deutet die Welle, die Brandende; während 

fallen das subjective esik mit dem verbalen Hülfs- 

worte sze ^ verbunden ist. 

Ek 本 + 契 KjÖ, Keil ist die kurze Wurzel, der ke 

1 Keil, als lange Wurzel entspricht, die einen höl- 

2 Schmuck zernen Nagel bedeutet. 

亡 k als Schmuck wird erklärt durch 琪， 
； ein Edelstein und k*e mit verschiedenen 
j Farben geschmückt. 

ln ek ist die Wurzel umgestellt, in ld~es, 
anmuthig, jedoch der chinesischen Form ke 
gleich. 

Eke 丨制 Ke ißt ein gekrümmtes Werkzeug beim 
Pflug- Graviren gebräuchlich, der kurzen Wurzel 

j 亥 entsprechend, welche graviren und 

I schreiben bedeutet. Ke oder ki ^|J heisst 
j schneiden, verwunden, ke endlich, pflügen. 
El 矛 ! Le ist unigestellte Wurzel, scharf, spitzig. 

Schärfe, 

Spitze 

ei m , Le (inversum), weg*, mit ^heu ^ ver- 

hinwe^ | bunden, Weggehen. 
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L©, bedeutet die Principien des physischen 
I und psychischen Lebens. 

Cfr. das lapponische elem, das Leben, elet 7 
| leben, ela, lebhaft, el-mes, gleich magyari- 
»chem ätlmes, lebensfähig ； fr. viable. 

El, mongolisch dio Stirne, wird zur Be- 
I Zeichnung des „vorn u angewandt, wie eilen, 

I der Feind, denjenigen bedeutet, der uns die 
i Stirne bietet. Dies wird auch durch die 
populäre Vereinigung von homlok-ellen f gegen, 
bewiesen, wo das dien durch das synonyme 
homlok, die Stirne, näher erklärt wird. 

E, genug. 

Ist leg ein Adverbial-Suffix wie leg, teg, degf 
| E, inactives Präfix. 

Le hat auch die Nebenbedeutung des sich 
EiumischenB ； mit dem pronominalen ya l -ra. i 
zuin Verbal-Nomen gebildet. Ya l wurde im 
Auslaut zu gif erhärtet und apocopirt. 

Wir haben die Wurzel von esik in e ge- 
funden, dos den Wasserfall, (las Fliessen 
bedeutet ; ein hieraus gebildeter chinesischer 
Stamm ist en und yen (n l ) , und yin 

洄 welche fallen und fallen bedeuten. 

Wie alle organischen Functionen, so nimmt 
auch dlik das relative Fürwort ki als 
Verbal-Suffix aD. 

.. Le sind dio Principien der Vernunft, die 
Vernanft selbst. 

Me mag ein Pronoininal-8uffix gleich mo Jg 
sein, das Substantive bildet, oder ein syno- 
nymes Element wW 謎 ， ein Rätlisel, ein 
Problem, auch in niese vorkommend. 

Cfr. das lappouischc eho-et, unimad-vertere. 

Wir erklärten el, vor， aus dein mongo- 
lischen el, die Stirne; od, als laugte Silbe 
muss ein Compositum sein, wo ö eine selbst- 
ständige Wurzel, mit dem zu d erweichten 
(t 底 , Proüominal-Bilduer zuot/ crasLrt wurde. 



El 

lebeo 



Eie 



Elég 

genug 

Elegy 

gemischt 



Ellik 

fallen 



Eime 

Sinn, 

Verstand 



Előd 

Vorfahr 



理 



矣以 理也 



理 
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Ember 

Müosch 



Eme 

8aa 



Eme 

dieser 



Emel 

heben 



Emely 

Eckel 



嚥 

|| 阳！ 

丨念 









餓 



以 

眯 



Drei Ideen bilden den Complex, der im 
magyarischen ein enthalten ist. En lind jen f 
sohlingeD^ drückt das physische Merkmal, 
welches durch das magyariBche emnl, saugeu, 
noch näher bestimmt ist^ aus. Das zweite 
en, yen und njen, ältere Form em, heisst 
denken, dies ist das psychische Kennzeiclieu 
des Menschen, während durch das dritte en 
und yen sein socialer Rapport ausgedrückt 
wird, nämlich der des sprechenden Wesens. 

Das Wesen wird durch tor 嚥 , eoreauisch 
wer and her angedeutet, es bezeichnet oäm- 
lieh das Geschöpf, das Oiug：, <las Wesen, 
so (fass wir in ember das süu^eDcie, deuküude 
uud sprechende Individuum erhalten, welches 
wir im Menschen ahnen. 

E, inactives Suffix. 

Me, coreaniach saufen uud säugen ， 
gleich dem magyarischen Participium emo. 
Der Sau, als einer Saug^emutter, kann dies 
Epithet mit ihrem sieben Zitzen piiar wohl 
vindicirt werden ! 

E, peraöuliches und demonstratives Pro- 
nom. 

Mo , Pronom , Demonstrativ und Inter- 
rogativ. Es wird auch mit i und a ver- 
bunden, ama y jener, ime y dieser da, wie auch 
mit. dem Negativ se zu nemo , mag^y arisch 
sem und semmi, 

En, yen, ältere Form etn f die Stirne, d. h. 
die hohe， welche durch Aj 史 zum Zeitworte 
wird. 

Ein Participial-Stanun ang und yang 仲 
bedeutet heben ， erlieben, y/aw</ whiä 目 , 
die Augen erheben. 

E, ist ein inactives Präfix. 

Me, Eckel einpÜDdeu. 

Ly ist le 3^, Suffix abstracter SubstaD- 
tiva. 

20 
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Cfnik Skrhe eme. dk* Säh. 

Lmlö, wtal»lic*iie Brust, ist eine Composi- 
tioc vob 押卜 . und fö ， gleich Zu 漏， 
Aus- Trisseai». feige«**, d^rchsickem bedeutet. 
Work -si»a » Fx»rti*Q der weiblichen 
I Ibisr 

Imh 念 咖 WBU iteare F*>nn em heisst den- 

U«HU« x Wt 




翥 



a 



丁《!!1〇21^ 011(1 &1>* 

'^0^8X603X1^ 



I IkeacsuA. jbc ^urii eine weitere 
v «rr i rg»#fTT^vr nämlich doreh 



Amtzjmc. 'n® a» sich erinneriL das 

md ^ .MmHsni/ai ke 尊 r^en und 

TVTsaniBi: Ä ^.. i^Jeatet an sici sdWt 
ALj#sn£nu^ iihif» Ser ältesten W oi*te, qis io 



>&± Knoten schrift, erhaltei ist. 
3r nnr. will Es ist mit der QiuJi- 

tsauidL ffne-^ aIs denkendes und spre- 
TTfjsiai identisch^ stammt aber von 







I 

祕 



^ Hii. wiAc&es für sich als Wurzel gleid 
«eiwtäi. öfiissch ich ist. Die Befahigw 
ntr PfTRimäciikeit kommt dem e ^ von 
藍 . 呼 nedien und 意 ’ denken, zu. 
赚 wiu^K« die Stämme ew und 3/en bei der 
ember, Mensch, erklärt wurden. 
#«t ipcwhen r von der Wurzel e g+W, 
tb# fijwaalb sprechen bedeutet. 

TtL singeo ； von der Wurzel e 怡 . 
'isnßiiii»?. woher auch das Participiale ing 
嗶 , singen ， abstammt. 

Q öt ü Pronom-Substantiv-Bildner. 
i^ait. Nachsicht haben, im Magyarischen 
ni< euphofliischem e gemehrt. So ist das 
ruja, ich, engem im Magyarischen. 
Ei »t i»* . Hiilfsverb. 

Kleber-Stoff. 

iuslanteade v ist aus il consolidirt, 
ja ^ Wort auch entfii gesprocheo wird. 
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Enyém 




Enyh 

Milde 

ganz, heil 

Epe 

Galle 



Eper 

Erdbeere 

Épít 



Er 

Ader 



Érdek 

luteresse 



Érdem 

Verdienst 



以 

坯 

理 



利 

的 

利 



愛 

^11(16111 



V und t/il bezeichnet den Fisch und 
enifil ist eigontlich Fischloim. 

Ngae, lieben， wie nga zu enfjem y bo ngae 
zu enge und enye gemildert. 

Eleg ist eine Verbal-Koseform aus le-ke 
吏起 zusammengesetzt. 

En und yen, ich (sieh« oben). 

E, Suffix des Qenitivs. 

En, als P 〇 88 〇 s8iv-Suftix der ersten Person 
zu em erweicht. 

Ngän, Milde, Rast. 

Ho, mild, apocopirt. 

Pl, heil, gesund. 

E und ye, iu Hokkjen ep, brennen, figür- 
lich bitter soiu, wie im Englischen hot (heiss) 
auch für scharfe, ätzende Gewürze gebraucht 
wird. 

Ep 〇 d, sclimachteu, sich sehnen, wie Liebe 
mit Feuer und Glutb verwandt. 

Aus dem Deutschen V 

E, inactives Präfix. 

Pe', bauen, einen Wall oder eincu Dumm 
erheben. 

T ist ta ^J*, Verbal-Suffix. 

Li, japanisch ri, bedeutet auch die Ader 
und Quelle. Hieraus kommt ered, Üiessen ， 
entspringen， gleichsam uus der Ader oder 
aus der Quelle spriessen. 

Li, japanisch ri, der Gewinn, Werth (Ca- 
pital). 

Tjlh, in Hokkjen tik } die Frucht, welche 
als Symbol für Interessen genommen wird. 

Li, Worth, Gewinn. 

Dem wie d 〇 m sind wie le lun 
Bildner abstracter Substantiva, welche im 
| germanischen doom~, mood- f -heit, noch heute 

20 * 



奄君 奄安 和畢碟 
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Erdő 

Wal«! 

I 



Érik 

r#ríí»;fl 



Érez 

liihlcu 



Erd 

die Kraft t 



Érj 

(jührHtoff I 






intellectuelle Functionen bedeuten und zu- 
j gleich abstracte Hauptwörter bilden. Dom 
| ist von twan coreanisch tom, in Com- 
| position zu dom erweicht und bedeutet ein 
Princip, daB Haupt, Ursprung. 

E und Ö, auch ye uod yii, coreanisch er, 
heisst waldige Gebend. 

DÖ ist gleich do, welches in Com position 
aus to erweicht ist, dem im ofiiciellen Chi- 
nesisch tnou ein aus dem Meere em- 
porsteigender Berg：, also eine InseJ, im tür- 
kischen d/tgh Wald entspricht. 

Eine seltene Ausnahme von der zweisil- 



I bi^en Sprach-Natur im Lapponischen ist ard, 
wo das d apocopirt erscheint, gleich dem 
irischen ard, Höhe, Gipfel und hoch, edel, 
wovon das lateinische arduwt abstammt. 

Im Chinesischen wird reifen mit shth und 
s/tüh ^ bezeichnet, die zugleich bren- 
nen, wie clas magyarische Mit, brennen (von 
der Sonne) und durch Wärme zur Reife brin- 
gen, bedeuten. Demgemäss wäre er gleich 
coreanisch er 碟 ， das Feuer und 
Flamme bedeutet. 

Ik ist ki Ä, Suffix organischer Verba. 

Das lappooische ara, maturus, reif, ist in 
baryphoner Scala entwickelt und dürfte auf 
das mag ： 3 r ari8cho ara, Braut, als reif fiir Ehe, 
(iin Nebenlicht werfen. 

Li und ri bedeutet auch die Ader, wohin 
| die Nerven mit zu rechnen sind, durch sze 
| wird es zum subjectiven Verbum er- 



軸 

里 



hoben. 

Le, coreanisch lö, japanisch rö, die Kraft 
entfalten. K wäre dann ein Pronom inal-Präiix 
裙 oder e inactives Hülfsverb. 

Die kurze Wurzel ist Ifih 

Li und ri ist Quelle und Ader, wie wir 
bei der Analyse von er gesehen haben ; das 
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Hauptwort wird durch das substantive Verb 
" ai 也 deponential. 

Li und ri ißt die Vernunft, vermöge des 
inactiven 如打 zum Deponential-Zeitwort 
gebildet. 

Li = ri, Vernunft, Ursache. 

Te, Adverbial-Suflix. 

Siehe érdek, Interesse. Der Unterschied 
zwischen den zwei Wörtern liegt darin, dass 
im ersten sich das zweite Element der Com- 
position dek, seines eigenen Accentes ver- 
lustig, ganz dem ersten Elemente unterge- 
ordnet hat, im zweiten aber die Elemente 
nur in der Idee verbunden sind, jedes aber 
seinen selbständigen Accent bewahrt hat. 

Aus er = li, ri 薄 I Vernunft, dem noch 
lebendigen Sprachinstincte gemäss, neugo- 
bildet, nach Analogie von terv f szerv, wo das 
tibetanische Zeitwörter bildend^ va, cangefiigt 
wurde, das die Wurzel des Substantiv- Ver- 
bums van, sein und haben ； bildet. 

Gewöhnlich eul (öl) gelesen, hat auch den 
j Laut 8hi, mit der Bedeutung und, verwandt 
mit is t auch. 

She, bitten. 

G ist he frequentatives Suffix. 

Esedezik, eseng sind erweiterte Formen. 

Siehe ejt, fallen lassen. 

She bedeutet den Eid, mit Blutlassen be- 
kräftigt. 

Keu ist das Wort, im eminenten Sinne; 
also Eideswort. 

E ist die lange Wurzel, die guuirt für ej y 
die Nacht, d. h. die finstere, gebraucht wurde. 
Es ist eine parallele, kurze Wurzel, welcher 
im Finnischen eh-to y im Lapponischen ekked, 
der Abend, entspricht. 



Ert 

verstehen 

Érte 

für, weg-en 

Érték 

Werth 



Érv 

GruDíi 

Argument 



És 

und 

Esg 

flehen 

Esik 

fallen 

Eskü 

Eid 



Est 

Abend 



理 理第利 I 的 理爲 而時 誓句翳 
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Ész 

VerDUüft 



Esztendő 

das Jahr 



Eszik 

essen 



意 

思 



祀 



Im Chinesischen wird der Abend sjth 夕 , 
cantoo. sit, genannt, das mit dem magya- 
rischen sötét, liDster, gleichbedeutend ist. 

T ist dem ünnischen to, dem mongoli- 
schen diif Zeit, entsprechend. Siehe idő. 

É, die Idee, der Gedanke. 

Sze, denken. 

Ein Beleg für unsere Meinung über die 
aus Komposition entstandene Natur der lan- 
gten Stämme, ist das Vorkommen von 
思意， alß eines zusammengesetzten Wor- 
tes, welches Ideen, Gedanken betleutet und 
im Magyarischen zu einer Silbe crasirt wurde. 

É8Z, im Chinesischen ± ^ i«t ein be- 
liebtes Suffix concreter Substantiva. 

Eszme, Idee, eszmél sich besinnen, sind 
weitere Bildungeii, mit dem Pronomen mo 
und dem verbalen Suffixe li 

Sze, das Jahr. Die I3e^eiclmuag , mit ^ 
deutet auf einen mythologischen Cyclus 
zurück. 

Ten (wie in is-ten, Gott) ist tjen 夭 ， im 
Japauischcu ten 7 iöt der Himmel (der 

^läiizeüde) und Gott. Das japanisclie ten sama 
iedeutet aber die Sonne, aus 
der Wurzel te ^ Sonne, so dass wir in 
. esz-ten ein solares Jahr erhielten. 

DÖ für tö, in Composition erweicht ist 
祕暑， \Iorgcnlicht, Zeit, wie dii im Mon- 
golischen die Mittagszeit bezeichnet. 

Cfr. das magyarische ido = i-tob 已 暑， 

, vergangene Zeit. 

E, hei äst zu Mittag speisen ; wie wir es 
in ebéd Mittagsmal gesehen haben. 

Dass e allein die Wurzel sei, beweist der 
Stamm ét und étel, die Speise, wo der Wur- 
! zel das Substantiva bildende pronominale 

底 angefü 片 t wurde; weiter wird es durch 
I den Abfall des inactiven sz = sze ^ er- 
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sichtlich, das im Iniperfocte ein anderes 
Hülfövcrb anuimmt ， nämlich 爲 wo- 
durch es zu evem, ich ass, evo f der Essende ； 
wird. Iu ettem uud enni (Perfect und Idüuí- 
tiv) ist das erste t, aus sz oder w, dem 
Suftixe der Vergangenheit ta ^ und des 
Iutiuitivs ni as8Ímilirt. Ofr. eledel, Nahrung. 

Ev 朽 Hew und k r 0W (aspirirt), faul, verfault. 

Eiter I 

ÉV i 願 É ， （ks Alter,# 婦 ，咖 das Magyarische 

Alter I ist ein Vriddhi-Stanun, wie av-úl vou a 亞 

und o alt. 

Ez f 君 E, dieser, clemon strati ves Pronoin . 
dieser, e, es 此 Tsze, z iu Composition, dieser. 

Ezer Persisch, 

tausend 

Ezüst ^ i Üh, japanisch U8 y Silber. 

Silber 丨 Iu vielen Gegenden Ungurns wird es bloß 

I Hat genau ut 7 so dass wir iur ez 貸 tese, 
Werth und werth und tsze 雜 ， ein antikes 
Geldstück aus Silber, im Werthe vou acht 
Lcaug 兩 ， als eine nähere Bestimmuug des 
liat uuDchmen dürfen. 

Uh wird in den Wörterbüchern durch píh 
kin 白 金 , weisses Gold = Silber, erklärt. 

T ist te Jfj^, prouom. Substantiv-Bildner. 
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i ist der Name verschiedener officineller 
Pflanzen, wie Wasserlilie und Plantago, wohl 
mit i angenehm, gefällig, oder mit i 醫， 
lieilen, also ofüciDell verwandt. Cfr. i-diil 9 
heilen. 

p 。-!! 菠蘿 ist Ananas^ besonders mit 
mjih Honig, verbunden. 

Ob hier eine Verstellung von lateinischem 
viola zu vermuthen, ist eine offene Frage. 

Ibrik, türkisch, bedeutet eigentlich einen 
Wasserkrug, dann eine Kaffeekanne ins- 
besondere. 

lh und jih, mit japanischem Stamm-Ex- 
ponenten its, Flügel und flattern. 

Eg ist ka frequentatives Suffix. 

Plh, jajianisch pi(8, in Composition biU } 
flattern, geschäftig-, unruhig thun. 

Cfr. kjih-pih 舞迫 - 

I, demonstratives Prouom. 

Te, in Compositum de, Dativ und Local- 
Suftix. 

l-ta-ih, in Hokkjon ik f bis an die Grenze. 



Idegen 

fremd 



I, Artikel. 

Tjä iiüci tjih, in Hokkjen t^k und tik, in 
Composition dek, Sehne unH bewegen. 

! kann auch als causalcs t verursachen, 
veranlassen, gedeutet werden. 

l-te-jen, in Compositum i-de-zhen, bedeutet 
fromdon Landes Mann. / ist fremd, 以地 
ist Land, — 人 aber der Mensch. 

Cfr. i Barbarenhorde iu Caüton. 



孩&- 翼 迫 伊第 以他 或君四 弟地人 
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Idei 

heurig 



Idéz 

vorladcD 

Idom 

Gestalt, 

Form 



(Princip?) 



Idül 



heilen, 

genesen 



Ifjú 

Jüngling i 



伊 



義 

端 

醫 



I ist pronorn. demonstrativ. Es kann aber 
auch selbständiges 8yn 〇 üym des folgondon 
c/e 山+ 夷 （von (Zö in Zeit) i oder 辦 翌， 
der Sonnenaufgang, also Morgen bedeuten. 

De von d'ö ist gleich tu 暑 , Morgen, Früh; 
während es im Mongolischen den Mittag; be- 
deutet. Hieraus 6tammt tiln-ik, scheinen gleich 
tun im Chinesischen und tung der 
Osten. 



I ist im Magyarischen und Japanischen 
ein Adjectivbildner. 

Aus der Partikel ide, hieher, durch das 
inactive sze 使 zum Zeitworte potenzirt. 

I ist eine selbstständige Wurzel, wie iu 
i-W 義理， Anstand, die Idee, bedeutend. 

Twän, coreanisch tom, ton, in Composition 
dom, heisst Priocip. 

I heisst heilen, wie ild-ül, dem eine Ä- oder 
t/ü ^ -f -Wurzel entspricht. Üde und iidit, 
wie ildiil zeigt, dass das zweite Element durch 
die ganze Laut-Öcala synonym ist. Üd-vös, 
heilsam, würde auf eine kurze Wurzel t iiud 
a führen, welche nach cantonischer Aus- 
sprache ity üt lautet. Wir finden eine kurze 
Wurzel in ö oder yö welche heilen be- 
deutet. 



Yü bedeutet erbrechen, wie tjü 
gewisse wohlriechende Kräuter, die das Er- 
brochen verursachen, also, Brechmittel als 
Arzcnei par excellence. 

Yi infc heisst ebenfalls erbrechen. 



Es ergäbe sich also eine Analyse, dio auf 
I oiner kui*zen Wurzel id, iid aus i 7 ü basirt, 
i damit das subjectiv- verbale ul oder das 
I doppelinactive i-ta sufiigirtc. 

Der Dichter Kölcsey bemerkte zuerst 
; (im Athenaeum), dass dies das einzige ma- 
； gy arische Wort sei, das mit einem Präiixe 
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(i) verseli cd erscheiut. Wcdd es auch nur 
halb wahr ist, so ist die Wahrnehmung 1 eine 
Probe »eines ^Scharfsinnes. Die Analyse ist 
auf zwei We^en möglich, ind ein wir nach 
Kölcsey das Wort in i-fi-ú oder in if-j ú 
treoDcn. Es ist eine Thatsache, dass fi und 
fiu lur sich als Sohn und Kuabe existiren. 
In diesem Falle wäre i entweder ein Artikel, 
oder ein Synonym, nämlich i ein Knabe. 

Fi entspricht dem chinesischen fe', frucht- 
bar, nuiuubar^ wie (las schwedische ynyla 
den Fruchtbaren bezeichnet; itoderjii aber 
ist entweder gleich ü oder yu oder yew l%Jj> 
beide jung bedeutend. 

Der auilere Weg zeigt uns das verwandte 
iv-tk, laichen (^vou Fischen) und ivadék , Nach- 
kommenschaft. Ivik ist gleich i-we* 
iippi^ veget i reu, mit ku ^ sufügirt. 




If-jü 



1111 * 



Cfr. " 湖 雲 ，土 as Priucip der Fruchtbar- 
keit und t/ung 葡 ^ Zeugungs-Geist. 

Ih und yih, in Hokkjcn lk, bezeichnet die 
Grenze, hieraus als Teriniuutiy- Suffix ge- 
braucht, um bis au die Grenze auszudrücken. 

Ih und yih, iu Ilokkjcü Üc, bedeutet das Joch. 

Th und yih pflügen. 

Das zweisilbige Magyarische entspricht 
| dem Compositum t kja 戟 die beide 
, das Joch bedeuten. Es ist hier auf die Ver- 
； wandtschaft mit dem arischen yuga, skr., 
| 了 6v, gr v jüg-uvi, lat” Joch und das alte 
Juchart, germ., jho, slav., wie auch auf den 
hieraus gebildeten Participial-Stamm jung~o 
gleich skr. tjuntj, aufmerksam zu machen, 
die iu yih und tjuh, wie in fjiing har- 
monische Verbindung; der Menschen oder 
I der Töne. 
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Igaz 豐 lh und yíh, iu Hokkjon ík, ein und ge- 
wahr, I I rade, recht uud rechtschaffon. 
gerecht | Az ist sze 士， coucretes Nominal -Suftix. 

Cfr. igmes und eijtfenes. 

Ige 譯 丨 Yí ， in Ilokkjeu yt/i, erklären, dolmeUclien. 
W őrt, ' Das magyarische, zweisilbige Wort kann 

Zeitwort als Compositum von i ! 视， sprechen und 

ké zu erweicht 鬼 + 言， das Wort, godeutct 
werden. 

金 Th und yih, io Ilokkjen lk f recht, gorocht 
und an Advcrbial-Suffix gleich en, yen. 

Hieraus ist gebildet das Adjectiv ujenes, 
j genule, gerecht, durch Autuguug von shi -J- 
oder slih Pronominal-Suftix. 

以 \, inactives Präfix. 

鬼 1 Ké, sprechen, iu Compoöition zu (jé erweicht. 
Er ist g-Ieich ur eiü Verbal-Suffix. 
Igtat 孝 1 異 íh und yíh, in Hokkjen ik, ptiü^cu (nä in- 
éin- lieh Furchen cinschneidou) wie im lateini- 
sch alten sehen exarare litteras. 

Doch ist tfíh 事 >, der Stylus (zum Einritzen 
der Buchstaben) näher als der Pflug, und 
hieraus stammt wohl durch das causative 
Suffix ta-t, igtat. 

Így ， Í0yen ^ Í, demoustrativos und relatives Pronom. 

so, also 以 I, instruinentales Suflix, zu gt/ erhärtet, 

gleich ^ 何以 zu hogt/y wie? 

Yen ist adverbiales Suffix, gleich an 
sowohl im Chinesischen als im Magya- 
rischen. 

Igyekszik Siehe ügy und (igyekszik. 

sich 

bestreben, I 
bemühen I 

Ihar Siehe juhar. 

Ahorn 

Ihász Siehe juhász. 

Cfr. fßh und t/tih ein Knecht, yih 
und yüh. Cfr. joh, juh, das Schaf. 



Igen 

ja， recht 
adverb. 

ígér 

ver- 

sprechen 
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Ihlel I 

einhauchen, 

I 1 j 

begoistorn j 

Ihog 丨 

unziemlich 
lachen 
(j und fv ! 
der Bogen | 



二 

m 

例 

1® 

殪 



Ijed 

erschrocken, 

scheu 



以 

嚴 



werden 

Iker 

Zwilling 






\k-ey 逸 



Iktat 



schreiben，! 



emse 
einschaltcn 



lldom 

Klugheit 



理 



Ikra 

Fisch- 



魚血 



Th und yih, der Athom. 

Ljd， Luft, Dunst. 

L ist /i •史， Verbal~Suftix. 

Ih und yih T lachen. 

Og ist ke frequentatives Suffix. 

f, jemanden mit Pfeilen tödten. 
Ji8teinfie8tv〇n "«弓 — 予， ein Bogen. 
Cfr. yih biegen. 

W in iv, ist gleichfalls oiu Rest von we' 
衞， wehren, Waffe. 

I, inactives Hülfsverb. 

Ye und yen， streng, Furcht einflössend. 
D ist apocopirt ta Verbal-Suftix. 



Iki, im Türkischen zwei. 

Ul, im türkischen J, er, Kind. 

Ikärä, im Jakutiscncn Zwillinge, im Tür- 
kischen ilciZf wo dem magyarischen 

er ein tszc *5- entspricht. 

Cfr. ih und tjih noch einmal, zweimal. 

Ih und yih, in Hokkjen ik, soviel als 
hüpfen, das synonyme szökő év, bestätigt 
die Idee des Sprunges, wie das chinesische 



zhun auch vou hüpfen genommen wurde, 
zhun bedeutet das Hüpfen der Iusecten. 
Siehe igtat. 



Li, die Principien, die Vernunft. 

I Twan, corcanisch ton, älter tom, in Com- 
I position erweicht zu dom, Princip der Dinge; 
es wird wie U } lun (lom), als Bildner der 
abstracteu Substantiva gebraucht, dem grie- 
chi8chen 丫 s; entspiechemL 

Ih, Üh und yih, yuh, iu Hokkjen ik y uJc 
mit tsze bedeutet den Fischroggen. 

1st la =. ra, im Stammworte Iwan, län 
I tlie Eier der Vögel und Roggen der Fische? 
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In und yin (n ■= l), ein warmer, genialer 
Hauch. 

Yin, blühend. 

I Cfr. 保莉， Jasmin. 

Li, von Stein zu Stein springen, beim 
Ueber 芪 an 民 e eines Flusses. 

Lan, springen über. 

LT, der Anstand, die Grundsätze der so- 
cialen Ordnung. 

Li-Ii = ü-li, die erste Wurzel ist umge- 
kehrt. 

K ist ki 其， Pronomen. 4 

Siehe il-dom. 

Li, die Saiten mit den Fingern berühren, 

(ias liuder führen， ütwiis hiindhiibeiK 

Et ist assonirtes ta transactives Suffix. 
Cfr. el f die Hand. 

Siehe illan. 



I, persöul. und demoDstr. Fürwort. 

Li, Weise; und 

I, persünl. und demonstr. Fürwort. 

Ljen, Gesicht, Bild. Siehe olyan. 

I, demonstratives Fürwort. 

Mo, apocopirtes Fürwort. 

In und yin ， ältere Form im, ein reines 
Opfer darbringen, mit gefalteten Häntien, 
in gebeugter Stellung beten. 

Kine weitere Bildung ist ying und ynug 
ein Opfer der Sonne, dem Monde und 
den Sternen gebracht. 

Die Wurzel ist yth 揖 ， die gefalteten 
Hände zur Brust erheben und den Kopf 
beugen. 

En， em und yen, satt, Eckel empfinden, 
zurückstossen (<He SpeiseJ. 

Ely ist le Bildner abstracter Sub- 



lllat 

Duft 



Illan 

entfliehen 



Illik 



Illet 

berühren 



IIIÓ 

flüchtig 

Ily, Ilyen 

solcher 



[m 

siehe da! 

Ima 

Gebet 



imely und 
emely 

Eckel 



綑殷 泵躏禮 捩 
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Immár 

schon, nun 
endlich 

In 

Sehne 



Ing 

das Hemd 

Inger 

der Reiz 



Indok 

Beweggrund 



Ing, Inog 

wackeln 
und Ingadoz 

wanken, 

schwanken 

Inpök 

Flechsen, 

Galle 



ínség 

Armuth 

Int 

mahnen 



引 

铟 

引 

因 



/因 

音 



Siehe oben die Analyse von im, welches 
mit már verbunden ist, das wir (siehe dieses) 
als heute erklärt haben; ma ， Sonne, Tag, 
mit dem Local-Suffixo ru z\x r apocopirt. 

In und yin, den Bogen spannen. 

Indit ? bewegen, inger, Reiz, sind weitere 
Bildungen aus dem Stamme in, welcher aus 
der Wurzel üi y yih leiten, führen, ent- 
sprossen. 

Inda, Ranke, ist eine neue Formation. 

In und yin, das dem Körper nächste Ge- 
wand. 

In und y in, reizen ， anfähren ， leiten， auch 
verleiten. 

Ger, das auch erweckeo, erregen bedeutet, 
ist kje und kjl magyarisch gerj, gerjed. 

In und yik ist die Ursache, auch die Um- 
stände die eine Handlung beeinflussen ; ifin 
引 heisst bewegen, veranlassen, wovon im 
I Magyarischen ind-it, in Bewegung setzen. 

〇 k ist kú die Ursache, verkehrt oder 
apocopirt. 

歷 II, yin, bewegen, mit dem Frequentativ- 
I Suffixe he verbunden, das in inog noch 
nicht zu ing crasiii: erscheint. 

Ingd vagyon bewegliche Güter, wie ingat- 
lan ， die unbeweglichen. 

Wie im Deutschen die Galle wohl nichts 
mit der Galle zu thun hat, so ist es fraglich, 
ob im Magyarischen j)ök wirklich die Spinoe 
! bedeute? beide werden volksthümliche Aus- 
i drücke seio, deren Entlehnung oder Verao- 
I lassún^ selten zu deuten ist. 

In und yin heisst kalt ； yin 乙， erbärmlich. 

Sé ist chay, Pronom, mit ki Col- 
loctivbildner der Substantiva. 

In und yin, Laut und andeutoD^Winke^eben. 

T ist ta jy inactives Suffix. 
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Intéz 

ordnen, 
leiten, ver- 
anstalten 

íny 

ZahnÜoisch, 



引 



齒十善 



Gaumen 



lp und Ipa 

Schwieger- 

vater 



弟 



In und yin, leiton, aufiihrcn; ist te ^ 
dio Hand? 

Z ist erweicht, vom inactiven 使 

In und yin ， der Gnumen. 

Der Ausdruck nincs inyire, it is not pala- 
table f es ist nicht nach seinem Geschmack, 
hat im Englischen ein Analogon. 

I bedeutet fremd. 

Pa im Tibetanischen und po im Chiue- 
sischon heisst der Vater. 



Ipar 

Fleiss, 

Industrie 

ír 

Salbe 



辛 

醫 

醴 



Siehe apa. 

Ih und yth, in TTokkjen ip y heisst sich be- 
streben ; yth vermehren den Nutzen. 

Ar ist wZ 兒， concrete Endung. 

( bedeutet heilen. 

R ist ein apocopirtcs te eine über die 
I Nacht de8tillirte Flüssigkeit. In beiden Wör- 
tern finden wir 酉 das ZeichoD für Wein, 
der wohl das Hauptingrediens gewesen sein 
wird. 



Ir 

schreiben 



Iram 

Flucht 



聿 



逸 



Nach unserer Einleitung muss ír als langte 
Sylbe zusam men gesetzt sein. 

Ih und yíh, coreanisch ir, ist der Pinsel, 
lli und yth jjj + ff heisst «aber auch pflügen, 
ritzen , graviren , das vor Erfindung der 
Schrift die frühere Weise gewesen. Kih 
im Coreanischen ktr, ritzen , gravi ren, ent- 
spricht dem finnischen leírja. Das japanisclie 
iro, die Farbe, ergänzt den Kreis der Be- 
deutung. 

Irály für Styl ist eine Neubildung. 

In, yíh, coreanisch ir, fliehen. 

TTiomit verwandt ist y'Üi Postpferde 
und yth die Flügel. 

Iramodik， irány sind weitere Bildungen ， 
irnnt, gegeu, ist mit dem adverbialen Suffixe 
，，替 aus dom Zcitworte entstanden. 

Ein verwandtes Wort ist Ulan, l für r. 
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Irgalom 

Mitleid 



Irt 

roden 



Irigy 

ncicÜHcli 



悒 

手異 

丨壹 丄 

饋 



író 


孝 


der 


Schreiber 




Irtódzik 








Irul (pirul) 




errötheu 




Is 


亦 


auch, 

nochmal 




Isme 

KenutuisB 


憶 



lh und yih, coreanisch ir, sich erbarmen; 

Gay ist synonym^ ein Ounastamra. 

Lom ist lun Suffix abstr. Suhstantiva. 

lh and yih， coreanisch ir, das Land be- 
baucn, was wohl mit Roden beginnen müsste. 

T ist ein Kost von ta Verbal-Suffix. 

言， verlangen, begehren. 

Li ， l*i ， 片 elüsten ， begeliren. 

(itr. i-/eir 广 + 兒抑 ， ‘w ii ass . 

Gy ist ein im Auslaut erstarktes yay 也， 

, wie wir es in hog,/ iür ho-i 何以， 

' sehen haben. 

Th und yih, coreanisch ir f clor Pinsel. 

0 ist gleich til)c*tani8 〇 .li o, mag-yarisch 6, 

] chinesiHch e Pronomen und Participial- 
j Suffix. 

lh un(i yih, coreanisch ir, verabscheuen. 

Tu ist hassen. 

Dz ist ein Doppel-SufHx, aus ta und 
zke. erweicht und crasirt, k ist . Pronom. 

ll*0, Japanisch die Farbe, welches durch 
nl jjfp ? subjectivem Verbal-Suffixe zum Zeit- 
worte gebildet wurde. 

In vielen Sprachen bedeutet die Farbe 
roth und schön ； so russisch KpaCHuii^ wäh- 
rend in der celtischen Sprache weiss zug-leich 
schön ist. 

| lh^ japanisch is, auch, nochmals. 

S Es auch she ffi, seio, welches nebst 

| mly auch shi lautet, und der Conjunction 
I und, auch entspricht. 

lh, yih mit japaoischein Stammexponenten 
is heisst denken. 

Shih 識， um gestellte Wurzel, heisst ken- 
nen, wissen. 

Me, wie in elme, elmß, sinnen, denken, 
ist die Wurzel von mjisn 卜面， denkcD, 
überlegen. 
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Zhl und shi-tjen sind die chinesischen 
Aequivalente, die dem magyarischen isten 
entsprechen und dessen Bedeutung erklären 
sollen. Zhl Q ist die Sonne, shi der 
Geist, tjen ^ aber bedeutet erhaben, Him- 
mel (auch Sonne und Gott, als höchsten 
Richter). ZJn und shi sind Wurzelworte und 
bedürfen keiner weiteren Erklärung, sie sind 
in dein in agy arischen is enthalten ； das oine 
complexe Idee des sinulichen Objectes der 
Religion, die Sonne und die ideele, den Geist 
bedeutet. Ebenso complex ist das chinesische 
t'jerij welches nach seinen Wurzeln ebenfalls 
die drei oben erwähnten Attribute als erhaben 

Himmel, als Sonne und als Gott, in sich 
fasst. Die eotsprechenden Wurzeln sind ti 
heben, erhaben, ti die Sonne und 
ti *j^, der Richter und par excellence, der 
Richter des Weltalls shang-ti 上 der 
hohe Richter, ein allgemeiner Titel Gottes, 
ebenso oft als Vjen 天 gebraucht, ja die 
beiden Wurzel und Stamm zusammen ver- 
bunden als tjen ti 天 der himmlische ， 
göttliche Kichtor 7 vorkommend. 

Während t f jen tdv ^ die Bahn der 
Planeten (Himmels -Weg), im moralischen 
Reflex aber die Vorseh UDg (Gottes -Weg) 
bedeutet, ist t'jen-li ^ ^|, das göttliche 
Princip, die Gottheit, das schon von Klapproth, 
wenn auch nicht ganz exact, mit dem osmani- 
schen tänghri ， zusammeDgcstellt worden. 

Wir finden in Siebolt’s , Archiven Japans 
eine Zusamincnstelluug des japanischen Pan- 
theons, wo an das chinesische t*jen 
! (japanisch ten ^ 2 / ) mehrere Elementar- 
； Götter prätigirt werden, dem chinesischen 
说 印《 五夭 ， die füDf (Haupt-) Götter, 
nach der Cosmogonie der Chinesen, nämlich 

21 
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die fünf Elemente annimmt, muh yk r den 
Baum ， als Repräsentanten der Vegetation 
den bekannten vieren anhängend. Siebolt 
führt an: «/m// 力 .e，i 火夭， Japanischen 
midz-ten uud io Composition midz-den ^ ^ 
^ 2/ y Ö 〇 tt des Wassers; ho-Vjen 火夭， 
Gott des Feuers, im Japanischen Q oder 
匕 〒， Sonnen-Gott; ti-^en 氣夭， 
japanisch ki-teti ^ ^ 2/, Gott der Luft; ti~ 
〇 _«« 地天 oder kin-tjen ^ japanisch 
chi-ten 十 ， 2/ ， Gott der Erde und müh- 
O 67 * 木夭， Gott der Bäume, der Vegetation. 
Diese ZusammensetzuDg von Elementen mit 
◊e?i 夭， Gott, hat uns vor einem Viertel- 
Jahrhundert als Leuchte gedient, da das 
chinesische SpracLtirmamentaniiDg, als syste- 
matischer Complex von Constellationen sich 
uns zu erklären, in dem magyarischen w- 
teii, Gott, auch eine analoge Verbindungs- 
Weise mit irgend einem Elemente zu ahnen. 
Da 〇 .en 天， Gott， in 寸 7 ， 

als Sonnun-Gott ei*8cheint 7 so muss das erste 
Element der Composition t» als synonym 
oder als ein göttliches Qualiiicativ sein, h 
als Sonne ist das chinesische zht Q , zhi 
日天 ， wäre also i • 論 w, der Sonnen-Gott 
ls ist jedoch wie t'jen auch eine com- 
plexe Wurzel, dio sich von dem primitiven 
Cultus der Sonne zu geistiger Religion als 
shi-t'jen Gott als Geist, emporhebt. 

Eine ähuliche Ziiäammonsetzung des Cjen ^ 
bietet uns ra-t'jtrij Gott, der zuerst vom Osten 
AsieDö aucli dem starren Norden Europas 
aiisge wand erteu Lappen '), deren Sprache am 
Pole, so zu sag;cD ; zu Crystallen gestockt 
sich <lurch die Isolirung ursprünglicher, alter- 

” Lappen, Ilüiilenbewoliner und Moosesser nach 

meiner 
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Isten 

Gott 



Iszap 

Schlamm 

Iszik 

triuken 



曰 

仙<1 

示 

天 



嫛 

* 少 

欣 



thiimliclier erhalten hut 7 als dies das ChiDc- 
sische durch Beine petrefacten Hieroglyphen 
bewirken oder behindern konnte. Sie beweist 
in ihrer durchaus bissyllabischen Stamm- 
j bilduug ； dass sie sich von dem gemeinen 
turanischen Stocke in einer prähistorischen 
Epoche losgerissen habe, als die chinesische 
Sprache noch zweisilbig die Stämme aus 
(einsilbigen) Wurzeln bildete, wie sie das 
alterthümlichere Tibetanische bis auf unsere 
Tage mit der Freiheit bildet, die stamm- 
bildenden Suffixe von den Wurzeln wieder 
abzulösen und in dieser Hinsicht sich auf 
derselben Bildungsstufe mit dem Magyari- 
schen befindet , das bei noch häufigen bis- 
ayllabischen Stämmen, die auslautcnden 
Vocale auch apocopiren darf, wodurch sie ßich 
den chinesischen mono - syllabischen Stäm- 
men analog gebahrt. 

Das erste Element des lapponischen rätjen 
entspricht dem ägyptischen ra 〇 7 Epithet der 
Götter und der Könige, es ist die Wurzel 
des magyarischen, gunirten Stammes rtnjn-og, 
glänzen, leuchten, gleich dem chinesischen 
奶 = 格 ， das brennen und scheinen be- 
| deutet, welches in Hokkjen lop, rop aus- 
gesprochen wird und dem ägyptischen \onty, 
ardere , dem magyarischen lob ， flammen, 
verwandt ist. Ratjen ist also gleich rö-fjen 
恪天 ， die glühende, leuchtende Soime, 
gleich zhl t'jen Q Sonnen-Gott, isten. 

I heisst klein, gleich wWiu 細沙 , Sand. 

Sa und sha, Sand. Im Magyarischen aus 
einer kurzen Wurzel sä f in Hokkjen sap. 

I heisst trinken. 

Das 8Z gehört nicht zur Wurzel, da es in 
I vergaugener Zeit wegfallt und zu iv-ek wird; 
| das Zeitwort kann als eine Wurzel betrachtet 

21 * 
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Ispán 

Gespan, 



Iszony 

Gräuel, 

Entsetzen 

Itce 

ein Maass 
(für Weiu) 

ítél 

urtheilen 



Itt 

hier 

ÍV 

Bogen 

Ivadék 

Nachkomme 

Ivik 

laichen 



werden, welche sze und we ( als Hülfs- 
verba annehmen kann. 

Ik ist ke 龙 , áronom. 

18 i 8t 由 • 士， unigestellte Wurzel, die 
Magistrat und dessen Amt verrichten be- 
deutet. 

Pan 班 bedeutet in «aw paw 三 JÉE die 
drei königlichen Minister bei den Gerichts- 
höfen. 

Nach der Lehre des ifin-pjen 音 (Laut~ 
Wechsels) 8 〇 llte als zweites Element der 
Composition zu bán, erweicht werden. Ist es 
die Häi*te des vorangehenden w, die schlecht 
mit einer Media verschmilzt, welches eine 
so seltene Ausnahme verursacht? 

I ist inactives Verb-Präfix. 

Süh ist die kurze Wurzel eines partici- 
pialen sung y welches erschrecken bedeutet. 

I, trinken. 

T8Z6, ein Mahl; diese populäre Erklärung 
vili, trotz der Lautähnlichkeit, keinen An- 
spruch auf exacte Begründung machen. 

I kann ein inactives Verb -Präfix sein, 
aber auch i Kocht, bedeuten. 

Te ist der Richter, mit li ^ zum Zeit- 
Worte gebildet, so dass wir entweder einfach 
richten, urtheilcü, oder nach Recht urtheilen 
erhalten. 

I, demonätratives Pronom. 

Ti, Erde, Locativ. 

Th, yih, Bogen. 

We', Umkreis, apocopirt. 

Siehe ifju und das Folgende: 

I, inactives Hülfsverb. 

Fei, laichen, zu v erweicht. 

K ist ke Ih!, Pronom. 



以觫 悚欣次 以帝史 伊 地弓圍 以 II 
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GHed, 

Uelenk 

íz 

(ieschniack 



ízen 

und üzen 
Nachricht 
geben 

lz-vápa 

Hüftpfanne 



Izz 

1 SchwoÍ8S 
2Gluth 



楫 

頤 

嘹 



譯 

楫 



火易 



Statt des inactiven t •以 kann I* 裔 義 auch 
synonym sein, welches dann Fischlaich be- 
deutet. 

Ih und yih, mit japanischem Exponenten 
j iz 7 heisst biegen, beugen, woher das Gelenk, 
wie auch der Bogen entstand. 

Cfr. izerj, mozog, biegen, bewegen. 

I heisst essen. 

Tse， ein Compositum zu z erweicht, Ge- 
1 schmack. 

! jz als lange Sylbc muss nach unsorer Ein- 
I leitung， wie ír, Salbe, ein Compositum seiu. 

Th, yih, japanisch íz, erklären mit dem 
Hokkjen-Stammexponenten ig-e, das Wort, 
wie auch im Moogolischen igéz, bezaubern 
(durch Worte). 

Th, yih, biegen, siehe iz, Gelenk. 

Vápa stammt von tcd 凹 , iohl und Hohle, 
im Deutschen populär Pfanne genannt; als 
Hüfte ist íz, das Gelenk, par excellence 
bezeichnet. 

Pa ist das tibetanische Pronom. 

Ih und yih, mit japanischem Stammcxpo- 
nonten iz, der Schweiss. 

I Th und yih, japanisch tz, die Flamme. 
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6(18 阿 
| 者 



Oda 

clahiu 



Odú 

Höhle 



0加 太易 

〇1*0找6 | 兒 



0. 

Ő in Maudschu-Chinesisch alt und Ehren- 
epithet, so o ko 阿哥 ， die Söhne d e3 
Kaisers sind also benannt ； auch o-teaif 
der Vater von den Kindern betitelt. 

Ó 阿 ist gleich a 亞 ， welches durch läv 
alt, erklärt udc! vertreten wird. 

Aus 6 wird 6don y wie aus á, avul gebildet, 
welche siehe. 

Ó, alt. 

Cha 1 , apocopirtes Pronom. 

Ob ócsárol, schmähen^ (als alt?) eine wei- 
tere Bildung aus ócs und ár (Preis) sei ； 
j ist eine offene Frage. 

I 0 ist selbständiges Pronom im Tibeta- 
' nischen, auch als Participial-Suflix im Ma- 
! g*y arischen und in o-lyan f gleich ö persön- 
! lichem Fürworte, erlialten. 

Da ist das türkische da vorn Für- 
worte ta ^ erweicht, das man sich als in 
casu absoluto zu denken hat. 

Cfr. ott, ottan. 

Die Form odvas, hohl, hilft uns die 
I Composition des Wortes aufzulöscn. Dar- 
nach ist od gleich ö Canton Öt } eine 
OefFnuDg, eine Spalte in der Mauer oder 
dem Felsen und wa 圭 eine gegrabene 
Höhle, eine Gruft; das u muss also ein 
Synonym sein gleich u und yu eine 
Grube und ein Grab. 

0, in Canton ot f eine Hohle, Spalte. 

〇 | = 〇 r 兒 ， concretes Suffix. 



Digitized by Google 



— 327 — 

Óhajt j 0 ist entweder eine Inteijection gleich a, 

(áhít) oder von inactivom i 以 assonirt. 

verlangen Haj, ist gleich aj, haj, kaj und gaj ^ 

verlangen, sehnen. 

〇 k 古 + 欠 Ku, Ursache, im Magyarischen ist die 

Ursache Wurzel umgestellt, oder apocopirt fiir oku. 

Cfr. das türkische okumak. 

Okik, Okúi ist verbal, dem im Chinesischen 
uh und yüh ÍT, in Tugend und Moral er- 
zogen werden, und das aspirate hyÖ 學， 
lernen, studiren, entspricht. 

Okád a 晶 öh, yüh, in Ilokkjen uk f quasi ukdd, 

speien, sich heisst speien. 

erbrechen Irn Lappon ischen ist es allabiirt, xouoksesy 

vomere. 

Oktondi 學 HyÖ, in Hokkjen hyöky gelehrt. 
Dummkopf 吨 Tun, stumpf, ältere Form tompa, im Ma- 
gyarischen. 

Di ist ti erweichtes Pronomen. 

Okos 古 + 欠 Ku-si, ein Mann der Ursache, 
klug 

Okúi 古 + 欠 Ku und hyők, die Ursache und das 

I und Studium. 

學 UL ffij ist das Verbal-Suffix. 

〇 | LŐ, der Ort, an welchem man sich an- 

Stall siedelt. Auch als Local- Suffix, gleich li 

gebräuchlich. Lö lÖ 7 überall. 

Ólálkodik ^ Lo, herumkreuzen und spähen, 

herum- Lä 鼠， langsam henxmsclileichen. 

schleichen I (Im Magyarischen sind öl, dl umgcstellt 

und spähen i fiir lo } la.) 

Olcsó Es sind eigentlich zwei verschiedene Ideen 

und ÓCSÓ 福 j die durch dieselben Worte bezeichnet werden ; 
feil und 阿 tócso, ócska als abgetragen stammt von 6 
abgetragen ; j alt ab, während olcsó feil mit dem türkischen 
I alishy Kauf, feil, verwandt ist. 

Óid ^鹿 Ol’d, schmelzen, auflösen leitet uns auf 
lösen, auf- | die Spur der Zusammensetzung; 61 ist die 

binden | uni gestellte Wurzel lu $+ 鹿， schmelzen, 
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Oldal __ 

Seite 相 ^ 

训 a 欏 

Ohrwurm j 

Olló 欏 

ólt ★鹿 

löschen 

Oltalom 
uud őtalom 

Schutz 



lösen. Hieraus ist erklärlich ol-tott mész 7 der 
gelöschte Kalk (gelöste), wie auch d als < 
von ta inactivem Suffixe, erweicht und 
apocopirt. 

01, Pronominal, gleich olyf 

Tan fUr tal, in Composition dal ist die 
linke Seite, welche bei Wahrsagungen stets 
entblösst wurde. Darnach sehr alt. 

LÖ heisst spalten, reissen ; von der na- 
genden Eigenschaft des Ohrwurmes. 

Lä, zerstören, zerreisseu. 

LÖ ， umgestellt und reduplicirt, spalten, 
： reissen. 

Lu und luy 酹， giessen, schmelzen, fliessen. 

T ist ta ff, inactives Suffix. 

Die Wui-zel ist Ó, woher der Vriddhi- 
Stainm öv y schützen, dem (las chinesische 
1 av und yav decken und schirmen, ent- 
spricht. 

Ta ist ta, Verbal-Sufíix. 

L 〇 m gleich 論， Bildner abstracter 
Substantiva. 



Olvas 

lesen 



Oly 

und olyan 

so, auf 
diese Art 



Um den primitiven Sinn zu ergründen, 
stellen wir das finnische luen von lukea, 
numero, gleich zählen und recito, lego, ich 
j lese, mit lapponischem lokke, decem gleich 
I zehn, woher lokket ， numerare, und zwar 
j nach decadischem System , während im 
Chinesisch-Magyarischen san 三 und szám, 

I drei und zählen bedeutet. Kirje lokkeje, le~ 
I tjendi peritus. Also zählen der Ursprünge 
j liehe Sinn, wie das magyarische Sprichwort 
sagt : a pthiz olvasva jó, das Geld ist gut, 
wenn gezählt. LokJco heisst ferner auch 
ratiOy X 〇 y 〇(； gleich, dem auch die Rechnung 
j zu Grunde liegt. 

0 ist pronominal, o~shwuy 阿誰， wer? 
Li zu ly apocopirt, Vernunft, weise. 

Lyan ist lien 臉， das Gesicht, Bild, gleich 
: kép, das noch selbstständig als Bild ge- 



附 

理 
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Omol 

(omladék) 

fallen 

(in Ruinen) 

omlik 

Ún 

Zinn und 



虐 

卜鹿 



Blei 



Ondó 

•thierischer 
Samen 
2 Balg 



氛 

适隋 



Onszol 

nöthigen 

Ont 

vergiessen I 

Omol 

ergie88en I 



〇«• 皿 
奄 



bräuchlich ist und deshalb auch als Suffix 
noch nicht den eigenen Accent vollständig 
eingebtis8t hat. Dies ist der Fall auch mit 
kor in olykor, wo kor f das Alter, vom tibe- 
tanischen kor 7 die Zeit, in welcher der Mond 
die Erde umkreist, auch als Suffix den 
Accent bewahrt. Nur wenn der primitive 
Sinn des Coinpositums verdunkelt, wird es 
zum vollkommenen, accentlosen Suffixe. 

Hierher gehören noch olyszeril und olymódon, 
! dergleichen und derart, wo im zweiten ein 
lateinisches Wort magyarisirt erscheint. 

Ö und yö, in Rainen fallen, ist die Wurzel 
des Stammes om, gleich un und i/un 
fallen. 

01 ist üZ 而， Verbal-Suffix. 

Siehe ont. 

Ólom, Blei, ißt ein verwandter Ausdruck 
iilr Blei und vormittolt die Erklärung durch 
Gleichstellung des Stamm-Exponenten l-=.n, 
woher olvad, olt, schmelzen, fliessen. 

Un und yun, der erzeugende Geist, waB 
der Engländer mit animal spints und der 
Franzose mit esprits vitaux benennt. 

To heisst laichen， in Composition zu dó 
erweicht. 

Siehe unszol. 

Die Liquiden^ l, m, n verbinden sich mit 
dem radicalen o zu olt, omol und ont, dem 
entsprechend wir als Wurzel u und yu 雨， 
der Regen (tler Giessende) aonehmen ； aus 
welchem, dem om und on entsprechend, 

I tjmen die Quelle (die Fliessende) und yuen 
I flössen， wie yum ewig fliessend, 

I gebildet worden. Siehe olt, 

Ö, coreanisch or, wie mit einem Netze 
j abfangen. Oroz, stehlen 7 mit sze 使 in- 
activirt. 

0 惡， coreaDisch or, ein böser Mensch. 
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Orca 

Gesicht 

Óriás 

ein Riese j 

Orom 

Felsen, 
Gebirge ! 



Orr 

die Nase 

Orsó 

<lie Spindel 

Őrt 

rautchen 

Orvos 

Arzt 

Ország 

das Keich 



Ortály 

Streitigkeit 

Oson 

entfliehen 






m 

na 



if- 

it 



Siehe arc. 

Cfr. hori-horgas. 

0 nnd yö, eoreanisch or, die fünf höchsten 
Gebirge in China. 

0 und yö Jfjp, gebirgig. 

Uh, eoreanisch ur Jl ， hoch und flach 
auf der Spitze. 

Om, Pronominal-Suffix. 

Ö, eoreanisch or, die Nase. 

Ö, eoreanisch őr, ein Netz. Hiermit hängt 
orv, örv, figürlich wie frame im Französi- 
schen, Ränke spinnen, zusammen. 

SÓ bedeutet auch binden. 

Siehe irt. 

0 und yö. eoreanisch or, officinelle Pflan- 
zen, Arzneien ; heilen. 

〇 r, heisst im Mongolischen der Thron. 

Sa, im Tibetanischen, das Land. 

G ist erweichtes Suffix ki Js-f - , die gesammte 
Zahl, Collectivbildner. 

Aus dem mittcllateinischen ordalia. das 
mit dem deutschen Urtheil Zusammen- 
hängen mag. 

0 ist das inactive t , assonirt. 

Shüh fj^, hastig, hurtig enteilen, ist die 
kurze Wurzel des son, die auch in suhan 
vorkommt; shun f+ wird vom Spriessen 
der Pflanzen gebraucht, gleich dem engli- 
schen spring forth. 

Ó ist alt. 

Sa ist im Japanischen das Suffix der 
abstracten Substantiva, so go , magyarisch 
jó, gut, bildet gosa d)", die Güte, magya- 
risch jóság, dem noch das Collectiv-Suffix ki 
=-|- angefugt wird. 
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Ostoba 

dumm 



Ostor 

Peitsche 



Oszt 

theilen 



阿 

途 

土 

匚 

歇 

扩耑 



約 



0, Artikel, so in dem zugammengesetzteu 
Fürwort o-shwun 阿誰， wer? 

Tu, dumm. 

Ba ist pa, Pronom. 

Ö, japanisch Ös, zischen, Laut der ge- 
schwungenen Peitsche, wie eihotj, 

To, peitschen. 

Die Peitsche heisst auch Uth dem 

das magyarische eihogd entspricht. 

R ist concretes Suffix. 

Ö und y 〇 , j< r ipanisch 〇 8, tlieilen. So : 

八糸以 四爲二 

pa yö i sze icei orl y 
acht getheilt mit vier, macht zwei. 

T ist to 打 , inactives Suffix. 



Ott 阿 
und ottan 

dort 

Öv 我 

wehren 



Ótvar 

Grind 



0, Pronom. 

Ti 地. Erde, woher als Local- Suflix apo- 
copirt und mit einem zweiten Suffixe na 
內 vermehrt. 

0 und WO bedeutete einst eine Waffe uml 
einen bewaffneten Mann. Hieraus bildeten 
die Chinesen die Benennung des n ich“. Ein 
paralleles Oxyphon ist tce* wehreu, ma- 
gyarisch vé-d, mit ta zu da erweicht uud 
apocopirt. So wurde wo als óv } wei als véd, 
ótalam védelem als Schutzwehr erhalten. 

Von olt, oltott, schmelzen und impfen, 
und mr, die Griude. 

I Siehe oben olt, löthen ； impfen. 
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Ó. 

0 伊 É (í), coreanisch ö, persönliches Fürwort 

er, sie j der dritten Person ; damit es die Function 

I der Persönlichkeit übernehmen könne, muss 
* es homonym mit allen e- Wurzeln sein, welche 
I rein menschliche, persönliche Eigenschaften 
kennzeichnen. Dies siud e 意， denken, e 
+ sprechen, e P 尹， athmen, leben ; so 
dass e 伊 als Complex dieser discreten Ideen 
; uns eine lebendige, (lenkende und spre- 
chende Person bedeutet. 

Öböl 溴 Ű und yü, in Hokkjen up 7 baryphoniscb 

Busen eine grosse Bai, ein Meerbusen, 

öblít Öl ist ， 兒， ein concretes Suffix, 

bespülen Aus dieser Wurzel stammt öm^l und ön-t 

sich ergiessen, parallel steht damit omol und 
ont, sollen giessen, aus einer im Magya- 
rischen nicht erhaltenen 06 -Wurzel. 

Öböly E und yé, in Hokkjen ep, brennen, 

der Brand Öly ist le, coreanisch lö 3^^ Suffix ab- 

stracter Substantiva, gleich X 〇 y 〇 ; im Grie- 
chischen ; im Magyarischen -ély, häufiger. 
ÖC3 Che, coreanisch chö y im Magyarischen um- 

der jüngere gestellt zu öcs, bedeutet einen jüngeren Fa- 

Brudcr milienzweig. 

Ököl 握 Uh, in Hokkjen uk } handvoll, kjü und kew 
Faust 毛 + „句， ist die geballte Hand. 

Öl ist Öl j^, concretes Suffix. 

Ökör I 軻 Keu, bedeutet das Joch, wie auch kih und 
der Ochs | gih die mit japanischem Stamm-f]xpo- 

I nenten als ktz und dem türkischen ökiz y 
j näher stehen. 

Nach dem chiuesischen synonymen Com- 
I poaitum i-kih ^ welches ebenfalls das 
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Öl 

to<it8chla- 

gen 



Öl 

Klafter und 
Schoss 

Ölei 

umarmen 




捩 



! Joch bedeutet , sollte o-kör lang^ anlauten, 

I wenn wir es in ö-kör trennen, sonst ent- 
spräche oh einem chinesischen ih (yih) und 
uh (yuh) 心異， welches pflügen bezeichnet, 
so daBs wir nach der ersten Etymologie 
ökör, als den in Joch gespannten, nach der 
zweiten, als den pflügenden erhielten. Die 
Verwandtschaft des yuh mit lateinischem jm- 
gum und dem deutschen Joche ist augen- 
scheinlich und wohl den Chinesen ent- 
lehnt. Yuh } pflügen, ist die Basis Dicht nur 
der Agri-, sondern der Cultui* überhaupt, 
da 蚴 土育 nicht nur die fruchtbare ('die 
bepflügte) Erde, sondern als yuh 每 育 , auch 
in guten Sitten erziehen^ züchten, bedeutet. 
So hängt mit colere, das Feld bebauen, die 
Cultur zusammen. 

Le, coreanisch lö, todtstechou. 

Das türkische iilmek i B t ein sub- 

jectives Zeitwort, das sterben bedeutet, dem 
ein objectives öt, iit entspräche^ wie das 
magyarische üt, agjf 〇 n-iit y todtschlagen. Sind 
Z und t Hülfsverba, gleich li ^ und ta 
so bliebe für die Wui*zel einfach das ö. 

Dem chinesischen le entspricht das ma- 
gyarische löj das eigentlich schicssen, todt- 
schiessen bedeutet, und eine fernere Ver- 
wandtschaft mit dem Vriddhi-Stammo lew 劉， 
tödten, besitzt ； das in liw-ö, der Schiessende, 
enthalten ist. 

Von öl wird wohl ölyv, der Habicht ； ab- 
»tammeu 7 wie Habicht mit dem alten havock, 
Verheerung, zusammenhängt. 

Le, coreanisch lö, handhaben, wie ein Werk- 
zeug, oin Ruder. Dies ist mit el die 
Hand, eLler jXi\ (aor.) handhaben, angreifen 
und dem baryphonen äler, \yJ\, nehmen, 
greifen, verwandt und öl, als Collectiv, würde 
die Spannung der zwei Hände , also die 
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Öli ! 

anziehen ; 
einfiuleln | 



裸 



Ömöl 

strömen 



Ön 

8Cilbst 



% 



Önt 

giessen 

Őr 

Wache, der 
Wehr man Xi 



御 

兒 



Klafter, bedeuten. Durch das inactive li 
wird öl-ely umarmen, gebildet und öl, als 
Schoss, ist eben der in der Umarmung ein- 
^eBchlossene Raum ， der im Chinesischen 
auch mit einom weiter gebildeten Vriddhi- 
Stamme low umarmen, ausgedrückt wird. 

É, coreanisch Ö, sind Kleider. 

Le, coreaDÍBch lö t bekleiden (die Armen, 
die Nackten). 

T ißt ein Rest des inactiven ta 

Ölt als einfUdeln ist Im das mit ta 
ff, einfödeln bedeutet. 

Wir haben bei öb-öl y Meerbuseo, erwähnt, 
(lass aus der Wurzel ü und yüh be- 

giessen und uh, yüh die Bai, die wei- 
teren Stämme öm-öl und ön-t gebildet werden. 
Diesen entspricht im Chinesischen nl (l=^n) 
湎， Wasser in verschiedenen Richtungen 
strömend ; t/uen y can tonisch une 涴 ， ein 
Wasserwirbel, wie auch ^ yuen, die Quelle, 
die Quellende, endlich yuen mit dem 
Strome flicssou, segeln. Ein Participial- 
Stamm ist ffung fortwährend strömend, 
woher die Idee der Ewigkeit, tjüng 

E, i, er, sie. Siehe o. 

Mi ， selbst, apocopii*t. Dies wird an alle 
Personen angefügt en-en, te-n, mi-n, ich, du, 
er, wir selbst, ja das Ganze wird reduplicirt 
zu önön, wodurch die Idee dos Selbstseins 
energischer bezeichnet wird. 

Önző, selbstsüchtig. 

Aus der Wurzel u 渥 stammend, bedeutet. 

\ yuen^l^, fliossen, strömen. Siehe ö&öZ und ömö/. 

U und yü, wehren, gleich o, 

UL ist das apocopirte r. 

I Das Wort findet sich im Celtischen als 
■ ur mit derselben Bedeutung, im Finnischen 
J steigert sich der Wehr (altdeutsch wer) zum 
\urohj Helden; es wird durch celtische Ver- 
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Ördög 


獄 


der Teufel 


毒 


Öreg 


釤帛 


alt 




Örök 


永 


ewig 


遠 


Ösvény 


^曳 


Fusspfad 


往 


Osz 


秒 


Herbst 




Ősz 


褐 


grau 


色 


Őszinte 


意 


aufrichtig 






底 


Ösztön 


，作 


Antrieb, 


重 


Instinct. 


Ösztöke 


| 耗 


Pflug- 




schaar 


.隋 



mittlung* in die nachziehenden arischen 
Stämme gedrungen sein. 

Das lapponische w-uor-ra, kann allabiirt, 
es kann aber auch aus dem germanischen 
ward , guarde, zurückentlehnt sein. 

Üh, coreanisch ür, die Hölle. 

Tüh, Gift; das magyarische dög bedeutet 
auch Cadaver; jedenfalls ein Metapher um 
den Gottseibeiuns zu bezeichnen. 

E (%) und uT ( ör ), alt. 

Eg ist umgestellt aus ke welches 

ebenfalls alt bedeutet. 

Yung yuen, ewig；, sind Stämme, die aus 
einer mit ör analogen Wurzel gebildet 
worden. Wir haben oben , als Symbol 
der transcendöntalen Idee der Ewigkeit, 
die fortdauernde Strömung der Quellen uud 
Flüsse bezeichnet, welche durch ü und yü 
coreanisch ur } ausgedrückt werden. 

She, coreanisch sheu, treten. 

Wan(J, gehen, von der Wurzel t ca 
die Spur der Hufe eines Thieres. 

Tsew, der Herbst. 

Hö ist grau, gleich dem magyarischen 6, 
aspirirt. 

STh, Fai be, im Magyarischen zu einer Sylbe 
crasirt; nach unserer Einleitung als langer 
Stamm aus zwei Wurzeln zusammeugezogen. 

E (i), coreanisch ö, recht, gerade. 

Sin, Herz, Gemüth. 

Te, Substantiv lind Adjectiv bildendes 
Pronomen. 

Tsö, reizen, an treiben. Im Magyarischen 
umgestellt. 

Tüng, reizen, bewegen. 

She, coreanisch so, die Pflugschaar. Im 
Magyarischen umgestellt. 

T 〇 , der Pflug. 

Ke Ä, Pronominal-Suffix. 



Digitized by Google 




336 



Ösztör 

Damm 



:塲 

.斗 

I ： 



»警 丨 痘 
兒 

01 五 



〇¥ , 腰 

6111^1, 

冗0110 



0^ 鹿 

1^11 •丨 

&6(1 渥 



〇2¥6〇丫 自 

\Vittwe | 



0, mit japanischem StammexpoDeuten os, 
der Damm. 

TÖW (mongolisch ow = or) 7 sich erheben, 
wie Felsen, Mauern. 

TÓW 窗 ist auch ein Canal, Aquäduct 
in einem Damm. 

Sö, bedeutet eine krankhafte Pulsation, 
woher sow (ow ~ or) mager , ausge- 
mergelt. Im Magyarischen sor-vadt, 

Tow eine bösartige Krankheit. 

Ér ist wZ, 兒 ， concretes Suffix. 

U ist fünf. 

Ich halte das auslautende T fiir einen Rest 
von dem ordinalen Suftixe 办 • 第 ， das auch 
in hat sechs, Mt sieben vorkommt, es ist das- 
selbe, welches im fínnischen kah-ti zwei, voll- 
ständig und im magyarischen Mt und kettő, 
bald apocopirt, bald vollständig erscheint. Im 
Chinesischen wird dies ordinale ti noch mit 
ki verbunden, entsprecheod dem im Ma- 
gyarischen in Compositiou erweichten und 
apocopirten dik, öt-ö-dik der fünfte. 

Av, jav der Gürtel, baryphonisch, japanisch 
成 糸帶， lappouisch au-ice, dem Chinesi- 
schen am nächsten ， nur antiker erhalten, 
und ein Beweis, dass das Magyarische eben- 
falls ein Compositum ist, aus av 腰 ， Uürtel 
und icé binden, bestehend. 

Sze ； coreauisch szö y ein zwei Jahr altes 
Heh. 

U, mit japanischem 8tammexponenten us, 
strömen ； ilicssen. 

Ön ist das pronominale na Jp, substan- 
tives Suftíx. 

Tsze, coreanisch Uö, selbst. 

We', schützen, wehren, vertheidigen = sid 
jurü. 

Veay , im Mafiryarischen ist aus ict-d-je 

衛打也 era8ku 
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Ugar 

Brachfeld 


沃 


I 

Ugat 

bellen 


.屋 


Ugor, ugrik ： 

springen 

u'gy 


遐 : 


so, also 


以 


Uj 

neu 

Üjj 

Aermel 


元 

丨 


Ujjong 


以 


jauchzen 


啄 


Ün 

überdrüssig 

werden 

langweilen 


恕 


Undor 


|| 十軍 


hässlich, 

abscheulich 


毒 


Ujj 


楡 


Finger, 


| 


Zollmass 


丨 



ü. 

Üh, iu Hokkjon uk, eiu fruchtbares Land. 

Cfr •婢土 + 育， ein fettes, fruchtbares 
Land. 

Ar ist assonirtes ul, ur 兒， concretes 
Suftix. 

Uh, in llokkjou uk, kräheu. 

Uh uml yuh U + 育 ， laute Stimme. 

At ist ta Hülfsvcrb. 

Yue, in Hokkjcn yuk, springen, hüpfen. 

YÖ, in Ilokkjen 2 /% 走 + 翟， springen. 

U, tibetanisches Pronom, gleich a, o, i. 

I ist der Instrumontal, zu gtj im Auslaut 
verhärtet, wie in ho-i ^ hogt/. 

Auch mit dem modalen Suffix an ^ 
behaftet, ng(/an odor u-yen 焉 assonirt. 

Yuen , umgestellte Wurzel in t/uen tan 
元 旦 ， daß neue Jahr. 

Yew, Aermel eines Gewandes. 

I, inactives Hülfsverb, assonirt. 

Yung ， singen, jodeln. 

Nu, umgC8tellte Wurzel, Acrger, Missfallen, 
/ 觀彳 十允， ein Schimpfopitbet fiir die Tar- 
tar en. 

Yun, ein hässliches Maul mit garstigen 
Zähnen. 

Tuh, cor. tür, giftig, schädlich, gehässig. 

Yu, umgestellt, fassen, greifen. 

Cfr. (las fionische so^nni, der Finger, ma- 
gyarisch szor-it, drücken, fassen und show 
( 〇 w = or im Mongolischen), die Hand. 

22 
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Undor 

eckelhaft 



Unok 

Enkel 

Ur 

Herr 



Űritök 



Ussan 
und 〇 88 〇 n 

entfliehen 



Úszik 

schwimmen 

Uszít 

hetzen 



üt 

Weg 



，有 

卜屋 



胺 

港 

仡 

I 

I 

II 育 
或 
丨途 



Jun, brechen, speien, unfläthig, von jüh 
眼， apeien. 

D6r i 8 t 咖 p + 金 ， in Oomposit. erweicht, 
speien, brechen. 

Slavisch 廳 wä. 

Uh, coreanisch ur, auch verdoppelt uh-uh, 
| elegant. 

Yöh yuh 郁郁， reich und elegant, 
i Yöh 律， unterwerfen, unterdrücken, mu- 
I thig beherrschen. 

Hiermit wii'd das türkische tcurmak 
I schlagen, treffen， und das ünnische uroh, 
; der Held, Zusammenhängen. 

Id urcUom ist das abstracto Substantiv bil- 
I dende lun 論 angefügt für Herrschaft. 

Uri hoiüöt im Mandschu so viel wie Melone. 

TjÖ, in Hokkjoa tik, eine kleine Melonenart. 
hat also mit ur, Herr, keine Verwandt- 
schaft. 

Siehe dinye, Melone. 

Uh und yuh, mit japanischem Stammex- 
pononten tut, auf und ab fliegen wie die 
Schwalben an der Oberfläche des Wassers. 

Cfr. ytüi Postcouricr. 

Üh-Üh， japanisch üs, ein Boot auf den 
Wellen heruragestossen. 

Llh und yüh 洛 ， in einem Strome baden. 

Uh und yüh, der Laut dor Stimme, mit 
japanesischem Stammexponenten usz, durch 
i-ta doppelinactive Hülfsverba, wird 

〇 8 deponeotial usz-i-t, lasst schallen, läutoa. 

TÜ, Weg. 

Man liebt das magyarische üt mit finni- 
schcm tjetä zu vorgleiehen, doch dieses ent- 
spricht dem chin 〇 8i8chen tflh der Pfad, 
der Pfad der Rech tscliaflfen heit. 
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Utál 

verab- 

schouen 



Unszol 

nöthigen, 

verleiten 



Urok 

Schlinge 

Uzsora 

Wucher 



[屋 

如 

束 



U, die Zähne fletschen, gram sein. 

Cfr. 恕 , Haas, Feindschaft, aus 

einer Wurzel u oder t/u, woher auch das 
magyarische fft/iil-öl, hassen, kommt. 

Nu, ein Sclavo, und als solchen behandeln. 

SÖ, zwingen. 

Man kann für tm die Wur 邱 1 w 嵐， streng, 
mit Tod strafen, auuehmen, aus welcher 
ung Starken, Gewaltthätigen 

beugen, abstammt. 

L ist li inactivos Suffix. 



Siehe orv, ürügy. 



Vom lateinischen umra. 
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Ü. 

Üde 醫 I í, heilen. 

Heil 俞 I 〇 imci jü ， synonym. Man sagt auch im 

I ^ Mag-yarischen idv und iidv. 

De in Composition für primitives te 7 ist te 
體 der Körper, Wurzel Hes magyarischen 
(ent sowohl als des te-tem (wo die Wurzel 
te mit dem daraus gebildeten Stamm (ein 
verbunden ist), der Körper. 

Üget 丨驳： ühundyúh, in Hokkjen uk, traben, eileo. 
traben ly-et ist gleich ih und yü, Hl Post, so 

(iget) ih~ma 勘馬， Postpferd. 

Et ist inactiv 〇 8 ta 

Ügy Das Adjectiv ÜQy-GS geschickt, habilis, 

Sache, zeigt, dass die Wurzel zur Sphäre der Hand- 

Geschäft, functionen gehört, wie dexter im Lateini- 

Rechtstreit sehen, recht und gewandt, so wird auch 

das magyarische ügyj umgestellt dem chiDe- 
Bischen //ác die rechte Rand, ent- 

sprechen, welches als Verb yetc f beistehen, 
helfen, schützen und stützen bedeutet. Hier- 
aus i/hc Beistand , Freund und */ác 

1 有， jemandem beistehen. 

Cfr. die langte Wurzel m und yu mit 
lauter Stimme Worte wechseln, streiten, also 
processiren. 

Üh-Ödik m U und yü, verfault, desgleichen th und 

verfaulen Í 絶， faul. 

丨歹 + 於 Cfr. ilszöky Brand 

Ük 屋 Uh, in Hokkjen uk, ein Haus ; die Resi> 

Urgross- denz. Noch heute sagen die Osmanen für 

mutter die Familie — besonders fiir Frauen, wie 

die Dynastien — ein Haus. So ist Üh eben- 

\ 
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Üldöz 

verfolgen 



r ' 

Ul 

sitzet) 



Ümög, | 
üng, ing 

das Hemd 



Ünnep 

(innep) 

Feiertag ; 



剷 




猢 

檬 



訴 



falls fiir das schöne Geschlecht, hingegen 
家 , Haus， für Herren gebräuchlich. 

öh f 屋 ist der Name eines Unsterb- 
lichen, und mit dem altertlnimlicher erlial- 
tenep fiunischen ukko identisch. 

Das aus dieser Wurzel gebildete ung ^ 

\ ist ein Ehrenepithet, vor allen den Greisen 
gezollt; ung ku ^ bedeutet sowohl den 
| Grossvater als die Groasmutter. 

U ist die Wurzel des Stammes iil, dem 
noch zwei inactive Riilfsverba suffig^irt 
; werden， nämlich do, assonirt und erweicht 
■ von ta y und z, Rest von sze fiß. U be- 
； deutet jemanden zum Tod verurtlieilen, 
damit bestrafen. Das hieraus gebildete par- 
ticipiale ung Starken, den Hart- 

näckigen beugen , brechen, auch mit ya 
力 l verbunden, zu ung ya 翁 +力力 L 

U, Sitz, Residenz, ist die Wurzel, dio mit 
inaetivem Zt’ 史 ein neutrales Zeitwort bildet, 
il4. 

Yue 月， das sonst den Mond bezeichnet, 
heisst phonetisch auch sitzen ； so in j)icang~ifur 
盤月 in einem Nachen sitzen. 

In und yin, das dem Leibe am nächsten 
getragene Gewand. Das Magyarische als ing 
ist noch um einen Grad weiter gebildet, es 
ist ein l)articipial-Staimii von der Wurzel 名衣， 
die überhaupt das Gewand bedeutet. 

Dem img entspricht ganz das chinesische 

抓;/ _■ 

In und yin, ist Freude, Wonne, mit ne^ 榥， 
in Hokkjen nep , verbunden , gleich dem 
baryphonen nap f der Tag; (im Scythisch- 
BabyloDischen mit dem Ehrenepithete a~nap, 
Gott der Sonne). 

Nep ist ebenso ursprünglich nach der 
i chinesischen Wurzel wie nap und brauchte 
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jun^e Kuh 



Ür 

Höhle 



Ürk 

Strick- 

masche 



牛 

酋 

，幼 



| Dicht von idv-nap , Tag des TTeils, metamor- 
j phosirt zu werden, da die Elemente ohne alle 
； Gewalt sich ganz natürlich zusammenfugen. 

Njü, umgestellt im Magyarischen, Hie Kuh, 
| wenn inan ün-ö abtheilt. Da njü auch 

für Ochsen angenommen wird, so wird im 



ChinesischeD auch fin-njii ^ für die 
Kuh gebraucht. 



Tbeilt man aber iirnö ab, bo erhält man 
w und ,/ö 斗 翟 ， eine weisse Kuh, 
weiblich, das dem obigen pin entspricht, 



dessen Etymologie keinem Ungar fremd ist. 
Ü und yü, aushöhlen (Baum). 

Es kommt in beiden Sprachen auch aspirfrt 



vor als Mu, chinesisch 虛 hohl, leer. 



Der lange Stamm ür muss ein Compo- 
situm sein, dessen zweites Element li, ri 申 ’ 
Ort, Raum, apocopirt ist. 

Ew und yew sind eine Art Strümpfe 
(etc = er, mongolisch). 



Die Idee des Strickens ist vom Binden 
entnommen, das unter allen Vocalen vor- 
kommt. 0, yi 5 jjjíj, in Hokkjen yök, heisst 
binden, und hieraus das Bindende (engl. ftomZ), 
der Contract, uod das auf dessen bilateraler 
Basis fassende jo«/ im Magyarischen, das Recht. 

Ör-v, iiriigy sind verwandte Worte, die vod 
der Idee des Strickens, wie im Französi- 
schen tramer, weben, auf das moralische Ge- 
biet übertragen, Schlingen werfen, Ränke 
schmieden, bedeuten. Cfr. ourdir, weben, und 
Intriguen planen. 

Wir möchten den strickenden Schönen 
Ungarns statt (les unschönen 8triköl~m das 
antike örvehii Vorschlägen, und bei dieser 
Gelegenheit erwähnen, dass das verwandt 
anklingenrie lateinisch-romaniBchc Wort ars , 
arte, art von den Basken, den Autochthoneo 
Europa*» stammt, wo es stricken, weben, 
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Wermuth 
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Uru 
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Himmel 
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Üszög 

Kornbrand 
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stickcu bedeutete, neu pingere, und, wenn 
Lucian Bonaparte recht hat, dem turani- 
schen Stamme zu revindiciren ist. 

Uh, coreanisch ur, brennen. 

Ma, gewöhnliche Benennung ofticiuoller 
Pflanzen. 

U, leer, hohl. 

Lu, coreanisch ru, Bock, Rehboek. 

Cfr. das französische mouton, italienisch 
multonej a mulctatus, d. h. geschuitten, nicht 
entier, wie es von Zuchthengsten g ： esag;t wird. 

Cfr. ür, hohl, leer. 

Su, ein Kessel, magyarisch um gestellte 
Wurzel. 

T ist te Jj^ ? pronom. Substantivbildner. 

Cfr. ezüstf Silber. 

Uh, mit japanischem Stamm -Exponenten 
iis, mit Silber waschen, versilbern. 

T ist te pronom. Substantivbildner. 

Siehe ezilst, 

Shu, magyarisch umgeBtellt der Schopf. 

Tüh, in Hokkjen tük, ein langes Huar- 
büschel, wovon auch Fahnen gemacht wer- 
den. Cfr. Tokaj. 

Üh, mit japanischem Exponenten ns, Feuer, 
Gluth, glühen, brennen und üh f tfWi 鬱 . 
verfault. 

Ög ist ein assonirtes Pronomen, ki Ä* 

Cfr. a8z-ik f i-zik. 

Tu, schlagen, inagyar. umgestellte Wurzel. 

Yew, glänzend, glatt. 

Eg, Pronomon, ki Subjectiv- und Ad- 
jectiv-Sufüx. 

Üh und yüh, mit japanischem Stamm-Ex- 
pouenten us, beugen, bezwingen ; es ist die 
Wurzel vüü i'dd und iildöz y verfolgen. 
(Siehe oben.) Dem letzteren entspricht 
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如 und •咖 f» = ，） 蓮， agitireo, treiben, 
bewirken, dass etwas sich bewegt, rollt, im 
Kreise dreht. 

Uh ， mit japanischem Stamm-Expoucutcn 
ua } der Laut, die Stimme. 

Ih, yih, aus einer Sprache in andere vor- 
dolmetBclien. 

Mit Hokkjen- Exponenten tk, yik i8t cs 
dom ii]agyarisch-inongoli8chen Wort eut- 
sp rechend. 

En ist na 0p, auxiliarcs Verbal-Suftix. 

Njü, bt riechen (nach) iih, //iih, 言 + 藝 
cM/t 曹 + 休， l’icchou (mit der Nase). 

Cfr. iz-biiZj wo die Vocal -Wurzel durch 
Allabiation verstärkt uud populär wieder- 
holt wird. 
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